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54. Jahrgang

Offiziersrevolte auf einem engliſchen Schlachtkreuzer

Berichk der
Nur wegen einer Jazzkapelle?

London, 17. März. (TU.) Die Morgenblätter
berichten in ſenſationeller Aufmachung aus Malta,
daß an Bord des 25 050-Tonnen-Schlachtſchiffes des
hritiſchen Mitkelmeer Schlachtkreuzer Geſchwaders
„Royal Cak“ eine Revolte der älteren Offiziere
gausgebrochen iſt. Eine Anzahl hoher Offiziere ſoll ſich
geweigert haben, unter dem Befehl des Admiral
Eollard, deſſen Flagge die „Royal Cak“ führt und
der gleichzeitig das Schlachtkreuzer- Geſchwader der
Mittelmeerflotte befehligt, auszufahren. Auf eine An
frage im Unterhauſe erwiderte der Finanzſekretär der
Admiralität, daß die Admiralität noch nicht über ge
nügende Jnformationen über die Schwierigkeiten an
Bord der „Royal Cak“ verfüge, um eine Erklärung
hierzu abgeben zu können. Jn weiteren Berichten aus
Malta heißt es, daß das erſte Schlachtkreuzer-Ge
ſchwader bereits am Sonntag auslaufen ſollte. Am
Montag früh ſei dann die Flagge auf der „Royal Cak“
Hiedergeholt worden. Dies bedeute, daß der Befehls-
haber des Schiffes ſein Kommando aufgegeben habe.
Die „Royal Cak“ iſt mittlerweile unter Führung des
Kapitäns Osborne zuſammen mit den übrigen Schiffen
des erſten Schlachtkreuzer Geſchwaders ausgelaufen.

Zwei beteiligte Offiziere in London
Der geſtern nachmittag veröffentlichte

Bericht der Admiralität
autet: Auf Anweiſung des Oberbefehlshabers der
Mittelmeerflotte, Admiral Sir Roger Eeyes, iſt in
Malta eine Unterſuchungs kommiſſion ein
geſetzt worden, die gewiſſe diſziplinariſche Vorgänge
Zu Unterſuchen hatte, in die Vizeadmiral Bernard

Der ſüddeutſche Mitarbeiter der „Neuen
Züricher Zeitung äußert ſich jetzt, in der
Zeit der Kandidatenaufſtellungen, zum Fall
Wirth in einer ſo bemerkenswerten Weiſe,
daß ſie weiteren Kreiſen zugänglich gemacht
zu werden verdient.

Der Fall Wirth iſt eine Frage der deutſchenPolitik von allgemeinem Intereſſe Er hat ſich jetzt
Kuſf die Frage zugeſpitzt, ob dem ehemaligen Reichs
Fanzler Dr. Wirth das Schickſal des Propheten zu
eil wird, den die Heimat verwirft? Ob Dr. Wirth
in Baden, wo er das letztemal unmittelbar hinter
Fehrenbach als Zweiter auf der Zentrumsliſte kan
didierte, wieder als Reichtagskandidat aufgeſtellt
der ob ihm der Stuhl vor die Tür geſetzt wird,
das iſt die Frage, um die es ſich jetzt handelt.

Der Verlauf des Parteitages des badi-
Fchen Zentrums in Freiburg hat gezeigt, daß
Hieſe. Frage noch nicht endgültig beankworket iſt.
Dr. Wirth, der perſönlich anweſend war, iſt in Frei
Plrg i. Br. ſtark angegriffen worden. Die Entſchei
bung über ſeine Wiederaufſtellung als Spitzenkandidatder vabiſen Zentrümsliſte liegt im Schoße des

entralkomitees der Partei, die ihre letzten Ent
chlüſſe noch nicht gefaßt zu haben ſcheint. Eine ſtarke

und einflußreiche Strömung verſucht in aden
Wirths Kandidgkür zu hintertreiben. Jmmerhin iſt
guch eine günſtige Strömung für ihn zu verzeichnen,
wenn dieſe auch nach außen hin kaum merklich in
je Erſcheinung tritt. Dr. Wirths Name hat in

Baden immer noch einen ſehr guten Klang. Dies
dürfte erſt recht in die Erſcheinung treten, wenn
Dr. Wirth auf der badiſchen Zentrumsliſte nicht er
ſchiene und es auch ablehnen würde, in Baden Wahl
perſammlungen für die Zentrumspartei zu halten.

Würde ſich die badiſche Zentrumsführung dazu
entſchließen, Dr. Wirth jetzt nicht wieder aufzuſtellen,
dann müßte ſeine Abſagung in Baden als beſonders
Kragiſch bezeichnet werden. Dr. Wirths Politik, um
derentwillen er ſo ſchwer aus den eigenen Reihen
angegriffen wurde, hat ſich gegenüber der offiziellen
Parteipolitik des Zentrums als durchaus richtig er
wieſen Er hat mit ſeiner Ablehnung der Kog
ſition mit den Deutſchnationalen recht
hehalten. Das Zentrum war bekanntlich genötigt,
mit Rückſicht auf ſeine Wähler aus der Arbeiter
ſchaft den Kurs mitten auf der Fahrt nach links
erumzuwerfen. Auch Wirths Warnung, in der

Schulfrage das Konfeſſionelle nicht zu
überſpannen, hat den Nagel auf den Kopf ge
kroffen Gilt dies im allgemeinen für das ganze
Reich, ſo trifft dies für das Land Baden doppelt zu.
Die Zentrumspartei hat in der Schulfrage eine
Wohlverdiente ſchwere Niederlage erlitten. Selten iſt
ein Pplitiker in ſeinem Urteile ſo gerechtfertigt wor
den, wie Dr. Wirth.

Es müßte alſo eigentlich jetzt für ihn der Weg
pieder frei ſein. Aber das Gegenteil ſcheint ſich er
Kanen zu ſollen. Dr. Wirth hat eben zu ſehr vecht
hehalten Das kann man ihm nicht verzeihen. Von
Exasmus, dem berühmten Humaniſten ſtammt das
Wort daß Luther den Fehler machte, dem Papſt nach
her Krone und den Mönchen nach dem Bauch zu
greifen. Dr. Wirth iſt ſicherlich kein Ketzer ſondern
ein glänbiger Katholik und treuer Sohn ſeiner
Kirche Aber er hat die zwei ſtärkſten Gewalten des
politiſchen Katholizismus in Deutſchland vor den Kopf
geſtoßen, die Biſchöfe, die das Schulgeſetz unbe
dingt wollten und die Gewerkſchaftsſekre-
a e die ichts als Soßialpolitik treiben.

Admiralikät
Collard, Kapitän Dewar und Commander Daniel ver
wickelt waren. Als Ergebnis dieſer Unterſuchung
ſind die beteiligten drei Offiziere durch den Flotten
befehlshaber vom Dienſt ſuspendiert worden, doch iſt
der Bericht über die Vorgänge noch nicht bei der
Admiralität eingetroffen.

Wie der erſte Lord der Admiralität in ſeiner
geſtrigen Erklärung im Unterhaus bekanntgab, iſt die
Flagge des Vizegdmirals Collard nicht auf ein
anderes Schiff gebracht worden, ſondern eingezogen
worden, Collard befindet ſich noch in Malta. Bridge
man richtete an das Unterhaus die dringende Mah
nung, den Preſſeberichten keine zu große Beachtung
zu ſchenken und der Admiralität beizulaſſen, die An
gelegenheit zu klären. Auf alle Anfragen antwortete
Bridgeman mit ſtarken Vorbehalten.

Kapitän Dewar und Daniel ſind inzwiſchen
in London eingetroffen und haben der Admiralität
einen Beſuch abgeſtattet. Private Bexichte aus Malta
beſagen, daß der Zwiſchenfall mehr mit dem geſell
ſchaftlichen Leben auf dem Flaggſchiff zu tun
hätte, als mit dienſtlichen Vorgängen und mit einer
Meinungsverſchiedenheit über einen Vorſchlag be
gann, an Bord der Royal Cak eine Jazzkapelle
einzurichten. Sicher ſcheint einſtweilen nur zu
ſein, daß in Malta kein Kriegsgerichtsverfahren,
ſondern nur eine allgemeine Unterſuchung ſtattge
funden hat und die beiden Offiziere in voller Freiheit
von Malta nach London fuhren. Bridgeman hatte
geſtern nachmittag eine lange Ausſprache mit dem
Miniſterpräſidenten über die Vorgänge in Malta und
wurde ſpäter vom König in Audienz empfangen, den
er über den Tatbeſtand, ſoweit er bisher bekannt iſt,

unterrichtete. c
Um die Kandidalur Wirth

Uber die Schulfrage iſt ſchon genug geſagt worden.
Die Kontroverſe mit den chriſtlichen Gewerkſchaften
iſt neueſten Datums. Sie geht Zurück auf einen
offenen Brief Dr. Wirths an Jmbuſch, den chriſt
lichen Gewerkſchafter und Zentrumsabgeordneten,
der bekanntlich in einer Zenkrumsverſammlung in
Eſſen den Reichskanzler Dr. Marx und die ganze
e in ſehr ſcharfer Weiſe angriffr. Wirth tadelte, daß dieſe Gewerkſchaftsführer
zwar draußen im Lande eine äußerſt e Kritit
machen, aber völlig verſtummen und die Parteilei
tung gewähren laſſen, ſobald ſte den Fuß über die
Schwelle des Parlaments ſetzen. Seine Forderung,
daß die e demokratiſche Politik undkeinen wirtſchaftlichen Sozialismus machen ſollen,
iſt tief begründet.

Das Echo aus dem chriſtlichen Gewerkſchafts-
lager war äußerſt ſchroff Wirts Hiebe ſaßen. Die
Heftigkeit der gewerkſchaftlichen Angriffe und die
perſönlichen Verunglimpfungen Dr. Wirths zeigen
deutlich daß dabei nicht ſachliche Motive die Haupt
rolle ſpielen. Dr. Wirth ſoll eben in den Augen der
Arbeiter als unſozial diskreditiert werden, was auch
anderen Politikern im Zentrum nicht ganz unwill
ommen iſt.

Das ganze Keſſeltreiben gegen ihn läßt ſtark auf
perſönliche Ambitionen ſchließen,

die nach einem Ausſpruch des Zentrumsabgeordneten
Joos, auch eines Arbeiterführers, hinter der glatten
Diſziplin des Zentrums ſehr lebhaft betrieben werden.

Grundſätzlich bedeutet die Entſcheidung über die
Aufſtellung Dr. Wirths auf der badiſchen Liſte zu
gleich auch eine Entſcheidung über die Rich
kung im Zentrum Die Herren v. Guérard
Stegerwald ſteuern zwar ſeit der Rebellion der Ge
werkſchaften ger den offiziellen Parteikurs ſtark
nach links er ſie gehören ihrer grundſätzlichen
Einſtellung nach doch zum rechten Flügel der W
trümspartei und waren Haupttreiber für den An
ſchluß nach rechts den ſie jederzeit wiederfinden
können wenn die Rückſicht auf die Wähler für ſie
weniger zwingend iſt als jetzt. Bei ihnen iſt der
Kurs des Zentrums mehr eine Frage der Kon
junktur, bei Dr. Wirth dagegen eine Frage der
grundſätzlichen Demokratie.

Hindenburg und Marx afghaniſche
Herzöge.

Der König von Afghaniſtan hat, wie nunmehr be
kannt wird, nach ſeiner Abreiſe durch den hieſigen
afghaniſchen Geſandten dem Reichspräſidenten von
Hindenburg, dem Reichskanzler Marx und dem Reichs
tagspräſidenten Löbe den höchſten afghaniſchen Orden,
Almer e Ala, ſowie den dazugehörigen roten Her
zogsmantel zur Erinnerung an ſeine Deutſchland
reiſe überreichen laſſen.

Wie verlautet, haben der Reichspräſident und der
Reichskanzler in ihrer Eigenſchaft als Privatperſonen
aus Gründen der internationalen Höflichkeit die afgha
niſchen Orden als Erinnerungszeichen angenommen.
Reichskagsp präſident Löbe hat die Annahme der Aus
zeichnung verweigert.

e h

Mexſeburg, 17. März.
Vor etwa Wochenfriſt hat unter dem Vorſitz des

Regierungspräſidenten Grützner eine Kon
ferenz der Oberbürgermeiſter und
Land räte des Regierungsbezirke s
Merſeburg ſtattgefunden in der die Lage der

örtert wurde. Wie wir erſahren, wurde auf dieſer

Jahre keine Zwangsverſteigerung eines landwirt

burg aus einem Grunde, der auf eine allgemeine
kataſtrophale Lage der Landwirtſchaft ſchließen ließe,
zu verzeichnen war.

ſoliden Lebenshaltung des Grundſtückseigentümers
oder einer ſchlechten Betriebsführung. Weiter wurde
feſtgeſtellt, daß land wirtſchaftlich genutzter Boden,
wo er immer zum Verkauf ſtand, reſtlos Aufnahme
fand, und zwar keineswegs zu gedrückten Preiſen;
ſo wechſelte z. B. im Mansfelder Gebirgskreis ein
großer Komplex ſeinen Eigentümer, wobei ein Kauf
preis von 900 RM. pro Morgen erzielt wurde

Dieſe Tatſachen ſind inſofern bedeutſam, als ſie
beweiſen, daß die land wirtſchaftlichen Betriebe des
Merxſeburger Regierungsbezirkes auf durchaus ſolider

tur einiger land wirtſchaftlicher Erzeugniſſe bisher
überwunden haäben, vhne in eine kataſtrophale Lage
zu geraten

Die Feſtſtellungen der Konferenz, daß von einer
allgemeinen Kataſtrophengefahr der Landwirtſchaft
Kei gerechte Würdigung ihrex Notlage nicht
geſprochen werden kann, werden durch die Ex
hebungen des vom Enqueteausſchuß eingeſetten
Unterausſchuſſes für Landwirtſchaft über die Er
zeugung und Abſatzhedingungen der deutſchen Land
wirtſchaft beſtätigt Bemerkt ſei zuvor, daß die Er
gebniſſe dieſes Ausſchuſſes von den Landbund
führern Freiherr v. Richthofen, Gyaf Keyſerlingk und
v. Dewitz mit unterzeichnet ſind.

Um das Maß der Verſchuldunmng zu er
faſſen, wurden die Schulden von 1762 buchführenden
Betrieben in den verſchiedenen Wirtſchaftsprovinzen
feſtgeſtellt und dieſe in Beziehung zu ihrer Boden
fläche gebracht. Es ergab ſich folgendes

Bild der Verſchuldung.
gering. mäßig hoch a niret
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Nordweſtdeutſch and.
Weſtdeutſch and.
Südw ſtdeütſchland

Schleſien 47 62 38Oſipreußen 13 38 62Dieſe Überſichten zeigen, daß derjenige, der die
Notlage von Teilen der Landwirtſchaft leugnet, genau
ſo im Unrecht iſt, wie der, welcher behauptet, die ge
ſamte Landwirtſchaft ſtehe vor dem Ruin. Trotz aller
Not, die auch aus den für Mittel und Weſtdeutſchland
genannten Zahlen ſpricht, erbringen ſie doch den Be
veis von der größeren Leiſtungsfähigkeit des Klein
und Mittelhetriebes gegenüber dem oſtelbiſchen Groß
betrieb

Damit iſt von neuem das Problem Oſtelbien
geſtellt. Die Verteidigung des deutſchen Oſtens iſt
in erſter Linie eine agrariſche Frage Was nicht
lebensfähig von den oſtdeutſchen Latifundienwirt
ſchaften iſt, muß fallen, um den Bauern Platz zu
machen. Dieſe Siedlungsfrage im deutſchen Oſten
iſt zugleich eine nationale Angelegenheit erſter Ord
nung. Mit voller Berechtigung hat der Abg. Dietrich
vor kurzem im Reichstage dieſe Frage auf die Alter
native gebracht „Entweder erohert der ſüd und weſt
deutſche Bauer den Oſten vder die Polen.“

Wenngleich in Mittels und Weſtdeutſchland auf
Grund einer geſunden weniger von den Ratſchlägen
des Landbundes beeinflußten Betriebsführung die Ver

vältniſſe dieſen kataſtrophalen Charakter nicht ange

Landwirtſchaft im Merſeburger Bezirk eingehend er

Konferenz feſtgeſtellt, daß im Verlauf der letzten

ſchaftlichen Grundſtücks im Regierungsbezirk Merſe

Die vorgekommenen Verſteige
rungen hatten ihren Grund zum Teil in einer un

Grundlage aufgebaut ſind und die ſchlechte Konjunk

Die Not der Landwirlſchaſt
nommen haben, ſo wird doch von niemand beſtritten
werden, daß auch in dieſen Gebieten eine

Notlage
für viele Wirtſchaften beſteht. Die Preisbildung
am Markt der land wirtſchaftlichen Produkte hat nicht
mit dem Anſteigen der Preiskurve der landwirtſchaft
lichen Bedarfsartikel gleichen Schritt gehalten. Für
den Träger der deutſchen Viehwirtſchaft, den
bäuerlichen Betrieb beſonders empfindſam iſt
das ſtarke Abgleiten der Viehpreiſe (Schweine) im
letzten Wirtſchaftsjahr. Bei einem Großhandelsinder
von über 140 (1913 100) für Futtermittel ſteht der
für Vieh auf 102 bis 103, während die Spanne
zwiſchen Marktpreis und Erzeugerpreis ſich gegen
die Vorkriegszeit gewaltig erhöht hat, bekommt der
Züchter und Mäſter für ſein Vieh heute erheblich
weniger, als vor dem Kriege Ferkel ſind unver
käuflich, Schweine nur mit effektivem Verluſt abzu
ſetzen. Hier muß einem vielfach dem deutſchen
Bauer erzählten Märchen entgegengetreten werden,
daß nämlich dieſer Tiefſtand der Schweinepreiſe
durch die Einfuhr ausländiſcher Schweine herbei
geführt würde.

Dieſe Einfuhr iſt ſo gering ſie betrug im Jahre
1927 rund 580 000 Doppelzentner daß ſie keinen
Einfluß auf die Preisgeſtaltung ausüben kann. Die
Urſache liegt vielmehr in einer Uberproduktion des in
ländiſchen Marktes Die deutſche Schweinehaltung iſt
in dem Zeitraum von 1925 bis 1927 um 6680 000
Stück vermehrt worden. Von Schlachtrindern
wurden im letzten Jahre 1,82 Millionen Doppelzentner
eingeführt, ferner 1,5 Millionen Doppelzentner Rind
fleiſch ohne daß der Preis für Rinder auch nur ent
fernt ſo gedrückt wurde, wie der der Schweinepreiſe.
Durch dieſe Konjunkturverhältniſſe und eine viel

fach falſche unproduktive Verwendung von Krediten

iſt die landwirtſchaftliche Nachkriegsverſchuldung in
außerordentlich ſchnellem Tempo angeſchwollen. Herr
Schiele ſetzt ſie der Vorkriegsverſchuldung gleich, von
anderen Fachleuten wird ſie weſentlich geringer ein

geſchätzt. Wie dem aber auch ſei, zweifellos ergibt die
Zinslaſt heute ein ganz anderes Bild als in der Vor
kriegszeit. Eine 10- oder auch 8prozentige Verzinſung
ann der Bauer bei der heutigen Marktlage ſir ſeine
Produkte nicht herauswirtſchaften. Eine Erhöhung der
Produktenpreiſe würde ihm aber nichts nützen. Sie
würde lediglich eine neue Welle von Lohnerhöhungen
nach ſich ziehen und damit gleichzeitig den Preis der
Bedarfsartikel der Landwirtſchaft von neuem hinauf-
ſchnellen laſſen. Die Senkung des Zinsfußes für die
Landwirtſchaft mit Staatshilfe iſt daher das wirkſamſte
Mittel, um der Landwirtſchaft Hilfe zu bringen, wenn
gleich ſie auch ein überaus ſchwieriges Problem iſt.
Doch ſelbſt nach Reduzierung der Zinſenlaſt wird eine
Reihe von Großbetrieben nicht zu halten ſein, denn es
wäre völlig verfehlt, in dieſe neue Gelder hinein
zuſtecken. Der Reinigungsprozeß, den Jnduſtrie und
Handwerk hinter ſich haben, wird auch für die Land
wirtſchaft nicht ausbleiben, und dabei wird es ſich er
weiſen, daß

dem deutſchen Bauer die Zukunft

gehört. Es iſt eine Tatſache, daß gerade jene Kreiſe
die ſich um den Landbund gruppieren und die bei den
Deutſchnationalen ihre politiſche Vertretung haben, ſeit
Jahr und Tag trotz aller Warnungen einſichtsvoller und
weitblickender Kreiſe der Landwirte zu einer Kredit
politik geraten haben, durch welche die Wirtſchaften
zum Teil ſo weit überläſtet wurden, daß dieſe Laſten
nicht mehr tragbar ſind.

Neben der Löſung der Kreditfrage iſt vor allem die
andere Grundurſache der Not zu beſeitigen, die darin
liegt, daß der Landwirt nur die Vorkriegszölle hat, die
Induſtrie aber gewaltig höhere. Es wäre indeſſen der
größte Unfug, wenn man den Forderungen der Rechten
nachgeben würde und die land wirtſchaftlichen Zölle er
höhen wollte. Man wird den umgekehrten Weg der
Herabſetzung der Jnduſtriezölle gehen müſſen und zu
einem billigeren Erfolge kommen. Dr. Th.

Das Urteil im Landesverratsprozeß
Salomon-Küſter.

Leipzig, 16. März. (TU Jm Landes
verratsprozeß Salomon-Küſter iſt durch den Senats-
präſidenten geſtern folgendes Urteil bekanntgegeben
worden

Wegen verſuchten Landesverrats gemäß S 92
Abſatz 1 und S 43 des Reichsſtrafgeſetzbuches werden
beide Angeklagten zu je 9 Monaten Feſtungshaſt und
zur Tragung der Koſten des Verfahrens verurteilt
Alle Exemplare der Nummer 30 der in Hagen er
ſcheinenden Wochenſchrift „Das andere Deutſchland
vom 25. Jnli 1927 ſind unbrauchbar zu machen.
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Preußen und der Reichslandbund
Eine Erklärung des Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſtes

Die dem Reichslandbund naheſtehende Preſſe beklagt ſich in heftigen Worten darüber, daß der en
Fiſche Miniſterpräſident Dr. Braun in einem
Schreiben an den Reichslandbund es abgelehnt
habe, eine Deputation des Pommerſchen Land
bundes zu empfangen Es iſt nötig, angeſichts
dieſer Kommentare der Landbundpreſſe und anderer
Deutſchnationaler Zeitungen eindeutig und klar feſtzuſtellen, daß es ſich hier nicht wie dieſe Biſt
aus ſehr naheliegenden Gründen ihre Leſer glauben
machen möchte um Unintereſſiertheit
gegenüber den Sorgen der Landwirtſchaft oder gar
m „Bauernfeindlichkeit“ handelt. Die preußiſche
Staatsregierung iſt in all ihren mit Landwirtſchaſts
fragen befaßten Stellen nicht erſt ſeit heute auf das
allerintenſivſte bemüht, jede nur mögliche Hilfe zur
Erleichterung der ſchweren Lage der Landwirtſchaft
durch finanzielle, wirtſchaftspolitiſche und betriebs-
fördernde Maßnahmen zu leiſten. Dem Reichsland
bund ſind all dieſe bereits eingeleiteten oder ge
planten Aktionen Preußens und des Reiches ſelbſt
verſtändlich bis ins Detail bekannt. Weit davon
entfernt aber, die landwirtſchafttreibende Bevölke
rung hierüber zu unterrichten und ihr zu ſagen, daß
in der Tat alles geſchieht, was in der gegenwärtigen
Zeit allgemeiner ſchwerer Wirtſchaftsnote überhaupt
nur aus den Stagtsfinanzen und den Staatsmöglich-
keiten herausgeholt werden kann, peitſcht der Reichs
landbund dauernd durch planmäßig im ganzen Lande
organiſierte Kundgebungen rein agitatoriſchen Cha
rakters die auf ihn noch hörende Landbevölkerung
gegen die den Deutſchnationalen verhaßte preußiſche
Skaatsregierung auf.

Es gibt kein neues Material über die
Notlage der Landwirtſchaft, das dem preußiſchen
Landwirtſchaftsminiſterium und dem preußiſchen
Miniſterpräſidenten nicht bereits eingehend bekannt
a iſt und nicht auch ſchon Gegenſtand
achlicher Bearbeitung bildet. Bei denEmpfängen, die in der letzten Zeit, insbeſondere im

preußiſchen Landwirtſchaftsminiſterium, ſtattgefunden
haben, hat ſich ſtets gezeigt, daß die vom Landbund
in Berlin vorher eingehend inſtruierten Teilnehmer
lediglich durch ſtarke Worte und durch zum Teil un
gehöriges Benehmen den Mangel auszugleichen
uchten, daß ſie nicht imſtande ſind, den verantwort

lichen Stellen irgendwie poſitive Vorſchläge zu unter
breiten, wie es im Jntereſſe der Landwirtſchaft

gemacht“ werden könne.
Angeſichts dieſer unbeſtreitbaren Tatſachen, die

erwarten ließen, daß es ſich auch bei dem beantragten
Empfang des Pommerſchen Landbundes lediglich um
einen neuen nackten Agitationsverſuch handelt, über
deſſen r ſodann die Landbundpreſſe entſtellte
Berichte verbreiten würde. hat der preußiſcheMiniſterpräſident, der nicht die Notwendigkeit ein
S ſich zur Befriedigung des Agitationsbedürfniſſes

es Landbundes etwa Jnſulten radikaler Landbund-
führer auszuſetzen, ſelbſtherſtandſich endlich abge
lehnt, den bon Parteipolitik diktierten Wunſch des
Reichslandbundes nach ſeinem Empfang zu erfüllen.

e

e Anſchluß hieran erinnert der Amtliche Preu
ßiſche Preſſedienſt noch an eine Notiz, die der offi
sibſe „Parlamentariſche Dienſt der Zentrums
S wenigen Tagen verſandt hat und in der
es hieß „Peuerdings betreibt der Bund der Land
wirte die Hin eng ſolcher Deputationen, obſchon
die einſchlägigen Maßnahmen der Regierung bekannt
ind und zur Zeit im Reichstag zur Debatte ſtehen.

araus ergibt ſich dann folgendes Bild
Lehnt der einzelne Miniſter oder Abgeordnete auf

Grund der oben beſchriebenen Tatſachen die Fort
ſetzung der wiederholten Empfänge ab, ſo wird er
auf Grund dieſer Ablehnung politiſch gebrandmarkt.
Empfängt er aber die Deputation und ſpricht ſich
offen mit ihr aus, ſo folgen Kundgebungen des
Bundes der Landwirte in der Heimat der Deputa

tion mit einer parteipolitiſch aufgezogenen Bericht
erſtakkung und unwahren Behauptungen gegenüber
Teilnehmern an der Beſprechung, die nicht zur Par
tei des Bundes der Landwirte gehören. Die Ange
griffenen ſind dann genötigt, ſich auf Grund des
Preſſegeſetzes gegen ſolche herabſeßenden Aus
führungen zu wehren. Zu ſolchen Vorgängen iſt
beiſpielsweiſe der Reichsarbeitsminiſter ſchon in zwei

ällen gegenüber einer Verſammlung im Kreiſe
entheim und in Schleſien genötigt geweſen.
übler kann man die Wahlagitation kaum be

treiben. Dem landwirtſchaftlichen Intereſſe wird
damit ein ſchlechter Dienſt erwieſen.

Araber im Krieg
Ob es nun ein heiliger Krieg iſt, der in Arabien

e iſt, oder nur die Rebellion einiger 9
ſtändiſcher m r ſicher iſt, daß man ſi
unter ſolchem Krieg nichts auch nur im entfernteſten
militäriſchen Aktionen europäiſcher Heere Vergleich
bares vorzuſtellen hat. König Jbn Saud, der Herr
ſcher von Jnnerarabien und König von Hedſchas,
Herr auch jener Stämme, deren Vorgehen die gegen
wärtigen Unruhen verurſacht hat, mag zwar für
arabiſche Begriffe ein ſehr mächtiger Herrſcher ſein

Und iſt unzweifelhaft eine überragende Perſönlich
keit. Trotzdem darf man nicht glauben, daß er
effektive Souveränität über die verſchiedenen
e innerhalb der Grenze ſeines Gebietes
ausübe.

Stammeszugehörigkeit und Familienfragen
regeln immer noch in erſter Linie die politiſche Be
täkigung der einzelnen arabiſchen Stämme und ihrer
Scheichs und es muß ſchon ein e großes und ſehr
viel Geld einbringendes Unternehmen ſein, um die
Häupter der Stämme oder Familien zu einheitlichem
Handeln unter Zurückſtellung ihrer eventuellen be
ſonderen Familienzwiſte zuſammenzubringen. Der
berühmte „ungekrönte König von Arabjien“ T. E.
Lawrence, hat in ſeinem großartigen Werk „Auf-

ſtand in der Wüſte“ (Paul Liſt Verlag, Leipzig)
mehrfach ungemein eindrucksvolle Bilder von der
Art, wie man in Arabien in den Krieg zieht, ent
worfen. Lawrence allerdings war der Bevollmäch
tigte der Engländer, der während des Krieges den
Aufſtand der Araber gegen die Türken zu vrgani
ſieren hatte und dieſe Aufgabe mit einer beiſpiel
Ioſen Geſchicklichkeit durchführte. Er beendete ſeine
Miſſion nach ihrer glücklichen Durchführung in dem
tragiſchen Bewußtſein, daß er die große Jdee eines

panarabiſchen e e r be ie le Englands propagiert hatte, für das dieſe
angebliche panarabiſche Bewegung nur ein Mittel
zum Zweck der Zertrümmerung der Türkei und
damit ſpäter auch Arabiens war. Lawrence, ein

18. Gewandhaustonzert

Dirigent: Furtwängler.
Cembalo: Ramin; Cello: Pigtigorſky.

Waltershauſen: Krippenmuſik für Kammerorcheſter.
Haydn: Violoncello Konzert in D-Dur.
Brahms: Symphonie Nr. A in e-Moll.

Hermann von Waltershauſen gehört zu den Muſik
theoretikern und ſchaffenden Muſikern der Gegen
wart, die ſich am nachdrücklichſten gegen das wehren,
was man „Moderne“ nennt. Er iſt Apoſtel Hans
Pfitzners; und viele ſeiner a finden ſich bei ihm
wieder. Beiden fehlt die Leichtigkeit und Anmut,
die Unbekümmertheit und Lebensfröhlichkeit, die
Heiterkeit und das fröhliche Eintauchen in die
fliehende Welle des ſchönen Augenblicks. Sie haben
ſchwer am Erbteil des deutſchen Geiſtes zu tragen
und deshalb ſind ſie dauernd in eine elegiſch-tragiſche
Stimmung eingehüllt. Die Hartnäckigkeit ihrer
Front gegen die „Moderne“ aber iſt kein Zeugnis
eines ſtählernen Willens, ſondern nur eines Geiſtes
triebes, der aus ſich heraus folgerichtig vorwärts-
treibt. Beide ſind keine verbindlichen, aber doch
innerlich weiche Naturen, die dem dramatiſchtragi
chen Zuſammenprall zweier Kräftegruppen nicht zu
egegnen vermögen. Aber Pfitzner, dex Theoretiker

der Jnſpiration, vermag doch ſein grübleriſches Na
turell zu hemmen und ſich dem muſikaliſchen Einfall
hinzugeben, halb treibend und halb getrieben, als
ein echter Romantiker. Waltershauſen iſt ſehr viel
ſchwächer an geſtaltender Kraft. Der Theoretiker iſt
in ihm ſtärker als der ſchöpferiſche Künſtler; aber
auch der Theoretiker zielt nicht nach ſyſtematiſcher
Ordnung, ſondern bohrt ſich in die Tiefe, doch ohne
meiſt Kern oder Zentrum zu ergründen. Um einen
paradoxen Zuſtand auch paradox auszuſprechen Wal
kershauſen fühlt Genügen an einem Bewußtſein des
Ungenügens.

Seine Krippenmuſik für Kammerorcheſter und ob
ligates Cembalo iſt bewußt altertümelnd. Das Naive
früherer Jahrhunderte iſt freilich nicht mehr da; die
Schlichtheit des Tones iſt erzwungen, iſt Produkteiner gedanklichen Konſtruktion. Auch der kontra
punktiſche Bau iſt modern, die alte Stuſendynamit iſt
nur zuweilen da im ganzen iſt das Werk ein ſymp
tomatiſcher Ausdruck der ausklingenden Romantik:
Tendenz nach Vereinfachung und Volkstümlichkeit,
zugleich aber kontrapunktiſche und harmoniſche ſiber

ebenſo guter Menſch wie rückſichtsloſer Patriot, büßt
jetzt den Betrug, den er an ſeinen ihm ſchließlich
doch e e Arabern e hat, in freiwilliger Verbannung als einfacher Soldat unter an
genommenem Namen in Britiſch-Jndien.

Seine Schilderung über
die arabiſchen Kriegswetheeen

ſtammen aus der Beſchreibung des Kampfes den
ſeinerzeit der Emir Feiſal, der zweite Sohn des da
e Königs von Hedſchas, Huſſein, gegen die
Türken führte. Feiſal wurde ſpäter König von Jrak
und degenerierte langſam vom ſelbſtbhewußten Araber
zum willenloſen erkzeug der Engländer. Esandelt ſich im folgenden um die Kämpfe bei der
Verteidigung der e Stätten Arabiens gegendie der Türken Feiſal war der Juhrer
einer arabiſchen Armee bon ca. 8000 Kamelreikern
und 5000 unberittenen Kriegern. „Entſprechend
ihrer Sippenordnung!“ ſo erzählt Lawrence war
in den einzelnen Kontingenten ein beſtändiger Wechſel.
Eine Familie beſaß meiſt nur eine Flinte und jeder
der Söhne diente der Reihe nach einige Tage. Ein
Verheirateter blieb eine Weile im Lager, eine Weile
bei ſeinem Weibe, und manchmal hatte es ein ganzer
CElan ſatt und h ſich Urlaub. Feiſals 8000 Mann
waren eine geſch n Truppe, in 10 Kamelreiter
korps eingeteilt, das übrige Bergvölker. Dieſe
dienten nur unter e eigenen Scheichs und nahe
ihrer Heimat und beſoxgten Verpflegung und Trans
porte ſelbſt. Die Blutfehden waren dem Namen
nach aufgehoben und in dem Bereich des Scherifs,
König Huſſein, tatſächlich beigelegt Dennoch
waren die einzelnen Stämme grgwöhniſch gegen
einander und auch innerhalb des Stammes traute
keiner dem Nachbarn. Wohl war jeder einzelne
wahrſcheinlich oder ſicherlich beſeelt vom Haß gegen
die Türken, aber vielleicht doch nicht bis zu dem
Grade, um einer beſtehenden Familienfehde r im
Felde vollſtändig zu entſagen. Jhre ſkrupelloſe Hab
gier machte ſie erpicht auf Beute und ſpornte ſie an,

fülle, Suchen nach neuen Valeurs (hier durch das
Eembalo). Nur die koloriſtiſche Bereicherung und
Abſtufung fehlt bei Waltershauſen, weil ſein ſinn
liches Gefühl, ſeine impreſſioniſtiſche Begabung ge
ving ſind. Das Werk iſt dreiteilig und formal leicht
durchführbar. Siziliano (Hirkenmuſik), Choral
(Paſſionsvorklang), Marſch (Dreikönigsankunft) und
Coda Rückkehr zur Hirtenmuſik).

Furtwänglers Dirigierkunſt vermochte die
Sprödigkeiten des Werkes nicht überall zu ſchmelzen,
doch machte er den Willen des Komponiſten ſtets
deutlich. Günther Ramin erwies ſich wieder als ein
Cembaloſpieler von hervorragender Bedeutung und
gewaltigſter Technik Der Beifall galt ſichtlich vor
nehmlich den Aufführenden.

c

Gregor Piatigorſky, der Celliſt des BerlinerPhilharmoniſchen Orcheſters, ſpielte das Hahdn
Konzert mit üppiger Eleganz und beträchtlicher Tech
nik. Das Werk wird von ihm ein wenig romantiſiert,
doch nicht ſo, daß der Gründcharakter merklich ver
ändert würde. Fuxtwängler meiſterte den Orcheſter
teil mit ſo exakter Anſchmiegſamkeit, ohne doch irgend
elwas von ſeiner Jndividualität aufzugeben, daß der
Zuſammenklang von Soliſt und Orcheſter nicht voll
endeter gedacht werden kann. Der Beifall war außer

ordentlich. e
Die Vierte von Brahms, beſonderes ne

eaus dem ſtändigen Repertoire, an dieſer Stelle ſchon
mehrfach eingehend charakteriſiert, war zweiter Teil
der r ne Furtwängler dirigiert das Werk
jeht noch kontraſtreicher, ſchwelgeriſch und herb, ver
biſſen und weich, träumeriſch und auffahrend, das
Ganze aber epiſch (und nicht dramatiſch)

Rolf Pogge.

Kunſt-Rundſchau
Ein Buddhiſtentempel in London. Buddhiſten in

Ceylon haben 5200 Pfund für den Bau eines
buddhiſtiſchen Tempels in London geſtiftet und
ſchicken drei eingeborene Geiſtliche nach London, ſo
bald der Tempel, für den ein Grundſtück ig der
Nähe des Regentparks gekauft iſt, fertiggeſtellt iſt.
Er wird 10 000 Pfund koſten und für etwa 800 Per
ſonen Platz haben.

Deulſchland ſoll ſo
Be'prechung Tſchitſcherin

Kowno, 17. März. (TU.) Wie amklich gus
Moskau gemeldet wird, hatte der Außenkommiſſar
Tſchitſcherin geſtern abend eine Unterredung mit dem
deutſchen Botſchafter Graf Brockdorff-Ranhau über den
Abbruch der deutſchruſſiſchen Wirtſchaflsverhandlüngen.
Tſchitſcherin habe darauf hingewieſen, daß die An
regung, Verhandlungen mit dem Ziel einer weiteren
Förderung der Handelsbeziehungen und einer
Steigerung des Warenguskauſches aufzunehmen, von
der deutſchen Regierung im November vorigen Jahres
bei Eintritt der deutſchen Regierungskriſe erfolgt ſei.
Die Sowjekregierung ſei. auf dieſen Vorſchlag ein
gegangen Die Regierungskriſe in e die mit
den Handelsvertragsverhandlungen zuſammengefallen
ſei, habe anſcheinend die Möglichkeit einer weikeren
Förderung der Verhandlungen behinderk. Dieſe Tak
ſache ſeisauch von der deufſchen Preſſe während der
Verhandlungen hervorgehoben worden. Jehzt habe
Deufſchland die Verhaftung einiger Jngenieure, die
beſchuldigt wurden, an der wirtſchafklichen Konker
revolution keilgenoinmen zu haben, dazu benußtzt, die
Berliner Verhandlungen abzubrechen. Damit habe
Deutſchland die Verantwortung für die

o l gen des Abbruches zu übernehmen. Daß
die Verhaftung einiger deutſcher Ingenieure nicht als
Grund für den Abbruch der Verhandlungen dienen
könne, ſei ſelbſtverſtändlich. Hie Verhaftung ſei durch
die ſowjetruſſiſchen Gerichtsbehörden auf Grund der
Geſetze der Sowjetunion geprüft worden.

Rußland will ausführlich anſworten
Wie aus Moskau gemeldet wird, beabſichtigt die

Soöwjekregierung, unabhängig vom Schritte der Reichs
regierung und den Schrikten des deutſchen Bolſchafters

in Moskau, der Reichsregierung eine erſchöpfende Er
klärung über die Verhaftung der Jngenieunre zu geben
Die Erklärung ſoll bereits am Sonnabend oder ſpäte
ſtens Sonnkag überreicht werden.

Wie weiter gemeldet wird, begibt ſich der oberſte
Stagtsanwalt Kraſſikow nach Roſtow, um die ver

Bahngeleiſe aufzureißen, Karawanen zu plündern
und Kamele zu ſtehlen; doch waren ſie zu unab
hängigen Sinnes, um ſich einem Kommando zu
beugen oder in Maſſen e fechten. Jmmerhin
waren ſie Goll grimmiger Begeiſterung und ſchrien,
der Krieg könne von ihnen aus noch 10 Jahre
dauern. Eine ſo fette Zeit hatten aber auch die
Berge bisher noch nicht erlebt. Der Scherif er
nährte, außer den Kriegern felbſt, auch ren
Familien und bezahlte monatlich für einen Mann
zwei, für ein Kamel vier Pfund. (Türkiſche Pfund
S 10 Mark). Nur ſo konnte das Wunder vollbracht
werden, eine aus Stämmen beſtehende Truppe fünf
Monate hindurch im Felde zu halten.

Das r war für Lawrence zunächſt
der Dre zse Effekt, den die kümmerliche Artillerie
der Türken auf die Araber ausübte. „Der Knall
eines Kanonenſchuſſes jagte alle bis außer Hörweite
in Deckung. Sie glaubten, die Wirkungskra en
Waffe entſpräche ihrem Lärm. Nicht, daß ſie ſich
vor Kugeln oder auch übermäßig vor dem Sterben
fürchteten; aber gerade der Tod durch Granatfeuer
war ihnen unerträglich. Jch gewann den Eindruck,

)ueld ſein
Graf BrocedorſſRantzan

hafteten deutſchen Jngenieure zu vertehmen. Dem
Vernehmen nach haben die Behörden dem Direktor der
AEG. Bleimann, eine Beſprechung mit den verhafteten
Angeſtellten der AEG. nicht geſtakſet

Moskaureiſe Kreſtinſkis?
Der Sowjelboiſchafter in Berlin, Kreſtinſki, hef, wie

die in Berlin erſcheinende ruſſiſche Zeikung „Rul zu
wiſſen glaubt, nach der Unterredung mit Skreſemann in
Moskau kelegrayhiſch um die Erlaubnis nachgeſucht,
perſönlich über den ungünſtigen Eindruck der Ver
haftung der deutſchen Ingenieure zu berichien.

England auf dem Poſten
Ein 10-MillivnenKredtt für Rußland

London, 17. März. (TU.) Die engliſchen
Morgenblätter geben in großer Aufmachung die
offiziöſe deutſche Erklärung wieder, die den Abbrüch
der Verhandlungen mit Sowjetrußland ankündigt.
Die Berichterſtattung über die ganze Angelegenheit
geht im weſentlichen auf deutſche Quellen zurück. Jn
en Berliner Berichten wird eine allgemeine Er

re n ohne Unterſchied der Parteieinſtellung feſt
geſtellt.

In dem gleichen Augenblick, in dem man zweifel
los mit einiger Befriedigung die ſchlechten Erfah
rungen Deutſchlands mit Moskau feſtſtellt wird der
Abſchluß eines großen Vertrages zwiſchen einemengliſchen Lebens mittelkonzern und der
Sowjet regierung berichtet, der einen Kredit
von 10 Mill. M. für die Lieferung von
mitteln aller Art an Rußland vorſieht. Neben
dieſem 10 Millionen Kredit, der über drei Jahre ver

Weiſe den Sowjets weitere Kredite in Höhe von 70
bis 80 Prozent des Wertes der Waren einräumen.
die an Bord verladen ſind. Die Sowjets wollen, wie
verlautet, die Kredite für die Entwiclung der Er
zeugung land wirtſchaftlicher Prudukte in Sibirien
und im Uralgebiet benutzen.

an und ſagte Wie denn 2 Kerimrichtete von ihrer d e en e die plötzliche
Flucht e und wie er und ſein Bruder mit ihren
tapferen

„Und warum habt ihr euch mitten während. der
Schlacht nach dem Lagerplaß hinter uns zurück e
ogen fragte Feiſal. Nur um uns eine TaſſeKaſſee zu kochen“, ſagte Abd el Kerim, „wir hatten

ſeit Sonnengaufgang e e und es war Abend,
wir waren ſehr ermüdet und hatten Durſ De
und ich lehnten uns zurück und lachten an
keidigung der Stadt geſchehen konnte.

Tirpitz kandidiert nicht mehr
„Die deutſchnationalen Ziele unklar.“

Großadmiral a. D. v. Tirpitz hat dem Vorſitzenden
der Deutſchnationalen Volkspartei, Grafen eſtarp,
mitgeteilt, daß er bei den nächſten Wahlen nicht
wieder zu kandidieren gedenke. Nach

daß ihr ndraliſcher Halt nir dadurch wieder her ſtehend veröffentlichen wir ein et des Groß
geſtellt werden konnte daß ſie ſelber Kanonen bei
ſich hatten, ganz gleich, ob verwendbar oder nicht,
wenn ſie nur Lärm machten.“ Aber nicht nur
eindliche Gegenwirkung veranlaßte die Araber unter
mſtänden, ein Gefecht auf die unbekümmertſte Weiſe

e rinn weſſen man ſich von ihnen zu verſehen
hakte, ſchildert ein anderes Jntermezzo, das Law-
rence in einer ſehr ſchwierigen Situation erlebte.
Jn einem Gefecht um eine Deckungsſtellung vor
Medina war plötzlich in der Armes Feiſals eine
Panik entſtanden, weil der linke Flügel mitten
während des Gefechtes die Front verließ ohne er
ſichtlichen Grund dazu zu haben. Der Erfolg war
eine böſe Niederlage Feiſal mußte mit dem Reſt
Liner Armee zurü gehen. Das Verſagen des linken
Flügels ſah bedenklich nach Verrat aus. „Während
wir noch über den ſchlimmen Ausgang ſprachen
ſo berichtet Lawrence und den Verrätern fluchten,
erhob ſich Lärm draußen vor der Tür; gleich darauf
drängte ſich Abd el Kerim durch die Sklaven, trät
zum Hochſitz (dem Thron Feiſals), küßte zur Be
grüßung die Kopfſchnur Feiſals und ſetzte ſich neben
uns. (Abd el Kerim mußte zunächſt als für den
Verrat der Truppen vom linken Flügel verantwort
lich gelten.) Feiſal ſah ihn mit ſprachloſem Staunen

Das höchſte Haus der Welt. Die Reylex Corpo
ration in Neuyork beabſichtigt an der Lexington
Avenue einen 64 Stockwerke hohen Wolkenkratzer zu
bauen. Der Koſtenvoranſchlag beläuft ſich auf 12
Millionen Dollar.

Internationale Hutkunſtausſtellung in Prag. Wie
die Prager Preſſe meldet, wird der Verband der
Hutmacher in Prag eine internationale Hutausſtel
lung veranſtalten, in der auch Hüte hiſtoriſcher Per
ſönlichkeiten und andere hiſtoriſch denkwürdige Kopf
bedeckungen zur Vorführung gelangen ſollen

Vor dem Abſchluß der Wiener Verhandlungen
Furkwänglers. Die Verhandlungen Furtwänglers mit
der Generaldirektion der öſterreichiſchen Bundestheater
ſtehen vor dem Abſchluß. Urſprünglich ſollte Furt
wängler nur als Gaſtdirigent verpflichtet werden, aller
dings mit der Funktion, im Rahmen dieſer Tätigkeit
neue Opernwerke herauszubringen. Jeßt aber ſind
Verhandlungen im Gange, Furtwängler weit enger an
die Wiener Staatsoper zu binden, und Furtwängler
hat b grundſätzlich bereit erklärt, das Angebot an
zunehmen. Die mündlichen Beſprechungen mit Fürt
wängler ſind mit poſitivem Erfolg beendet, fo daß man
gegenwärtig bereits mit der ſchriftlichen Ausarbeiturig
des Vertrags beſchäftigt iſt.

Ein neuer Roman von Arkur Schnitzler. Artur
Schnitzler hat einen neuen Roman vollendet, der dem
nächſt erſcheinen wird.

Galerie del Vecchio, Leipzig. Jn Vorbereitung die
roße Sonderausſtellung „Die Bibel von Profeſſor

Abel Pann, Jeruſalem (ca. 160 Werke) Die Aus
ſtellung wurde bereits in vielen großen Städten, wie
Berlin, Wien, Paris, Lyon, Brüſſel, London, Chikago
u. v. a. m. mit großem Erfolg gezeigt. Adolf Donath
ſchreibt hierüber im „Berl. Tageblatt“ u. a. Dies
alles iſt ganz ſeltſam und iſt da märchenhaft vor uns
ausgebreitet; wir fühlen, das iſt ſelten ſo gemacht worden,
wie es Pann macht, und daß er Phantaſie hat
Ein großer illuſtrierter Katalog wird auf Wunſch gern
zugeſtellt Eröffnung der Ausſtellung am 2. April 1928

Theater Wochenkalender.
Halle: Stadttheater.

17. März; Die weiße Frau; 18. Märg (15 Ahr). Volponeo h Verlieble Leute 15. Marg o dis B. uyt). S
Uhr): Der Roſen

admirals von Tirpit, das er zur en
Entſchluſſes hat und in dem es u. a. heißt

Jm Sinne der Gedanken, die einſt zur Gründung
der Partei geführt haben, ſollte für den kommenden
Wahlkampf die Parole ſein, gemeinſam mit allen
guten Kraſten des deutſchen Volkstums das Reich in
innerer nationaler Einheit zuſammenzuraffen. Die
Deutſchnationale Partei hat bisher dieſes alte
Ziel nicht immer mit der erforderlichen
Klarheit feſthalten und herausſtellen
können. Um ſo mehr ſollte dies jetzt wieder ge
ſchehen. Hierzu iſt erforderlich die Erhaltung und

kärkung der wirklich wertvollen Grundlagen des
deutſchen Staatslebens aus der Bismargſchen Zeit
und der Aufbau einer ſtarken, nicht im Tageskampf
haltlos hin und her geriſſenen Reichsgewalt. Beides
kann nur erzielt werden, wenn die Vorherrſchaft der
wahren Nutznießer der Revolution in Preußen und
der unheilvolle, innerlich unwahreDuglismus zwiſchen Reich und Preußen
beſeitigt werden. Trotz Bismarck, trotz Aufſtiegs zur
Weltmacht, trotz Weltkrieg und ſchließlich trotz Ab
ſturzes von ſtolzer Höhe iſt eine wahre Schick
re bei uns nicht herge-tellt.

20 bis 23 Uhr): Die weiße Frau; 24 März (20 bis 23 Uhr)
ötz von Berlichingen: 25. März (I1 bis 13 Uhr). Sffentliche

e e um 8 ſtädt. e (15 bis 18 Uhr):ötz von erlichtn en, (198 bis 14 Uhr): Annemarie
26 März (20 bis 223 Uhr): Verliebte Leute.

Halle: Thalia Theater.
16. und 25. März (1916 bis 22 Uhr)- Spiel im Schloß

Leipzig Neues Theater.

18. März (1916 bis 2254 Uhr)- Der Roſenkavalier; 19. März
(1938 bis 224 Uhr)- Wenn ich König wär'; 20. März (I9 bis
2254 Uhr): Hthello: 21.

März (19

Leipgig: Altes Theater.
18. März (20 bis 2224 Uhr): Schinderhannes: 19. März

20 bis 22 Uhr): Zwölftauſend; 20. März 20, bis 23 Uhr)-
er brennende Stall; 21. März (1924 bis 2218 Uhr)? Leben

Eduards des Zgweiten von England; 22. und 23. März (29 bis
2234 Uhr): chinderhannes; 24. und 25.
22 Uhr): Ein beſſerer Herr.

am Montag (Beginn 8 Uhr) für uns zum lehten Male
n (H. „Figaros Hochzeit“ am Donnerstag
72 Uhr, h C. „Verliebte Leute“ am 21., 7 Uhr
(ausverkauſt). Am Dienstag, den 20., hält Dr. Löwen
berg, Berlin, in der Aula der Kloſterſchule, 5 Uhr
nachmittags, einen Vortrag über „Jugend und Volks
bühne“. Eintritt frei. Für das 8. Sinfoniekonzert,
Hauptprobe 25. März (Wagner-Bruckner), können die
Mitglieder der Konzertgemeinde ihre Platzkarten gegen
ordnungsgemäßen Konzertausweis koſtenlos in der
Geſchäftsſtelle in Empfang nehmen. Gegeben wird
S von Jbſens 100. Geburtstag: „Hedda

abler.
Bühnenvolksbund Falle. Heute abend für Reihe

(letzte Vorſtellung): „Die weiße Dame.“ WMonkäg,
den 19. März, 82 Uhr (Thalia): Kulturfilm „Chang“.
Vorzugskärten. Sonnabend, 24. März. „Gößz von
Berlichingen.“ Für Reihe B Pflichtvorſtellung. Mit
glieder anderer Reihen können ebenfalls Karten er
halten. Sonntag, den 25. März, 11 Uhr. Haupt
pröbe zum VIII. (letzten) Städt. Symphoniekonzert.
Kartenausgabe ab Montag, den 19. März. Montag,
den 2. April (Marktkirche): Matthäus- Paſſion von
Heinrich Schütz. (Seit 1890 in Halle nicht mehr aus

von Berlichingen: 20. März (20 bis 23
kavalier; März (20 vis 222 Uhr)- erliebte LeuteS. Märs (I0ie dis 28 hre Die Höchseit beg Figaro W. Märs

hen Auüfführende: Celler Muſikantengilde. Leitung
Siudienrgt Friß Schmidt

Lebens

keilt wird, wird die beteiligte Geſellſchaft möglicher-

und Abd el Kerim be

euten die ganze Nacht hindurch vhne
Artillerie gegen die Türken gekämpft hätten

machten wir uns auf, um zu ſehen, was zur Ver

März (19022 bis

Volksbühne Halle. „Götz von Berlichingen“ wird

e S

h

t.
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Fortgang
beſonderen Reiz dadurch erhalten, daß das bekannte
WMerſeburger Damenfriſeurgeſchäft Hugo Preſch,

Nr. 66. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 17. März 1928.
Seite 3.

Merſeburg und Umgegend
17. März.

Vogelſchutz in den Anlagen.
Wie wir hören, hat die Stadtverwaltung in den

Anlagen neben den vorhandenen 50 Niſtkäſten in dieſem

Frühjahr weitere 125 neue Berlepſche Niſt
käſt en angebracht. Es wird alſo unſeren gefiederten
Sängern vermehrte Brütegelegenheit geſchaffen

Es iſt zu wünſchen, daß die Belehrung der Jugend
in den Schulen dazu führen wird, daß die Fälle des
Neſtausnehmens ſich vermindern und daß auf
wildernde Katzen ſcharfe Obacht gegeben wird,
die ja die größten Feinde unſerer Vögel ſind.

Hingewieſen ſei auch auf die Beſtimmung, daß in
den Anlagen am Teiche die Hunde an der
Leine geführt werden müſſen. Dagegen wird nöch
oft geſündigt und immer wieder kann man beobachten,
daß die Hunde gegen Schwäne angehen und ſie ver
letzen. Die Hundebeſitzer werden im Intereſſe der
Erhaltung des Tierbeſtandes auf dem Gotthardtsteich
dringend gebeten, die polizeiliche Vorſchrift zu beachten.

53

Das Abiturientenexamen beſtand am Luther
Gymnaſtum zu Eisleben der Sohn Hans des hieſigen
Prokuriſten Dr. phil. Elze, Teichſtraße 55 wohnhaft.

Schutz den Uhus. Der „Verein für Falken
ſchutz“ Sitz Erfurt, verteilt in dieſem Jahre an die
Heger von Uhus Geldprämien. Jeder, der eine
Uhüubrut ſo geſchützt hat, daß ſie ausfliegen konnte,
erhält einen Geldbetrag, deſſen Höhe von einem Aus
ſchuß nach den zur Verfügung ſtehenden Mitteln und
nach den beſonderen Umſtänden, unker denen die
Brüt hochgebracht wurde, feſtgeſetzt wird.

Der verſunkene „Büſſing“. Freitag mittag ſank
bei den Erdarbeiten zum Kreishausneubau ein Laſtauto
infolge zu großer Belaſtung bis an die Achſen in den
Erdboden ein. Die Bergungsarbeiten“ zogen ſich
ſtundenlang hin, bis ſchließlich, nach dem Freimachen
der Räder, mit einem zweiten Auto als Vorſpann der
Laſtwagen wieder flottgemacht werden konnte.

Der Frühjahrsmarkt nimmt am Montag
ſeinen Anfang. Der Aufbau der Budenſtadt auf
dem Nulandtplatze iſt in vollem Gange. Der Markt
wird ein großes Angebot zeigen, da ſehr viele
Händler die Beſchickung angemeldet haben. Der
Markt währt, wie immer, bis Mittwoch mittag

Schöne Figur und ihre Hilfsmittel. über
dieſes zeitgemäße Thema fand am Donnerstag im
„Tivoli“ ein Aufklärungsvortrag für Damen ſeitens
der ThalyſiaWerke, Leipzig, ſtatt. Beſonders
richtige Kleidung, ſo wurde bekont, ſei das A und O
aller Schönheits- und Geſundheitspflege der Frau.
Gerade heute, wo auch die Frauen ſoviel dazu übergehen, Sport und Gymnaſtit zu treiben, ſei es mehr
Denn je notwendig, darauf zu achten, daß nicht durch
falſche Kleidung alle Verſchönerungsarbeit am Körper
zunichte gemacht wird. Es wurde ſodann am leben
den Modell gezeigt, wie eine richtige Binde be
ſchaffen ſein muß und welche Forderüngen ſie un
bedingt erfüllen muß. Zum Schluſſe wurden dann
die ThalhſiaKonſtruktivnen gezei und deren
Wirkungsweiſe erläutert. Die Ausführungen fanden
Beifall.

e

Unſer Preisausſchreiben und Bubikopf.
ausſchretben, das hen

immt, wird für die Bubikopfe einen

Roßmarkt, ein Friſierabonnement (enthaltend
12 Nummern) ſtiftete. Einen weiteren Preis gibt die

ſelbe Firma in Form von Parfümeriten im Wekte
von 5 Mark.

Prüfung und Abſchlußfeier der
Land wirtſchaftlichen Schule.

Am Sonnabend vormittag fand in Müllers Fremden
hof die Prüfung und Abſchlußfeier des 57. Kurſes der
Land wirtſchaftlichen Schule zu Merſeburg ſtatt. Der
Direktor der Anſtalt konnte außer den Prüflingen zahl
reiche Angehörige der Schüler willkommen heißen. Die
Prüfung, welche ſich auf Chemie, Verwaltungskunde und
Sierzucht uſw. erſtreckte, nahm einen glatten Verlauf
und legte Zeugnis ab von der eifrigen Arbeit des ver
floſſenen Semeſters. Jm Anſchluß hieran hielten zwei
Schüler der Anſtalt Vorträge über „Frühkartoffelbau“
(Hermann) und „Die Produktion von Milch und ihre
Verwertung“ (Bartmuß). Hierauf fand Direktor
Gelegenheit, an die Schüler und Angehörigen Worte
der Anerkennung, der Ermahnung und Beherzigung zu
richten. Uber die land wirtſchaftlichen Schulen würde
draußen in der Praxis ſehr verſchieden und nicht immer
gerade günſtig geurteilt. Unſer Standpunkt iſt der, daß
ein Landwirt, der Tag für Tag die Ratur beobachten
muß, auch über die Vorgänge in der Natur ſelbſt Be
ſcheid wiſſen muß. Nur dann wird er höhere Leiſtungen
erzielen können. Den Schülern rief er zu, daß ſie noch
viel lernen müßten, um für das Leben gut gerüſtet zu
ſein. Den Schwierigkeiten, welche die Väter, die am
alten hängen, der jungen Generation bereiten, mützten
überwunden werden im gegenſeitigen Achten und Ver
Frauen Dabei dürften die Jungen nicht vergeſſen, auf
dem alten aufzubauen. Durch Arbeit des Geiſtes und
der Hand mögen die Schüler, die jetzt ins Leben hinaus
treten, zum Segen der Landwirtſchaft und des Vater
landes ihre Pflicht erfüllen. Darauf konnten die Zeug
niſſe an 39 Schüler der Oberklaſſe und 54 der Unter
klaſſe verteilt werden.

Die Abſchiedsfeier der Abiturienten
im ieſigen Domgymnaſium wurde eingeleitete hege der Schüler Zwiſchen mehre
ren Gedichtvorträgen, die auf den Anlaß zur Feier
Bezug hatten, erklang das Adagio aus der I. großen
Sonate Se Dur von C. M. v. Weber, welche die
Schüler Torſten Hünke v. Podewils und HansWeber vierhändig ſpielten. Der Unterprimaner
Piper rief den ſcheidenden Freunden im Namen
der Schülerſchaft ein Lebewohl zu, das von dem
Sprecher der Abiturienten Tränkner herzlich er
widert wurde. Er pries dabei den Wert der huma
niſtiſchen Bildung und verband damit einen warmen
Dank an die Lehrer, die in langen Jahren in ſelbſt
loſer Arbeit für die Ausbildung der Schüler ge
wirkt hätten. Drei Bilder von Albrecht Dürer Me
lancholie, Ritter Tod und Teufel, Hieronhmus
nahm Studiendirektor Pilling zum Vorwurf
ſeiner Abſchiedsworte und brachte die Gedanken, die
der Meiſter darin ausdrückt, in Beziehung zu dem
wichtigen Ubergang, der ſich jetzt im Leben der ſchei
denden Schüler vollzieht. Bei der Verteilung der

enſuren konnte er bekanntgeben, daß der Abiturienth die Prüfung „mit Auszeichnung beſtanden
be und den Abiturienten Tränkner, Wie

Abſchied von
e Trauerfeier, an der ſichunzählige Männer e r aus allen Schichten

der Bevölkerung aus Stadt und Land beteiligten,
fand für unſeren verſtorbenen Stiftsſfuper-
intendenten i. R. Prof. D. Bithorn amFreitag nachmittag im Dome ſtatt. Unter Glocken
gelaut war am Donnerstag nachmittag die ſterbliche
Hülle des Verblichenen von ſeiner Wohnung nach
der Domkirche, an welcher Prof. Bithorn mehr
als 40 Jahre gewirkt hat, vollzogen worden. DerSarg ſtand, von Blumen vededt, vor den Stufen,
die zum Altarraum emporführen.

a 3 Uhr war die Trauerfeier angeſetzt; aber
ſchon lange Zeit vorher hatte ſich eine große Trauer

emeinde eingefunden, die Schiff und hohen Chor
üllte. Jn unmittelbarer Nähe des Sarges hatten

die nächſten Angehörigen, die Geiſtlichen der Stadt
und Pfarrer aus den umliegenden Ortſchaften Platz
enommen. Von der halliſchen Univerſität war der
ekan der Theologiſchen Fakultät, als Vertreter desKonſiſtorium s in Magdeburg Konſiſtorialrat

Tüm mel erxſchienen. Unter den Teilnehmern an
der Trauerfeier bemerkten wir ferner die kirchlichen
Körperſchaften der Domgemeinde, Vertreter der

Eine

Kreisſhnode, Regierungspräſident Grützner,
Landrat Guske, Oberbürgermeiſter Hertzog,
Bürgermeiſter Dr. Moſebach, Stadtrat. Dr.
Truüumpler von der katholiſchen GemeindePfarrer Wiehofſ. Die Bürger Scheibenſchüßen-
Gilde und das Domgymnaſium hatten mit umflorten
Fahnen im Altarraum Aufſtellung genommen.

Nach einem Orgelvorſpiel ſang die Gemeinde
„Wenn ich einmal ſoll ſcheiden worauf Pfarrer
Krabenſtein, der z. 3. die verwaiſte Super
intendentur verwaltet, die Gedächtnisrede
hielt. Er legte ſeinen Worten zugrunde den Spruch

Der Herr iſt mein Licht und mein Heil, vor
wem ſollte ich mich fürchten Der Herr iſt meines
Lebens Kraft, vor wem ſollte mir grauen

Dies Wort war Selbſtbekenntnis und Selbſt
bildnis des Entſchlafenen. Was der Pſalmdichter
von Gott ſagt, war ſein Glaube, was jener von
ſich ſagt, damit iſt auch Bithorns Weſen geſchildert:
n Inerſchrockenheit bei allen Schickſalsſchlägen,
e Mut in allen Schwierigkeiten

arinaſtoren. Er entzog ſich keiner Aufgabe, wenn die
Pflicht des Amtes oder des Gewiſſens ſie forderte,
möchte ſie noch ſo ſchwer ſein. Er war beſeelt von
der unerſchütterlichen Zuverſicht, daß die Sache des
Guten und Wahren Gottes Sache allen
de Gewalten zum Trotz zum Siege kommen
werde.

Daran mitzuarbeiten war ihm Freude und
Pflicht. Daher ſein raſtloſer Fleiß und ſeine ſichere
Ruhe. Ex war immer fertig zum Dienſt, gerüſtet
für jede Anforderung, bereit für jeden, der Rat und
Hilfe ſuchte.

Seinem Fleiß ſtand eine reiche vielſeitige Be
gabung zur Seite Gottesgabe die ihn be
fähigte, eine Führerperſönlichkeit zu werden, der viele
willig folgten. Ex wurde dieſe Führerperſönlich
keit durch ſtrengſte Selbſtzucht, höchſte Anforderungen
an ſich ſelbſt, ſchärfſte Kritik ſeiner eigenen Arbeiten

Als Menſch, als Gelehrter, als Chriſt, nie war
er fertig, ſtets ein Werdender, Lernender, Vorwärts
ſtrebender. Dadurch hatte er großen Einfluß auf

war er uns allen ein Vorbild, beſonders uns

Profeſſor
der Stadt und weit darüber hinaus Bithorn Abende
in Halle, Vorträge.

Solche Perſönlichkeit iſt ſtets
Suchen wir den Schleier, der ſein
ein wenig zu lüften.

Er wurde, was er war, weil er von ſich be
kennen konnte: Gott iſt mein Licht und Heil, Gott
meines Lebens Kraft. Gott war der Magnet, der
ihn nicht losließ, durch deſſen Berührung er ſtets
neue Kraft empfing Gott war der ewige Felsquell,
aus dem er ewige Jugend ſchöpfte.

Dieſer Gott wurde ihm immer größer, be
wundernswerter, heiliger. Jhm fühlte er ſich verant
wortlich ihm allein. Darum ſtand er ſo frei aller
theologiſchen und kixchlichen Tradition gegenüber.
Darum war er im Handeln ſo ſelbſtändig den Be
hörden, wie der großen Menge gegenüber.

Gott war ſein Licht und Heil, die Sonne, um
die ſein Leben kreiſt und von der er Wärme und
Wachstum empfing; der Gott, der in Güte und
Gnade ſich aller erbarmt, der alle Schuld pergibt,
aller Schwachheit hilft mit ſeiner Kraft, und alle
unſere Jrrwege doch zum rechten Ziel führt.

Die Zuverſicht zu dieſem Gott war die tiefſte
Wurzel ſeines Frohſinns und ſeiner feſten Hoff
nung für die Zukunft Deutſchlands der Kirche des
Chriſtentums.

Die Kraſtquelle dieſes Gottes und Heilsglaubens
verſiegte ihm nie, gab ihm Kraft, das Leid im
Familienleben zu tragen, mannhaft Herr zu werden

über ſein Leiden und fröhlich zu bleiben auf dem
langen, qualvollen Wege dem Tode entgegen. Seine
Zuverſicht war. „Das Beſte ſteht uns noch bevor.“
Deshalb iſt er noch über ſeinen Tod hinaus uns
Helfer, Bevater und Führer. Führer zu Gott,
Helfer zu lebendigem Glauben, fleißiger Arbeit,
ernſter Selbſtzucht und freudiger Zuverſicht, daß wir
aus eigenem Erleben bekennen können

Der Herr iſt mein Licht und mein Heil.
Nunmehr ſtimmte der Domkirchenchor

Bachs e en e „Komm, ſüßer Tod,
komm, ſel'ge Ruh“ an, worauf Paſtor Wuttke als
Vertreter der Domgemeinde und langjähriger Mit
arbeiter des Verſtorbenen dieſem kiefempfundene
Worte nachrief.

Er ſprach über die Worte: „Gott hat nicht ge
geben den Geiſt der Furcht, ſondern der Kraft unſerer
Liebe und der Zucht. Unſere Gemeinde iſt heute
zum letzten Male um ihren geliebten Superinten-
denten verſammelt. Mehr als 40 Jahre hat er ihr
in Treue mit ſeinen reichen Gaben gedient, vor ihr
hat er unzählige Male geſprochen. Mit gewaltiger
Rede ſprach er, wenn es eine Freudenfeier war, dann
reichte unſer Dom mit ſeinem gewaltigen Raume
nicht aus, die gewaltigen Scharen zu faſſen, und

ein Geheimnis
Werden verdeckt,

e Eindruck blieb zurück. Heute gedenkt nun
unſere Gemeinde mit Wehmut der vergangenen Zei
ten. An der Stelle, wo heute der Sarg ſteht, hat
er vielen, vielen ſegnend die Hände aufgelegt, am
Tage der Konfirmation, dort am Traualtkar, Braut-
pagre, wie denken ſie an ihn mit Wehmut zurück.
Draußen hat er am Sarge manches tröſtende Wort
geſpendet. Wie oft hat er uns zugerufen: „Gott hat
nicht gegeben den Geiſt der Furcht, ſondern der Kraft
und der Zucht Furcht kannte er nicht. Wohl
wußte er von den Gefahren, die unſerer Kirche
drohen, er war nicht blind dagegen, aber er fürchtete
ſie auch nicht. Gott iſt überall, das war ſeine Zu
verſicht, und in dieſer Zuverſicht wollen wir ver

das religiöschriſtliche, geiſtige und kulturelle Leben

gehender Schalterbetrieb. Der
Die Poſt baut um! Der Anfang iſt gemacht. Die
Anderung war vor allem notwendig geworden, weil
der Schaltervorraum in den verkehrsſtarken Stunden
ſich als unzulänglich erwies. Nun ſind die Paket
ſchalter aus dem Hauptraum herausgenommen wor
den und in den Seitenflügel an der Bahnhofſtraße
verlegt worden. Ab Montag wird dort der
Paketverkehr agabgewickelt werden. Die
Paketſtelle hat einen beſonderen Eingang an
der Bahnhofſtraße. Ein neuer Zugang zum
Poſtgrundſtück ließ ſich jedoch an dieſer Stelle
nicht ſchaffen. Einesteils hätte ſich dann, da das
Gebäude hoch liegt, eine bedeutende Vermehrung derTreppenſtufen notwendig gemacht und zum e
würden u Schwierigkeiten wegen der Jnnehaltung
der Baufluchtlinie ergeben haben. Der Zugang über
den Poſthof kann gleichfalls nicht geſtattet werden,
da hier oft Poſtmaterial uſw. lagert.

Gehen wir nun die etwas verbreiterte und da
durch bequeme Treppe zur neuen Paketſtelle empor,
ſo treten wir in einen hellen Raum, dem eine frohe
e den ſonſt ſo nüchternen Charakter eines
Behördenzimmers genommen hat. Man hat auch
darauf verzichtet, wieder Schalterfenſter einzubauen
und ſo Beamte und Publikum hermetiſch vonein-
ander zu trennen, und hat die praktiſche bankmäßige
Einrichtung vorgezogen. Ein niedriger Tiſch trennt
in Zukunft den Vorraum von den übrigen Dienſt
räumen. Jm Nebenraum rechts davon iſt der Dienſt
ſtellenvorſteher untergebracht, der von ſeinem Zim
mer aus ſowohl die Annahme und Ausgabeſtelle,
wie auch die weitere Abfertigung in der Pack-
kammer der Pakete überblicken kann. Deckenbeleuch
tungen erhellen die Räume in gleicher Weiſe. DiPackkammer wird ſpäter eine Auffahrt erhalten, wie

durch die Elektrokarren, deren Einführung zu er
warten iſt, bis in den Abfertigungsraum fahren
können, und ſo die Pakete auf dem ſchnellſten und
arbeitſparenden Wege zur Bahn ſchaffen können.

Wo heute noch die Paketſchalter ſind, werden ab
Montag die Schließfächer untergebracht werden.
Das wird von den Selbſtabholern ſehr begrüßt
ren da ſie in a er Flur untergebra waren. Die Schließfächer erfreuen ſichgroßer Vorliebe beim Publikum. Sie rbeen
den Benutzern, bereits morgens um 6 Uhr in den
Beſitz der nachts eingegangenen Poſt zu kommen.
Die ſtarke Nachfrage hat zu einer beträchtlichen
Vermehrung der Zahl der Schließ-fächer geführt.

Der jetzt erledigte Umbau iſt nur ein Glied eines
roßen Planes, der allerdings wegen der finanziellen
äge der Poſt, an die ja auch in anderen Städten

wegen baulicher Anderungen große Anſprüche ge
ſtellt werden, nur ſchrittweiſe durchgeführt werden
kann. Das Ziel der Anderungen iſt eine möglichſt
rationelle Ausnutzung der vorhandenen Räume und
damit auch eine Erſparnis an Arbeitskraft

Später wird einmal das Bild im Jnnern des
Poſtgebäudes ein ganz anderes ſein Die bankmäßige
Einrichtung wird auch bei den übrigen Dienſtzweigen
durchgeführt werden und das Poſtamt im Jnnern
einen helleren, freundlicheren Eindruck gewinnen.Die Poſtkunden ſollen ſich wohlfühlen,

Von beſonderer Bedeutung wird die
Verlängerung der Schalterſtundenand und Wippert für ihre Leiſtun je einePrawte verliehen worden ſei. Mit den Chotgeſang

Nun zu guter Letzt“ klang die Feier aus.
ſein, die in Kürze durchgeführt ſein wird. Dangjollen die Schalter von s Uhr morgens 53

harren und ihm nachfolgen.

Verlegung der Paketſchalter. Die dritte Poſtzuſtellung abgelehnt. Durch
automatiſche Fernſprechverkehr.
7. Uhr abends geöffnet ſein, ohne daß eine
Mittagspauſe eintritt. Jn verkehrsſchwachen Stun
den werden natürlich nur wenige Schalter beſetzt
ſein. Eine Ausnahme von der Verlängerung der
Schalterſtunden wird jedoch die Paketſtelle machen.
Hier führen praktiſche Erwägungen dazu, den bis
herigen Schluß um 6 Uhr beizubehalten.
Alle Pakete, die bis 6 Uhr aufgeliefert werden,
können bereits mit den Abendzügen be
fördert werden. Würde die Paketannahme da
gegen bis 7 Uhr ausgedehnt werden, ſo würde das
Publikum nach alter Erfahrung erſt kurz vor 7 Uhr
Pakete auflieſern, ſie würden die Abendzüge nicht
mehr erreichen, ſondern nur unnötig lange im Mer-
ſebürger Poſtamt lagern.

Eine weitere die Allgemeinheit lebhaft intereſ
ſierende Frage iſt

die dritte Briefzuſtellung.
Sie wird in abſehbarer Zeit nicht eingeführt

werden, da die entſprechenden Anträge abgelehnt
worden ſind. Das iſt nicht nur für Merſeburg,
ſondern auch für Naumburg, Weißenfels, Witten
berg, Bitterfeld uſw. der Fall. Dieſe Ablehnung iſt
jedoch nicht allzu ſchmerzlich zu betrachten. Die Zu
ſtellung frühmorgens und nachmittags liegt im Ver
hältnis zu den Poſtzügen überaus günſtig. Eine
dritte Beſtellung würde zur Folge haben, daß man
viele Poſtſachen, die man jetzt mit der erſten Be
ſtellung erhält, erſt bei der zweiten erhalten würde.

Es wird jedoch erwogen, eine Verkürzung
der e v herbeizuführen, durch die auch
am Schluſſe der Reviere liegende Straßen früher
als jetzt in den Beſitz der Poſtſachen kommen.

Die Umſtellung des Fernſprechverkehrs
auf Selbſtan ſchluß wird kaum noch im Jahre
1928 erwartet werden können. Es wird wohl 1929
erſt ſoweit ſein. Merſeburgs Fernſprechverkehr wird
dann dem Fernſprechamt Halle unterſtellt werden.
Das hat ſein Gutes, da man den Anſchluß nach
Halle dann ſtets ſofort erhalten wird.

Die Poſt iſt, wie man ſieht, eifrig bemüht, un
im Rahmen des möglichen all die Wünſche zu er
füllen, die vom Publikum gehegt werden. Auch
daran liegt ein Schritt von der Umſtellung des be
hördlichen oder bureaukratiſchen Geſchäftsganges zum

kaufmänniſchen Syſtem. S
Vertreterſitzung des Kulturkartells

Merſeburg.
Das Kulturkartell hatte für Freitag abend die

Vertreter der angeſchloſſenen Vereine und Verbände
zu einer beratenden Sitzung nach den Drei
Schwänen“ eingeladen. Vor Eintritt in die Tages
ordnung machte der Vorſitzende Fr. Herwig von
dem Anſchluß der Ortsgruppe Röſſen-Leung des
Werkmeiſterverbandes (650 Mitglieder) Mitteilung
und begrüßte die erſtmalig anweſenden Vertreter
Jm Verlauf des Abends würde beſchloſſen, die dies-
jährige Jugendweihe am 1 April im rn
Chriſtian zu begehen. Es wird erwartet, daß ſich
die Erwachſenen recht zahlreich an dieſer künſtleriſch
ausgeſtalteten Feier beteiligen. Am Abend desJ M iſt eine künſtleriſche Feierſtunde unter
Mitwirkung einiger Mitglieder des Mitteldeutſchen
Landestheakers geplant. Des weiteren wurde be
ſchloſſen, im Juni eine Thegatervorſtellung

Wilhelm rn
Den Geiſt der Kraft, ja ihn lebte er uns

vor. Er war kraftvoll, war ſeine Geſundheit auch
nur zart. Jn jüngeren Jahren wurde ihm geſagt,
er würde das 30. Lebensjahr nicht erleben. Seine
gewaltige Energie, ſeine große Selbſtbeherrſchung
haben manchen Sturm der Schwäche niedergerungen,
daß er kraftvoll ſein konnte. Kraſtvoll war ſein
ganzes Weſen, und darum ſoll es eine Mahnung an
die Gemeinde ſein, im Begriff der Kraft zu wirken.

Den Geiſt der Liebe wollte er beſonders
pflegen. Wie konnte er ſchärfe Worte finden gegen
über dem Kaſtengeiſt und der unſozialen Geſinnung,
gerade darum wurde er ſcharf, weil er es gut meinte
mit dem Volk, weil er Chriſtusgeiſt pflegen wollte.

Ernſte Selbſtzucht übte er an ſich ſelbſt.Wie hat er ſeinen Körper zuſammengenommen, ſonſt
wäre unter der tödlichen Krankheit die Lebenskraft
längſt zuſammengebrochen. Aber ſeine Energie hielt
ihn immer wieder aufrecht. Jch exinnere an die
letzten Konfirmationstage vorige Oſtern, wie der
totkranke Mann, der kaum noch zu ſtehen vermochke,
ſich zwang, die heilige Handlung zu Ende zu führen.
In ſeiner letzten Predigt, die er gehalten hat, ſprach
r über die Stille eigener Tage und mahnte die Ge
meinde zu gegenſeitigem Vertrauen in der Ehe, in
der Freundſchaft, zu jedem Menſchen, ja, das ſoll
ſein Vermächlnis ſein Einer trägt des anderen Laſt.

In jeder ſeiner Totenſonntagspredigt hat der Ent
ſchlafene der Gemeinde immer wieder zugerufen
„Vergeßt über die Toten die Lebenden
nicht“, das ſoll uns in dieſer Stunde auch geſagt ſein.
Unſer Herz iſt von tiefſtem Schmerz ergriffen, aber es
wäre nicht in ſeinem Sinne, wenn wir uns im Schmerz
vergraben wollten, ſondern wir wollen in raſtloſer
Tatigkeit, in neuem Eifer denken an die Lebendigen, die
Uns noch gegeben ſind, an unſere Gemeinde, an unſer
Volk und unſer Vaterland. Damit weiſt uns der teure
Entſchlafene den rechten Weg. eNachdem noch der Dekgn der Univerſität
Hafle-Wittenberg, deren Ehrendoktor der
Verſtorbene war, am arge einen Kranz niederge
legt hat, findet mit dem gemeinſamen Geſang „Wenn
ich einmal ſoll ſcheiden die ergreifende Trauerfeier
in der Kirche ihren Abſchluß. Die vielen Hunderte
von Teilnehmern erheben ſich, und unter klagenden
Orgelkkängen wird der Sarg hinausgetragen.

Ein langer Trauerzug gibt dem großen Toten
unſerer Stadt das Ehrengeleit zu ſeiner letzten Ruhe
ſtäkte auf dem Stadtſfriedhof, während die
Glocken von den Türmen mit vollen Klängen den
Verſtorbenen grüßen. Schweigend bildet das Publi
kum in den Straßen ein dichtes Spalier. So man
cher wirft einen letzten Dankesblick auf die Bahre
deſſen, der in Freud und Leid ſtets das rechte Wort
gefunden hat.

Am Grabe tSegen, und die Amtsbrüder, unter ihnen der Pfarrer
von Brinnis,

ge gen
legenheiten fand die Sißung ihr Ende.

Der Kurszettel der Hausfrau.
Das Angebot in Frühlingsgemüſe nimmt all

mählich zu. Heute wurden die erſten grünen Gurken
auf dem Wochenmarkt feilgeboten. Freilich war der
Preis von 1,20 M. pro Stück noch ſehr hoch, doch
dürften die nächſten Maxkttage bald ein ſtärkeres
Angebot und dadurch ein Sinken der Preiſe bringen.
Man muß dabei berückſichtigen, daß eben die erſtenTreibhausgurken immer e im Preiſe ſtehen. An
ſonſtigem Frühgemüſe gab es grünen Salat
zu 35 10, Endivienſalat zu 25, Schnittlauch, Bünd
chen 13, Tomaten 90 120 Pf. Das alte Gemüſe
zeigt weiter ein ſtetiges Anziehen der Preiſe Rot-
kohl 25—30, Wirſing 25, Weißkohl 15, Blumenkohl
von 55 an, Braunkohl 25-—-30, Spinat 30, Schwars
wurzel 60, Zwiebeln 25, Mohrrüben und Kohlrüben
zu 15 Pf. ÄApfel 15— 35, Apfelſinen, 10 Stück von
55 an, Mandarinen, 10 Stück 55, Bananen, Stück
10, Zitronen 8—10 Butter 100 105, Käſe
s 15, Eier, 2 Stück 25, Quark 30 Pf.

Geflügel Tauben 80-120, Hähnchen 135,
Hühner 100 140, Kaninchen 115 Pf. Fleiſch
waren: Schweinebauch 100, Kamm und Koteletten
120, Rindfleiſch zum Kochen 110, zum Braten 130
bis 140, Hammeffleiſch 120, Kalbfleiſch 180, Bod
fleiſch 909 95 Pf. Seefiſch. Schellfiſch
Kabeljau 25, Rotbarſch 35, Rotzunge 50, Seelachs
30, grüne Heringe 30, Bücklinge 50 Pf. Fluß
fiſſch. Weißfiſch 10--45, Bleie 80 Pf. Der Markt
wies einen guten Beſuch auf.

Tageskalender.
Sonnabend, 17. März.

Katholiſche Kirche: Vortrag. R. d. K. und Jrene:
Verſammlung. Konzertina- und Bandonionbund:
Bezirksfeſt. Ziegeletarbeiter und Nutzſchia: Ball.

„Vaterland“ und „Bürgerhof“: Konzert.
e Konzert. „Zum Raben“ (Schkopau):

Ball Sonntag, 18. März.
Konzert „Vaterland“, „Tivoli““ „Kyffhäuſer“

Tanz: „Bürgerhof“, „Augarten“, Bahnhof Niederbeung. „Stadt-Café“ ivieragfeſ S V.
Geſellſchaftsriege. Ball Euterpe, „gunkenburg“,
„Kaffeehaus“ (Meuſchau), „Zum Raben“ (Schkopauſ
Zum heiteren Blick (Leung), Lindner (Kötzſchen),
Eiche“ (Oberbeuna), „Bergſchenke“ (Wegwißtz), Ge
meindegaſthaus Frankleben, Bündorf, Reipiſch.
Geſangverein Kriegsdorf: Stiftungsfeſt.

Vorausſichtliche Witterung

bis Sonntag abend.
Ein kräftiges Tiefdruckgebiet bricht über Jsland

gegen Nordeuropa vor. Es drängt den hohen Luft
druck nach Südoſten und überflutete zunächſt ganz
Weſt und Nordeuropa mit warmer Ozean
luft, in der es zu verbreiteten Regenfällen kommt.
Kontinentaleuropa ſteht noch unter dem Schutze des
ſehr kräftigen Hochdruckgebietes und hat meiſt
heiteres Wetter mit ſtarkem Nachtfroſt und auch
nur wenig hohen Tagestemperaturen. Das Vor
dringen des Tiefs gegen Nordeuropa bedeutet aber
eine völlige Umgeſtaltung der Witte-rung, die allerdings langſam vor ſich gehen wird.
Jmmerhin wird die Temperatur nunmehr von Tag
zu Tag anſteigen, da der Zufluß polarer Luftmaſſen
völlig zum Abſchluß gekommen iſt. Die Nachtfroſt
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gefahr iſt jedoch erſt als vermindert anzuſehen, wenn
die Ausläufer des Tiefs in den erſten Tagen der
nächſten Woche Bewölkung auch über Mitteleuropa
aubreiten. eAusſichten Langſame Umſtellung der Wetter
lage, zunächſt aber noch heiter mit Nachtſfroſt.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Amtliche Winterſportmeldungen
vom 17. März.

(Eig. Drahtmeldung des „Merſeburger Korreſpondent“)
Da keine neuen Schneefälle eingetreten ſind, hat ſich

die Lage nicht verändert. Die niedrigen Morgen
temperäturen halten weiter an, die Schneeoberfläche
bleibt vielfach verharſcht durch die ſtarke Sonnen
ſtrahlung. Oſt- und Mitteldeutſchland bieten
noch immer gute Sportmöglichkeiten, in
den übrigen deutſchen Gebirgen iſt die Ausführung des
Winterſports nur ſtellenweiſe oder gar nicht mehr mög
lich. So bietet im Schwarzwald nur noch die Gegend
um den Feldberg gute Spörtmöglichkeiten.

Harz.
Bad Harzburg: Schneehöhe: 10 Zentimeter, Tempe

ratur: -8 Grad heiter, Schnee etwas verharſcht,
Ski und Rodel gut.

Alkengu: 11 Grad; heiter, Schnee ſtellenweiſe
durchbrochen, Skti und Rodel in höheren Lagen
ſehr gut.

Braunlage: 10 Zentimeter, 9 Grad; heiter,
Schnee etwas verharſcht, Ski und Rodel gut.

Goslar: 6 Grad Schnee etwas vereiſt, Ski und
Rodel nur ſtellenweiſe möglich.

Schierke: 15 Zentimeter, 12 Grad; heiter, Schnee
etwas verharſcht, Ski und Rodel gut.

Torfhaus: 25 Zentimeter, 8 Grad heiter, Schnee
etwas verharſcht, Ski und Rodel gut.

Benneckenſtein: 14 Grad; heiter, Schneedecke
ſtellenweiſe durchbrochen, Ski nur ſtellen weiſe möglich.

Hahnenklee: 10 Zentimeter, 6 Grad heiter
Schnee etwas verharſcht, Sti und Rodel ſehr mäßig

Brocken: 70 Zentimeter, 4 Grad wolkenlos
Thüringen

Oberhof. 20 Zentimeter, 8 Grad; heitergekörnt, Ski und Rodel gut. n
Gehlberg: 10 Zentimeter, 8 Grad heiter, Schnee

etwas verhärſcht, Ski und Rodel gut.
Neuhaus-Rennſteig. 20 Zentimeter, 4 Grad

heiter, Schnee etwas verharſcht, Ski und Rodel gut.

Die Wohnungsnot
im Landkreiſe Merſeburg.

iſt auch in den kleineren Gemeinden oft recht drückend.
Der Kreisausſchuß hat daher beſchloſſen, in einer
großen Reihe von Orten die Vorſchriften des
Wohnungsmangelgeſetzes nebſt den dazugehörigen
Ausführungsvorſchriften wieder in Kraft zu ſetzen.
Es kommen folgende Gemeinden in Frage: Altran
ſtädt, Balditz, Benkendorf, Burgliebenau, Collenbeh,
Delitz a. B. Ennewitz, Ermlitz, Goddula, Groß
görſchen, Hohenlohe, Hohenweiden, Horburg, Keuſch
berg, Kleingörſchen, Kleinſchkorlopp, Kötſchau, Maß
lau, Meuchen, Meuſchau, Michlitz, Möritzſch, Muſch
witz, Naundorf, Netzſchkau, Niederwünſch, Ober
clobican, Oberthau, Bbles-Schlechtewitz, Oſtrau,
Piſſen, Pobles, Porbitz-Poppitz, Ragwitz, Rahna,
Raſchwitz, Rattmannsdorf, Röcken, Schkölen,
Schkopau, Treben, Venenien, Wehlitz, Wißtzſchers
dorf, Daspig und Göhlitzſch.

39 Jahre Freiwillige Fenerwehrr.Bad Lauchſtädt 16. Mar Die 99 Wiederkehr des
Stiftüngsfeſtes konnte am 14. März hier die Freiwillige
Feuerwehr feiern. Nach einer kurzen Beſichtigung auf
dem Schloßhofe gings unter Vorantritt der Kapelle
abends nach dem Ratskeller. Nach der Begrüßung der
Gäſte gab Oberbrandmeiſter Roth einen Rückblick über
die Geſchichte der Wehr und ging beſonders auf das Ge
ſchehen im letzten Jahre ein. Bürgermeiſter Grimm in
zollke der Wehr hohe Anerkennung und mahnte die
jungen Bürger, durch Beitritt die Wehr lebensfähig zu
erhalten. Um die „paſſtve Mitgliedſchaft“ wieder in Auf
nahme zu bringen, meldete er ſich ſelbſt an, welchem
Beiſpiel auch die anderen Herren des Magiſtrats und
der Feuerlöſchkommiſſion folgten. Nach mehreren Be
kanntgaben des Schriftführers Fr. Rühlemann
wurde bei flotter Unterhaltungsmuſik der Kapelle der
Gründungstag in angenehmer Weiſe beſchloſſen.

S Schkeuditz, 17. März. Am nächſten Dienstag wird
in Halle die Gründung einer Flughafengeſellſchaft
ſtattfinden. Die Gründungsverſammlung iſt auf 10 Uhr
feſtgeſetzt, woran ſich noch die Sitzung des zu wählenden
Aufſichtsrats und eine Geſellſchafterverſammlung an
ſchließen. Der Aufſichtsrat begibt ſich dann zu einer
Beſichtigung des Flughafens nach Schkeuditz An

Merſcheborcher Babelei

Windr, Schnee un Aſche. Adahberadungn un
Doggdrmangel. Abdurichendngommerſch mid
Franzoſnbrunn'. Sähd, mir Wildn in den
Gollenien. „Dr Bau dr Volgsſchule is geſichrd“
Dr Vrgehrſchdorm un dr Lefflbaggr. Wo de

Arde hingemmd.

un da hammr nu ejah jedachd, s werde
Frihling un de Maiflädze wärn bälde draußn rum-
ſchwerrn, awr drweile uffeemah, wiemr frieh auſn
Fenſdr guggn doad, da lag dr Schnee uff alln Dächrn
un dr Wind gädzden een in Schdehgroachn, daßes jan
gald n Buggel rundr lief. Uffn Deiche ſoll zejahr ä
Schwoan einjefrorn ſin un hodd drbei Eisbeene
jegrichd. Ze Middoache daude je de Sonne n Schnee
widdr weg, awr wie der Madſch denn widdr jefror,
da wordes s ſcheenſde Jladdeis, un de Leide gönndn
widdr Aſche ſchoraun, daß mr nich Hals un Beene

brechn ſollde. sManichn is je das janz lieb, wenn ämmah Jladd
eis is, ſe genn denn immr glei de Aſchnjruwe mah
richdch ausreim un s ſiehd noch aus, als weer mr ä
judr Midberchr, derde ums Wohl von den andrn be
ſorchd is, daß die nich uffs Greize falln. Manichmah
jehd das awr ä Häbbchn weid un s jiwwed ſolche faule
Lüderſch, die gibbn ihrn Drägg in änne Agge hindr de
Gerche, odr wode jerade Bladz is und S is ſcheene
dunggl. Geene Meerſcheb orchr genn das nich
ſin, die ſin ſichr eerſchd herjezoochn, un drum iſſes
janz richdch, daß dr Berchemeeſdr in dr Zeidung ſchribb,
ä ſehb jedn drei Marg, derde ſo een ängeichn deede.
Na, der gann ſich awr nachns jraddeliern. Den wärnſe
woh änne Schodroafe uffbrumm, die ſich jewaſchn hodd,
denn der Dalr ferſch Bädzn muß doch ooh widdr

reingomm. rZe vrſchenggn hodd nu eemah de Schdadd niſchd,
un r n hodd in dr ledzön Schdadd-
vrdroggudnverſammlung ſalwr jeſoachd, unſr Adah
ſchdänd „uff ſchwachn Fießn“ un hädde Bladdbeene
Un dadrbei warſch Gämf Bauln noch nich emah je
nungg, un à wollde noch hundrddauſend
Dalr ham, daßmr nu endlich mah genndn neie
Heiſr baun, weil de Leide heirgdn wolln. Jch meene,

durch die ſchlechte
ſonders die Jahres

das is ooh unanjenähm, wennde zweehe wolln heirädn

Zur Hochwaſſerregulierung in der Aue
Von Bo

Wenn irgendeine Verſammlung ſtattgefunden, ſo
vergehen öfter Tage und Wochen darüber hin, bis
ſich dieſer und jener Beſucher in dem vielen Gehörten
zurechtgefunden und ehe ſich bei ihnen eine eigene
Meinung über die ganze Sache herauskriſtalliſtert
hat. So auch in Zöſchen nach der Verſammlung
vom 13. v. M. Hier ſind mir nachträglich Anſichten
und Bedenken mannigfachſter Art ausgeſprochen
worden, mit der Bitte ſie in fragender Form der
Allgemeinheit gegenüber aufzurollen. Jch laſſe daher
jene, welche ein Allgemeinintereſſe haben, hierunter
kurz folgen

Das Auegebiet überſpannt in ſeinen Breite
gusdehnungen teilweiſe 5 bis 6 Kilometer (Zöſchen
Raßnitz Zweimen Oberthau Würde hier nicht an
Stelle einer großen Flutrinne die Schaffung von
zwei kleineren Parallelrinnen zweck-
erfüllender werden

2. Jn welcher Weiſe würde das Auegelände in
ſeiner jetzigen Kulturform eine Verſchiebung erfahren,

h. würde ein größerer Teil von Wieſen in
Feld verwandelt werden können, oder würde
der e Fall eintreten3. Würde ſich in der Flutrinne ein perma-
wenter vder nur periodiſcher Waſſerſtand einfinden, und wie würde ſich derſelbe
auf den Waſſerſtand der Luppe a) bei Hochwaſſer,

bei niederem Waſſerſtand auswirken
A. Wer würde Eigentümer, Nußnießer

und Unterhaltungspflichtiger derFlutrinne werden
5. Falls im Bericht über obige Verſammlung

kein Druckfehler unterlaufen iſt und man die Flut
rinne unter Umſtänden evtl. nördlich der „Elſter“
zu führen gedenkt, ſo würde dadurch das ganze Pro
jekt für die Luppe-Anwohner außerhalb deren Jnter
eſſenſphäre zu liegen kommen. Wir fragen daher,
ob dieſe Möglichkeit tatſächlich beſteht

6. Trifft die Vermutung einiger Intereſſenten zu,
daß auch das Wallendorfer Kohlenwerk
als eventueller Nutznießer des Projektes anzuſprechen
wäre und wie würde ſich bejahendenfalls genanntes
Werk zur Finanzierung des Unternehmens ſtellen

Dieſes wären ſo ungefähr die nächſtliegenden
Fragen, die das Gros der Jntereſſenten zur Zeit am
meiſten bewegen. und um deren Beantwortung bzw.
Klärung durch die zuſtändigen Stellen höflichſt er
ſucht wird.

i en, Zweimen, Zöſchen in Fragekommen, hier allerſeits Stimmung für das Projekt

ck, Göhren.

unſerer ſüdlich der Luppe gelegenen verſumpften
Grundſtücke an denen jetzt ſchon die vorteilhafte
Wirkung des Flutgrabens außer allem Zweifel ſteht
und für deſſen Verwirklichung dem Landrat Guske
und Regierungsrat Dr. Schro eder an dieſer Stelle
noch beſonders gedankt werden ſoll.

Zu den vorſtehenden Ausführungen ſchreibt uns

Dr. Schroeder, folgendes:
1. Die Schaffung zweier kleinerer Flut-winnen iſt an ſich techniſch natürlich möglich ver

urſacht aber recht erhebliche Mehrkoſten gegenüber
einer einzigen größeren Flutrinne.

2. Eine Verwandlung von Feld inWieſen außerhalb der Flutrinne wird keinesfalls
erforderlich werden, da ja eine Verbeſſerung der
Waſſerverhältniſſe eintreten wird. Höher gelegene
Flächen werden ſpäter als Acker genutzt werden
können. Ein größerer Teil wird jedoch auch ſpäter
Grünland bleiben müſſen. Entſcheidung darüber
kann nur von Fall zu Fall nach dem jeweiligen nor
malen Grundwaſſerſtand getroffen werden. Wo das
Grundwaſſer im Mittel des Jahres wenigſtens
80 Zentimeter unter Gelände liegt, wird man vom
Standpunkt der Waſſerwirtſchaft aus zum Ackerbau
übergehen können.

35Jn der Flutrinne wird nur ein perio-
diſcher Waſſerabfluß ſtattfinden, nämlich
dann, wenn ſo viel Waſſermengen von Leipzig
herunterkommen, daß die Elſter und Luppe allein ſie
nicht abführen können. Der Waſſerſtand der Luppe
ebenſo wie der Elſter wird bei niedrigen Waſſer-
n in Zukunft ebenſo bleiben wie bisher, das

aſſer der Elſter und Luppe wird aber in Zukunft
nicht mehr über die Ufer treten, weil beide Waſſer
r bei Hochwaſſer durch die Flutrinne entlaſtet
werden.

4. Das Gelände zwiſchen den Deichen
(Flutrinne) bleibt Eigenktum der bisherigen Beſitzer
die auch Nutznießer bleiben. Zwiſchen den Deichen
iſt ſelbſtverſtändlich nur Grünland möglich. Soweit
Betriebsumſtellungen vorgenommen werden müſſen
und die Eigentümer dadurch Schaden erleiden, können
ſie vollen Erſatz des Schadens beanſpruchen. Unter
haltungspflichtig für alle gemeinſamen Anlagen, alſo
auch für die Flutrinne, iſt der noch zu bildende
Träger des Unkernehmens.

5. Eine Führung der Flutrinne nörd
ich der Elſter iſt techniſch nicht möglich.
Es handelt ſich alſo offenbar um einen Druckfehler.

6 Es trifft zu, daß auch der Bergbau von einer
Hochwaſſerregelung in der Aue erheblichen Nutzen
haben würde, weil ohne eine ſolche jeder Tagebau der
Gefahr des Verſaufens ausgeſetzt ſein würde. Ent
ſprechend ſeinem Vorteil muß ſich natürlich auch der
Bergbau an den Koſten beteiligen. Entſprechende

der Geſellſchaft beteiligt ſind der preußiſche Staat, die

S Schkeuditz, 17. März. Achtung, Fälſchgeld!
Einem Ladeninhaber würde dieſer Tage ein falſches
EinMarkStück in Zahlung gegeben. Es handelt ſich

die zunächſt durch ihr kupfernes Schimmer da he

1924“ und der Reichsadker ſind
der Klang des falſchen Stückesſchlecht gepragt. Auch

iſt ein anderer
s Lützen, 17. März. Superintendent Jodicke iſt

von ſeiner Krankheit wiederhergeſtellt und wird am
Sonntag, dem 25. März, ſeine Abſchiedspredigt halten.

S Theſau, 17. März. Der Geſangverein Concordia“,
Hohenlohe, hielt im Gaſthauſe ſein von ältersher be
liebtes Frühjahrsvergnügen ab. Der Ball
wurde noch durch ſtimmungsvolle Lieder für gemiſchten
Chor, Damenſtimmen und Männerchor unter der beſtens
bewährten Leitung des Hauptlehrers Rüſſel beſonders
verſchönt.

z Laucha, 17. März. Der als vermißt gemeldete
Bäckerlehrling Hans Kun ze hat ſich wieder ein
gefunden. Er hat ſich einen Tag lang ümher
getrieben und iſt dann zu ſeinen Eltern gegangen
Dieſe haben ihn der Lehrſtelle wieder zugeführt.

Kirchſcheidungen, 17. März. Jn der General
verſammlung des hieſigen Reitervereins „Seydlitz
wurde beſchloſſen, für den 24. Juni 1928 ein Reit
und Fahrturnier zu veranſtalten, bei welchem eine

um eine Nachahmung der EinMarkStücke von 1924 5

ägung leicht erkenn e

worden, ſo geſchickt waren ſie ausgeführt.

r

Verhandlungen werden demnächſt eingeleitet werden.

Dreſſurprüfung, Hindernisſpringen, Gewandtheits
prüfung und eine Fahrkonkurrenz für Ein und
Mehrſpänner zum Austrag gebracht werden ſoll.
Eingeleitet wird das Turnier mit einem Feſtumzug,
beſchloſſen wird es mit der alten, ſchönen Sitte des
Kranzſtechens.

Kreis Weißenfels
10 000 Mark unterſchlagen.

Weißenfels. Ein an der Betriebskrankenkaſſe
e

S 3ehe Artluden alſo e e
Unterſchlagungen begangen t gelmäßigen Reviſtonen ſind die Fälſchungen nie n

ur
einen Zufall wurde der Betrug jetzt aufgedeckt der
Beamte wurde ſofort entlaſſen. Die Unterſuchung iſt
eingeleitet. Die Untexſchlagungen ſollen über 10 000
Mark betragen

Der Kreistag des Saalkreiſes.
Der Kreistag des Saalkreiſes trat nach Genehmi

gung der Jahresrechnung der Kreiskommunalkaſſe
für das Rechnungsjahr 1926 in die Beratung des
Etats für 1928 ein. Der neue Haushaltsplan
ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 1 Millivn
790000 Mark ab gegenüber 1 Million 715 000 Mark
im Vorjahre. Vor der allgemeinen Erörterung des
Haushaltsplanes wies der Vorſitzende darauf hin,
daß ſich auf Grund der geſetzlichen und tariflichen
Verpflichtungen in dieſem Jahre eine Mehr
belaſtung von 53950. Mark ergeben habe.

Jn bezug auf die Frage der Eingemeindung

der Vorſteher des Kulturbauamtes, Regierungsrat

denn d

von Gemeinden des Saalkreiſes in die Stadt Halle

erklärte Landrat Müller u. daß es nach der
allgemeinen Einſtellung der Regierungeſtellen zur
Zeit nicht wahrſcheinlich ſei, daß ein größerer Teil
des Saalkreiſes zu Halle geſchlagen würde. Die Ein
gemeindungsfrage würde dann erſt dringlich werden,
wenn damit zugleich die ſchwebenden kom
munalpolitiſwiſchen Halle und Merſeburg zurSlunng kämen.

Gerichtsberhandlungen

Schöffengericht Weißenfels.

Der Fleiſchbeſchauer G. R. aus Großgörſ chen
hatte ſich wegen tatlicher Beleidigung und ünzüchtigen
Redensarten gegenüber Perſonen unter 14 Jahren vor
dem Strafrichter zu verantworten. Der Augeklaägte be
ſtreitet jede unſittliche Außerung, mußte aber durch die
ſicheren Ausſagen der Zeugen für überführt angeſehen
werden. Der Staatsanwalt beantragte wegen e
geſetzter Handlungen in vier Fällen und einer fort
geſehten kätlichen Beleidigung eine Gefängnisſträfe von
ſechs Monaten Das Gericht verurteilte den Angeklagten
zu fünf Monaten Gefängnis.

Weiße Wand
Der Wilderer.

Starre Felſen, nachttiefe Schlünde, toſende Wald
bäche, eine ſteinerne Unendlichkeit das Hoch
gebirge. Rauhes Land zeugt rauhe e ine
Leidenſchaft e G ſie alle, der e
Wenn die Hirſche ſchreien, die Gemsböcke unruhig
werden, da packt es ſie mit e Gewalt.
Und da ergeben ſich oft die ſchwerſten Konflikte im
Leben dieſer einfachen Naturmenſchen. Manches
Schickſal erfüllt ſich oben in der Einſamkeit. Ein
ſolches Schickſal hat der Regiſſeur Johannes

eher zum Vorwurf für ſeinen Film Der
Wilde rer derTheater zur Aufführung gelangt.
eine intereſſante Verquickung von Kultur- und
Spielfilm. Seltene Naturaufnahmen aus der
Gletſcherwelt der Alpen wechſeln mit buntbewegten
Jagdſhenen ab. Jn dieſem Rahmen ſpielt ſich das
Drama ab, in dem Helga Thomas, Carl de Vogt und
Rudolf Rittner e ſpielen Nicht minder
n geſtaltet ſi der zweite Film. Derindesräuber von Arizona“, eine Wild
weſtkomödie mit Tom Tyler in der Hauptrolle
Neben den üblichen Cowboykunſtſtücken, die oft die
a Heiterkeit auslöſen, feſſelt eine ungemein ſen

g

n onenommen, im onDas Werk iſt

kionelle dramatiſche Handlung. Eiſenach, die alte
artburgſtadt mit ſeiner reigenden Umgebuüng, wird

in einem weiteren Film gezeigt. Die „Emelka
Woche bringt viel Jntereſſantes, u. g. der feierliche
Empfang des Königspaares von Afghaniſtan in
Berlin.

Höhere Töchter. e
Unter dieſem Titel gelangt in der Sonne ein

Film zur Vorführung, der die Erlebniſſe eines imElternhaus heimatloſen Mädchens in einem Pen
ſionat zum Gegenſtand hat. Als Tochter einesVaters der zwar am Katheder pädagogiſche Vor
träge über die e der Kinder hält. es jedoch
nicht fertig bringt, ſelbſt das Vorbild eines harmoni
ſchen Familienlebens zu geben, wird ſie in ein
„beſſeres Mädchenpenſionat geſteckt und lernt dort
Kameradinnen mit glücklicherem Schickſal kennen.
Bei den Eltern einer Freundin wird ſie ſelbſt wieder
ſroh, wird aber hier das Opfer ihrer Unerfahren
heit Nach mancherlei Wirrungen, die das halbeind i Seit mördverſuch t

der tiefen Gedanken.
ausdrücken

Ein Trickfilm, re anSzenen, vollt am Auge der Zuſchauer vorüber
Deulig- Woche Nr. 8 erxbffnet den Reigen des
reichhaltigen und unterhaltenden Programms

Wege g S
un wiſſn nich, woſes Bedde hinſchdelln ſolln

Anne ſcheene Reede hodde jereed, Gämf Baul, wie
erjndwo nein Leide in eenr Buchd zeſämmwohn
un wieſe n Jeheimrad Jänſerd ham änne Wäſcheleine
um Bauch jebüngn un ham auſn eerſchdn Schdogg
rundrjeleird, weil de Dräbbe gabuddjegnaggd war

Werglich, de Schdaddordroggndn warn alle jeriehrd,
un Bräſſedend Bernhard worde derräggd fudörneidſch
uff Bauln ſein Erfolch un hield ooh glei änne jröße
Reede un buddzdit rundr, daß gee Hund mehr ä
Schdiggchn Brod von annähm ſollde. Un die Reede
worde immer längr, un de janzn Schdaddvädr
jingn naus, eerſchd ammah ä Debbchn Bier dringgn,
denn ſe ſoachdn ſich, wenn Bernhard richdch uffjezochn
is, das dauerd lange, bis ſich der ableird, un de Wahl
rede“, diehe häld, die gammr nachns in „Glaſſngamf“
viel ſcheenr läſn.

Wiede Bernhard denn endlich mid ſeinr Babelei
färdch war, da meende, s weer ſchone ſchbeede
jeworn, un die andrn mechdn drum nich mehr ſo viel
erzehln. Alſo das war ejndlich allrhand. Richard
wollde doch oh noch was ſoachn un Meeſdr Alwin
un Reinhold, dr Jermane, wollde unbedinggd noch
vrlangn, daß uff die nein Wohnungn gee 39lldach
druffgemmd.

Na, ſe gam je voh alle nochemah ze Worde
ooh Richard, un der ſoachde, de Leide ſolldn ſich bloß
nich der Golliſſion hinjähm, daße HOwrhborchemeeſdr
wärn wollde, awr n jedzchn deede doch n ich widdr
wähln, ſondrn dadrfor ſolldn ſe mah den Boſdn in
Gorrübl annongſiern, undr „Gleene Schdellnanjebode“,
da deedn ſich mindeſdens drei Schogg meldn. Jedn
falls awr jang beſchdimmd mehr, wie bei dr Schdadd
arzdSchdelle. Das is awr doh buddzch. Lumbche
zähne ham ſich jemeld' un mir dachdn, die jungn Dogg
derſch deedn ſich drum reißn, weil doch ejah jewarnd
wärd, inr ſollde ſeine Gindr nich Doggdr lärn laſſn,
weil der Beruf iwrfilld weer. Na, das gann doch denn
jarnich ſo ſchlimm ſin un da gennde mr n janzn
Bennälrn bloß radn, Doggdr ze lärn

Jedz ſin doch widdr zwee gnabbe Dudznd färdch
jeworn un wordn von ihrn Golleechn iwr un iwr mid
Ruhm begläggrd dorch de Schdraßn jeſchleefd. Uff dr
Midge hoddnſe Lorbeerbläddr un Jewärzgernr un in
dr Bruſd ä Schdolz, wie dageemah David, wiehe
ſich mid Golijaddn rammelde un hoddn n Gerwis
abjehaggd-

Bloß an andrn Morchn warſchn nich janz ſo ſehre
wohl ze Mude, denn manche, die ham aus laudr Freide
mehr Bier jenudſchd, als wieſe vrdroachn gonndn un
da duhn een denn hindrher ejah de Hoare ſo weh.
Na un denn außrdem hodd iur manichmah gee jan
reenes Jewiſſn, weil inr ſo in Gleiſdr allrhand bleehgd,
was ſich mid dr amdlichn Beſcheinichung dr „jeiſdchn
Reife“ ſchlechd vrdreechd. Na, awr ich gloowe, da
drigg' mr nich bloß eens, ſondrn alle beede Hochn zu
un in nächſon Jahre da hammr je nachns n „Fran-
zoſnbrunn“ an Schulbärche, da feirn ſe ihrn Gommerſch
dord un bleim bei Vrſchdande.

s is awr nu eemagh nich jedr ſo, wie dr Neechr-
eenich Amanhulla, der de in Blaun-Greiz-Vreine VorShdand is. Bei dr jroßn Geenichsdafl da hodde ze

ſein „Mohrngebhn“ geen Schambänchr midjedrunggn,
ſondrn hodde erjnd ſo ä Jewäſſr in ſein Jlaſe. A hodd
Hindnborchn ovh drmid zujebroſd un bei ſein Dringg-
ſchbruch, da ſachde zun Schluß un ſo will ich
ſchließn mid den ſcheen Dichdrword von Herr Schillern
odr Herr Jehdn: Dringgd Waſſr wie das
liſewe Vieh un denggd, das is Grambam-
b uli un dadruff wollmr noch een dringgn!“ Ja,
un denn drungge ſein Jewäſſr aus un die andrn ihrn
Schambanchr.

Un das is voh janz jud ſo, denn ich hawe mah wo
ſo jeläſn, daß dr Nechrbeſüch 600 000 Marg jegoſd
hodd un wenn der nu noch rechd ſaufn gonnde, da
weer das noch dei rer jeworn. Seldrwaäſſr is alle
mal billichr. Awr die Ausjawe werd ſich woh
rendiern, denn Affganiſdan is ä jroßes Land un
goofd viel Zeig von üns, balde ſoviel wie Heljoland.
Awr voh n Geenich ſeine Frau is ſehre fordſchriddlich
jeſinnd. Die is in BazefiſdnVrein einjedrädn und
gann mid Schdolz das ſcheene Dichdrword ſoagchn,
waſde Herr Schillr odr Herr Jehde jedichd hodd
„Sähd, mir Wildn ſin doch beſſre Menſchn un ä ſchlug
ſich buſchwärds in de Seide.“

Jſſesn da ä Wundr, daß dr Herr Admiral Scheer
ſo ſcharf uff Gollenien is? Daneilich, wiehe hier in
Meerſcheborch war, ſolles jeſogchd ham Jch war je
odh jan drmid einvrſchdanden, wenn der Schbodß
bloß nich ſo deir weer. Von unſn janzn Gollenien
hodd das gleene Doch o ſich alleene erhaldn genn un
bei den andrn mußdmr ejah zubuddrn. Un jerade
jedz, womr ſo bis iwr de Ohrn in Schuldn ſidzn, da
hammr ammende Needcheres ze bezahln als Neechr
Vadrländr ze goofn,

Schone fer de Schuln is efjah gee Jeld da un mir
fiel weeßgnebbchn ä Schdeen von Härzn, wie ich vor
jeſorn in ännr andrn Meerſcheborchr Zeidung las:
Dr' Bau dr nein Volgsſchule is jeſichrd.

Se is je zwarſchöns ſchone balde färdch un ſe
gambln ſich ſchone drum, werde nein ziehn ſoll, awr s
is doch ä ſcheenes Jefiehl, wemmr weeß, daß dr Bau
nu jeſichrd is. Wer weeß wohmeechlich häddnſeſe
doch noch widdr abjeriſſn. Bei dr hohn Owrichgeed
is allis meechlich.

Ach ſo, hohe Owrichgeed gömimr je jedz nich mehr
ſoachn. Jedz iſſe je niddrich, wie jedr an ünſn nein
„Vrgehrſchdorm“ ſähn gann. Wie mr das eenr ſoachde,
das weer bloß ſo ä niddriches Ding, da dachdſch ſo
in mein Jedanggn, das werd woh ſo änne umjegibbde
Waſchwanne ſin, wie die Dingr in Zerguſſn, wo de
Ellerfandn druff rum balangſiern, awr wie ichn denn
nachns ſahg, da warſch weeßgnebbchn bloß ä Guchn
bläſch, waſſe dahin jeſchderbd hoddn. Alſo ä
gleenes Häbbchn heechr häddnſes awr machn genn
un an dr Seide änne Ofndiere dran, daß ſich der Sibbo
ä gleenes Gnäggrichn drinne anbränn gann. Da
grichde doch ſonſd in Windr galde Beene un gann ſich
da ohm ooh nich- warm loofn, denn wenne da immr
an Rande langrännd, da grichde mid dr Zeid n

Drehworm. eJa, awr ſo ä Vrgehrſchdorm is nodwändch. Der
arme Sibbo ſchwäbd je ſonſd ejah zwiſchn Lähm un
Dood. Eerſchd daneilich weere bei eenzchr Hoäre undr
den Leffl-Bäggr von Lingslähm jeradn, derde von
Leine dorch de janze Schdadd bis an Schulbkadz
raſſaunde un ſoll da Welfels Jardn noch janznjar weg
fräſſn, daßes Greishaus hinbaun genn.

Awr der Baggr, der wärchd eich vielleichd ä
Schdigge weg un Meeſdr Bullrd hodd alle Hände voll
ze dune, daße jenungg Jeſcherre beſorchd, zun Drägg
wegfahrn. Daneilich ſoachde mr eenr, das weer jüdr
Müddrbodn un der u ällis bei Drebſdn an Deich

in Blumdebbe. Awr das ſchömmd nich. N Deel
geemd ooh in Granggnhausjardn zun Uffilln
weilſe doch da ä „Schbordbladz“ baun wolln. Aff
1. Abril ſolle ſchone einjeweihd wärn mid ä
jroßn Fußhballſchbiel- „Granggnhaus (Blinddarmi
abdeilung) jejn de 1. Mannſchafd „Aldnborcht Fried
W Das Schbiel vrſchbrichd ſehr indräſſand ze wärn.

eſorchd eich nur rechdzeidch änne Garde, Leidel

Baul von dr Soale.

en Probleme im Gebiet

e
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ver S 7 M Seite 5.r Nr. 66. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 17. März 1928.
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Dentſchegittonole ber die auf eine Million erhöht hat und das ſicherlich auz anze 15000 Mark einſparen könnte, kein GelDentſchnotionale Volkspartei rig Wenn aber Preußen bei ſeiner Ablehnung
Jm „Gewiſſen“, dem Organ einer Gruppe rechts verharrt und wenn das Reich mit der gleichen Maß

ſtehender Deutſchnationaler, findet man einen Artitel, regel folgen wird, bliebe allein die Stadt Frankfurt
der angeſichts der bevorſtehenden Reichstagswahlen als Unterhalterin des weltgeſchichtlichen Hauſes am

he die Haltung der einzelnen Parteien, von links bis Werte übrig und da Frankfurt es ablehnen
3 n rechts ſchildert, und zwar in der Einkleidung, daß wird, die Koſten allein aufzubringen, hätte die Kün
n die „Parteiloſen“ den Parteien ſagen, warum ſie digung der preußiſchen Unterſtützung katſächlich eine
t d nicht ihre der Parteilofen) Stimme erhalten können. Schließung von Goethes Elternhaus zur Folge. Aber
e e Dabei erfährt die eigene Deutſchnationale Partei man wird ſich allgemein darin einig ſein, See 3e ſeitens des „Gewiſſens eine auffallend herbe Kritik. Fall nicht eintreten darf. Das Frankfurter Goethe W Wſehen Den Deutſchnationalen wird da zugerufen „Jhr habt haus iſt ein allgemeiner deutſcher Beſitz, an deſſen uch zugerufen „Jhr h ta d i San in den letzten 10 Jahren ver ufrechterhaltung ganz Deutſchland intereſſiert iſt.

paßt, wie die Sozialiſten ihren großen geſchichtlichen 6ne ine ne n e geKörchhoſfsfeage nud Diſſibenten 88 90 e Gichtliche Aufgabe der nationalen Oppoſition verkannt und ſeid dem Parlamentarismus verfallen, wie Jn Pr. 2 der Provinzialkirche dem vom ze eie anderen; die Vertreter aller Stände ſind in s a ad a th bie cherEurer Partei, um Stimmen zu gewinnen Jhr der Provinz Sachſen, wird mitgeteilt. In Uber e an e ber m el el
ſtimmt W wer Miniſter werden ſoll; laßt die Alten er e de re er eren D. ehri eo de den ditz dom dorf dro du dür e e ein e en
regieren, die von vorgeſt ind; J id Taktiker, hörden e irchengemeinden Köre Pontten in i Kregt en e bris und Mutſchau hinſichtlich der Diſſidenten- und en eseh fes fol ge gol gel ger sie sym ham hü in ja jo jü
en Jhr ſeid führerlos und ideenlos, Kirchhofsfrage beſchloſſen r Ka Ke lei ler ler li E. Utzsch lo Iy Iy mo na nach nes ner

h Jhr ſucht na ahlparolen, um mehr Mandate zu Den Diſſidenten wird auf dem der Kirchen in ie r eheg. et on W e e e rer nes e eine e e e n u plan e we r t r ren e enuſch. Deutſchland und die Welt auf Eure Sprecher hört, b teilung als Begräbnisſtätte angewieſen ie sche schla sei ser si sie s4 die den könſervativen Begriff wieder zu Ehren führen Diſſidenten haben ſt die M kſtetet ne ther thi til ter um ver wa werk vwil ze
e

iches enttäuſcht, weil Sozialismus Euch ein Schlagwort en Innerhals er Geſamtanfredigung des Löſung
Ein geblieben iſt. Jhr habt die Konſervativen enttäuſcht. Friedhofes, alſo auch an der den Diſſidenten zuge
ines weil Jbr liberal ſeid und vhne Grundſäte, Jhr habt wieſenen Abteilung, ſind bei Begräbnisfällen Muſik Ausſchneiden und aufbewahren? Nuß nach
der ihn r e et Jhr die Führer in Euren und Reden jeder Art verboten. Zuwiderhandlungen Versffentlichung der letzten Aufgabe mit
n t r n e die Routkiniers, die Tak werden als Hausfriedensbruch beſtraft. allen anderen gefſammelt eingefandt e
und Aus den vorſtehenden Silben ſind Worte mit folgender Bedeutungder Wie izntereſſant? Ein Satz 128 Worte n bildengten ine aphem Die bekannte „Zeitſchrift des Deutſchen Sprachdis e Srbrner Sgr. Vereins itiert ſolgenden Saß von Dr. t em nente Wichtigkeit S De a e im Altes Merſeburger Bildungs inſtitutder andbuch des Rei euerrechtsd „Der im Sonderzug mitfahrende Vertreter der i g int a Sentur meldet, daß die Reiſe des Königs von ber en e en e e n 2. Nebenfluß der Saale.
volle Afgbaniſtan bisher n ne verlaufen iſt. Ge der (ſoweit ſie nicht in Gelde beſtehen, in ſolchem
die ſtern, abend um 9 Uhr haben der König und ſein nach ihrem Werte in Rechnung zu ſtellen) ihm in
ſen e geſpeiſt und ſich kurz nach 11 Uhr einer beſtimmenden Periode aus dauernden Quellen rer et
a ſelig un gen ſahen e alte e an Merſeburger Eiſenhenennte:lka elige im Sonderzug mitfahren und ſich womögli zug des Geſamtbetrages, der ſoweit ſie n inüche eine Nacht um die Ohren ſchlagen, weil man e Gelde beſtehen, ebenfalls in ſolches umzurechnen)
in wicht wiſſen kann, ob nicht noch etwas paſſiert, nach innerhalb derſelben Periode bei ſolchen Ertrags 5. Herzog von Sachſen Merſeburg.

dem der König ſich „zur Ruhe begeben“ hat quellen durch Zurückbleiben ihrer Reinerträge hinker
den Werbungskoſten erlittenen Verluſte und der

geeseſträttene en auf n ren e ne Merſeburger Waſchefirmaerſt e renden periodiſchen un aher au en periodiGrrichkerten wiederkehrenden Einnahmen zu beſtreitenden Sach
güterleiſtungen verbleibt und daher von ihm vhne 7. Merſeburger Optikerfirma.
Verminderung des Geldwertes ſeines bei Beginn derg. enaus

Seißer au

a ät. ine en h en
Der Polizei

gberſt konnte aber ſein Verlangen nicht bezähmen,

ienſt e vat ihn durch Entſchließungen vom
8. Mai und 30. Juni 1924 entlaſſen

Periode vorhanden geweſenen Vermögens verbraucht
werden kann, e er aber nicht verbraucht wird,
mithin dieſes Vermögen vermehrt.

Es ſoll Leute geben, die über das Zeitungsdeutſch
ſchimpfen. Hat man je ein ſolches Schachtelungetümin einer Zeitung geleſen

„Wiündbhendrennen“

n der i e An h ngende üchwichtige Ankündigung des erſtenhenen Wir brernt den n e ren
Daglfing vor ſich gehen ſoll S

„Das erſte Windhundrennen findet am 19. Mai,
nachmittags 4 Uhr, auf der Trabrennbahn Daglfin

8. Ort im Kreiſe Querfurt

9. Haus für Juwelen, Gold und Silberwaren.

10 Merſeburger Delikateſſengeſchäft.

11. Merſeburger Schutzpaktron.

e mee e e12. Merſeburger Strumpfhaus.

ſt der Republik weiterhin zu dienen, und erhob Be g Sclannter Rerfeburger Biſchofn ſtatt. C Flach, uchtm e n n n We e e e nimenſetzung und geiſtige Verfaſſung man ſich mi t F a beſitze ürd i i i eerregen Wenteſeauſgebbt vorſtellen kann nen u un ehe Hurkeraſſe m veehe e
n Larf aber der Regierung einen Knüppel ins Rad Bet einer Höhe von 80 Zentimeter können ſie leicht Stige Sie hatte in allzu höflicher Weiſe im Entlaſſungs on den Tieren geſprungen werden. Grey-hounds 15. Bezeichnung für Abergang von der Landwirtſchaft zur
die dekret erklärt, ſie entläſſe Seißer weil er zu einer haben drei Barſois zwer Hürden in einem Rennen Inbuſtete
ins Solitiſch umſtrittenen Perſönlichkeit geworden ſeit u nehmen Sind die Hunde geſattelt, werden ſiees Der Staatsgerichteyof machte ſich das Vergnügen Hom Ziel zum Start Lcfahet und dort dem „Slipper“

dieſe Jormel wörtlich zu nehmen, und erklärte übergeben der die Tiere auf das Startzeichen frei e Saat e Anrisentein
ren „Jeder Landespolizeibeamte, insbeſondere der in lei- Ig 9 zrie eher San en ne lieſe en n Merrhuns e e e e5 ken eiten in die Lage kommen durch ſeine ſucht ne nen d der nan n beten 17. Merſeburger Vereinigung für Bildungsbeſtrebungen.

erfüllung eine politiſch umſtrittene Perſönlichkeit zu 59 Meter hinter dem Ziel, aufzuſtellen, da ſie der
jel werden. Damit ſei eine Entlaſſung Zicht zu recht. Windhund vermöge ſeiner ſcharfen Augen auch aus A. Merſeburger Herrenmodehaus.
d fertigen. Beſtünde die bayriſche Regierung aus Kner großen Menſchenmenge herausfinden und auf
le energiſchen Wpfen, ſo hätte ſie ſofort neuerdings die ſie zuſtreben könnte, wodurch für ihn das Rennen
den Entlaſſüng Seißers verfügt und dabei den wahren herloren wäre. Die Zuſchauer werden gebeten, diedie Grund angegeben daß Seißer nämlich der Republik Tiere nicht durch Zurufe abzulenken See
des nicht treu gedient hatte. Anſtatt deſſen ſtellten dieſe Geldpreiſe, ſowie eine große Anzahl Ehrenpreiſe,

Herren den eben erſt entlaſſenen Polizeioberſten darunter von Prinz Alfons von Bahern, Prinzen zu 20. Früher vielgeleſene Schriftſtellerin deren Roman Rewieder ein und verſetzten ſeinen Nachfolger auf ſeinen Yſenburg, Baronin Steffens, von den Firmen Mat gimentetochters in Merſeburg ſpielt
früheren Poſten zurück. Es wird nach den jetzigen Hoſl, Roſenthal u. a, ſtehen heute ſchon dem Renn

ir Veröffentlichungen höchſte Zeit, daß ſie ſich endlich hundklub zur Verfügung. e Phileſo n ger e Sm entſchließen, die Würde des Staates zu wahren, der Die Segen Deloe doch in Deutſchland

t ihnen anvertraut iſt. e e e e u a d in Le un e ed. erer an ſich ſchon ſb ſchlechten Handelsbilanz auch S m Gerteſ Reichstogs- Gorgen“ noch dieſe engliſche Sportmodetorheit importierten!
5 J Nicht nur wir, die Maſſe des Volkes und der 2 S. Bad ie Steuerzahler, haben unſere Sorgen. Das Leben der Rentablätät ad Porto- e et von uns gewählten „teuren“ Repräſentanten für die er höhe

Parlamente iſt auch nicht eitel Wonne und Glück 24. Waſſerlauf in der Lütener GegendVon dem für ſo manchen der Herren nach den Wah Infolge der Portoerhöhungen der Deutſchen Reichs
hr len drohenden Diätenſchwund ſoll hier nicht die Poſt hatte eine rührige deutſche Firma bald heraus-
in Rede ſein. Jhnen drückt auch anderswo der Schuh. gefunden, daß der Maſſenverſand von Druckſachen in

Dies war ſo recht ber dem ſeht erledigten Reichs Oeutſchland viel billiger von Sſterreich zu
Fagsetat im Haushaltsausſchuß erſichtlich For e ſei. Da auch andere irmen aufe derte man doch da ſage und ſchreibe 180 000 Ware Jdee gekommen waren. ſo ward dieſer neue 26. Merſeburger Drogerie.

e Mark für Anderung der Küchenan lage i an Verbilligung der Propagandakoſten inn m Relchstagsgebä ude“! Heute, wo keine e de gemein begangen Die Firmen ſandten ihre o Bheeket eMark übrig iſt zur Linderung der Not der Klein fertig a d Zrückſachen in Paketen oder gar als e e eä rentner ar nen en Re de r en W e e Welt an e dn ierungs un garlamentsſeite Brandreden gegen e aber da 28. z nFah et gberf läſſigen Lurns gehalten er n a durch von Portoerhohung nicht Uur keine Mehr 28. Mundartliche Bezeichnung für Plauderei.

ä r d Augen ren zu än r r5 e e Einnahmen l denn de v ee h e Sehſane Auſaſing borene e e eJ aus Oſterreich zuflatterten, wohl oder übel zuſtellen,mentariſcher Pflichten ohne daß die Relchspoſt hierfür au ne et
Jmmerhin war der Haushaltsausſchuß vernünftig genug, dieſes überflüſſige Kapital bei der

Beratung zu ſtreichen.

Arznes Derttſchkartö
Der preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt

und Volksbildung hat gemeinſam mit dem preußi
ſchen Finanzminiſter unkerm 14 Februar nachſtehen
des Schreiben an das Freie Deutſche Hochſtift in
Frankfurt gerichtet:

„Auf das gefällige Schreiben vom 22. Dezember
1927 erwidern wir ergebenſt, daß bei det angeſpann
ten Lage der preußiſchen Staatsfinanzen es zu unſe
zem Bedauern nicht möglich iſt, zur Erhaltung des
Goethehauſes und ſeiner Sammlungen die bisher ge
währte nie von 15 000 Reichsmark auch für
das Rechnungsjahr 1928 zu bewilligen.“

Für Goethe hat Preußen, deſſen Landtag am
Vorkage des Bekanntwerdens in Schreibens die
Mittel zur Förderung der Leibesübungen von 300 000

Pfennig einheimſen konnte. Doch der Wurm krümmt
ſich, wenn er getreten wird, und die Reichspoſt, der
dieſe unentgeltliche Beſ in ihrer Briefboten zu
Herzen arg verfügte: „Alle in ſterreich aufgegebenen
Maſſendrugſachen ſind von der Beförderung in Deutſch
land ausgeſchloſſen wenn ſie nicht in Hſterreich ſelbſt
gedruckt ſind. Dieſe Verfügung erwies ſich indeſſen
als völlig unwirkſam; ſie zeigte im Gegenteil den
Intereſſenten noch den Weg, der von ihnen ein
geſchlagen werden mußte, um doch zum erſtrebten Ziele
zu gelangen. Von nun an wurden nämlich die Druck
ſachen gleich in Sſterreich gedruckt, adreſſiert und ver
ſandt, ünd die Briefträger der Deutſchen Reichspoſt
tragen ſie geduldig und prompt an alle Adreſſaten,
ohne daß die Reichspoſt auch nur einen Reichspfennig
dafür erhält nur mit dem Unterſchied, daß jetzt die
Reichspoſt nicht die allein Geſchädigte iſt, ſondern daß
auch die deutſchen uchdruckereien die
Tee m ten en ſind. Der Ausfall, den letztere
erlefden, iſt kein ganz geringer, handelt i ium viele Millionen e t eher

nern

Die Anfangsbuchſtaben der Wörter ergeben von oben nach unten
einen Spruch, deſſen Wahrheit manche unſerer Rätſellöſer beſtätigen werden.

Eingeſandt von
Um jedem Leſer die Löſung

30. Bekannter Berg aus der Schlacht bei Roßbach

31. Feldherr aus dem 30 jährigen Kriege

ch Buchſtabe, i, s8 c B.

zu ermöglichen, haben wir
einige er
ſchwierigen Wörter im In
Kratenteil der hentigen

u ſuchenden

ummer eingeſtrent, ebenNam deſuchende Firtten e er
ſucht, wird finden!

(Vor und Zuname Deutlich ausſchreibeh

(rt Straße und Hausnummey
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Die Abſtiegfrage akut!
Der große Abwehrkampf gegen den Abſtieg. Erſter Akt: Neumark--VfL. in
Neumark. Poſitionskampf der Preußen in Schkeuditz Ammendorf auf
dem Wege zur Meiſterſchaft. Privatſpiel Merſeburg 99 Spielvereinigung

Leipzig in Merſeburg.
Merſeburg, 17. März.

Morgen tritt der neue Meiſter unſeres Gaues
an ſeine erſte Amtshandlung heran. Man verlangt
als erſtes nicht ſehr viel von ihm. Nur Germania
Halberſtadt ſoll er in der Vorrunde um die
„Mitteldeutſche“ bezwingen. Nichts weiter. Das iſt

ſchließlich das wenigſte, was man von einem Saale
gaumeiſter erwarten kann. Trotzdem wäre es eine
Erleichterung, die Wacker-Eif glücklich um die erſte
Klippe herum zu wiſſen. Damit ſie erſt einmal ins
rechte Fahrwaſſer kommt. Später ſteigern ſich zwar die
Anforderüngen, aber erfahrungsgemäß wächſt die
Leiſtungsfähigkeit unſeres Meiſters mit ſeiner Auf
gabe. enn er nur glaubt an ſich.

Während morgen auf dem 98 er Platz Tauſende
unſerem Repräſenkanten durch regſte Anteilnahme das
Rückgrat ſtärken und ihn bei ſeinem erſten Anlauf
moraliſch unterſtützen werden, nimmt am entgegen
geſetzten Ende des Gaugebietes der Kampf um die

Klärung der Abſtiegsfrage
das Intereſſe in kaum geringerem Maße in Anſpruch.
Eintracht, Reumark und der VfL. 96 ſtehen mit gleich
großen Anteilen vor dem Schwerſten, das eine ehr
geizige, zielſtrebige Mannſchaft treffen kann. Wenn
ein Verein es nicht zur Meiſterſchaft bringt, ſo läßt
ſich das viel leichter verſchmerzen, als wenn er aus
einer höheren Klaſſe in eine tiefere hinabſteigen muß.

eniger das neue Milieu iſt es, vor dem man ſich
fürchtet, wohl aber ſind die wirtſchaftlichen Folgen für
den betreffenden Verein in den überwiegend meiſten
Fällen außerordentlich ſchwer. Was es unter den
heutigen Verhältniſſen bedeutet, wenn ſich die der
Unterhaltung des eigenen Sportplatzes und des Spiel
betriebes dienenden Spieleinnahinen plötzlich um zwei
Drittel verringern, bedarf keiner weiteren Erläuterung.
Kein Wunder alſo, wenn ſich bei dem Abſtiegstrio
Frau Sorge breit macht, kein Wunder aber auch, wenn
ſich bei den gefährdeten Mannſchaften die ganze
Willenskraft auf Abwehr des Außerſten konzentriert.
Jn ſolchen Fällen ſteht gewöhnlich der ganze Verein
unter Hochdruck, und es wird alles hervor eholt, was
geeignet ſcheint, das Unheil in zwölfter Stunde noch
abzüwenden. Wir werden in den nächſten Wochen
die „Letzten der Mohikaner“ alſo in ſchweren,
heroiſchen Kämpfen ſehen. Geht es doch ums Gange.

Unter dieſem Geſichtspunkt betrachtet, ſteht der erſte
Akt des Dramas, der ſich morgen im Geiſeltal abſpielt,
alſo auf ziemlicher Höhe. Angeſetzt ſind in der

1. Klaſſefür morgen nur:
avorit-Sportfreunde Kräüger),Kenner eher (neukral).

Davon gebührt dem letzteren der erſte Platz. Die
Geiſeltaler haben nur noch zwei Spiele, die heißt es
gewinnen oder Es iſt alſo wohl zu verſtehen,
wenn man ſich im Grubengebiet auf die Begeanüng

Spielv. Neumark VfL. Merſeburg
ſorgfältig präpariert hat. Das um ſo mehr, als jetzt
verlautet, daß ſich Wacker entgegen unſerer Meldüng
vom Dienstag entſchloſſen hat, ſich mit der Able nung
ſeines Proteſtes gegen das Spiel Neumark Wacker
nicht einverſtanden zu erklären, ſondern die Angelegen
heit aus Prinzip weiterzuverfolgen und eventuell an
den Verband heranzutreten. Neumark hat ſich durch
den beſtens bekannten Leipziger Spieler Ulb rich
Grüher OlympiaGermania) verſtärkt, der bei den
Braunjacken etwa dieſelbe Rolle ſpielt, wie Lorenz beim
Vfe. Der hohe 5: 1-Sieg Neumarks über den
Tabellenzweiten des Muldegaues, Preußen Greppin,
am vergangenen Sonntag, zeigt am beſten, was der
erfahrene Leipziger Praktiker, der übrigens ſtändiger
Trainer in Neumark werden ſoll, für die Spiel
vwereinigung bedeutet. Gutes, zum Teil ſehr gutes Mate
rial iſt vorhanden, es fehlte bisher nur an einem eeig
neten Führer, der etwas daraus zu machen verſtand.
Neumark erſcheint mit folgender Elf: Hetzger;

Süße, Köppe; Patzſchke, Metzger, Türke E. Roſt, Korn,
Ulbrich, Strempel, Reinsberger. Der Vf L. meldet
uns König; Kabermann, Kugler; Bartſch Piwon,
Sander Lautenſchläger, Henſeleit, Glismann, Lorenz,
Röhr. Alſo auch der VfL. in ſtärkſter Beſetzung. Es
ſcheint den Merſeburgern doch an die Nieren gegangen
zu ſein, daß ſie bis auf den vierten Platz von unten
zurückgefallen ſind. Wo es beim VfL. hapert, haben
ſeine letzten Spiele deutlich genug gezeigt. Vielleicht
gelingt es Lautenſchläger durch ſeine Schnelligkeit, den
Sturm des VfL. wieder zu jener Produktivität empor
zuheben, die Wacker und die Sportfreunde aus dem
Felde ſchlugen. Der Ausgang des Spieles hängt eingziund allein von dieſem imſtande ab. Von Neumar

erwärten wir eine ganz große Leiſtung, einen Kampf
mit letztem Kräfteeinſatz. Auf eigenem Platze und
unter Würdigung der ſicher zu erwartenden an
feuernden Unkerſtützung des Publikums iſt mit der
Möglichkeit eines Neumarkſieges durchaus zu rechnen,
zum mindeſten mit einem hochintereſſanten, ſchweren
Kampfgang, der von beiden Seiten die letzten Reſervenerfordern ote

Vorher die Reſerven Reumark BVfo.
Schon hier wird es hart auf hart gehen, denn

Merſeburg ſteuert ſtramm auf die Meiſterſchaft zu und
braucht dafür noch drei Punkte, von denen Neumark
zwei liefern ſoll.

Favorik—Sportfreunde,
Dieſe Begegnung kann den Veilchen ſehr leicht

weitere Punktverluſte einbringen, denn die Rothofen
ſtehen derzeit wieder auf ziemlicher Höhe. Nur bei
hervorragenden Stürmerteiſtungen glauhen wir an
einen knäppen SportfreundeSieg.

t

Wer wird nun Meiſter?
Man kann die Situation beleuchten wie man will.

um die eine Feſtſtellung kommt man nicht herum:
Kaynas Aktien ſind kataſtrophal gefallen. Für die
Geiſeltaler iſt dieſe nie geahnte Wendung direkt
tragiſch. Wenn jetzt nicht en u ein Wunder geſchieht, dann wandert die P eiſterſchaft nach dem Ort,

mit dem man eigentlich erſt in letzter Linie gerechnet
hatte. Merſeburg (Preußen), Kayna und Halle (Sport-

ſonderer Spannung erwartet.

Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 17. März 1928.

Anwärter, hatte r zu Beginn der Saiſon mit ſeinen
Siegen über Giebichenſtein (4: 2), über Olympia
Duſmn von ſich reden gemacht, geriet dann aber im

nſchluß an die Niederlage gegen Preußen in Merſe
burg (0: 2) in eine Kriſis hinein, die weitere Rück
ſchläge zur Folge hatte. So wurden die Ammendorfer
acht Tage nach der Preußenniederlage von Kayna 1:2
und wieder einen Sonntag ſpäter von Schkeuditz gar
mit 0 3 (abgebrochen) abgeführt. Man begann,
Ammendorf als abgetan zu betrachten. Dann aber
ging 1910 plötzlich wieder zur Offenſive über, ſchlug
Halle 1910 mit 3 1, was zunächſt niemand beachtete,
8 Mücheln 5: 1, was ſchon etwas mehr auffiel,
ertigte Reideburg mit 4:2 äb, triumphierte über die

Sportbrüder mit 41, was wie eine Bombe einſchlug,
und ſetzte ſich mit ſeinem 5: 1 Siege im Wiederholungs
ſpiel kehr Schkeuditz im Oberhaus wieder feſt in den
Sattel. Dann gab's abermals Stillſtand, denn Olympia
revanchierte ſich zur allgemeinen Uberragſchung mit
4:3 und Mücheln holte ſich mit 1: 1 von Ammendorf
einen weiteren Punkt. Reideburg mußte wieder mit
3 1 bluten, doch in Kayna blieb mit 22 ein wert
voller Punkt hängen Jetzt kam der große Schlag gegen
Preußen Merſeburg mit 5.2 und am vergangenen
Sonntag der bedeutungsvolle Sieg über die Sport
brüder mit 7:6, während Kayna gleichzeitig mit ſeiner
Niederlage in Reideburg für die größte Senſation der
weiten Serie ſorgte. Es hat den Anſchein, als wäre
am 11. März in der 1 bKlaſſe die Entſcheidung gefallen

Ammendorf wird Meiſter,
wenn es ſeine beiden noch ausſtehenden Spiele gewinnt.
Es würde eine neue Rieſenüberraſchung geben, wenn
u die Ammendorfer dieſe ſeit Jahren größte Chance
ür den Aufſtieg zur Liga noch in zwölfter Stunde
durch eine Niederlage vernichten ließen.

Morgen ſpielen:

s n e (Zipfeh),Halle 1910 Ammendorf (Zeiſing).
Wie ſchon Man wird ſich Ammendorf im e

gegen den Tabellenletzten, Halle 1910, kaum den Weg
Zur Meiſterſchaft verlegen laſſen. Wir rechnen mit
einem ſicheren Siege des Kandidaten, wenn er vor
ſichtig iſt.

Preußens Fahrt nach Schkeuditz
bedeutet für die Merſeburger alles andere als ein
Spa endet zweifellos werden ſie mit ſehr ge
miſchten Gefühlen die Reiſe antreten. it die

reußen ihre Hoffnungen in Ammendorf zu Grabe
trügen, iſt es abwärts gegangen, bis auf den fünften
Tabellenplatz iſt die Mannſchaft Zurückgefallen, ſogar

der morgende Gegner, der VſB Schkeuditz rangiert
vor ihr. Die Mannſchaft hat in Ammendorf ihrSan n ten verloren. Auch der morgende
Gang in Schkeuditz wird ein Fiasko werden, wenn
die Preußen Mannſchaft ſich nicht auf ihr Können
beſinnt. Daß ſie viel kann, hat ſie ja bei früherenSlegen ſeiten ſpoft bewieſen. Der V freilich
das kann man ja verſtehen! wird ſich die größte
Mühe geben, e die Oberhand zu behalten
ſchon um die U Niederlage der erſten Runde, die
ihm noch immer ſchmerzlich in den Gliedern liegt,
zu verwiſchen. Es wird alſo, obwohl es nur ein
reiner Poſitionskampf iſt, bewegt zugehen in der
Aughafenſtadt. und es iſt kaum möglich bei demSchleler der Unbeſtändigkeit, der zu einem gewiſſen

Teile über beiden Mannſchaften in der letzten
Zeit liegt, eine Vorausſage über den Ausgang des

ampfes zu treffen.

2 bKlaſſe.
Nachdem die Meiſterſchaft zugunſten der Reu-

Röſſener entſchieden iſt, handelt es ſich bei dem einen
in dieſer Klaſſe angeſetzten Spiele, Weg witz göſchen
(Richter), lediglich um einen Poſitionskampf, deſſen
Ausgang ziemlich offen iſt.

1912 Zöſchen I——SV. Wegwitz I.
Die I. Elf des Fußballvereins 1912 Zöſchen ſpielt

morgen in Wegwißz gegen die J. Elf des dortigen
Sportvereins. Bei der bekannten Rivalität beider
Vereine wird dieſes Verbandsſpiel mit be

Vorher treffen ſich die II. Mannſchaften beider
ereine. Nachzutragen iſt noch der 3: 2.Sieg von

Zöſchen T gegen Beung I der nach faſt durchweg über
legenem Spiel zahlenmäßig noch höher hatte ſein
müſſen.

Merſeburgs untere Mannſchaften

e a hgegen Lauchſtä reußenplatz); Jugengegen VfL. Jugend (VfL.Platz).

99 Spielvereinigung Leipzig.
„Vorweg geſagt, Leipziger Mannſchaften erfreuenin ehe einer beſonderen Beliebtheit. Es
iegt in der Natur e re daß man immer

wieder verſucht, den J aßſtab des eigenen Könnens
an großen Gegnern und ſpielſtärkeren Gauen aus
zuprobieren.

Von dieſem Geſichtspunkt aus betrachtet, dürfte
das Gaſtſpiel des mehrfachen mitteldeutſchen

eiſters
im Brennpunkt der hieſigen Sportereigniſſe ſtehen.
Die Leipziger haben das eine mit dem Sportbereingemein, daß ſie zu Beginn der Verbandsſpiele einen

Kampf nach dem anderen verloren und mit bos
hafter Beharrlichkeit das Ende der Tabelle zierten,
ja ſogar im Bann der drohenden Abſtiegegefahr
ſtanden. Mit Beginn der 2. Spielſerie ſpielte dann
die Spielvereinigung wie umgewandelt und
kämpfte. Sogar die führenden Mannſchaften
mußten dran glauben und heute ſtehen die
Lindenauer den anderen Leipziger Vereinen kaumetwas nach. Jhr eanee ziert durchweg
nur jung Leute eigenen Nachwuchſes Aus den
Zeiten Roßburgs ſind nur noch die Gebrüder Ja
Co b und der „Hüne“ Dreſe übriggeblieben. Die

Turnen- Sport Spiel
gewandte Flügelleute und eine ſehr Weg ſpielendeTintermannſe haft zeugen von reiner Spielkultur

und regen bei den Zuſchauern ungeteilte Aner
kennung. Wie ſie vor kurzem hintereinander Halles
Vertreter Sportfreunde, Favorit und Boruſſig, glatt
das Nachſehen gaben, läßt erkennen daß die er
auf der Hut ſein müſſen, einer unliebſamen Über
raſchung aus dem Wege zu gehen. Wenn der Sport
verein mit voller Mannſchaft auf den Plan tritt,
wäre es nicht unmöglich, daß es Merſeburg vergönnt
Be könnte, im Kurs geſunkene Gauehren aus der
erborgenheit zu holen. r laborierenBrödel und Bitter noch an alten Verletzun

gen, man hofft aber, da ſie mittun. Da die Leip
iger gerade in nen chaftsſpielen zu e redern auflaufen, müſſen die 99er ſchon alle Regiſter

ihres Könnens ziehen. Und wenn das der Fall ſein

Sonntag, den 18. d. M., 15,50 UhrSpielvereinigung Leipzig 99
(Afacher mitteldeutſcher Meiſter)

Vorher: NeuRNöſſen I 99 Reſerve.

wird, dürfte der a an der
morgen ein packendes Freundſchaftstreffen bieten

Erwähnt ſei noch, daß die Leipziger ihre letzten
Punktſpiele gegen Arminia 6 Einkracht 4 2 undortung 1 0 Als gewannen. Leiter des Kampfes

iſt Bär, Halle.
99 Reſerve Marathon Neu Röſſen T.

Gewiß eine intereſſante re vor dem Liga
kampf. Die Leute aus Neu Röſſen haben gerade die
Meiſterſchaft der 2 b- Klaſſe heimgebracht und ſind
drauf und dran, in die 1be Klaſſe aufzurücken. Wenn
beide Mannſchaften in voller Beſetzung antreten,
gibt es auch hier einen recht anregenden Kampf.
Schade, daß Röſſen erſatzgeſchwächt antritt.

Sechs Zwiſchentundenſpiele

Jn Leipzig, Dresden, Chemnitz, Plauen,
Gera, Greppin. wird um Mittel

deutſchlands „Blaues Band“ gekämpft.
Weiter geht der Kampf! Diesmal bleiben die

Favporiten zu Hauſe und auf eigenem Platz wird es
wohl kaum zu irgendwelchen Überraſchungen kommen.
Jn Leipzig ſteht
Viktoria Leipzig der Spielvereinigung ZellaMehlis
gegenüber. Die Leipziger haben hier noch nicht ge
wonnen, vielmehr erwartet man von den wen
ernſtlichen Widerſtand, der erſt im Schlußkampf ge
brochen werden kann.

Jn. Dresden kämpfen
DSC. und Kricket-Viktorig Magdeburg

gegeneinander. DSC. iſt Favorit, aber
Chemmnni s ſteht ſein te EBC. und VfB. Erfurt onim Kampf, den CBCE. ſicher für ſich entſcheiden ſollte.

Jn e en mehr als anderswo eigener Platz
und eigenes Publikum eine Rolle.

Jn Plauen werden ſich
SpusBC. und Spielvereinigung Falkenſtein

einen heißen Kampf liefern. Obgleich Plauen zur J
in großer Form ſein ſoll, kann man den ſchnellen
Falkenſteinern nicht ohne weiteres jegliche Sieges
ne abſprechen.

era ſieht ſeinen Gaumeiſter
Wacker Gera und Sportverein 01 Gotha

kämpfen. Ein Kampf zweier gleichwertiger Mann

ne

Publikum zugunſten der Gerger. Das Ende wird
n knappes werden

as letzte Treffen findet in Greppin ſtatt, wo
VfL. Bitterfeld und SC. Apolda

aufeinandertreffen. iſt Favorit und ſollte auch
den Thüringern das Nachſehen geben.

Zwei Treffen der Vorrunde
e in Rieſg und in Halle ſtatt. Jn Halletehen ſich unſer Gaumeiſter

Wacker Halle und Germania Halberſtadt
egenüber. Wir rechnen mit einem ſicheren Siege deseelega bers Jn Rieſa findet das trotz Ver

längerung unentſchieden verlaufene Vorrundenſpiel
Naumburg 05 und Rieſger S.ſeine Erledigung, das diesmal Rieſa knapp für ſich

geſtalten ſollte. e
RugbyLänderkampf

Deutſchland Frankreich.
Am Sonntag in Hannvver.

Der dritte Rugby-Länderkampf Deutſchlands
gegen Frankreich ſteigt am Sonntag in Han
n o ver Den letzten Kampf verloren zur allgemeinen

mal die rer Franzoſen diediesmal unbedingt Revanche haben wollen. Ob ſie
ihnen gelingen wird, ſteht durchaus noch nicht feſt,
trotzdem ſollten ſie in techniſcher und taktiſcher Be
ziehung unſerer deutſchen Fünfzehn voraus ſein. Wir
erwarten ein knappes Ergebnis

andban oss.

Am die
BMBV.Handballmeiſterſchaft

Wer qualifiziert ſich für die
Endkämpfe?

Seit dem Start der „22“ Meiſter zur 1. Vorrunde
haben wir zumeiſt Kämpfe erlebt, deren Ergebniſſe
vielfach ſchon vorausgeſagt werden konnten. eniger
erwartungsgemäß geſtaltete ſich ſchon die Zwiſchenrunde
am vergangenen Sonntag. Die Hallenſer bewährte ihr
in ganz großer Form befindlicher Torwart vor einer
Niederlage und Leipzig erkämpfte ſich mit n
des Schneeſturmes einen z erung und überſtan
dann mit viel Glück bange 30 Minuten dadurch, daß
die geſamte Mannſchaft dieſen Vorteil verteidigte Da
mit wollen wir die Siege des PSV. Halle und Leipgig
durchaus nicht ſchmälern, aber beweiſen, daß nicht die
wirklich ne und beſten Mannſchaften morgen die
Vorſchlußrunde beſtreiten

Nöch zu erwähnen wäre, daß
brüder), eine Zeitlang auch Schkeuditz, wurden als
Favoriten viel genannt. Ammendorf, der jetzt erſte Spielweiſe der n r iſt noch heute die

gleiche wie ehedem Vorzug ſicher flacher Paß, vecht
der Magdeburger PSV., der dem PSVB. 21 Leipzig

ſchaften. Vielleicht entſcheidet auch hier das heimiſche

die bisherigen Kämpfe 20 0, 6. 3 und 76 gewonnen
at. 10-0, 7:4 und 21 bringen die Leipziger als
mpfehlung Und haben dabei durchſchnittlich ſchwerere

Kämpfe zu beſtehen gehabt als die Magdeburger. Die
Leipziger ſind uns Merſeburgern von den wiederholten
Spielen gegen unſeren PSV. keine Unbekannten mehr.Eine eſonder vornehme Kampfesweiſe zeichnet ſie

aus. Der Spielausgang iſt ſehr ungewiß.
Unſer PSV. Halle pauſiert morgen, kommt alſo

Kritiker wittern hier eine Bevorzugung, dem gegenüber
ſind wir in der Lage, feſtzuſtellen, daß der PSV.

mannſchaft zu ſtellen, da eine ganze Reihe ſeiner
Spieler an im letzten Spiel erlittenen Verletzungen
und Erkrankungen laborieren, eine Rückſichtnahme alſo
durchaus am Platze iſt. Wir wollen nicht Kritik üben
an Dresdener Taktik aber die Erfahrung hat uns
n Maßnahmen auch ſchon gelehrt.

m
i

Damenmeiſterſchaft

kämpfen morgen in Magdeburg SV. Viktoria 965
gegen Fortung Leipzig; in Apolda VfB. Apolda
gegen Guts n
genannten Mannſchaften als Siegerinnen erwarten

SV. 99 PSV.
auf dem 9er Platz.

Seit längerer Zeit finden ſich beide Handballmann
ſchaften wieder einmal im Freundſchaftsſpiel zu
ſammen, diesmal auf dem 99er Platz nachmittags
14 r Die letzten ausgetragenen Spiele beider
Mannſchaften ſahen ſtets den PSV. in Front und es
wäre eine Uberraſchung, wenn es morgen anders
käme. Auf jeden Fall wird uns dieſes Freundſchafts
treffen Aufſchluß über die Spielſtärke geben und ſollte
im übrigen dazu angetan ſein, die gegenſeitigen Kräfte
durch ſolche Spiele zu ſtärken.

VfB. Lauchſtädt I Neumark I.
Ob es Lauchſtädt auf eigenem Platze gelingen

wird, ſich für die letzte erlittene Niederlage zu
revanchieren, dürfte ſich erſt nach hartem Kampfe
entſcheiden. Lauchſtädt Jugend Nenmark Jügend.

(Rangvan D.

MTV. Vater Jahn Zeitz beim ATV.
Die Meiſtermannſchaft des ATV., die gegenwärtig

in Unterhandlungen mit führenden Meiſter
mannſchaften von Oſtthüringen ſteht, u. a. mit dem
Oſtthüringer Meiſter ATV. Gera und Jenger Mann
ſchaften, hat für den Sonntag einen der ſpielſtarken
Vertreter der Spielgruppe O, Oſtthüringen, zu einem
Geſellſchaftsſpiel nach Merſeburg verpflichtet, den MTV.
Vater Jahn Zeitz (Meiſterklaſſe). Den Jeitzern geht
ein ganz ausgezeichneter Ruf in bezug auf Spielſtärke
voraus. Jm letzten Pflichtſpiel des Oſtthüringer
Meiſters, ATV. Gera, gelang es letzterem erſt nach

ygabe ſeines letzten Könnens, einen 4 2 Sieg gegenel Zu erkämpfen. Auch am letzten Sonntag unterlag
un du gegen die ſpielſtarken Leipzig-Lindenauer

Turner knapp mit 3: 4.
Da am Sonntag in Merſeburg kein weiteres Spiel

der Turnerhandballer ſtattfindet, wird dieſes Treffen
ſeine Wirkung auf die Anhänger des Turnerhandballes
nicht verfehlen. Daß bei der r Form der
Zeitzer kaum mit einem Siege der Rothoſen gerechnet
werden kann, ſteht ſo ziemlich feſt. Aber ATV. ver
e zu kämpfen. Es iſt noch nicht aller Tage Abend!

enn ATV.s Deckung verſteht, den Zeitzer Torſchützen
Nebe zu halten, dürfte ein ehrenvolles Abſchneiden
zu erwarten ſein. Allerdings muß ATV. ſich viel mehr
ſeiner Flügel bedienen. Da alle übrigen annſchaften
pauſieren, iſt der Beginn auf 15.90 Uhr angeſetzt und
unterſteht der Leitung von Hans Methner, MTV.
Merſeburg. Es wird wieder einmal ein Großkampf
werden. Hoffen wir, daß ATV.s Bemühen, hochklaſſige
Mannſchaften nach unſerer Stadt zu verpflichten, durch

uten Beſuch belohnt werden. Es verlohnt ſich ſchon,ſich Handballkunſt des MTV. Zeitz anzuſehen.

TuSpV. NeuRöſſen gegen
Turngemeinde Jeng.

Am Sonntag empfängt Röſſen die Meiſtermannchaft der Turn e Jena zum Geſellſchaftsſpiel.
Die Jenenſer ſind hier wenig bekannt, doch geht
ihnen ein guter Ruf voraus und Röſſen wird ſich
tüchtig anſtrengen müſſen, um ehrenvoll abzuſchnei

r n erox dieſem Spiel um 13.30 Uhr ſpielt auf gleichem Platze Röſſen t gegen S men J.
Hier wird ſich zeigen, ob die letzten Reſultate gegen
GTV. Halle I nur e waren Ammendorf wird in ſtärkſter Aufſtellung ſpielen Um 16 Uhr
wird dann Röſſen I. Jugend der gleichen von
zu ieſen Weißen fes entgegentreten,
ollte Röſſens Jugend ihren Siegeszu fortſetzen.
Die II. Jugend fährt nach Halle gegen r I. Jgd,
TBV. 1911 Möckerling Giebichenſteiner TV. (komb.).

Am Sonntag ſtehen ſich auf dem Möckerlinger
Platze obige Mannſchaften gegenüber. Giebichenſtein
ſtellt eine kombinierte Mannſchaft, da alle anderen
Manſchaften an Ausſcheidungsſpielen beteiligt ſind.
Möckerling hat keine Ausſichten, zu gewinnen

Möckerlings I. Mann aft iſt Wiehret durch Abſage

von Rückmarsdorf (Meiſterklaſſe). Da in Lei zig ein
Kreisgruppenſpiel ſtattfindet, tragen die Leipziger
Meiſtermannſchaften nut vormittags Spiele in Leipgig
aus. Das Spiel wird um einige Sonntage verſchoben

Hoehey

99 I. Jugend 96 Halle J. Jugend.
Die Hockey Jugend der 9er fährt morgen mittag

nach Halke zum dortigen Vfo. 96 und wird ver
ſuchen den bis jetzt errungenen zwei Siegen über
den Gegner einen weiteren hinzuzufügen.

erdinai Nachr.

Schiedsrichterausſchuß für Fuß
uns Handball.

Spieländerungen für Sonntag, den 18. März 1928.
Spiel Hr. leitet PRaumann (Olympia) JuniorenſpietPr. 581 leitet Weilandt (Kayna). zu dem am 25 März ſtatt

ndenden Frühſahcswaldlauf werden alle Schiedsrichter gebeten
hre Meldungen beim Athieeitausſchuß im Reſt. „Mars-raTour“

his ſpäteſtens Montag abend abzugeben, da di für ſpätere
Beſehungen erforderlich ſind. Hohl. Ba er.
(Cereinengehriemen

hier

in Leipzig gegenühertrikt,
Sportverein von 1899 (Leichtathletikabterlung). Sonnt. G

den 18. März, ab F Uhr, r Herren, Jugend Damen V n
an dem Vareinepigs,

ausgeruhter als der Gegner in den Endkampf. Manche

morgen überhaupt nicht in der Lage wäre, eine Kampf

resden, von denen wir die erſt
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Nr. 66. Merſeburger Korreſpondent, Sonnabend, den 17. März 1928. Derre v

Merſeburg in den Jahren 18481849
Von Karl Gutbier.

Die Jahre 1848 und 1849 waren von ent
ſcheidungsvoller Bedeutung für Preußen und
Deutschland. Ein doppeltes Sehnen erfüllte ſeit
er Beendigung der Freiheitskriege das deutſche
Volk die Nation möge zur Einheit geführt und dem
einzelnen im Staate Freiheit und Mündigkeit ge
geben werden. Vergeblich wartete der deutſche
Staatsbürger auf die Erfüllung dieſer Wünſche.
Treudeutſ Männer, wie Ernſt Moritz Arndt,
Ludwig Jahn, Fritz Reuter, wurden wegen dem
agogiſcher Umtriebe ihrer Amter entſeßt, polizeilich
bewacht oder wohl gar mit harten Freiheitsſtrafen
belegt Damals (1888) kam das berüchtigte Wort
vom „beſchränkten Untertanenverſtand auſ

Eine Wendung brachte 1848 die Februar
wevolution in Paris, die in kurzer Zeit das
Zönigtum hinwegfegte und Frankreich zu einer
Republik machte. Das erregte ſofort die politiſchen
Leidenſchoften auch in. Deutſchland ſehr ſtark

Politiſche Freiheit
und „nativonale Einheit

wurden die Loſung des Tages. Der Bundestag in
Frankfurt erklärte r einverſtanden, daß eine neue
Bundesverfaſſung zu ſchaffen ſei. Schon am 31. Märs
1848 tritt in Frankfurt a. M. das aus allen deut
ſchen Ländern beſchickte Vorparlament zu
Knmen, Jn Berlin verheißt KönigFriedrich Wilhelm I. dem er eVolke am 18. März eine konſtitulkionelle
Ver faſſun g. Doch kommt es an demſelben Tage
Zu erbitterten Straßenkämpfen, aus denen die
Männer der Barrikaden ſchließlich als Sieger her
vorgehen. Am 18. Mai tritt in der Pauls
kiürche zu Frankfurt a. M. die verfaſſunggebende Nationalverſamm
Tung, am 22. Mai die nach Berlin berufene
Verſammlung zur Vereinbarung derpreußiſchen Stagatsverfaſſung“ zu

ſammen.

Jn welcher Weiſe haben ſich nun erien
Preußen und Deutſchland ſo entſcheidungsreichen
und aufregenden Vorgänge in Merſeburg aus
gewirkt Schon die ſchweren Mißernten der Jahre
1846 und 1847 hatten in der breiten Volksmaſſe viel
Zündſtoff angehäuft. Auch in Merſeburg macht
ſich wegen der hohen Getreidepreiſe eine bedenkliche
Unruhe bemerkbar. Jm April 1847 wird auf dem
Rathauſe ſogar ein Brandbrief gefunden. Eine
königliche Verordnung ſetzt die Mahlſteuer einſt
weilig außer Kraft, um, die Getreidepreiſe zu ſenken.
Bürgermeiſter Seffner und WareKarlſtein kaufen in Naumburg, Nebra und Freh
burg Getreide auf, um der Hungersnot zu ſteuern.
Doch blieben Ausſchreitungen nicht aus. Am
Mittwoch, dem 21. April es war Maxkttag
werden dem Kaufmann Friedrich am Markte
Nr. 278 jetzt Nr. 22), der Korn aufgekauft hatte,
die Fenſter eingeworfen, ebenſo dem Okonomen
Morgenroth in der Burgſtraße Nr. 288jetzt Halleſcher Bankverein). Die wütende Menge
deckt das Dach eines Getreidebodens (jeßt
Große Ritterſtraße 22) ab. Es kommt, als das
Haus des Okonomen Jung in der Altenburg (jetzt
Nr. 14) überfallen werden ſoll, zu einem Zuſammen
ſtoß zwiſchen dem en e und den Tumul-
tuanten. An Verwundeten auf beiden Seiten fehlt es
nicht. Etwa 20 Gewalttäker wandern am anderen
Tage in die Haft und werden erſt im März nächſtenJahres begnadigt. Zum Glück fiel die Ernte von

aus, ſo daß man wenigſtens in dieſerhen Mutes in e e a konnte S
Während nun im Frühjahr Paris derThron des Königs ins Schwanken geriet, hatte man

in Merſeburg gemächliche Zeit, andere Dingezu erwägen. Am 18. Februar fand eine General
verſammlung des Vereins zur Abſchaffung
des läſtigen Hutabnehmens beim
Grüßen und Einführung des mili

täriſchen Grußes“ nTagen wird der Vorſchlag zur Gründung
eines neuen Vereins gemacht, der „die
Vermeidung alles Leichenprunkes“ erſtreben ſoll.

Der Monat März jedoch bringt Leben in das
ſonſt ſo ſtille Städtchen. Der größte Teil der hier
in Garniſon ſtehenden Huſaren rückt nach Dies
kau ab, um, wie es heißt, von dort aus, vereinigt mit
Jnfanterie, zum Schutze des Königs von Sachſen
vorzugehen. Schon am 13. März erfolgt eine Auf
forderung des Magiſtrats an die Bürgerſchaft, „zur
Überwachung der Ruhe und Ordnung und zum
Schuhe des Eigentums“ in die neugegründete

e einzutreten. Dieſe ſoll aus ſieben
Abteilungen beſtehen jeder Abteilung werden be
ſtimmte Straßen zugewieſen. „Alle wohlgeſinnten,
wehrhaften und unbeſcholtenen Einwohner dürfen

der Bü Die Zeitungen vom

Auch in dieſen

Bürgerwehr angehören.
22. März bringen die Anſprache des Königs von
Preußen „An meine lieben Berliner Jn
der Nacht vom 18. zum 19. hatte er ſie im Schloſſe
der Reſidenz verfaßt, während in den Straßen
Barrikadenkämpfe tobten. Die folgende Nummer
S März) veröffentlicht die Proklamation Friedrich
Wilhelm An mein Volk und an diedeutſche Nation“, worin die denkwürdigen
Worte ſtehen „Jch habe heute die alten deutſchen
Farben angenommen ünd mich und mein Volk unter
das ehrwürdige Banner des Deutſchen Reiches ge
ſtellt. Preußen geht fortan in Deutſchland auf.“

Jnhaltsreich iſt eine Zeitung vom 29. März. Sie
berichtet über die Organiſation der Bürger
wehr, an deren Spitze BürgermeiſterSeſffuner ſteht. Sein Stellvertreter iſt Magiſtrats-
Aſſeſſor Sobbe. Als Sammelplätze der 9 Abtei-
lungen werden genannt. Entenplan, Markt, Vor
werk, Platz in der Schmale- und Kreuzgaſſe, Dom
gpotheke, Ritter St. Georg, Neumarktskirche, Rat
haus, Wohnung des Hauptmanns Lindemann in der
Breitegaſſe. Wir erfahren ſodann, daß in der Stadt
Blätter verbreitet werden, „deren ſchamloſer Jnhalt
die Abſicht verrät, in dieſem Augenblicke der poli
tiſchen Gärung die Gemüter der Bürger über ihre
heiligſten Verpflichtungen gegen das Vaterland und
über die teuerſten Jntereſſen zu verwirren, welche
ſie zur Wahrung der eben errungenen Freiheiten jetzt
u verfolgen haben Magiſtrats- Aſſeſſor Karle veröffentlicht einen ihm aus Berlin zuge

r Brief, in welchem zu einer Geldſamm-
ung aufgefordert wird zugunſten der Hinter

bliebenen der im Barrikadenkampfe
Gefallenen. Es heißt da: „Berlins Bürger vertreten Eure heiligſten Rechte, helfet Jhr Verlins

Witwen und Waiſen unterſtützen Die unglück
lichen Hinterbliebenen der gefallenen Opfer werden
i für Eure Barmherzigkeit ſegnen, für Euch die
reichſte Vergeltung des Himmels erflehen.“ Endlich

Deutſchlandsnennen wir noch ein hlanEs beginnt und ſchließtBanner“ überſchrieben.
mit den Worten:
„Rings auf den Bergen, in den Talen,
Rings laſſet Deutſchlands Banner weh'n!
Wie herrlich, o wie herrlich ſtrahlen
Schwarz, Gold und Rot! wie herrlich ſchön!“

Die Chronik der Stadt Merſeburg (Magiſtrat)
ſchreibt aus dem letzten Drittel des März „Alles
trägt jetzt die früher verpönte deutſche Natio-nalkokarde Schwarz-Rot-Gold, ſelbſt das
Militär auf Befehl Sr. Majeſtät des Königs

ahnen mit denſel ben Farben hängen zu
gefunden, den Gehalt der Beamten zu verringern.
Der Dr. med. Sachſe und Juſtizcommiſ
ſair welche in den Wirtshäuſern durch
Reden verſchiedenen Jnhalts das Volk aufzuwiegeln
verſuchen, finden wenig Anklang. Ein Spottgedicht
macht beide ſehr herunter.“ Militär rückt nach

Querfurt ab, wo Unruhen ausgebrochen ſind.
Die Ruheſtörer, die ſich am 21. April 1847 Aus
ſchreitungen hatten zuſchulden kommen laſſen, ſind
begnadigt worden.

Lebhafter wird es in unſerer Stadt im April.
Die Chronik teilt mit: „Den 9. hielten der Sohn des
Regimentsarztes Dr. Schwarz, No. 694, der die
Revolution vom 24. Februar in Paris mitgemacht
hat, Seifenſiedermeiſter Schütze, No. 866,
Tauben händler Mank, No. 488, und
Auguſt Wirth, No. 44, vor dem Thüringer Hof
vor einer zahlreichen Volksmenge Reden über Ab-
ſchaffung der Quote uſw. Es würde auch der Vor
ſchlag gemacht, die Geſchäfte der Beamten zu ver
licitieren. Den 14. marſchierte die 3. Eskadron von
unſern Huſaren nach Schkeuditz, wo es unruhig iſt.
Den 15. nachmittags 256 Uhr waren viele Leute in
der Olgrube verſammelt und drohten den-
Juſtizceommiſſair Klinkhardt, No. 324(jetzt Nr. 21), zu hän gen. Derſelbe hatte nämlich
dem Fleiſchermeiſter Peiſchel, Nr. 861
(jeßt Fleiſcherei Roſt, Neumarkt), der ihm 2 Reichs
kaler ſchuldete, die Naſe mit einer Schippe wegge
hauen. Um die wütende Menge zu beruhigen, wurde
Klinkhardt arretiert und zu Ehrig ins alte Rathaus
geführt. Die Volksmenge zog ſich am Abend von
dem Hauſe Kl. weg und ſtellte ſich vor dem Gaſt
hauſe zum Goldenen Arm in der Burgſtraße
auf. Sie verhöhnte die patrouillierende Bürgerwehr,
die, noch nicht bewaffnet, die Menge auseinander
trieb; der Stock wurde gegen ſie vielfach mit dem
beſten Erfolge zur Anwendung gebracht.

Am nächſten Tage, Sonntag, den 16. April, fand
im Bürgergartenſagle eine Verſammlung
ſtatt, die ſich mit der Aufhebung oder Bei
behaltung der Mahlſteuer befaßte. Fol-
gende Bürger hatten die Einladung unterſchrieben:
Borsdorff, Butte, Kadner, Kl
eil König, Kusſchau SptMank, C. Wagner, Aug. Wirth. Die Ver
ſammlung, die auch den Zweck hatte, „Gleichgeſinnte
zu vereinen“, war ſo zahlreich beſucht, daß der Saal
alle die Erſchienenen nicht zu faſſen vermochte, ſo daß
die Redner in der geöffneten Saaltür ſprechen
mußten. „Während der Verſammlung herrſchte die
lobenswerteſte Ordnung und Ruhe, ebenſo bei dem
Auseinandergehen der großen Menge.“

An demſelben Tage, früh 11 Uhr, fand ſich die
geſamte Bürgerwehr auf dem Marktplatz ein, wo
ſelbſt ihr Führer, Bürgermeiſter Seffner,
eine Rede hielt über die wahre Freiheit. Am
u re wurden 400 Jnfanteriegewehre unter die
Bürgerwehr verteilt.

Mit großem Eifer wird man die am 19. April
ausgegebene Zeitung geleſen haben. Hier machte der
Landrat Weid lich bekannt, daß die Landge-
meinden in 68 Wahlbezirke eingeteilt ſeien, um die
Wahlen zu der verfaſſung gebenden
preußiſchen und zur deutſchen National-
verſammlung vorzunehmen. Es war das erſte
mal, daß der deutſche Staatsbürger durch Abgabe
ſeiner Stimme tätig in den Gang der Politik ein
veifen durfte. Wieder wird zu einer Volksver
ammlung im Bürgergarten eingeladen,

in welcher ſtädtiſche Angelegenheiten beſprochen und
„Vorſchläge über die zu wählenden Vertreter des
Volkes beim Landtag und beim deutſchen Parlament“
gemacht werden ſollen. Auch die Vorſtgdt
Altenburg rührt ſich. Ehr lich und Dame
ſchlagen vor, eine Beſprechung in der Altenburger
Schule abzuhalten, damit das auf manchen Häuſern
laſtende „Jagdgeld“ abgeſchafft werde. Doch fehlt es
zum Glück auch an Kunſtgenuß nicht Stabs-
trompeter H. Sußmann lädt zu einem
Konzert im Riſchgarten ein.

Beherzigenswert war ein Gedicht eines unbe
kannten Verfaſſers: „An die Wähler des Merſe
burger Kreiſes Es heißt darin u. a.

c Auf der Wahrheit Stimme hörenmanchen Fenſtern heratts Geſtern wurden Plakate J e e er eeder und mit Gunſt,Doch kern Weihrauch ihn betöre
Und kein Phraſendunft,

Jeder zeige ſich nun mündig
Wie im eignen Haus,
Wähle ſelber kurz und bündig
Nur die Beſten aus.“

Die hier ausgeſprochene Mahnung, ſich m ündig
zu zeigen, war für einen großen Teil der Merſe
burger durchaus nicht überflüſſig. Lieſt man die
zahlreichen Eingeſandts, die zumeiſt ohne Namen er
ſchienen, aber voller Schwulſt und Verdächtigungen
ſind und vielfach perſönlichen Klatſch enthalten, ſo
kommt man auf den Gedanken, daß von Mündigkeit
nicht allzuviel zu ſpüren war.

Da wird von einem Unbekannten aus der Gruppe
derer, welche „die Partei des Umſturzes niederhalten
wollen“, die Frage aufgeworfen, wer Abgeord
neter des Kreiſes für die verfaſſunggebende Ver
ſammlung in Berlin werden ſoll. „Zwei Bewerber
um das Ehrenamt eines Abgeordneten ſind unter
uns aufgetreten, welche, obwohl wir ſie visher als
achtbare Männer gekännt haben, ſich nur in dem
Beſtreben überbieten, die Grundlage aller ſtaatlichen
und bürgerlichen Ordnung das Recht des Be
ſihes zu untergraben und zu vernichten.“ Als
der geeignete Mann wird Bürgermeiſter
Seffner vorgeſchlagen, „armer Leute Kind, der
ſich zu keiner Stunde ſeiner Herkunft geſchämt hat,

von unermüdlicher Arbeitskraft, von wachem
Geiſte, ſchnellem Blick und ungewöhnlicher Ver
ſtandesſchärfe, in der ganzen Vergangenheit als
rüſtiger Kämpfer für Freiheit und Gleichheit aller
vor dem Geſetz

Die zwei Bewerber, welche der Einſender ab
lehnt, ſind wahrſcheinlich Kegierungsaſſeſſor
König und Dr. Sachſe geweſen. Erſterer wird
von „J. E. Heſſe, Lehrer und Urwähler“, als un
geeignet hingeſtellt, weil König „erſt nach der Blut
nacht des 19. März und unter Schmerzen der Ent
ſagung Volksfreund geworden“ iſt. Dafür muß ſich
Herr Heſſe „Beſchraänktheit“ und „Schulſtubenver
ſtand“ nachſagen laſſen. Dr. Sachſe einpfiehlt-ſich
ſelbſt als Abgeordneter mit den Worten „Von jeher
den Grundſäßen der wahren Volksfreiheit zugetan,
habe ich ſelbſt in den Zeiten der Gefahr für ſie ge
kämpft Ein freier Mann iſt edel, großmütig
und gerecht. Nur aus ſolchen Männern kann das
freie deutſche Volk beſtehen

Am 27. April hatte ſich in Merſeburg für die
Bewohner in Stadt und Land ein „Elu b gebildet.
deſſen Mitglied jeder werden konnte, „der 21 Jahre
alt und übrigens die Eigenſchaft eines Urwählers
beſitzt. Verſammlungsort, iſt der Saal imThüringer Hof; für Nichtmitglieder iſt die Galerie
geöffnet.“ Der „Club“ ſpricht ſich „für die con-
ſtitutionelle Monarchie auf durchaus
volkstümlicher Grundlage für Deutſch
land und beſonders auch n Preußen aus“ Den
einſtweiligen Vorſtand bilden Butte, Seffner,
A. Böhme, G. A. en K. Wagner. S„Carl Manck, Urwähler“, beklagt ſich bei
ſeinen „lieben Mitbürgern“ über Verdächtigungen
und Einflüſterungen. „Sie nennen uns Pöbel und
zuchtloſe Bande und berufen ſich doch auf das Zeug
nis der Hilfsbedürftigen und Schwachen aus unſerer
Mitte, die ſie früher nicht gekannt haben und die wir
ſie nun auch nicht erkennen. Laſſet Euch durch ihre
gleißneriſche Freundlichkeit nicht irre machen! Haltet
feſt bei der Fahne und in wenigen Tagen wird der
Sieg unſer ſeynl“ eWährend ſich die Gemüter in den Zeitungen er
hitzten, exerzierte die Bürgerwehr täglich auf
dem Kinderplatz, in der „Sandgrube am Pulver-
turm“ Nähe des Schützenhauſes am Hinterteich)
und im Bürgergarten. Der Wirt des letzkgenannken
Gaſthauſes, C. Beier, macht im Mai bekannt, daß
in ſeinem Lokal jeden Dienstag und Sonnabend die
neuſten Zeitungsnachrichten durch Dr.
Sachſe zur Kentnis gebracht werden. Grundlegend,
ſo ſchreibt Sachſe an anderer Stelle, ſoll die Ber
üner Zeitungs Halle ſein, „weil ſie im
freien, volkstümlichen Sinne die Ereigniſſe darſtellt
und beurteilt. Jeder anſtändig und ruhig ſich ver
haltende und dem Bürgerverein beigetreteneMann hat Hahn Zirtritt Der Wahlſpruch des
Bürgerpereins, deſſen Mitglieder politiſch
links eingeſtellt waren, läutet:

„Alles für das Volk;
alles durch das Volk;

alles für das deutſche Vaterland!“
(Fortſetzung folgt.)

Kaisers brust-(aramellen
mit den. 5Tannen?

helfen hier. Wie lästig, wie quälend ist
der Husten, wie gefährlich d. Keuchhusten,
wie schlimm das kratzende Gefühl im Hals

pei Verschleimung, bei Heiserkeit.
Hier helfen nur die berübmten, seit 35 Jahr.
bewährten Kaiser's Brust Caramellen.

Paket 40 Pff., Dose 80 Pf.
Zu haben bei: Adler-Drogerie W. Kieslich,
Inh. Anna Atzel; Neumarkt-Drogerie Herm.
Weniger; Drogerie Otto Albert; Drogerie
A. Leberl; Sanitäts Drogerie Johannes
Marold; Carl Elkner; Willy Eleindienst;
Ge. Kunkel; Drogerie Rob. Zimmermann,
Großkayna; Apotheke und Goethe-Drogerie
Johannes Schulz, Lauchstädt; Apotheke
Paul Schwalbe, Schaffstädt Drogerie Oskar

Zenker, Leuna.

Schlafzimmerhilder
neu eingetroffen, von 18 Mark an

martt 11 e M arkt 11
Treihriemen g. Led. Kamelhaargarn Valgta,

Baumwolle uſw. Maſchinen u. 3ylinderöle,
Autoble, Fette liefern gut und preiswert

Hempel 4Rſchter, Halle g. S.
Ondenſtraße 66 Telephon 26816.

Beſte Bezugsquelle ſür Wiederverkäufer!
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Während Du schläfst,

löst sich in der

Ihompson Lauge der

Schmutz von Deiner
Wäsche Kein über
schnelles Ausbeizen

der Stoffe findet statt.

denn dieses würde die

Wäsche angreifen und

in Kürze vernichten.

Schone Deine Wäsche

und nimm
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Jus fus Oel
Sottſiardistraße Mr. 35

Waschmaschinen
für Dand-, Wasser- und Kraftbetrieb

Wäschemangeln
Wringmaschinen

in großer Auswahl zu niedrigsten
Preisen, bequeme Teilzahlungen,

tür

und

Privat- Fachschirle

Fanatſücſfe onnerfsammnnte
Lehranstalt

techn Assistentinnen
an medizinischen Instituten mit Staats-
examen (eigene staatl. Prüfungskammern)

Chemſeschule Dr. S. Gärtner
zur Kusbildung

chemisch-techn. Assistenten (innen).
Besitzer und Leiter Ohem. K. Bulner.
Faule u. J.. Miene 29Neue Kurse beginnen am 11. April 1928.

Größte JFarbenauswahl in

Wascheſc, Srümpfen
a. Wäsche Käther enStr. 21/23. Str.21/23.

e Jinderwegen: heste Quslitaswere.
S rechs ralen je erſte

e
Kotaſog umsons“ und portofreſ cuch über

von

Sotioger Stohlwaren. fohrradersafateſſe, e
fohrrad. Gummibere fung Revolver ſescungs ühres,
Gold uSſberwaren Haushoſfartiſel s v. ledermoren. t

h ä Fauhbh Billige Preſse Sehri Graftath-Solngen—èö S d m d d

Inh.,- Hans Reinicke K& Geschw.

Halle a. S., nur Gr. Klausctruße 50 (am Markt
I

Einzelmöbel Entgegenkommende
Zahlungsbedingungen!

egener

n

Küchen
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Merſeburger Korreſpondent, Sonnabend, den 17. März 1928. Kr. 66.

Frankenthal, 17. März. Die Freitag Sihung
füllte faſt vollſtändig die ſehr inſtruktive Darſtellung
aus, die der Sachverſtändige

Dr. Kleinböhl als Zeuge
über die von Wagner für die Kappen berechneten
Preiſe, über die Kalkulation des Leunga-
werkes und über den Schaden gab, der dem
Leunawerk durch die zu hohen Preiſe und die
ſchlechte Beſchaffenheit der von Wagner
gelieferten Kappen entſtanden iſt.

Oberingenieur Dr. Kleinbohl hat 1926 von der
Direktion des Leungwerkes den Sonderauftrag er
halten, ſich um die Organiſation und die Wirſſchafl-
lichkeit der einzelnen Betriebe des
kümmern. Bei dieſer Gelegenheit kam der Zeuge
ant 6. Mai 1026 auch in den bon dem Angeklagten
Frühauf geleiteten Jolierbelrieb, wo ihm
bei der Durchſicht der Aufträge an ſremde Firmen
die hohen Bekräge auffielen, die ſeit Jahr und Tag
an Wagner für Kappen gezahlt wurden. Auf die
Frage des Zeugen, der ſich darüber wunderte, daß
die Preiſe nach Kilo bezahlt wurden, legte Fruhauf
eine Kalkulativn vor, in der der Zeuge verſchiedene
Unſtimmigkeiten feſtſtellte. Darauf veranlaßte
Dr. Kleinhöhl die Herſtellung von Probe
kappen im eigenen Betrieb. Jnzwiſchengriff auch das Reviſionsbüro ein und ſtellte feſt, daß
die Kontrolle der Lieferungen Wagners
nicht in Ordnung war. Auf ſeine Erkundigung
bei der Werkſpenglerei, warum dieſe die Kappen
e ſelbſt herſtelle, erfuhr der Zeuge von dem da
maligen Betriebsleiter, dem Angeklagten Römer,daß er ſich außerordentlich bemußt habe, die Kappen

ſelbſt herzuſtellen, daß er aber auf den Wider-
ſtand von Schönberger und Frühauf ge
ſtoßen ſei. Der Angeklagte Römer gab zu, daß ihm
ſchon im Jahre 1988 die ungeheure Beſchwerung der
Kappen durch Eiſen auffiel. Römer bezeichnete die
Beſchwerung der Kappen aus Wwärmetechniſchen
Gründen als einen Unſug und teilte dem Zeugen
mit, daß ſich der Angeklagte Hammann gegen
die Ubernahme der Kappenreparaturen durch die
Werkſpenglerei gewehrt und ihm Vorwürfe gemacht
habe, daß die Werkſpengleret in defekte Kappen Er
ſatzſtücke einbante mit dem Bemerken daß die Werk
e nur neue Kappen anfertigen dürſe. Dem
Zeugen Kleinböhl fiel der große Verbrauch von
Kappen in dem Betrieb Herrmanns auf. Er hatte
das Gefühl, daß er auch bei Frühauf und Hammann
wenig Gegenliebe zur der Kappen im
eigenen Betrieb fand, weshalb er die beiden aus
ſchaltete und den Techniter Schneider mit der über
wachung der Fabrikation der Kappen bvetraute
Dieſe wurden in der vorgeſchriebenen Zeit ohne Ver
ſtärkungseiſen hergeſtellt. Durch Vergleiche ſtellte

3-Kugel- Marke
und Strumpfwaren zu haben bei
A. Henckel, Oelgrube Nr. 29

3-Kugel- Marke
zu haben bei

Martha Schladitz, Markt21

empfiehlt

Sofas Klubmöbel Ruhebetten Schlaf
ruhebetten Auflegemalr. Patentmatr.

ReformAnterbetten Eiſenbetten
in großer Auswahl, bei bequemer Teilzahlung

190 Rabatt bei Barzahlung
5270 Rab. bei Zahlung innerh 3 Mon.

Preußerſtraße 33

oberſte Radto-Apparate
Rado-Keller

Obere Breite Straße 13.

Kleinböhl ſagk aus
Der Prozeß Wagner. 17. Tag.

Werkes zu

ſich heraus, daß die von Wagner hergeſtellten Kappen
um 17 bis 22 Prozent ſchwerer waren als die Probe
kappen, woraus hervorgeht, daß Wagner ganz
bedeutende Überpreiſe erzielte. Nach
den weiteren Feſtſtellungen des Zeugen würden ab
Januar 1925 neue Preiſe mit Wagner vereinbart,
und zwar 450 für ein Kilo Schieberkappen und
3,10 RM. für ein Kilo ar henräen wozu noch
W Pf. bzw. 85 Pf. für Füllen und Montage kamen
Dazu wurden in der Kalkulation drei Vorſchüſſe
z je 2,70 RM. berechnet, vbwohl der Preis vom
Werk nur mit 50 Pf. kalkuliert war und jetzt eine
fremde Firma den Verſchluß für 43 Pf. lieferk. Der
Zeuge beauftragt den Zeugen Schneider mit der
Weiterverſolgung der Angelegenheit. Am 1. Oktober
1926 wurde ihm eine inzwiſchen von Schbn-
berger und Frühauf aufgemachte Kalkulation
vyrgelegt, die zu dem Ergebnis kam, daß das
Werk nicht in der Lage ſei, die Kappen billiger her
zuſtellen als Wagner. Nach dieſer Kalkulation ſollte
die Herſtellung im eigenen Betrieb 5,95 RM. das
Kilo koſten, die von Wagner gelieſerken aber nur
5,30 RM. Jn einer daraufhin von dem Zeugen
veranlaßten Beſprechung an der Schön

erger, Frühauf und Zſcheye teilnahmen,
ſuchten Schönberger und Frühauf ihre Kalkulation
zu verteidigen, während ſie den vom Zeugen er
rechneken Preis bon l. RM. ſtark anzweſfelten.
Der Zeuge habe angenommen, daß Schönberger und
Frühauf unfähig zur Aufſtellung und Nachprüfung
einer Kalkwlation waren. Wagner erklärte ſich mit
den von dem Zeugen feſtgeſetzten Preiſen ſofort ein
verſtanden. er Zeuge verbreitete ſich dann über
die Beſchaffenheit der don Wagner gelieferten
Kappen Und gab einen Uberblick Uber die Preis
bewegung. Die Preiſe der von Wagner gelieſertenKappen nd vom Juli 1926 bis Oktober 1926 für
Schieberkappen von 595 das Kilo auf 415, das heißt
um 30 Prozent, und für Flanſchenkappen von 4,00
auf 185 RM. oder 55 Prozent herabgeſeht worden
Wenn man bedenke, daß die neuen Kappen keine
Verſtärkungseiſen enthiellen, die Wagner
ſchen Kappen a. 15 Prozent Eiſen enthielten, ſo
erhöhe ſich die Preisreduktion um weitere 15 Prozent.

Den Verluſt der Leunawerke durch ſchlechte
Jſolierfähigkeit der von Wagner gelieferten Kappen
beziffert der Zeuge auf 66 Milliarden Kilogramm
Wärmekalorien, vas 50 000 Tonnen Kohle ent
ſpricht
Auch dieſer Zeuge wurde von der Verteidigung

und von den durch ſeine Ausſagen belaſteten An
geklagten in ein Kreußfeuer von Fragen genommen.
Die Verteidigung verſuchte wieder, Dr. Kleinböhl
wegen Befangenheit als Zeugen auszuſchalten.

Landgericht Naumburg.
Glimpflich davongekommen,

Das Sir in Weißenfels hatte denHandlungsgehilfen Rudolf Hach e aus Halle a. d. S
wegen Vergehens nach S. 7 des Republikſchutzgeſetzes
zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt, aber von der
Anklage desſelben Geſetzes nach S 8 freigeſprochen
Gegen dieſe Freiſprechung hatte die Staatsanwalt
ſchaft Berufung eingelegt. Jn einer Volksver
ſammlung in Neumarf trat der Angeklagte
als nationalſozialiſtiſcher Redner auf.
Es wurde über die Kriegsgeſellſchaften d We die
in den Händen von Juden waren, und daß dieſe ſich
zum Schaden des Volksvermögens bereichert hätten.
Nach der Anklage ſoll Hache im Laufe der Ver
ſammlung den Ausſpruch getan n „Rathenau

i rhundertsl“ Ein

Reich zugrunde regieren Im erſten Teile der An
klage, der zur en geführt hatte, kam es

a

tliche Beleidigung an
berechtigter Kritik

r

Körperverletzung mit Todesfolge.
Schwurgericht Halle.

t e

T

ein Waschmittel, das nichts Scharfes enthält S
und doch den hartnäckigsten Schmutz entfernt.

Ein solches Waschmittel ist Suma!
Oeffnen Sie ein Paket, beachten Sie,
wie sammetweich das Pulver ist und
wie erfrischend seifig es riecht. Dies
sind die untrüglichen Merkmale eines
reinen Produktes von ungewöhnlich
hohem Seifengehalt, das nichts Schar-

fes enthält. Prüfen Sie die Suma-
Lauge: Wie prächtig sie schäumt;
prüfen Sie auch die mit Suma ge
waschene Wäsche wie blütenrein
und duftig sie ist und wie weich und
griffig sie sich anfühlt! Jedes Fädchen
unversehrt!

Aul das kann nur Suma, das neuar-

tige Waschmittel, das die Wäsche
besser und schonender reinigt als alles
bisher Dagewesene. Mit Suna wa-
schen heißt Wäsche, Arbeit und Geld
sparen. Waschbrett und Bärste sind
überſlüssig. Suma löst durch blobes
Kochen allen Schmutz; Sie selbst
brauchen nur leicht nachzuwaschen
und gründlich zu spülen, Scharfe
Waschmittel geſfährden Stoffe und
Farben. Suma schont sie vollkommen
Lassen Sie also Suma Ihre nächste
Wäsche besorgen, Preis 50 Pfennig

SVNLEICHT MANNHEIM

So O.

einigung
unversehrt!

S hiugt

Boden geſchleudert. Jn einer Kampfpauſe zog derderer a gecre Angeklagte ſein Meſſer das er
dann bei einem neuen Angriff zu dem unſeligen Stich
mißbrauchte. Jn dieſer Anwendung des Meſſers
ſah das Gericht zwar eine Uberſchreitung der Not
wehr aber es billigte dem Angeklagten nach Abſatz
des StBG. Strafloſigkeit zu, weil er in Furcht
und Schrecken die Grenzen ſeiner Verteidigung über
ſchritten habe.

Brieftaſten der Redaktion
G. G. 3. Die r deren unter denen nach

88 1255 ff. RVO. Jnvalidenrente gewährt wird, treffen
nicht zu. Sie können daher außer der Kriegs
beſchädigtenrente nicht noch Jnvalidenrente beziehen.

A. Sch. Trotzdem Sie die Gerichtskoſten nur zur
Hälfte übernommen haben, kürzt die Kaſſenverwaltüng
mit Recht die Geſamtgerichtsköſten von Jhrem Vor
ſchuß und überläßt Jhnen, den nach dem Vertrag vom
Privatkläger zu kragenden Anteil von ihm zur Er
ſtattung zu fordern. Die Zeugengebühren ſind Ge
richtskoſten. Sie müſſen ſie auch vorläufig zahlen und
können c ebenfalls anteillg zurückfordern. Die vorige
Sache lag gerade ſo. Sie können alſo auch jeßt
Zahlungsbefehl gegen den Gegner beantragen.

A. B. 13. Wie es ſcheint, wollen Sie wegen Ab
bruchs und Neubaus eines Wohnhauſes gegen Jhre
Mieker en e erheben Zum Abbrüchbrauchen Sie die enehmigen des en e
Wird ſie gegeben, dürfte auch Aufhebungsklage aus

4 MSchG. zuläſſig ſein. Sehen Sie ſich zunächſt mit
em Wohnungsamt in Verbindung

100. Das Reſtkaufgeld iſt noch jetzt auf dem Grund
ſtück In Bruders eingetragen. Ein Antrag auf
e ung und Wiedereintragung war alſo nicht
nötig Die Aufwerkung war kraſt Geſetzes eingetreten.
Beantragen Sie bei dem Grundbuchamt die Be
richtigung der Hypothet auf 25 Prozent des Goldmark
wertes von 3000 PM. vom Januar 1919 und warten
Sie ab, ob und was Jhr Bruder einwendet.
e e müßten Sie ſich den Goldmarkwert
der 3000 P. vom Jahre 10922 anrechnen laſſen.

E. O. Da Sie unter Vormundſchaft ſtehen, iſt das
Geld auch Mündelgeld. Allein ſeit der Hinterlegung
im Jahre 1911 hat es das Schickſal aller Jnflations
gelder geteilt. Bevorzugte Rechte können nicht
geltend gemacht werden, Sie können alſo Aufwertung
nicht verlangen

Verantwortlich! Dr. rer Hann ann nd Volte hlethaft; Franz Rot ner für
ünd Unkerhaltung; granz Gomm e
Fuiſhrane O

Merſeburg. Werlorer!Einfendungen nur an die Schriftleitung, nicht an PerſoneMeer t beizufügen; t ünverlangt hocſckhter Manuſkript
ine Gewähr Wer ksſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg

ehe

W

Sonntag,
d. 18.d. M.
empfehle

ich

einen Transport
gutes Priegnitzer Milchvieh
hochtragende und friſchmilchende Kühe e

und Tärſen

H. Heubertresch
SEreggeegog b. Mücheln

Telephon 239.

v M eWenn non
Max Hell

hernspr, 578 Roßwarkt s
Päglich von früh 8—7 Uhr abds. in Betrieb

Kostenlose Abholung

Geſchäftmann inſeriere!

Wollen Sie
Jhrem Automobil ein vor
nehmes Ausſehen geben, ſo
gehen Sie zur einzigen

Spezial-Lachier- Anſtalt

am Platze

Paul Raudstt
M Weißenſelſer Straße Nr. 7

hl für Anzeigen und Reklameteil ſämtlich in

e

r r
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J Seite 9e w, Seite 9.
e r. 66. Merſeburger Korreſpondent Sonnabend, den 17. März 1928.
er s Nordhauſen Haus enomme Ein Brandſtiſterprozeß.i ſens Haushalt angenommen.t Aus Mittelden land Anſchuldig zum Tode verurteilt! Nordhauſen. Die Stadtverordneten nahmen Bautzen. Die zahlreichen Brände in der Lauſitze 2 den faſt Millionen Mark erveichenden Geſamthaus- nördlich von Bautzen, die in den lehten drei Jahrene Wieder ein erſchütterndes Jndizien halt 1928/29 an. Die Grundbermnögensſtener wurde aroße Beunruhigung in der gangen Gegend hervorn Ein Falſchmünzer gefaßt. urkeil. von 250 auf 200 Prozent geſenkt, eine Erhöhung gerufen hatten, beſchäftrgten jetzt das e n

4 4 n J Srhbaro J Boue 9 3 J J e
n ne Jmbura. Ein bier unangemeidet wohnender Jena Dem Maurer Leiſter, der im März der Gewerbeſtener abgelehnt. e Celnecher dann gute en dige nen

Iunger Mann wurde dieſer Tage feſtgenommen. Es 1924 wegen Ermordung ſeiner Ehefrau Schweſter und Bruder auf dem Eiſe Hhee und der 27 Jahre alte Arbeſter Jacket, ſamttich
ergab ſich bei dieſer Gelegenheit, daß er ſich ſeit auf Grund eines Jndizienbeweiſes zum ein gebrochen. aus Baruth. Nach ihrer Vernehmung waren ſie bei
einigen Tagen mit der Vorbereitung zur Anferti Tode verurteitt und dann zu lebensläng Der Bruder ertrunken der r et envet die
rn on alſchaels beſchäftigt hatte. Er wurde in licher Suchthausſtrafe begnadigi worden J Tangermünde. Zwei Kinder der Krieger i in M lunte hatte dar Scheune und

nach du Nanmbnrger Gerichtsgefänanis ängelieſert. ar i dar er e u e a be ar ber Saale e r des Landrats Förſter in Brand geſteckt
iti rorenen Tangerfluß, in der Nähe der S a MitaltSturz vom Felſen. m n e in ſeiner Rehabilitierung rin Als der ſegelkhetge Junge eiten Gegenſtand vom Döcke und Jäckel, do an Vernd den gert e

hen Naumburg. Oberhalb Almrichs gerieten zwei worden. Wie wir erſahren, hat das Landgerich Eiſe holen wollte, brach er ein und verſfank. Die howazt u ren dann nach dem Brandplatz geeilt.
t junge Leute Liſenach den Beſchluß gefaßt, dem von der Ver acht Jahre alte Schweſter eilte dem Bruder zu Hilfe, gewarte ar e einer Brandſtiſenng erlapptzur e aus Naumburg nachts vom Wege ab i J J r ch In Rakel war Klimke bei einer Brandſtiftung ppüng und ſtürzten in der Dunkelheit einen ſteilen Felſen keidigung beantragten Wiederaufnahmeverfahren brach aber auch ein Während der Ihr r a nd verhaftet worden Er wurde von den beten Mit

dort hang hinab. Auf ihre Hilferufe eilte ein Sanitater ſtalt zugeben Leiſter, der ſeit längerer Zeit a e ad e er e urd ungeklagten beſchuldigt, 16 oder 17 mal W De
vom aus Almrich herbei, der beide in ihre Wohnungen erkrankt iſt und ſich im Anſtaltskrankenhaus des u zu haben. Von einem un de ed brachte. Der eine hatte einen Beinbruch, der andere Suchthauſes Antermaßfeld befindet, wird aus der Haft Der Tod in den r e en wer e er gunt wagen gri a
und Kopfverletzüngen erlitten re n Frankenhaus nach Neiningen er n ren re 5 Jahren Ehrverluſt, Jäckel wegen Beihilfe zu 2 Jahren

übergefühel. Mit Rückſicht auf den Geſundheitszuſtand Müller in Camina würden durch ein Schadenfener Geſangnis und e Jahren Ehrverluſt und Doge zuI 5 5 zerſtört, dem 120 Zentner Heu, Ackergeräte uſw. efängn er Bewilligung einer Bejeht Eine feine Firma des Leiſter iſt ein Termin für das Wiederaufnahme ſowie einige Hühner zum Opfer fielen. Das Vieh 6 Ronaten Gefängnis er gune
erfahren noch nicht angeſetzt Vorläufig tritt s traf onnte gerettet werden. Die Entſtehung des Feuers währungsfriſt von 3 JahrenAb Das Konkursverfahren egen die n g ei wird auf Brandſtiftung zurücgeführt,h Devoli“ e in Nach dem F wurde der anf dem Gute bere „Devoli“. Na em Feuer wurde der i et Hegen rm burg. Wie wir bereits berichteten iſt Eine Stunde zwiſchen Leben und Tod. e We d. r r e re n en Rundfunk

n 8 g 3 C Sals dern en e De ltelichtſpiele d HKonkir Giſenberg. arriſchen Leben und ſ5 e Flammen umgekommen war. Nach längerem Suchen Leipzig. Wellenlänge 965,6 Meter.
i verfahren eingeleitet worden. Die Devoli“ war eine der Fuhrherr Paul Gerhardt von hier, der an de unter den Trummern des Stalles die Le che Sonntag 18. Mare.rechtsgerichtete Organiſation, die ſich mit der Vor dem erge des Naſſen Waldes mit fahren von es ihn hies eſnnben 8.80—900 Uhr Orgelkongert aus der Univerſttätokirche Profeſſor

ührung von re agndaſilins auf dem Lande be Brennholz mit einem Einſpänner beſchäftigt war. des vermißten Kne g t Ernſt Mille S her (Geind chäftigke. Der Konkursantrag ſtellt ſich als ein An einer ſteilen Stelle kippte der beladene Wagen. Eine Einbrecherbande plündert ein 900 h e T er e den aeet
auf Verzweiflungsſchritt der brotlos e wordenen Ange ſo daß ſich Pferd und Geſchirr überſchlugen. Ger Warenhaus e e Friede Saumterücht Alten dar. Als dieſe Erwerbsloſen Unter tützung hardt wurde in das Geſtränge verwickelt und kam Finbrecher 11.00 90 h. Ubertagung von Dresden Wolfgang Schu
tet erheben wollten mußten ſie mit Schrecken feſtſtellen neben das auf dem Rücken liegende Pferd zu liegen, Kronach. Nachts kamen auswärtige Einbrecher a e u heran

tie hi 5 12.00 Uhr Der Geiſt des 19. Jahrhunderts.“ ProfeſſorBe daß ſie hierzu r bezügsberechtigt waren. Man das ſich nicht emporarbeiten konnte. Er wurde don im Auto nach Kronach, hoben am Modewärenhaus s n ehe en Der Vlia henen
n h itglich für er der er ahe a dem r getreten und erlitt einen ſchweren Schübel eine Fenſterſchelbe aus Und ſtahlen Damen 1200 e ergebene Muſtkaliſcheten n och Erwerbéloſen- Beiträge a Beinbruch, ſo daß er ſich nicht aus der gefähr S eb Stunde. Hnor in Hellgent ſiſcher Muſtt

d e konfektion im Werte von 6000 M. Die Diebe 15.00 Ahr Wichtiges aus den Weochenereiguiſſen,det führt und auch keine Jnvalidenmar en lichen Lage befrelen konnte. Jeden Augenblick kannte h her. erhete es San S e weereine,vert geklebt. ie Angeſtellten waren ſomit der er gewärtig ſein, daß er von dem Pferde erdrückt entkamen mit ihrer Beute, ehe man überhaupt wußte, 1600- 17.00 Uhr Das LWohlteinperrerte Klavier don eDenn r e da e und ne n n n e e e S was geſchehen war. ne Sinn ehe meitender örkrag)
Familien durch langes Vorenthalten der Gehälter wer J eennte. Nach Verlauf einer Stunde t 7. do her Doertrageng Hresben Anterhaltungsv ger e re fehlte e die e des am Hilfe an die Stelle, die ihn befreite Wie ſeſſele ich einen e e W n r e r m v r n n bene
z onkursverfahrens wird ihnen die Möglichkeit ge i Plauen. Wegen Kindesraäubes und Per 30— e. Fang und Gymngaſti rm Er D. Rudolf Lämmel- Hornicht geben ihre Forderungen als beborrechtigt geltend zu Exploſion in Nordhauſen. ſonenſtandeunterſchiehung wurde das 20 Jahre alte n e e e re eng

n machen und Erwerbs gen Unterſtühung zu erhalten. Norbhauſ en. Um die Mittagsſtunde wurde Dienſtmädchen Hofmann aus Unkerwieden bei 19.00136 h. Die veränderlichen Sterne W n
ſobald die reſtlichen Beiträge aus der eventuellen die Kunſtſchloſſerei von Ahlburg am Lohmarkt von Poſſeck i. V. zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt. Das er Geſchlchte der Entdedungen und der Beobach
Konkursmaſſe an die obigen Kaſſen nachbezahlt einer ſchweren Exploſton heimgeſucht Zwei Lehrlinge Gericht billigke der Angeklagten eine dreifährige Be 930 t Opereltenabend. Dirigent Dr. Fr. K. Duske,

i worden ſind. wollten einen zu einer Schweißeinrichtung gehörigen ährüngsfriſt zu unter der Bedingung daß ſie 200 M. n n e t aus dernn Wie weit nun ein Verſchulden der Leitung vor ethlenbehälter zur Venuhung vorbereiten, Es mußtz Buße begahlt Und den entſtandenen Schaden wieder el e n n i San amnſik aus

fo i ſtauränt „Bürgund“ im Zentralhotel.
u liegt, kann von hier aus nicht feſtgeſtellt werden. ſieh offenbar ein zu hoher Druck entwirkelt haben, gutmacht. Die Hofmann hätte am 10. Oktober 1927
t Das iſt Sache der zuſtändigen Behbrhen. An denn der Behälter explodierte mit gewaltigem Knall. am Poſtplatz einen Kinderwagen, in dem ein kleines Leipzig. Wellenlänge 965,9 Meter.

ſcheinend ſind aber ehler unterlaufen, die bei einer Der Deckel log gegen die Decke des Eiſenbodens, Kind lag, weggefahren. Daheim täuſchte ſie ihrer Montag, 19. März.un Lichtigen kaufmänniſchen Organiſation und Leitung durchſchlug ſte und zertrümmerte das Dach des Multer, ſowie einer Hebamme eine Entbindung n henen Wetterdienſti des nern ehren wohl kaum vorgekommen wären. Hauſes Der Jnnenbehälter flog ebenfalls in die vor. Die Hebamme merkte ſofort, daß es ſich um kein h Sekte des Tage blögramms
Daß die Erregung in den Kreiſen der geſchäbigten Luft. Wie uüngehener der Druck geweſen ſein muß, neugeborenes Kind handelte. Da in der Zwiſchengeit 1085 Uber PreſſedienſtGeſchäftsleute n iſt, läßt ſich denken. Denn erhellt daraus, daß eine Reihe großer Gillerfenſter der Kindesraub bekanntgeworden war, kam der e e a und Waſſerſtandsdienſt (Deutſch und
wenn ſich die meiſten auch bei Abgabe ihrer Waren Lingedrückk würde, eine Tr aus den Angeln ge Schwindel an den Tag. Die Beſchuldigte ünterhielt ein hen Schallprattentongert,
ihr Eigentumsrecht daran vorbehalten haben, ſo iſt hoben und eine Wand durchbrochen wurde. Liebesverhältnis init eiſtem Fleiſchergehilfen 1350 Uhr FgunkwerbenachtichtenS die Einbuße für einzelne immerhin noch groß genug. Jn dem egenüberliegenden Gebäude wurden gleich und wollte dieſen durch die vorgetäuſchte Geburt feſt re ln en e eunſchen Ladeietſhattern es
Wie man hört, ſind auf ihre Veranlaſſung hin in falls ſämtliche Fenſterſcheiben zerdrückt. Erfreulicher- an ſich feſſeln. (1h) iglls Uhr Preſſe und Börſenbericht.den lehten e en eine Reihe von Pfändungen an der weiſe ſind die beiden Lehrlinge, die beiſeite ge u ſeh nes Bü 19.25 Uhr Funkwerbenachtichten
vorhandenen Page vorgenommen worden. Einzelne ſchleudert wurden, ohne Verlehungen davon nterſ hlagungen eines Bürger e Baumwolle Landwirtſchaft, Berliner DelNotig und

n Vor ührungs wagen ſollen noch nicht von ihrer Tour gekommen. Der Schaden iſt ſehr beträchtlich. meiſters. 1560 Uhr Berliner Deviſen Und Produkten. Wiederholung von
Zrrück ſein. Angeblich wollen ihre Führer auf eigene t Zwickgun Wegen grober Unregelmäßigkeiten in e nd laufende Probuktenbsrſe, Berliner Metaſe

t hen h ihre dorenthaltenen Gehälter Schwere Strafe für einen Betrüger. e meindeverwalteng on Hacmannsdorf bei an e einen uns Landwirtſchaft, laufende Produttendir Veranſtaltung von Vorführungsabenden zu Nordhauſen Wegen Betrugs wurde vor dem Kirchberg wurde der Bürgermeiſter Rädel vom Ge börſe W Zucker n torhauſent Enguttt
verdienen Uber die Hohe der vorhandenen Maſſe Großen Schöffengericht in Abweſenheit des Ange meinſamen Schöffengerichk in Zwickau nach S 352, 2 10.00 h en von Zönigewuſſterhaufen: Engliſch

S t 7 (kultürkundlich-erariſche Stunde)läßt ſich bisher noch nichts Genaues ſagen Erſt die Jagten gegen den in Haft befindlichen Reiſenden Zu einem Jahr ſechs Monaten Gefängnis und drei 19 e ihr übertragung von Dresden Konzert.
i Prüfung durch den Konkursverwalter, die in den Kurt Freund aus Leipzig verhandelt. Dex An Jahren Ehrenrechtsverluſt verurteilt Jm Juli und n e hien.

nächſten Tagen vorgenommen wird, wird Licht in geklagte lernte im März 1927 die Zeugin B. in Auguſt 1925 unterſchlug Rädel 1000 und dann o e d Klnihennherbarge
die Angelegenheit bringen. Nordhauſen kennen und knüpfte mit ihr ein Ver 3000 M. falſchke Dullkungen auf den Namen eines r Shn ger Lehrgang für Focharbeiter und
d Thüring n e an. Dieſe en henutzte er, um ſich Vanmeiſters, An en inn wieder M. 5 i e denn e bauſchuſeberlehrer Guktwein: „Span

Dhüringen. in den Beſitz einer grö Zeunt umimne zu ſetzen Kaſſe zurück. Außerdem wur e on ob bis Früh so s h e nen h. für Anfanger (Stud Rat Frtebet,T Sbläſerbrt Lauſcha, Auch weil Verwandte der Zeut e tet unter ahr 1927 auf Rädels Geheiß nur zwel Drittel der e J
der bere s im vorige kern gemeinſam mit der Angabe, er beſihe in Leipaig ein Grundſtück ihm e erteerſhung den armen Jnvaliden aus e e von Dresden Vortrag des ärgtder i rer Geldbetraäge auszhänd gen. Der Angeklagte zahlt und das Gemelndedrittel zurückbehalten W her Seernkundughe Stretfenge durch Mitteldeutſchder Volkshochſchu ein Beethoven em. 2 4 hr: „Sagenku hſuchte dann das Weite Mit Rückſicht auf ſeine er Die Empfänger ließ man über die gänze Summe land Br. Fribrich Sleber, Löban: „Geiſterglaude infeſt abhielt, lädt auch für dieſes Oſterfeſt zu einem Da 5 z Milteldenn ſchadekstümt Muſik in in d Mittelpuntk heblichen Vorſtrafen beantragte die Staatsanwalt guittteren. Auch ſonſtige Unterſtützungsbeträge hat 20.00 Uhr Wellenvolkstümlichen Muſikſeſt ein, in deſſen ittelpunkt haft eine Geſamtſtrafe von zwei Jahren ſechs Rädel erſchlagen, ebenſo verwendete er die Standes- Funkwerbengchrichten

n Der e e e h von e n et Gericht ging über r t er zu ſeinem Nutzen, und ſchließlich hat er ne e der e n Kurt Arnold
Hände eht. kannte Soliſten ſind dafür ge ntrag no inaus und erkannte auf drei Jahre 480 M. dadurch veruntreit, daß er die auf ſein Gehalt d h n ming und Erlch m ST wonnen entfallende Lohnſteuer aus Gemeindemilteln entnahm e h gehen un ahet (Svhallptattew.

mee

Zuchk haus und fünf Jahre Ehrverluſt.
Dazwiſchen, 22.00 Uhr. Preſſe und Sportdienſt.

schmechken alle Speſsen gut. beachten Se deshalb bitte
auſ beſm Zubereſten von MA G Suppen e Jedem Wrfel aufgedrhoete Hochanwelſsung,
die naturgemäß nicht für jede der vielen Sorten gie gleſche sein hann; dann

schmechen MaA6GG Suppen vor

Judith mit der roten Hand

„Was ſagte jener Mann zu Jhnen fragte ſie
ſofort, „ich meine Rudolf Norburg, der Sie heute
morgen anſprach? Bitte, ſagen Sie es mir!“
Sein Antlitz hatte eine glühende Röte überzogen.
Er wußte vor Verlegenheit nicht, was beginnen denn
ihre feſt auf ihn gerichteten Blicke ſchienen hinter
ſeiner Stirn leſen zu können und verlangten gebie
teriſch die Wahrheit.

ein

des
war, konnte er nicht verwinden Er haßte den Neffen

eigentlich Noch
von einer ungünſtigen Seite gezeigt, und doch fühlte
Hugo, daß deſſen Charakter kein lauterer war und
daß die holde Judith
konnte

Als Hugo von Heller am nächſten Abend Lau
tersheim verließ,

Stäubchen, das ihm ins Auge geflogen? Sein

Herrn Schwarz, er verachtete ihn. Warum
nie hatte dieſer junge Mann ſich

mit ihm nicht glücklich ſein

ging er noch einmal an dem Tum nengluüt:

„Jch liebe ihn, den Freund des

heißes Gebet zu Gott,
freundlicheres ſein möge, als ihr eigenes geweſen
war.

Zwei Jahre ſind ſeitdem verfloſſen.
ſüd weſtlichen Teil Auſtraliens liegt ſengende Son

Jn dem beſten Hotel einer kleinen Stadt

daß dieſes Schickſal ein

27. Kapitel
Am Blauen Fluß

Uber dem

und wunderlichen Abenteuern, hatten ſie noch etwaLorenz Schwarz! tBlick umflorte ſich. Und, v, ich glaube, guch er hat mich liebl' Er iſt o tauſend Kronen in ihrem Beſihe.
R von Monk Foſter Hugo von Heller ſchüttelte die allzu weiche Regung gut, ſo edel wird mich nicht vergeſſen!“ Hin und wieder hatten die beiden nach LautersS oman vo ne von ſich ab. Judith war ihm verloren, das ſchmerzte. Da ſah die Mutter, daß ſich das Schickſal ihres heim geſchrieben, aber keine Antwort hatte ſie er

13) (Nachdruck verboten. Daß ſie ihm aber von dieſem Kravitz geraubt worden Kindes füllt hatte, und aus ihrem Herzen ſtieg ein reicht. Wahrſcheinlich war ihr immer wechſelnder

Aufenthalt die Urſache davon.
wußte, wie es ihnen ging, machten ſich die beiden
jungen Leute weiter keine Sorge über dieſen Übel
ſtand, wenn er auch beſonders dem jungen Heller
manchmal ſchwer aufs Herz el. Vor Lorenz hatte
Hugh ſeine Liebe bisher geheimgehalten, ſeine Liebe
und ſeine Enttäuſchung. Und er war froh, daß keine
Nachricht ihn erreichte, denn er fürchtete von der

Da man zu Hauſe ſa

Muß ich es ſagen fragte er endlich, „ich hätte l ſi ſere zwei Fr eim ruht e gewiß bereits vollzogenen Vermählung Judilhs mites lieber h gagn denn wenn ich rebe, mag ich e n Meer en er e en ne i n das neten zu hören. Er hätte es nicht er
ine Lige ſprechen. u e ines Fluſſes herauf, Wer tragen brunns re die Wahrheit“, ſagte ſie hart n ne r erke e re Worte m e en en en e en e ehe Als das Frühſthck vorber war, Fetzte ſich Lorenz

Er glaubte zuerſt ich ſeit der junge Schwarg und Bann vor dem Haug und eben her die Mucten den Den Für ihre Wanderungen hatten die jun? Lit ſeiner Zigarre ans offene Fenſter, während
ſagte mir wunderliche Sachen.

„Nun?“
in
ſich, ſtieg die wenigen Stufen hinan und verſchwand

der Tür Hugo von Heller konnte ſich nicht be
gen Leute ihre Namen
Ludwig Bak und Hubert

gbhgelegt und nannten a
Winter. Sie befanden ſich

Hubert Winter ſich in die Morgenzettung vertiefte.
Plötzlich fuhr er mit einem Freudenrufe auf.z n „Was Hältſt du hiervon, alter Junge Jch glaubeEr erzählte, daß er mit Herrn Schwarz auf in ausgezeichneter Geſundheit und beſter Laune. re r Hore u nderſelben Grupe e de Hee e Mathen e e e e e Sonne und e tet ihre Geſichter gebräunt, ſo e len Rechte für uns beibe. Höre zu, ich will

Mädchen geliebt e n weder hilte dar und Juni ſenkte errbtend das reizende Köpfchen rn große Ahnlichkeit jetzt noch deutlicher her „NordQueensland, Goldfeld,
t behandelt.

ädchen verlaſſen. Zuletzt verlangte er von mir,

„Er ſprach die Wahrheit, bei Gott! Verſtanden

Da brach der junge Mann das Schweigen

Dann waren ſie in das Goldlkand

Sie hatten Amerika und Afrika bereiſt. Sie hat

nach Johannisburg

Von zuverläſſiger Seite geht uns die Nachricht zueinen Flu u über „Fräulein Judith, ich reiſe Kun fort, vielleicht auf eral t daß ſich im Jlußbett und an den Ufern des Blauenen menringen. einer ſüßen Gewißheit im Herzen, aber ach, es t
Handboll ausgegraben und ſchön ſind wei- bis drei3 m 9 c 1 8 t l u J e JSie, was er ſagte enten t ſein Werden Sie auch einmal meiner gegangen und hatten ein Vierteljahr gearbeitet et ehe gar e ohne Sriſter Die„Ja, ich verſtand es. Jch weiß alles el Sie hob die Augen zu ihm, wie er mit trauri wiſchen Kaffern nd Negern, Abenteurern, Holdfunde Khale e h r e eine arm

„Was müſſen Sie von mir denken, gerade Sie! Geſicht du vor ihr ans r mit traurigem Schwindlern und Millionären und hatten ihre oldfunde anhalten, ſo wird man wohl einen Sturm
ie ſie auf.r e daß Sie eines der vornehmſten Ge

ſchöpfe ſind, die die Erde trägt“, war ſeine ehrliche
Antwort.

„Und meine Tochter

immer
Stimme fort, „und wenn ich
Jhr Freund bleiben.
wenig liebbehalten

„Jhr Bild, keuerſte Judith, wird immer, mirgegenwärtig ſein fuhr er mit vebender
wiederkomme, werde ich

Wollen Sie mich auch ein

Kenntnis von Land und Leuten gründlich bereichert,
Dann waren ſie weltergewandert nach Hapſtadt. Von
hier hatten ſie ſich nach Auſtralien eingeſchifft und
waren in Melbourne gelandet

Sie waren durch Süd Auſtralien und Neu Süd

auf das Goldſeld erwarten können
Na und weitere Willſt du den Sturm auf das

Goldfeld mitmachen, Hubert
„Das möchte ich wohl, Ludwig“, erwiderte der

andere. „Wir ſind ausgezogen, um Erfahrungen zut en 4 e ſammeln, und auch warum ſollten wir es uns verhre Tochter iſt das e dte Mäd „Jmmer, immer!“ ſtammelte e und Tränen Wales gewandert und lebten ſett ein baar r n behlen um Abenteuer zu beſtehen. Da ſcheint
chen, mit der eine Mutter geſegnet würde. verdunkelten ihren Blick. Leben Sie wohll“ Sie der kleinen Stadt, in der wir ſte an dieſem Morgen mir ein Goldgräberleben gerade das, was ung not-

Judith ſchien befriedigt. Ich danke Jhnen und reichte ihm bebend die kleine Hand. Er drückte einen ſehen. Sie hatten in dieſer ganzen Zeit ſtreng f
gläube, was Sie ſagen meinte ſie
dort kommt meine Tochter von der
Leben Sie wohll“ Sie reichte dem jungen
die Hand und Hugv von Heller e d

Noch einmal wandte er den Kopf und ſah, wiedas velgene junge Geſchöpf die Mutter zum Will

kommen umarmte und küßte und ſah auch on
lichen Zug in deren le hartem Geſicht. Dann
chien ihm etwas den Blick zu verdankeln War es

ſchlicht. „AberArbeſt gurück

Mann
er

Kuß

fand ſte ihr Töchterchen in Traänen,

legte den
barg Judith das Köpfchen an der
flüſterte errötende

darauf.Werden Sie glücklich“, ſagte er noch, dann riß
los

Als Frau Judith wieder aus dem Hauſe trat,

„Was haſt du, Kind ſagte ſie liebevoll und
Arm um des Mädchens Schultern. Da

Mutter Bruſt und

e

nahm.

Lorenz noch beſaß, iausgereicht. Jetzt, nach allen Reiſen, Wanderungen

darauf gehalten, daß
verdienten, und
Unterſtützung gewandt

Als Hügo von Heller Lautersheim verließ, hatte
der Grübenbeſitzer darauf beſtanden daß er von ihm
einen Scheck, auf

Die Summe, zuſammen mit dem Gelde, das

ſie mit dem auskamen, was ſie
nicht an Herrn Schwarz umſich

mehrere tauſend Kronen lautend,

hatte bisher für alle Bedürfniſſe

tut. Aber“, fuhr er ernſt werdend fort, „ich habe noch
einen anderen Grund. Dir macht ein Haufen Gold
wichts aus, du haſt ſelber mehr als genug davon.
Mir bedeutet es ſehr viel Ich will unabhängig wer
den und mir im Leben einen Wirkungskreis ſchaffen,
der mich befriedigt

„Und willſt heiraten“, fügte Ludwig lachend hinzu
„Das werde ich nie war die ernſte Antwort.

„Denn das Madchen, das ich liebe, hat ſchon gewählt,
ſie iſt gewiß des andern Gattin



Seite 10. Merſeburger Korreſpondent Sonnabend, den 17. März 1928. Nr. 66.
von der Unglücksſtelle befanden, ſofort zur Hilfe

W t eilten, hat man von Jlugzeug undAus aller Welt Genug der To en?! e e eEine Berliner Schule wgen Maſern heger Lloyd Berteaut. „Sir John Carling“ wurdeI z 5 r eine a rDie Volte an e Schluß mit der Hzeanſliegerei! e en geſehen und iſt mit
Deayt t e We S eichie gen Vorortahlem iſt wegen Maſern geſchloſſen worden. z n hek S t e i J e i e das WettEs ſellen bereits 99 Schüler erkrankt ſein Die Ozeanflieger verloren. e nteee e e taſtete o n
ſo e e der un geiprochen werden Nachdem ſich nun auch die Nachricht von einer 1927 ſert ihre Fortſeßung Nnren? Es ſei daran Flugzeuge, von denen eines kurz nach dem Start in
e re en er Schule iſt auf Anordnung Landung Hincheliffes auf der Stratton-Jnſel erinnert daß im Vorjahre das Verhältnis geglückter folge Uberbelaſtung eine Noklandung vornehmen
s Kreisarz gt. bei Portland als unrichtig erwieſen hat, haben die T e nen e e m r d n a m e e weil vonDas E S. F ändi in i Zwiſchen landung, wie I and, und das Ergebnis un zwar hauptſächlich au em de rDie Errt e Hochhaus u Jlugſachverſtändigen n Neuvrrt allgemein j li noch ſchlechter ühsfallen würde wenn man als den den erſtgeſtarteten bier nur zwei am Ziel ankamen,

Anh i ehnbe e r gegenüber dem Hoffnung auf ein Eintreffen Hincheliffes auf ingig wahren gelungenen Flug Lindberghs Neuyork zwei aber verſchollen blieben. Der letzte Flieger

e e u e e e an n gre Wenn el ben men t wollte den n e de ehe den unsdo a en i Poligei inhibiert Feichneten die Suche als wertloſes Spiel vergeſſen, daß Levines Flugzeng bei ſeiner lehten wegs aufzuftnden. Er wählte die gleiche Route und
wurde als ſchon die eiſernen Gerüſte in die ouftenf Landung in Kottbus ſo beſchädigt wurde, daß erſt gab acht Stunden lang Funkſignale, dann war plöß
ragten, wird nun durh ein. Kemeremis mit dem Zuſall nach e Tagen der Flug n Berlin fortgeſebt s die Verbindung unterbrochen. Von da ab mußtezwiſchen den Erbauern und dem Wohlfahrtsminiſt werden konnte daß Byrd mit ſeinen Begleitern nür man auch mit dem Verluſt dieſes Jlugzeuges rechnen.
rium doch ermöglicht werden. Der Hof, gegen den Der eigentliche Urheber der Transozeanflug- mit Mühe dem Tode entgangen iſt, und ſte das Flug Der Hawai- Flug hat allein 7 Menſchenleben ge
die Baupoliget ygteniſche Einwendungen hatte, da raſerei iſt Wr Drteig aus Neuyort, der im Früb- Zeug auf dem Meer, allerdings nahe der Küſte auſ koſtet Jm ganzen umfaßt die Totenliſte des Jahres
die Luſt und Lichtzuſuhr der unteren Stockwerke jahr vorigen Jahres einen Preis von 25000 Dollar ſehen mußten (97 aber 390 Namen Sie alle ſind Opfer eines 5
e war, wird vorausſichtlich erweitert für den ſtiſtete, dem es zum erſten Male glügen Die erſten, die am transatlantiſchen Uber falſchen Und nicht zu billigenden Ehrgeizes geworden

rin unr e würde, die Stwecke Neuvork Paris oder Paris ftiegungsverſuch ſcheiterten waren Nungeſſer und Es hieße Eulen nach Aben tragen, wollte man heute
Berlin wird immer größer Neuyork im Flugzeug zürückzulegen. Später be Col Die Erregungen der öffentlichen Meinung noch nach den zahlreichen Exörterungen erſter Fach

Die Berliner Stadtverordnetenverſammlung er i e er auf e Gedanken gekommen ſei, Aber das el Schickſal der franzöſiſchen Flieger leute und Wiſſenſchaftler über die Z1 keit
klärte ſich mit der vom Magiſtrat beabſichtigten M e o d iebe an e wie war ſo groß, daß amerikaniſche Flieger die in Weſt und Unzweckmäßigkeit von Transozeanflügen ſpre
Anglieder ung von 18 Gutsbezirken an die einen e ſoweit es meine beſcheidenen Sſtrichtung fliegen wollten, für mehrere Wochen von Aber das heißt nöch nicht, daß man in einheitsgemeinde Groß Berlin einverſtanden, wobei die Mittel erlauben, dazu beitragen, die Beziehungen ſhrem Plane Abſtand nahmen. Leider hat die ab blick, in dem es noch Zeit iſt, nicht energiſch dagegen
Demokraten Sozialdemokraten und Kommuniſten für, zwiſchen den beiden Rationen herzlich zu geſtalten ſchreckende Wirkung des Todes von Nungeſſer und Front macht, daß im Jahre 1928 dieſer Jlugwahn
die beiden Rechtsparteien gegen die Angliederung n h daß ſportliche Großtaten die Herzen Coli nicht lange gehalten ſie geriet im Gegenteil ſinn weiter fortgeführt und unterſtüßt wird.

ſtimmten Die Angliederung, zu deren Durchführung e en e n n laſſen, 3 wollte ich durch durch Lindberghs glücklichen Jlug vollſten in Ver Genug der Toten
der Magiſtrat die nötigen Schritte bei den zu den i e G un e e geben, um geſſenheit. Und nun reihten a raſch odesopfer
ſtändigen Stellen unternehmen wird, vergrößert urder e er hen e e e re an Todesopfer. Namentlich v iſche Flieger wurdie Stadt um 112 auf 1012 Quadratkilometer. e als größten den über den DOzean, folgen den dauernd vom Unglück verfolgt. Das erſte e Wieder ein S eilb ahnSkandal

8 5 St. SDas Mordmeſſer der Anthony gefunden. Mr. Orteig hat wohl ſelbſt nicht im entfernteſten e e e Aus Wien ſchreibt man Das Land Tirol ſcheint
Wie aus Berlin gemeldet wird, hat die Kriminak daran gedacht, welche Bewegung er durch dieſe Spende Piloten Oberſt Minchin und Kapitän Leslie Hamil mit ſeinen Seilbahnen ein merkwürdiges Pech zu

polizei auf dem Grunde der Kanaliſation im Norden guslöſen würde; denn weit mehr als 30 Flieger aller ton, um mit einem dreimotorigen Fokker-Flugzeug haben. Dem Zu ſpihbahnſtkandal reiht ſich et die
Perlin das Meſſer gefunden, das die Kontoriſtin Nationen haben es verſüucht, den Ozean zu über über Neuſundland nach Otava in Kanada zu fliegen. Affäre der Ki ghnheler Seilvahn an Au
Authony zu ihrer Mordtat benutzt hatte. Es queren und nur drei von ihnen iſt der große Wurf Jhnen hatte ſich die 68jährige Prinzeſſin von Löwen hier haben Kirchturmspolitik und ein falſch ange
handelt ſich um ein Meſſer, wie es in Schlächtereien Längſt hatte man einzuſehen gelernt, daß ſteinWertheim angeſchloſſen. Nur einmal wurde hrachter Lokalpatriotismus viel Unheil angerichtet.
zum Tranchieren verwendet wird. Es war noch in der praktiſche Wert aller dieſer Flüge ganz gering das Flugzeug geſehen, dann hat man nie mehr etwas Einem Wiener Montagsblatt entnehmen wir dar S
Zeitungspapier eingewickelt, das aber den Schmutz anzuſchlagen iſt, längſt hat ſich die ungeheure Be von den Fliegern entdeckt. Sie wurden überfällig. ber folgende Einzelheiten Jm ahre 1925 hattevon der Shheide nicht ferngehalten hatte, ſo daß die geiſterung für die Tranéseseanflieger und Fliegerei Trotz ſofort einſeßender Hilfaaktionen hat man keine Kitzbühel, das „oſterreichiſche St. Moriß beſchloſſen,
Blutſpuren verdedt waren. Anſcheinend iſt das gelegt, aber noch immer hoffen Wagemutige, Und man Spur von dem Flugzeug und ſeiner Beſaßung ge eine Seilſchwebebahn gufden 14090 Meter D
Meſſer noch neu. möchte faſt ſagen, Tollkühne, ſich durch Uberfliegen funden Obwohl der unglückliche Ausgang des hohen Hahnenkam m zu erbauen. Obwohl esdes Ozeans einen Namen zu machen. Kaum hat das Fluges ſofort bekannt wurde, haben ſich amerikaniſche aber zu dieſer Zeit bereits gut erprobte Seilbahn velRadiv in der Zelle. Jahr 1928 etwas beſſeres Wetter gebracht, da die Flieger nicht zurückhalten laſfen, und es ſtarteten konſtruktivnen gab, ſetzten ſie die guten Kitzbüheler n

Die e Zeitung knüpft an die Nachricht atlantiſchen Stürme gerade im Abflauen ind als ſeich danach der „Old Glory und der Sir John in den Kopf daß alles im „Jnland, d. h. in Kit
daß der preußiſche Juſtizminiſter anläßlich der Ein auch ſchön wieder da Wettfliegen über den Ozean Carling Von „Old Glory hat man noch einmal bühel ſelbſt, hergeſtellt werden könnte. So wies man
weihung eines Vortragsſaales im Unterſuchungs- einſetzt. Als erſtes Opfer ſind der engliſche Flieger S. O. S. Rufe aufgefangen, aber obwohl Schiffe, die alle Oſſerten, erprobter Spetialfirmen ab und be 9
e Sig gen den e habe, eine Hincheliffe und ſeine Begleiterin Miß Elſie Mackah in einer Entfernung von nur 130 KHilvmeter ſich ſchloß daß ſämtliche Pläne nach weit n P
Lihe von Mitteilungen über die Pläne zur Reform e des Kitsbübeler gngegienre e eder ne Das Blatt ſchreibt: Die 7 en perten we e rneuen Zellen“, denen der Beſuch des kiniſters galt, Das Land An dreas Hofers. Kabinen übertrug man einem vodenſtändigen Kitz nebedeuten nicht weniger als den lusgangspunkt einer u büheler, einem Schloſſermeiſter Die Tal und Berg Sean en re S ſta s en e n z nene ti n e e zuſtändigen Behörden, das nicht Architekten, ſondern Malers AvStrafvollzugsamt und das preußiſche Juſtizminiſte Walde, und auch alles übrige Zubehör ſollterium das von der Offentlichkeit wiederholt geforderte wenigſtens vom Lande Tirol geliefert werden.Reſormwerk in Angriff genommen, alle theoretiſchen Bald ergaben ſich mannigfache Schwierigkeiten,e e e e e und während moderne Seilbahnen von erprobtenGrund d hiervet a en anf e Erfah Firmen ſchon in wenigen Monaten hergeſtellt werden,an e en weilere e e re e fah mar in Kitzbühel der Bautermin bereits um mehrer Grundgedatte der Reform iſt den Unter als ein du re e W e erſuchüngsgeſangenen den Ubergang aus der Freiheit De ger e ne Sarg ren e Ein Krach
in die Gefangenſchaft zu erleichtern Haftpſychvſen Eiſen zerſplitterte, die Maſchinen ſtanden ſtill undſind beſonders bei Unterſuchungsgefangenen eine klirrenb riß das armdicke Tragſeil en t

e et en um Glück hielt das Zugſeil feſt. die Kabina e e e e e e das en Mitgliedern der Prüfungskommiſſivn pendelteQuddratmetern Umfang ift für den er Freien S n d mee u n d n renBeraubten ſchier unerkräglich. Ferner ſollen die hege denn re ealbahn n eWände Bildſchmuck, die Fenſter Vorhänge erhalten. benutzbar erklärt werden eUnd das Mobilar ſoll nicht mehr in der bisherigen Die Unterſuchung ergab, daß die Tragſtützenniederdrückenden Dürftigkeit gehalten werden. Da derart ans an aufgeſteht vor daß
rüber hinaus will die Behörde dem Unterſuchungs das ſchw Tragſeil durch d 3 hefangenen die Benutzung des Radiov geſtatten. n ere Traagſel drh en een nS iſt die Koſtenfrage noch ungelöſt mußte, da die Geſehe von Zug und Spannung unde e beim De en2 g. röblich verletzt worden waren. ieſe Seilbahn, beiDie Opfer e e Se hie Mann Kibhtheler durch hre „Mate in ce Kißbühel“ ſoviel zu ſparen geglaubt koſtet

isher 285 Tote. 9

n,

u e ren en n rDie amtliche Liſte der Opfer der Damm- und der führende Verwaltungsrat. dem an erBürgermeiſter, Hirnsberger, angehört, wußte ſin a nicht anders zu helfen, als bei der Gemeinde e
Urſache des Dammbruchs angeſtellt Man ſieht als
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Kredite von vorläufig fünf Milliarden aufzunehmen.
Noch dazu iſt ein Unglück kommt ſelten allein

ger Se

e STr e kürzlich die Materialbahn abgebrannt, und ehe mane ver Urſache ſchlechte Jundamentierund Der Roſengarten von Bozen geſehen. an der Seilbahn weiteren muß man erſt eine
an. Die un sſregierung hat eine Jnſpektion ſämt Südtirol, das Land des heldenmütigen Landwirts Andreas Hofer aus dem Paſſeiertal, ſtöhnt unter dem neue Hilfsbahn errichten. Überdies mußten bei dem
licher ihr unterſtehender Dämme angeordnet. Druck des italieniſchen Jochs Bahnbau bereits vier Arbeiter ihr Leben laſſen.

eKaueft derttſche Kraſtſahrzenge Weemener Strabe, Telephon 1090
„Das iſt aber ſtark, Hugo. Davon haſt du bis Erde. Das Geräuſch der abwärts und aufwärts ge Blauen Fluſſes. Einige kamen zu Pferde andere Kleidun 8sſtücke für diejenigen zu waſchen, denen

her nie ein Wörtchen geſagt. Wer in aller Welt wundenen Eimer, das Platſchern und Rauſchen des in kleinen Wagen, aber faſt immer folgten ein oder eine ſolche Arbeit keinen beſonderen Spaß machte
kann nur das Mädchen ſein Jch habe nicht die Waſſers und die Zurufe der einzelnen Arbeiter er zwei Eſel mit einem Zelt und ein paar anderen Einige Männer ſaßen vor ihren Zelten, nähten
leiſeſte Ahnung. füllten die Gegend mit regelmäßigem Lärm. Hier Habſeligkeiten. Sie ſtellten das Zelt neben den an ihren Kleidern rauchten und ſchwatzten dabei,

„Jch will dir das alles eines ſchönen Tages er waren einige dabei, ein tiefes Loch zu graben, andere anderen Zelten auf, maßen den ihnen zukommenden andere ſpielten Karten oder laſen. Jn Gruppen zu
zählen. Sei mir nicht böſe, daß ich es vor dir ver ſtanden vis zum Gürtel im Fluß und ſchöpften Sand Platz aus quch darin herrſchte Ordnung, und drei oder vier wanderten ſie auch am Ufer umher
Heimlichte Aber was nutzte das Jammern Du und Schlamm, um guf die „rote Erde zu ſtößen, die einer achtete die Parzelle des andern und alle und beſahen die einzelnen Arbeitsplätze. Jn den
weißt, ich trage jedes Ungemach wie ein Mann, und das koſtbare Metall, nach dem ſie alle verlangten, begannen mit ſieberhaſter Haſt zu arbeiten. Speiſehauſern und Trinkhallen ging es beſonders
mit dieſer Enttäuſchung mußte ich erſt fextig werden. enthielt. Hin und wieder kam eine größere Beweg- „Nun, Ludwig, wie gefällt es dir hier fragte lebhaft zu.
Dafür werde ich dix einmal etwas erzählen was dir lichkeit in die Maſſen. Ein Ruf wurde ausgeſtoßen, Hubert Winter ſeinen Genoſſen Unſere beiden Freunde lagen im Graſe ausdi größte Überraſchung e e o e e n en e ene Mülsgeneichnel, lautete deſſen begeiſterte Antwort. eſtrege vor m gen e ar e Thenter

Z zu. ö S g Das 4 3 2 S Se d de de e Mrnate Gold n beſonders guten Fund getan. Dann eilten alle her en e doch wie r n er e en o e e e
Blauen Fluſſ ben bet, um ſich das Gold und den glücklichen Beſitzer an e e e n rer en 2 ugen vor ſich im GrafenB e h zu S n di rn hi zuſehen Paris ſpazierenzugehen. unternehmen er Mann hatte eine ganze Wagenladung

„Jch bin gern bereit, dir s folgen wohin du S Ganz meine Meinung. meewillſt war die herzliche Antwort des andern Voller Intereſſe betrachteten die beiden Freunde wie die e e et e e i Melbourne gebracht und war ſie reißend um den
„Komm, wir wollen einpacken und ſo ſchnell wie dieſes immer wechſelnde Schauſpiel. Jahrhünderte, qus eige atte eine Jafet ff zehnſachen Preis ihres urſprünglichen Wertes los
baltch nach dem Blauen Fluß aufbrechen, ehe es an ja hielleicht Jahrtauſende hatte das Tal des Blauen Wenn e n e e e e geworden.den Ufſern von Goldgräbern wimmeln wird. Fluſſes gleich vielen anderen der auſtraliſchen Wild Gold in den Schoß ſchütten würdel“ Man konnte gutes Bier in Flaſchen in den Trink-

Ich muß notwendig einen Brief ſchreiben du s unter ſeiner leuchtenden Sonne geſchlafen Keines Wie heißt ſie denn, die dich verſchmähte hallen der Stadt kaufen. en koſteten ein
e Dutzend Flaſchen ihre zwanzig Mark, aber mit ihrer

Zeitungen und Wochenſchriften aus Shydney und

Menſchen Fuß hatte jahrelang die grünen Flächen
ſollteſt auch einmal nach Laukersheim ſchreiben, und tdann los Dem Ungewiſſen entgegen! Vielleicht iſt betreten ja, vielleicht war jener weiße Mann, der e noch ein wenig Geduld, du ſollſt es bald Hilfe, und nachdem ſie noch zehn Mark für Zeitungen
n das Glück günſtig. Wer wagt, gewinnt den erſten Goldfund hier machte überhaupt der erfahren. Angelegt hatten machten ſich die beiden Freundee erſte, der dieſe Einöde dürchwanderte. Und nun nach 28. Kapitel einen vergnügten Sonntag Das dreiwochentliche

Eine Woche ſpäter waren unſere beiden Jreunde gang wenigen Wochen war hier wie durch Zauber Nachricht aus Lautersheim. harte Arbeiten war ihrem äußeren und inneren
ſchon vollſtandig am Blauen Fluſſe eingerichtet. Sie ſpruch eine große Stadt entſtanden, eine Stadt die e e S en Slebten mit ungefähr tauſend anderen Goldgräbern e n et e Die Zelte ſtan n Heute iſt Sonntag. Das Tal des Blauen Fluſſes Menſchen außerordentlich gut bekvnmen Sie waren
zuſammen, teilten ihre Arbeit und ihre Erholung. den in langen Reihen nebeneinander was dem Ge liegt in Ruhe und Frieden da. Das Waſſer des nicht Wer vom Glück begünſtigt, doch trugen ſte
Sie hatte eben ihr Tagewerk zur Hälfte vollendet n e rge ſwes dorſieh Hier und dort Stromes ſließt ungetrübt dahin. Nicht ein einziger jeden Abend ein paar Unzen Gold auf die Bankg u ſamtbilde etwas Militäriſches ver ſieh Hier und dort der goldſuchenden M y Manchen S o 800 KrEs war ihnen visher gelungen, ein Handvoll Gold c l das r golsſuchenden Männer iſt bei der Arbeit und Aanchen Tag gewannen ſie für 2 0 Kronene gelungen, ein H d waren auch kleine Kaufladen, in denen man das S waren ihrer bereits dreitauſend Leuchtend ſcheint Dieſes Vor wärkskommen erfüllte namentlich den
guszuwaſchen. Jetzt ſaßen ſie von ihrem Zelt, das Nötigſte für des Lebens Notdurft erhandeln konnte. die Sonne vom ten nen e älteren mit Beſerigunſie mitgebracht hatten, und aßen die einfache Mahl- Einige Speiſehäuſer und Trinkhallen waren eben S r of nen e en m Digung.zeit, die Hubert Winter gekocht hatte. Sie unter falls errichtet Sogar zwei Banten hatten hier Es war eins der ungeſchriebenen Geſetze daß Eine tiefe harte Stimme mit einen nicht zu ver
ſchieden ſich in nichts von den anderen Goldgräbern. Zweigſtellen eröffnet, wo die Goldgräber ihren Fund Sonnkag nicht gegraben werden dürfe Anſfäng- kennenden Tonfall ließ die beiden Leſer plötzlich von
Sie trugen dieſelben Leinenhoſen, ein rotes Hemd n Munzen umwechſeln konnten. lich war wegen dieſer Abmachung ein heftiger Streit ihren Zeitungen aufſehen. Heller erkannte ſofort
nd derbe Schuhe. Auch in der Arbeitsluſt und W anlſtanden. Die Jtaliener, Franzoſen Spanier und dieſen Mann in mittleren Jahren mit dem ſchwarzen
Arbeitskraft gaben ſie ihnen nichts nach. Ein paar Wenn man von dem Lärm abſah, den dieſe außer Portugieſen hatten am Sonntag wie an andern Schnurrbart, der ſeinerſeits verwundert die beiden
a n wie an ſo daſaßen mit gewöhnliche ne e e e r e wollen, aber die Engländer, Amert betrachtete.
ihren klugen, fröhlich blickenden Augen in den braun ging es am auen Fluß ebenſo ordentlich aner, Auſtralter und Deutſchen, die die größere S ggebrannten Geſichtern. in einer richtigen Stadt. Leute aller Erdteile ſebten Maſſe der Goldgräber e ten hatten es e h a e e e S en

Der Blaue Fluß iſt ein breites, ziemlich ſtark e er et Mee e an en geſet, daß am Sonntag alle Arbeit ruhte. ihr werdet einen Mann aus eurem Heimatdorfe
ſließendes Gewäſſer. An ſeinen Ufern wechſeln Wie ſeen M n tet e n re n ſoch ine Deshalb brauchte man nicht gerade müßig zu freundlich aufnehmen und eine Flaſche Bier mit ihm

ch en hre Mit e Doge ha hurgen waren hier Geſetz und wurden e es d m nen n i a trinken, was, Burſchen
oldgräbern er hten Schatten für ihre Mittags- wie ei s wäre ket inge mußten in Qynung r ten werden. Am Fluß ugo wandte ſich um mit einem bedeutſamenwie ein ſolches e Es wäre keinem eingefallen DHuſchen viele Männer ihre Hemden und Strümpfe Bli n e ſ

n

reund. „Wer ſind Sie denndagegen zu han und breiteten ſie im Graſe aus oder legten ſie auf fragte er er
ruhe geben.

Auf einer Strecke von ungefähr einer Viertel e i ode n ſieweile axbeiteten die Goldgräber zu beiden Seiten Die Menge wuchs. Täglich, ſtündlich kamen neue die Sträucher zum Trocknen. Einige arbeitswüties Fluſſes. Sie wühlten gleich Maulwürfen in der Menſchen getrieben vom Goldfieber, in das Tal des Orientalen machten ſich einen Verdienſt daraus e
Facden und was meinen Sie mit

(ortſetzung folat.
em Heimatdor
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nehme, ausſichtsreiche und gutbezahlie Stellung.
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tungen und Tarifen, ſuchen wir allerwärts

Jnſpektoren
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Herren und Damen, die ſich haupt und neben
beruflich betätigen wollen finden bei uns vor

ciberbungen mit kurzem Lebenslauf ſind zu
richten an die Sub direkt ion der Deutſchen
Lebensverſicherungsbank, Halle g. S.

Riebeckplatz 34.

G O L DGR V B E„Verk. ſof. m neue, 1925 erbaute ſelt ſchöne
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großartig geeignet, da ſehr viel Abnehmer an
Brot vorhanden ſind Forderung 36 000
Anzahlung 10 000 Offerten unt. 31156.

an g. haasenstoln a Vooler, alle g. 5.

ratuterke

m BilZ-Haturhettanstaiten
ahrelang erprobt

ESre Uech empfonten u. arge wande
Spezlaltee Nr. 4 Pak. M. 3 in Apotheken

Versand: Grüne Apotheke Erfurt 9

e pt die echteIn jedes Futter gehört
wert ige NährſalzMiſchung M. Brock

manns „ZwergMarkße“ Von überragend.
Wirkung ber Maſt und Aufzucht! Aber
nur die echte in Orig.Pack, Zu haben in
Apotheken, Drogerien u. einſchl. Geſchäſten

Se nstein ein el

M. Brochkmann Chem. Fabr. m. b. H.
LeipsigEutr.

O Woche e Hebel Lager P len Perl a ne a
Tanz 200 em, Eiche komplett mit Lederſ

An zent 180 em, Eiche, komplett mit Lederſt

160 em, Eiche, komplett mit Lederſt.

Birke pol. komplett mit Polſterſt.

Mahagoni komplett mit Matr

Birke pol. komplett mit Mat

Eiche e See m e
S h ne van Nußbaum poliert, komplett

J Nennen Eiche nene e e e e von R 400. 600,
Käſe e e e von Rm. 140., i 450.

9 a W S
Blecceeceeeeehe

o o o
e e e

e a

e 7751
m 985.

an 785.
an 745.
n 64

84

98.
96

Elegant und chick
fertige Jhnen aus
mitgebrachtenStoffen

für 29
einſchl. ſämtl. haltb.
Fulterzutaten tadel
os ſitzenden Anzug

od. Mantel nach gen.

Maß
Ausſtattung II 37 M.
M. Felm. Halte d. S.

Br. 8telnstr. 6.
Fa. Huth gegenüber.

Vie wirKookzrafrockeowwoegChne Keeletinn beszerd
E. er. heilen reigt uaser dued
mit 50 Adbſdungen. u de
Ziehen geg. kinsendg. v.
oder gegen Nachnahme vo

FRANZ MENZEL
Leiozig-Senleubig las

Reellſte u. billigſte
Bezugsquelle in

neuen Gänſefedern
wie von der Gans ge
rüpft, m. voll. Daunen,
doppelt gereinigt, Pfd.
3 ſehr zarte 3.50
kl. Fed. (Halbd) 5
ſehr zarte 6. Edel
Daunen 6.50 13
7.50., gerein. geriſſene
Fed m. Haun. 4 u.
hochprima 5,75 Ia
6.25 allerf. 7.25
u. 8.25. Ia Volldaun.
8.75 u. 10 Fürreelle ſtaubfreie Ware
Garantie. Verſ. geg.
Nachn., ab 5 Pfd. porto
frei u. nehme was nicht
gefällt auf meine Koſten
zurück. Rudolf Gieliſch,
Neufrebbin 117 (Oder
bruch), Gänſemähſerei.

Gegründet 1852.

Moderne

Schlaſzimmer
und Küchen

m Wate erTiſchlermeiſter
Breite Straße 8

kide gute Ervten

gründen Sie ſich
ohne Kapital, aber
m. Fleiß u. Energie,
bei Uebernahme m.
Bertretung: Holz
rollo und Jalouſien.
Tüchtige Vertreter b.
höchſter Prov. und
günſt. Bed. ſof. geſ.
Neuzeitl, reichh.,
unühertr. Muſter
koll frankog. franko
Fritz Hanke, Hof
göhlenaun, Bezirk

Breslau.

Merseburg
Entenplan 8

Kleidersto

mee

Seidenstoffen

in hervorragend schönen Mänteln, Kleiclern, Kostümen, Häüten

Die e nffen, Sammet-

n owuurgs4 rerzu außerordentlich billigen Preisen zum Verkauf
Wir laden u Betten Veerer Freneter- e Tee ereebenet el



Seite 12 WMerſeburger Korreſpondeuf Sonnabend, den 17. März 1928. Nr. 66.

reZum Sonntag Lätare
Größer und allgemeiner als heute war wohl bei

unſeren Vorfahren die Freude über die Wiederkehr
des Frühlings, denn damals war während des

Winters in Städten und Dörfern das Leben wie
erfroren Und unter Schnee begraben. Dumpf laſtete
der Winter auf den Gemütern, die Wege waren ver
ſchieit und verhinderten oder erſchwerten den Ver
kehr zwiſchen den Menſchen. Wenn dann Blumen
ünd Vögel als Vorboten des Lenzes erſchienen, ging
ein freudiges Aufatmen durch die Welt. Zu der
Frühlingsfreude kam noch die Befriedigung darüber,
daß die Hälfte der ſtrengen Faſtenzeit vorüber und
Oſtern, das Auferſtehungsfeſt, nahe war. Der heutige
Sonntag Lätare (Freue dich!) erinnert an die alten
Volksbräuche, mit denen unſere Vorfahren ihrer
Freude Ausdruck gaben. Zu dieſen Bräuchen, die
ſich vielfach bis in die Neuzeit erhalten haben, ge
hörten in vielen Gegenden Zweikämpfe, in denen als
Winter und Sommer verkleidete Männer mit Holz
ſchwertern gegeneinander fochten. Dieſe Kampfſpiele
fanden meiſt am Sonntag Lätare ſtatt; ſie ſind Über
Leſte aus der vorchriſtlichen Feier des Frühlings
einzuges und haben ſich in Schleſien bis in die
ſechziger Jahre des vorigen Jahrhunderts erhalten.
Jn anderen Gemeinden, zum Beiſpiel in Franken,
ſtellten die Kämpfer den Sommer und den Tod dar.
Dies Kampfſpiel nannte man den „Tod austragen“

oder austreiben und gab deshalb dem Sonntag
Lätare den Namen „Totenſonntag“ oder „Schwarzer
Sonntag“. Jm Rheinland war es Sitte, eine Stroh
puppe, den Winter darſtellend, auf einem Holzſtoß
zu verbrennen, wobei man das Lied ſang:

„Tro, ri, ra,
Der Sommer der iſt da.
Wir wollen in den Garten,
Des Sommers dort zu warten
Der Winter liegt gefangen,
Wir ſchlugen ihn mit Stangen,
Der Sommer iſt geboren,
Der Winter hat verloren.
Tra, ri, ra,
Nun iſt der Sommer da.“

Auch in der Pfalz, im Odenwalkd und Neckartal
wurde der Winter in Geſtalt einer Strohpuppe ver
brannt oder ins Waſſer geworfen. (Dadurch glaubte
man den Ort vor Seuchen zu ſchützen

Jm Rieſengebirge zogen die kleinen Mädchen am
Sonntag Lätare mit einem geputzten Tannen
bäumchen umher, ſangen vor den Türen ein
Liedchen und empfingen dafür Kuchen. Die männliche
Jugend trug eine Figur, den Tod darſtellend, herum
und ſang dazu: l

„Nun kreiben wir den Tod ans,
Den alten Weibern in das Haus,
Den Reichen in den Kaſten;
Heute iſt Mittfaſten.“

Zum Schluß des Feſtes wurde der Tod in die
Flammen geworfen

Jn der Gegend von Eiſenach feierte man zu
Lätare ein Volksfeſt, „Sommergewinn“ genannt, bei
dem gleichfalls der Winter aus der Stadt hinaus
getragen und verbrannt oder erſäuft wurde. Mit
Tannenzweigen geſchmückt, kehrte der Zug abends
unter dem Geſange zurück:

„Den Tod haben wir ausgetrieben,
Den Sommer bringen wir wieder.
Das Leben iſt zu Hauſe geblieben,
Drum ſingt fröhliche Lieder.“

Zum Schluß wurde vom Gipfel des Mädelſteins ein
brennendes Rad heruntergerollt.

Wenn auch nicht mit poeſievollen Bräuchen, be
grüßen aber doch auch wir Nachfahren die Ankunft
des Lenzes mit freudigem Herzen

Bürcherbeſprechungen
Margarete von OertzenFünfgeld. Theater!

Engelhorns Romanbibliothek Band 10101, bro
ſchiert 25— RM. Ganzleinen 8,50 RM. Ein
äußerſt liebenswürdiges Buch, das in ſich alle Vor
züge eines r Unterhaltungsromans vereinigt.
Neben Menſchen, die nach der Revolution der Tra
dition ihrer adeligen Herkunft verbunden bleiben,
ſtehen ſolche die dem neuen Werden offen ins Au
blicken und ſich ihren Platz in der neuen Volksor
nung ſchaffen. Und zwiſchen beiden hin und her ſpukt

ſo ein herzerquickender, entſetzlicher Backfiſch, ein
ntfant, terrible, voll geſunden Empfindens, eines
jener Mädels, die Freude bereiten, wo ſie mit ihrer
borlauten Unreife hinkommen, die den Leuten ſo un
bekümmert und unbefangen die Wahrheit ſagen,
daß man es ihnen nicht übelnehmen kann. So
net ein köſtlicher Ton ſonniger Heiterkeit durch
ieſen Roman, in dem die Menſchen ihre „Rolle“

ſpielen, die ihnen ihre Natur oder ihre Erziehungs
vorurteile vorſchreiben, und in dem nur ein wirk
licher e daſür ſorgt, daß der Titel nicht
allein ſymboliſch zu nehmen iſt. Ein Buch für alle
die einige frohe Stunden verleben wollen und ein
gutes Buch dem Kino und Varieté vorziehen

F Dein Helfer im Obſt und Gartenban bei
Kleintier Geflügel und Bienenzucht. Herausgeber
Staatl. Diplom Gartenbauinſpektor Rudolf Röthe,
Frankfurt a. d. O. Das Marzheft dieſer für den

bſte und Gartenbauer, ſowie für den Kleintier
züchter und Jmker gleich wertvollen eitſchrift unter
richtet zunächſt darüber, was im März im Garten
zu kun iſt. Es bringt dann einen intereſſanten Plan
einer großzügigen Gartenanlage und eine ſeintereſſante Uberſicht über herſchiedene Ratſchläge

des Obſt und Gemüſebaues.

F Wer die Seinen liebt, denkt auch an ſich Den
vielen Frauen, die in ewiger Sorge für das Wohl
ergehen und Behagen ihrer Lieben ſtets voll Arbeit
und Geſchäftigkeit ſind, die ſich weder t noch
Raſt gönnen, widmet im neueſten Heft der bekann
ten Familienzeitſchrift Die Frau und Mutter“ die
Arztin Dr. Elſe VolkFriedland ein ernſtes Mahn-
wort. Sie zeigt, daß die Frauen und Mütter, die
nicht auch an ihre eigene Geſundheit denkeg, zu früh
alt und welk werden und ſich gerade dadurch an
jenen verſündigen, die ſie liebt.

Anzeigen

ſehr

Fr die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmtvorgeſchriebenen Tagen
ader Plätzen können wir
keine Verantwortung über
Rehmen, jedoch werden die

Für die wohbltnenden Beweise herzlicher
VTeilnahme, welche uns bei dem Heimgange

Wünſche der Auftrage hre unseres lieben, un vergeblichen Entschlafenen
berückſichtigt ezuteil geworden sind, sprechen wir unseren

Heimatmuſenm innigsten Dank aus.
Kloſter 9. Merseburg, den 17. März 1928Geöffnet: Im Namen aller Hinterbliebenen

1 Uhr, außerdem een Sie Minna Stecknergeb. Oertel
Am vom Sonntagsgſens

Nicht für Mitglieder d.
Allg. Ortskrankenkaſſe

Merſeburg e18. März8. März eliebten undBeim Heimgange unserer einzigenDr. Ehrharcdkt unvergess lichen Tocer sind uns so viel Beweise herz
HalliſcheſStr o Tel a80 ſicher Ceilnanme entgegengebracht worden, so daß wir

nur auf diesem Wege unseren tiefgefünlten Dank aus-
sprechen können. Besonderen Dank Herrn Pastor Kitzig
für seine trostreichen. Worte am Sarge, auch ihrer ver-

Sonntags bzw.
Nachtdienſt der

Apotheken: ehrten Lehrerin Frl. Bauer, den lieben Mitschülerinnen der
18. März III. Rlasse der Mittelschule Merseburg. sowie Keren

Stern Apotheke. Lehrer Hentschel und der lieben Franklebener Schul-
Nachtdienſt: jugend. Innigen Dank allen Freunden und Bekannten

17. 3 bis 25 8. 1928.

re möbl. m.
nebſt Schiafk. in gut.
Hauſe a. nur beſſ. Dame
od. Herrn zu vermieten.
Ang. u. 886 a d. Geſch.
Einſaches Zimmer
an 2 Herren z. verm
W Bett frei. Zu erfr. in
der Geſchäſtsſt. d. Bl

gut wöhl Immer
in beſſ. Hauſe in Leuna
einzeln oder als Wohn
u. Schlafzimm. zu verm.
Angebote u. 2082 a. d.
Geſchäſtsſtelle d. Bl.

üut möbl. Immer

zu vermieten.
(Motorrad kann unter
geſtellt werden)
Weißenfelſer Str. 58.

Bee ſMChlltſeſ n
zu vermieten. Zu erfr.
in der Geſch. d. Bl.

g. i e be n
zuſchuß ſof. z. beziehen. Sels delst Lebenskratt.
Motorrad, S. W. ſehr W. S
hecha n Adler Drog, Marke 17

vrbetha (Bahnhvoſ). Wohnung Stube, Kam-

üche, geg. gl. od

von nah und fern, die unserer lieben Tochter ihren
Sarg mit Blumen schmückten. Auch innigen Dank den
Herren Trägern, welche sie zur letzten Ruhe geleiteten,
Hucht Dank dem Lehrerkollegium der Mlttelschule
Merseburg sowie Herrn Pastor Wuttke für seine trost-
reichen Worte die er seiner lieben Konfirmandin zusandte-
Dank auch der Bergkapelle Groß-Kavna

Gustav Röbel und Frau
als Eltern

Fam. Fried. Hebenstreit u. Frau
als Großeltern und Tante

Gustav Röbel sen, u. Frau
als Großeltern

Frankleben. Groß -Kayns, Thräna i. Thür. und
Wildschütz, den 18. März 1928.

Du Wwarst so gut, du starbst so früh
Doch wir vergessen deiner nie.

hat dem Verein zur Förderung der
I ugendpflege von Anfang seiner

Gründung als 2. Vorsitzender an-
gehört und durch seine wertvollen
Ratschläge und tatkräftige Mitarbeit
die gesamte Jugendpflege und ihre
Organisation in der Stadt Merseburg

S

Kkusehen-Sals ernaie aie
Gesundheit, erfrischt das
S innere System, beugt
Stoffwechselstörungen, Ab- sehr getördert.

lager 5 5 ie e Die aus dem reichen Sehatae
Gester Ordnung Kruechen- seines Wissens und seiner Lebens-

aut den Jugend- u. Bildungsabenden
brachten allen Zuhörern immer eine
innere Bereicherung. Unermüdlieh
stelite er sich auch den eingelnen

e m e h zur Verfügung und
ging als hilfreicher Breund und

echter Seelensorger der Jugendlichen

von höherem Staats
7 S aut ihre Nöte, die sie ihm PVer-beamten geſucht. Ang. Trinkhalle trauensyoll offenbarten, ein.

Sei tvollen Schriften deu 887 an d. Geſchäſtsſt. groß und tadellos er ne en gaen in nene
en halten. transportabel,

Erziehung werden auch in Zukonft
t billigſt zu verkaufen noch vielen Jugendlichen und Er-

Geb. ordnungslieb Sarmrel I vachsenen Wegweiser
Herr in reiferen Jahr. Roſenthal Nr. 2. Leben a n WarI Auf den Lehrgängen zur Vörde-ſucht zum 1. April in aHypothek rung der Jugendpflege und Jugend-e e wenn 2000 II auf Haus bewegung War er ein nie fehlender
üchtene g Sch Adnſch, geſucht. Ang u. 882 Redner und Mitarbeiter, seine Vor-
ich eiten Schreibtiſch d. Geſchäftsſt. d. BI trage bilgeten ſtets die Höhepunkte

Jüdendorf
elektr. Licht und, wenn

Preuh.-Sudt. on
mögl., ſeperaten Eing.
Ang. erb. an O. Seiſeri,
Rudolſtadt in Thür.
Schloßſtraße 15.

Die Erneuerung der
Ein großes oder Loſes Flage s 2
21 3 Lotterie wolle bis 30.eere immer d. M. vorgenommen
ſucht jung Ehepaar m werden. Gewinnzahl.
Kind. Ang. e 609us 5. Kl. jetzt beend
an die Geſchäftsſtelleſg ie erf leich.i e See Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil

mer Loſe in allen I nahme beim Heimgange unſerer lieben
Abſchnitten ſchon jetzt Mutter

850 an die Geſchäfts a Frau Luiſe Allritzſtelle d. Blattes ſaan lotterie kinnahmeſ

n neMerſeburg Halle. nderbettſtelle un 9Biete i ſch. immer Kinderſtühlchen Die trauernden Hinterbliebenen.
Wohnung m. Zub. in zu kaufen geſucht. Zu
Holle und ſuche gleiche erfr. in d. Zweigſtelle n Merſeburg, den 16. März 1928
i Merſeburg. Ang. u. des Merſeh. Korreſp.
883 an d. Geſch. d Bl. Lennga. e

Gut möblier
Wohn. Schlafiwwmer

in gutem Hauſe auf ſof.

der Lehrgüänge.
Dankbar werden wir seiner stets

gedenken.

Hemprich Dr. Trumwpler.

Fr. ſucht 2 Zimmer,
bietet 2 Stuhen, 2 Kam.
Küche, Angebote un er

hen d. neimſinorn

h erfahrung heraus gebotenen Vorträgen

in ihrem

Der Verein un förderung d. Iugengptlege

I ſagen wir allen unſern herzl. Dank.

Für die zahlreichen Dhrungen und
Geschenke zu unserer Vermählung
danken wir herzlichet.
Frankleben, im März 1928.

Fritz Mädel u. Frau
Eise geb. Burkhardt.

mal Konzert OI Sonnabend und Sonntag

Die lustige Original
e Schrammel- Kapelle

Otto Seym.

Bettfedern
reinigt täglich

I Hito Franke, Burgſtr. 13 tRuf 724. Koſtenloſe Abholung. S

Ball- Lokal Funkenhure
Sonntag, von 16 Uhr an

groß. Frühjahrshball
Anerkannt flotte Hauskapelle.

Bruno Knoche.

BeamtenWirtſchaftsverein

Einladungskarten
zur Konfirmation

liefert preiswert

Buchdruckerei Th. Rößbner

Merſeburg A.G.
z Montag, den 26. März 1928, findet die
t Gegergalverſarnen lung ſtatt.

Näheres im Geſchäft.

e

Ganole-Krug
Täglich Orig. Wiener Schrammel Trio

„O' Grinzinger“
SHandwerkstammerwahien.

Das Verzeichnis der wahlberechtigten G ſth m RabenInnungen des Stadtkreiſes Merſeburg legt ch nan Gaſthof zuWer 17 des Rathauſes am Markt, D kop an
Treppe in der Zeit vom 19.-27. März 1928
zur Einſicht der Beteitigten während der
Dienſtſtunden aus.

Etwaige Beſchwerden ſind binnen 14 Tagen Muſik Galg burger Gchraeneneln
nach Ablauf der Auslegungsfriſt bei dem

Herrn Landrat. in Merſeburg auzubringen.
Merſeburg, den 17. März 1928.

III 143/27. Der Magiſtrat.

eäcintiner ſern an verzogen

HMerseburg

hält Sonntag, den 18.März, von 6 Uhr ſeinen III
Eeüblings- ba

z rollo u. Jalouſien beiin Menſchau, Lippert's hoher Prenſen ſtets
Gaſthaus, ab.

Es laden ein

ſtück Lindenſtr. 9.
Otto Brack

Der Wirt. Der Vorſtand. rollo u. Jalouſien
e

liadthot Hoter Nrsch“
Zöſ

Lehrling
enSonntag W 3. 1928 für Damenſchneiderei m.

Geld Preis Shaten

Anfang 3 Uhr.
Es laden freundl. ein
W. Titze und Trau.

guter Schulbildung ge
ſucht.

d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Achter g?
Halte zum Jahrmarkt

ſämtliche

Böttcherwaren
zum billigſt. Preiſe feil.

Hugo Schramm

korwer lehrlnge

Georg Göpel,

Eiſengießeret,
Merſeburg.

ſtellt ſofort oder ſpäter

(iihiſinitgenngieningennnnnninn

Sonnabend den 17. März 1928
großer Frühlingsball

Es laden freundlichſt ein
Siedlungsverein Freienfelde E. V. Der Vorſtand.

Bündorf

unter den sonstigen Darbietungen

und Ackerverkauf

e

und Merſeburg] u. 2 Morgen
ausſührliches Jnſerat vom 15. d. M

W. Franke, beeid. AuktionatorMerſeburg, Lindenſtraße 11, Telephon 635. MolkereiGenoſſenſchaft Schafſtädt

en grosTelephon 298

n Sonntag, den 18. d. M., von abends 8 Uhr an
Heſfentlich. Hrundſtücks- mann Ball

Es laden freundlichſt ein
Der Wirt. Familien und Geſangverein.

W Am Montag, 19. März 1928, nachmitta S ehle tägli i eſalzene u. unge alzene3 Uhr, im Gaſthof „Deutſcher Kaiſer R Epfer glich friſch geſalze geſalz

Schkopau (Grundſtück Nr 34 mit Garten
10 u. Morgen Acker r Schkopau und alle übrigen Molkereiprodukte.

ieſe). Siehe Ta Speiſekartoffeln u tägl. fr. Landeier

Molkeresbutter
Lieferung frei Haus.

Filiale Leung en doetai
Telephon 298

Die kluge Hausfrau
kauft

Farben LIacke Flrnis
Schahblonen Pinsel c

und gelobt, nur bei

Rich. Ortmann Hachfſg
Schmale Straße 15.

Qualität und Preiſe über 100 Jahre bekannt

Aus Dankharkeft

teile ich gern jedem
an Rückgrat Ber
krümmung Leiden
den mit, wie er ohne

läulferschwein

za. 1 Ztr., zu verkauf.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Zta.

Berufsſtörung 1 Schwein

an ene hG
Eſchſtruth fütterteste Ahvatrferkel

Fadem iſi ch zu verkaufen

Selbständigkeit,
Höchsteinkommen,

innere Befriedigung
verſchafft Generalvertr. ein. vornehm. aus
ſichtsreich. Unt rnehmens v. großer volks
wirtſchaftl. Bedeutung e e
Herren welche 4—8000 RM Barkapital

verfügbar haben, u. endl. einmal ſchneller
u leichter vorwärtskommen wollen mög.

h Eilofſerten einreichen unter O. 5764 an
Kolonialkriegerdank, Berlin W 35.

Kößtzgſchen
zu anfen geſucht Naumburger Str. 57.
Zuerft ind Geſch d Bl. Eine hochrragende

Faſt neuer Sprech
Apparat (Ultrapbon) Färſemit Platten ſofort zuverk. Gefl. Ang. unt. wegen Nach cht verb.
879 a. d. Geſch. d. Bl. Erölwitz 17
Faſt neuer, nicht allzu iel läuferschweine

großer, 4 zölliger Dezimalwaage u. Pflug
z preiswert z. verkaufenR ſtwagen Ato Lange, Merſeburg,

ſteht um Verhauf Clobicauer Straße 39

Wallendorf R. ſegenſämmel

Tücht. Verhbäufer
für unser Speszial-Gesohaft Herren-

Konfektion per I. 4. gesuoht

von 14 Tagen bis 5Kinderwagen Wochen alt, kaufe jede

ſofort billig abzugeben durch
Preußerſtraße 33. Mnadice,

Zöſchen bei Merſeburg.

I Hochprima Induſtrie

Zug
zu verkaufen.

Mederwünſch Nr. 42.

4 Hpehte antten
uh verkauft frei Haus

KHichard Schumann.
Lauchſtädter Str. 21.

Telephon 588.

El Betten
Stahlmatratz., Kinder
betten günst. a. Priv.
Katal. 505 frei. Elsen
möbeltarrlksunlcrhär.)

ein.
Friſeur, Lauchſtädter

Straße 21.

Jüng. Krecht
geſucht.

Atzendorf 1.

Hotortahter:
UVeberanzüge

Hosen
bewährte Qualitat!

i dehrandt
Kleine Rittersir. 13.

wird geſucht

(Wiaſchiniſt) nur zu
verläſſiger

geſucht. Angebote u.
2220 an die Geſchäfts

ſtelle d. Blattes

Autowimpel,
Tiſchbanner,
Ziſchflaggen,

Duverl. Chauffeur

Auto ſchioſſer, 8 Jahre
im Beruf, lang. Groß
ſtadtfahrer, mit guten
Zeugn. ſucht Stell. Ang.

liefert gut und äußerſt u. 884 a. d. Geſch. d. Bl.
preiswertun landenben. Halle haddleller hornurg

Jnh. Walter Schaaſ.
Hlarube9, b. E Petzold. Suche bis 1. April ein
Annahme Merſeburg,

Zement-Dachrlege

eig. Fabr., empfiehlt
Böhme,preiswert A.

Dachdeckermeiſter,

Gröſt.

fleißiges, ehrliches

Ehrliches, fleißioes
Dienstmädehen

Bücher-Reviſor m Art geht
nimmt noch einige Ar Ingenieur Seidel,
beiten gegen mäßige Gr Kaynag, Querſtr.

Vergüt. an. Zu erfrag. Zuveri., ehrl. leiſtungs
Roßmarkt 13, i. Laden. fäh gewWirtſchafterinod.

Blenenhonig
Großhandlung

ſucht tüchtigen

beſſ. Stütze z. ält. Dame
m. gut. Zeugn. bald. geſ.
Vorzuſt. von 3--4 Uhr.
Frau Direktor Kling
holz, Klauſentor 5.Vertreter re er

der in Frage kommende auber u. ehrlich, tags
Geſchäfte beſucht. Ang. über als Aufwartung
u. J. 178 a. d. Tage geſucht. Zu melden
blatt in Naumburg a. S. Sonntag vorm. Zu

Vertreter
ſucht bei höchſten Pro
viſionen C. Kleint, Holz
rollo- u. Jalouſiefabrik,
Wünſchelburg 28 in

Schleſien.

jrgt wünſchen vieleHeſſat vermög. Damen,

viele Einheiratungen.
Herren auch ohne Ver
mögen. Auskunft ſof.
Stabrey, Berlin 113,
Stolpiſche Straße 48

erfrag. i. d. Geſch. d. Bl.

Sauberes, zuverläſſig

Mädchen
als Aufwärterin ge
ſucht Domfſtr. 3. II.

Die Beleidigung gegen
die Eheſrau Dora Emſel
in Gioßcorbeiha nehme
ich hiermit reuevoll
zurück.
Großeorbetha,

Saalſtraße Nr. 42.
Guſtav Langrock.

ann ſofort

khreuerärmg!

Reurode i. Eulenged.

Angebote mit
näher. Ang. u. 885 an

f. Oſtern 1928 geſucht.

Ma ſchinenfabrißk und

füdfienſgeiſien

Otto Obirei,

led.begchinfümen

Trebnitz Nr. 10

Dienſtmädchen
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Kejonn Vnterbenen

Paradies- C eibdecken

Matratzenſchoner
Schlafdechken
Steppdechken
Inletts, ferug und vom Stück
Bett-, Leib und Tiſchwäſche
Bettfedern und Daunen

in unſeren bekannt guten QualitätenBeſichtigen Sie bitte ohne Raufzwang unser reſchhaltiges Lager

h e-G. Merſeburg a. Se S, 1000

N e o e cer re G rEMWä 7 50 e
e

Iaſel und Naſfeegeschirre n n e a P eWeinqlasservice

Bouwlenglser 8S ist der vnenfhehrlicheAls Konftrmaſionsgeschenke- Helfer ben
Rosenthal-Armreffen 33Schreibzcuggarnituren Fris n hrehe es urtF. Mokkatassen auch Herstefer der beliebten „Hentes Wasch- und Bieich-Soda, Zum Ein weichen ler Wäsehe,

Feine Bleikr. igtalle u zum Weſenhmachen des Wassers, für Putz- und Scheuerzweoke das Richtige

Otto Buhlmann
Leipaf, e 36

e

Sehr Hreiswerte

Arbeits n. nete
Hoſenin en haltbaren ea habe Croßer Fahrlkatlons-Regt- Poſten 42/22 m. Summetstaubtuch

erhalten Sie 9 e Ketten f. n eRenner Co. Ftlek O.20 Mk. Soweſt Vorraut (ca, 5000 Stück.
Merſeburg, Schmmate Straße 5.

UVhren

Schmuckstücke
bereiten dauernde

Freude

Reiche Auswahl in
allen Preislagen

bieſel Ihnen

e n eHermannSchinaite B. Senges Oriwat Omerrſemt
Halle a. S. Eriedrichstr. 52, Beginn ſederzeit.

Merseburo Behtühbrung, Stenogr. M ehinengehreiben
Meine Kimerstr eine B. eneahlungen, Ia Referengzen,

Das Haus der guten Silme.
Ab Montag beginnen wir mit dem alles übertreffenden Großfilm.

Die letzien lange von m9 gewaltige Akte rn

ein Meiſterwerk der Jilm
induſtrie.

Pompeji Genialität, Ber
derbnis, Verſeinerung

aber auch Laß ſterhaftigheit
ein Abbild des Rörtmiſchen

d

Läufer-Divan-öppiche, Steppdecken

ohne Anzahlung in 10 Monatsraten
liefern Agay C Glück, Frankſfu

a. M. A. I22. Größtes Teppichver
ſandhaus Deutſchlands.

Schreiben Sie ſofort:

Neue herabgesetzte Preise

630 e hast 600Phaeton 4sitais e 5500.6 Cviinger Sport-2 Sitrer 5700
Limousing 4tü rig 5975-Cabriolet Seite 6800.Reellste Bezuegsquelle!Neue Gansekedern

Wie on der Gaos gerupft mit voll. Daunen,
dopp. gereinigt, Pfd. 2.50, dies. beste Qual
350, nur k. Federn (Aalbdaunven) 5.00.
s Daunen 6.75, gerein. gerissene Federn w.Dann 4.00 u. 5.00, hochpr 5.75, aller 7.50.
Ia Voll daun 900 u. 1050. reeſl. Staubtr
Ware Garantie. Vers. geg. Nachn. ab 5 Pfd.
portofr. Neoehbtgefallenc. nehme auf meine
Kost. zurück. Johannes Wodrich, Gänse- W enmästeret und Betttedern- Wascoherei Neu-
trebbin 41 (Oderbr)

General Vertreter für Kreis Merseburg-

I Welentelver Strabe
h kernzprecher Nr. 1000 Schimmernde Paläſte, Marmorbader Monumentaltempel! Eine

lebensfrohe heitere Menſchenmenge füllt das rieſige Amphitheater,
J Gladiatorenkämpfe und Stierkämpfe, hatte man bis zum Schluß

J aufgeſpart. Die grauſame Wolluſt der Menge ilt unerſättlich.
Feuer leuchten am Himmel. Winde brechen in die Lüler. Die Ratur
ſpricht mit ehernen Stimmen ungebrochener Macht. Tiere ſtöhnen,

Menſchen beten, fluchen und ſchreien
Ein 9 Der Berſuv bricht aus. Das ſind Einzeleindrücke ausIa J. dem berühmten Großſilm Die letzten Tage von Pompeſi.

Dazu Ein gutes Veiprogramm und die neueſte Opel-Wochenſchau Rr. 10.

Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 7 und 9 Uhr.

eine moderne Zimmerkrone

klsu- Ktlbtnne Zum Schul Anfang Halhiahreskurse an der Riviera

bGie ſtnden See Sekte 3 aſe habena bei mir die größte Auswahl in Holz ea und Metalln e erhalten Beachten Sie bitte meine Reklame und Schaufenſter Auslagen

für Jhr gutes Geld gute Ware. Hermann Emanuel, Gofthardt-Drogerte e
Bitte beſuchen Sie mich Cdol h Frühlings und Blütenfest

Eingelm. neueſte Entw. NRanzen für Mädchen und Knab v 2. April. Ausbild it Materie ung ort re
S Rudi Ehalſelong Stahlmatr. gen ung in allen Jächern, 8 e

Lmbennraue 6 Gegr. 1913. in ſolideſter Ausführung gründlich., neuzeitlich Unterricht Einzelkurſe. 8 Sonntag Frühschoppen
Bowle Warwe und Kalte Speisen His

e

t. 326henen ein at Brottaſchen, Taſeln, Schieſerkaſten uſw. J Wehen n Kaufm. Privaſſchate

Weh tt A. Hammer Markt 11 len e

G e
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Rückläufige Düngerabnahme

der Landwirtſchaft
Aus dem Bericht des Landwirtſchaftsminiſters

über Düngerangelegenheiten entnehmen wir folgende
Ausführungen des Miniſterialrates Dr. Mickel-

„Das Düngergeſchäft hat in den erſten 8 bzw.
6. Monaten des laufenden Düngerjahres, d. h. bis
gegen Ende 1927, einen ziemlich normalen Verlauf
genommen, und die Aufträge und Verladungsziffern
laufen ungefähr den. entſprechenden Zahlen des
Vorjahres parallel. Die normale jährliche Erhöhung
der Verbrauchsziffern an künſtlichen Düngemitteln
wird man in Deutſchland mit mindeſtens 10 bis
15 Prozent annehmen müſſen gegenüber etwa der
Hälfte dieſer Ziffer für den Weltkonſum. Die
Mehraufwendung an Stickſtoff zur Ernte 1927 gegen
über 1926 betrug ſogar rund 30 Prozent. Selbſt
verſtändlich ſpielen die Preisverhältniſſe und die
Kaufkraft der Landwirtſchaft eine ſehr erhebliche
Rolle, und es iſt in früheren Sitzungen wiederholt
darauf hingewieſen worden, daß günſtige Preis
relativnen zwiſchen Agrar-Erzeugniſſen und land
wirtſchaftlichen Betriebsmitteln den Produktionsauf-
wand heben, während bei hohen Preiſen der Be
triebsmittel und niedrigen Preiſen der landwirt
ſchaftlichen e abnehmender Rente und
wachſendem Riſiko die Aufwandshöhe eine ent
ſprechende Verringerung erfahren muß.

Die Lage der Landwirtſchaft ſpiegelt ſich in der
Art und in dem Verlauf des Düngergeſchäftes
wieder, wobei allerdings nicht überſehen werden
darf, daß die Erkenntnis für die Notwendigkeit der
Düngaung, d. h. für die Zuführung ausreichender
Nährſtoffe, immer mehr Allgemeingut der Land
wirtſchaft wird. Der Landwirk weiß ſehr wohl, daß,
wenn er nicht düngt, er befriedigende Ernten auch
nicht erwarten kann. Die Notlage zwingt ihn auch
dazu, die Aufwendungen für die Düngung, ſo ſchwer
es ihm auch fallen mag, zu machen, trohdem die
letzten Jahre mit ihren extrem gelegenen Verhält
niſſen nicht geeignet waren, die Jntenſivierung der
Bodenkultur und Düngung als eine auch im privat
wirtſchaftlichen Sinne richtige Maßnahme zu kenn
zeichnen.

Es ſind von der deutſchen Landwirtſchaft ſeit Be
ginn des Düngejahres, d. h. vom Mai 1927 vis
Januar 1928, im Vergleich zum Vorjahre die fol
genden Mengen an Reinſtickſtoff, reiner Phosphor
ſäure, Reinkali, aufgenommen worden

N. Pe05 K20
1927/28 135 000 286 000 427 000
1926/27 150 000 327 000 431 000

Aus dieſen Zahlen iſt eine rückläufige Tendenz
zu erkennen, die um ſo ſchwerwiegender zu deuten
iſt, als die Abſatzverringerung nach dem normalen
Verlauf der erſten 6 oder 8 Monate des Dünge-
jahres erſt im Monat Januar eingeſetzt hat. Mit

Beginn des Jannar geſtaltete ſich das Geſchäft er
heblich ſchwieriger, weil ein Teil der in dieſem
Monat erfolgten Aufträge aus Mangel an neuen
Krediten nicht zur Ausführung kommen konnte. Da
für die Düngerbelieferung die Monate Januar bis
April die hauptſächlichſte Rolle ſpielen, ſo iſt der
Erfolg in allererſter Linie abhängig von der
weiteren Regelung der Kreditverhältniſſe bis Ende
des Düngejahres. Gelingt dies nicht, dann werden
die Abſaßziffern hinter denen des Vorjahres nicht
unerheblich zurückbleiben, zum Schaden unſerer
Volksernährung und unſerer Geſamtwirtſchaft.
Daraus ergibt ſich, daß die Düngung zur Ernte 1928
nicht nur ein landwirtſchaftliches, ſondern in ſehr
erxheblichem Umfange auch ein volkswirtſchaftliches
Problem iſt und als ſolches alle Beachtung verdient.

Kaliabſatz im März.
Wie der „H. C.“ von gutunterrichteter Seite

e beläuft ſich der Kaliabſatz in den erſten
zehn Tagen des März auf 650 700 Doppelzentner
o. Der Auftragsbeſtand wird als günſtig be
zeichnet. Der Vorjahrsabſatz im März betrug rund
1,65 Millionen Doppelzentner.

Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaft

Fortbeſtand der Fabrik land wirtſchaftlicher Ma
Kchinen F. Zimmermann Co. A.G. in Halle. Die
Generalverſammlung genehmigte, nachdem die letzte
Verſammlung auf Antrag einer Oppoſitionsgruppe

vertagt werden mußte, den Abſchluß für das ver
gangene Geſchäftsjahr, der einen Verluſt von

Reichsbankdiskont 7 Prozent.

319912 RM. ausweiſt. Die Geſellſchaft bleibt be
ſtehen und wird gemäß Generalverſammlung nicht
Uiguidiert werden. Der Auftragsbeſtand iſt
nach Angaben der Verwaltung ſehr reichlich
Umſatzziffern der Mansfeld A. G. 5000 Tonnen

jährliche Produktivn.
Wie der Generaldirektor des Mansfeld-Konzerns,

Dr. phil. Dr.-Jng. e. h. Heinhold in einem Vor
krage mitteilte, hat der Um ſaß des Unternehmens
im Jahre 1927 unter Einbeziehung der Erzeugung
der Kohlengruben und der Umſäße der Handels
und Tochtergeſellſchaften rund 216 Mill. RM. be
tragen. Nach der umfaſſenden Umſtellung iſt die
geſamte Erzförderung jetzt auf drei Schächte ver
einigt, von denen der Wolfſchacht und Vitzthum
ſchacht. zu Großförderanlagen ausgebaut. wurden.Große Sorgfalt wurde der Ausnutzung der bei der
Verhüttung anfallenden Nebenerzeugniſſe, wie Gas,
Flugſtaub und Schlacke, gewidmet. Der Zinkgehalt,
der bis vor kurzem zum erheblichen Teil unver
wertet blieb, wird jetzt in einer ſogenannten Wälz
anlage auf Zinkoxyd verarbeitet. Mansfeld bringt
jetzt n 5000 Tonnen Zinkoxyd zur Verhüttung
auf Rohzink mit einem Zinkgehalt von etwa 3000
Tonnen auf den Markt. Als Fertigprodukt werden
ferner 3500 Tonnen Hüttenweichblei im Jahre gewonnen. Die Aufgaben der Mansfeldſo

handelsgeſellſchaft hat man auch auf die Aus
wertung ausländiſcher Erzvorkommen ausgedehnt, ſo
durch die Beteiligung an der Sociéte Hellenique
metallique et minigre, die auf der griechiſchen Jnſel
Tarſos arbeitet und auch Haldenrückſtände der alten
Griechen ausnutzt.

Zörbiger Bankverein von Schröter, Körner
Comp., Kommanditgeſellſchaft auf Aktien. Jn der
Bilanzſitzung des e e Bankvereins wurde zum
Beſchluß erhoben, nach Vornahme angemeſſener Ab
ſchreibungen auf Gebäude und Jnventarkonto, ferner
nach Zuführung von 15 1290 RM. auf Reſerveſonds

Konto und bei 2064,07 RM. Vortrag auf neue Rech
mung die Ausſchüttung einer Dividende von 8 Pro
zent vorzuſchlagen. Der Reſervefonds würde ſich
nach Zuweiſung obiger Summe auf 70 000 RM. be
ziſfern.

Zörbiger Creditverein von Lederer, Kotzſch Co.
in Zörbig. Wie wir von der Verwaltung erfahren,
kommt eine Dividende von 7 Proz. (wie im Vorjahre)
in Frage. Die Bilanzſitzung findet noch in dieſem
Monat ſtatt.

Die 34. Wanderausſtellungg der Deutſchen Land
wirtſchafts- Geſellſchaft e Leipzig (5. bis 10. Juni
1928) betitelt ſich eine Schrift, die alles Wiſſenswerte
über die kommende große Heerſchau der deutſchen
Landwirtſchaft enthält. Das Büchlein iſt anſprechend
gufgemacht, iſt reich und vortrefflich bebildert und
läßt in kurzen, inhaltsreichen Aufſätzen einen Ein
blick gewinnen in die Leiſtungen und über die Be
deutung der DeG.-Ausſtellungen. Es unterrichtet
guſch über vorteilhafte Reiſe und Unterkunftsmöglich

keiten, über die umſichtigen Vorbereitungen und über
Großes Und Schönes, was die Ausſtellung und die
Stadt ſelbſt bieken werden. Das Schriftchen wird
von der Deutſchen Landwirtſchafts-Geſellſchaft,
Berlin SW. 11, Veſſauer Straße 14, koſtenlos ab
gegeben. Da viele die günſtige Gelegenheit des Be
ſuchs der Ausſtellung wahrnehmen werden, wird
ſolchen, die ſich Belehrung und Weitblick verſchaffen,
auch auf die Reiſe vorbereiten wollen, die Schrift
ſehr willkommen ſein.

Czarnowanzer Glashütte A.-G., Murow.
Das Geſchäftsjahr 1927 ſchließt nach Tilgung des

Verluſtvortrages von 19 476 Mark mit einem kleinen
Gewinn ab, der auf neue Rechnung vorgetragen
werden ſoll. Die Beſchäftigung des Werkes war zu
friedenſtellend, jedoch waren die exrzielten Preiſe in
folge der ſcharfen Konkurrenz und Überproduktion
der Ziehglashütten teilweiſe unzureichend. Die Aktien
werden bekanntlich an der halliſchen Börſe gehandelt
(heute 25 Prozent.

Aus 15. M. Kohle 65 M. Bl. Auf dem Gelände
der Geſellſchaft für Teerverwaltung, Duisburg-
Meiderich, entſteht, wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Duis-
burg gedrahtet wird, zur Zeit ein gewaltiges Ver
ſuchswerk, das Anfang Oktober d. J. in Betrieb
ſetzt werden ſoll. Der Koſtenaufwand der Anlage be
Aen ſich auf 6 bis 7 Millionen Mark. Die Jahres
eiſtung wird auf 30000 Tonnen beziffert. Die neue

Anlage, bei der die Bergius-Patente verwendet
werden, wird die einzelnen Sorten der Ruhrkohle
guf ihre Umwandlungsmöglichkeit im großen prüfen.
Die Laboratoriumsverſuche haben ergeben, daß mit

en GErz

im Verlaufe bis auf 690 nachzugeben. Von Spegzial

(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann. Merſeburg.)

Ausnahme der Anthrazitkohle alle Kohlenarten in

Bl e werden können. Als Laboratoriums
zahlen, die die Neuanlagen beweiſen ſoll, ſind feſt
geſtellt etwa 150 Kilo e Benzin, 200 Kilo
mittelſchweres l (als Triebö für Dieſelmotore)
und etwa 80 Kilo Schmieröl aus Tonne Kohle
Jn Mark ausgedrückt heißt das, daß aus Kohle im
Werte von 15 M. l im Werte von 65 M. erzielt
werden kann. Die Rentabilität des Verfahrens
baſiert beſonders h Verwendung der billigen
Kohlenſorten, nämlich Kohlengrus und Feinkohle, da
die Kohle zu Beginn der Bearbeitung doch erſt ge

werden muß, und aus der Verwendung von
Kotkereigas Das erforderliche Kokereigas wird durch
eine beſonders zu verlegende Ferngasleitung von der
Kokerei der Zeche Concordia in Oberhauſen bezogen

Börſen, Oeviſen, Märkte

Amtliche Deviſenkurſe
(Sn Reichsmark)

17. 16. 3. J

Ohne GSewähr.

n e s
Ohne Gewähr.

Jugoſl. 1600 O 7.309 7.351
apan 1 en 1.982 Kopenh. 100 g. 111.93 111.onſt. 1 Pfd. 2.120 2.125 Liſſab. 100 Esc. 18.95 16. 23

eeuyork 1 Holl. 4. aris rRio 1 Milr. Sag 100 Frk. 80.42 60.44

Buenos 1 Peſo l1.788 1.788

Helſ. 100 M. o. los
Italien 100 Lire 22.066 22.07

Berliner Börſe vom 17. März.
Tendenz Nach feſtem Beginn wieder

ſchwächer
Der Wochenſchluß brachte der Börſe in gewiſſem

Sinne eine Enttäuſchung Die in den letzten Tagen
beobachteten Auslandkäufe ſetzten ſich nicht fort und
auch die erwarteten Publikumsorders blieben aus.
Da es geſtern nachbörslich und im Frankfurter
Abendverkehr teilweiſe noch erheblich feſter war, als
zum offiziellen Mittagsſchluß, bekommt man, wenn
man die heutigen erſten offiziellen Kurſe mit dieſen
vergleicht, ein etwas ſchiefes Bild von der Tendenz.
Die Abweichungen waren nämlich nur unbedeutend
und betrugen ſelten mehr als 2 Prozent. Während
der Farbenmarkt, begünſtigt durch die feſte Haltung
der Bezüge, die am Montag erſtmalig amtlich notiert
werden und heute im Freiverkehr einen Küursſtand
von 10 Prozent überſchritten, ein recht feſtes Aus
ſehen hatte, auch Montanpapiere angeregt waren,
durch die in der nächſten Woche ſtattfindende Ein
führung der mitteldeutſchen Stahlwerksaktien, und
auf günſtige internationale Eiſenberichte, konnten
z. B. Glanzſtoff ihren außerbörslichen Gewinn nicht
behaupten und eröffneten auf die ſich widerſprechenden
Preſſenachrichten betreffs einer Kapitalerhöhung nurunverändert mit 700 (geſtern nachbörslich s um

Wien 100 Schill. 58.79 58.83

h

Budapeſt 100 t 73.03 78. o6

bewegungen wären zu nennen Hammerſen 5 Pro
ent), Spvenska 438 Mark), Vexeinigte Stahl

Prozent), RheiniſchWeſtfäliſche Elektrizität
3 Prozent und Chadegktien 4 Mark). Jm

Verlaufe wurde es am Montanmarkt unter Führung
von Rheiniſch Braunkohlen und Mannesmann
letztere in Erwartung güter Abſchlußziffern) eher
feſter, auch einige Spezialpapiere, wie Scheidemandel,
Transradio, Holzmann, Charlottenburger Waſſer,
Svpenska und Adlerwerke, erzielten neue kleinere Ge
winne;, während im allgemeinen die Tendenz zur
Schwäche neigte und die Kurſe 1 bis 2 Prozent unter
Anfangsniveau nachgaben Anleihen ruhig Aus
länder behauptet, Anatolier und Mazedonier
ſchwächer Deviſen angeboten, Spanien befeſtigt und
Oslo, das man angeblich der Goldparität angleichen
will, feſt. Geld trotz unveränderter Sätze eher etwas
geſuchter. Am Pfandbriefmarkt war die Tendenz bei
ruhigem Sonnabend- Geſchäft im allgemeinen gut
behauptet, Rentenbriefe fanden etwas Beachtung und
zogen im Durchſchnitt ca. Prozent an. Liqui
dationspfandbriefe und anteile uneinheitlich, die Ab
weichungen gingen aber ſelten über Prozent
hingous.

Halliſche Produktenbörſe von 17. März.

Das Angebot in Brvotgetreide iſt etwas ſtärker
gewoxden, doch griffen die Mühlen infolge des
ſchlechten Mehlgeſchäftes nur zögernd an. Brau
gerſte geſchäftslbs. Hafer gut gefragt zu unver
änderten Preiſen. Mais ſehr feſt ohne Angebot

Riebeck Montan

Für 1000 Kilo) neue e Für 1000 Kilo neue Ernte

Halliſche Börſe.
Mitgeteilt von der Commerz und Privatbank, Filiale Merſeburg.

eſche Maſchinen 135. 135.
I. e.

eſche Röhrenw. 68. 68.e Mühlen] 43. 43.

3. 45. 3.

G

Landkredit Bank 94.
Serrieee Bankv. 82.

ergw. Akt. u. Kure.
Kali Krügershall
Mansfeld. Bergbau
Prehl. Braunk.

h hauſerhütte 70134. 132. Gottfried Lindner

S Veſter, Sped.
Wegelin e s e los. 109.

eißer aſchinenf.ſerreft Halle 13. 73.
e-Hettſt. Bahn 70.- 70.

Freiverkehr.
Bankverein Arternſ

Saalmühl.

WerſchenWeißenf.
BruckdorfNietl.
Znduſtrieaktien.
Ammend. Papier
CEröllwitzer Papier
Cönnerner Mals
Eilenburger Zatt.
Eiſen werk Brünner g JaEngelhardt Brauerei 198. 195. Cäſar S Loretz 8.75
Zimmermann 16.50Czarnowanzer Glas 25.--] 25.
Glauziger Zucker faHalleſche Malsf. 145.- P gementf. Saale

Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 gils) 17. 3 (Für 1000 Kilo) 17.
Weisen, märk. 244-248 en 25.00-27.00Roggen, märk. 253-285 Peluſchken 23.50-24. 00
Sommergerſte 225--280 Ackerbohnen 23.00-24.00
W. u Futterg. Wicken 22.60-—23.50Neue Winterg. Blaue Luptnen 14.00-14. 75Hafer, märk 239—238 Gelbe Lupinen 16.25- 16.00
Mais, lok. Berl. 234 236 Serradela, alte
Für 100 gilo) Serradella 28. 0928. 0Weizenmehl 31.25—38.00 Rap-kuchen 19.50 19.60Roggenmehl 38.79--35. 15 Leinkuchen 24. 10 24.30
Weizenkleie 16.50 Trockenſchnitzel 14.00- 14.40
Roggenkleie 16.25- 16.50 SojaSchrot 21.89-22. 20
Raps, 1000 v TorfmelafſeLeinſagt, 1000 i Kartoffelflocken 25.50-26. 00
Viktoria Erbſen 46.06—55. 00 Rüben S
Kl. Speiſeerbſenl 14.00--36. 00

Berliner Produktenbericht vom 16. März.
Die ausländiſchen Meldungen vermochten dem

Brotgetreidemarkte heute wieder keinerlei Anregung
zu bieten. Dagegen machte ſich die Auswirkungder Beſtandsſtatiſtik des eutſchen Landwirtſchafts
rats, die r veröffentlicht worden iſt, geltend.
Weizen erfuhr eine Abſchwächung, während Roggen
etwas höhere Preiſe als geſtern brachte. Das in
ländiſche Weizenangebot, namentlich guter
Qualitäten von der Elbe und der Saale, blieb ziem-
lich umfangreich, während die Mühlen weiter nur
geringe Kaufluſt zeigten. Roggen iſt dagegen
aus den Provinzen verhältnismäßig wenig ange

c e S e d n fortaufenden Bedarf. Exportfrage beſteht für Ryein der Hauptſache e nach der n gket.
Weizen gelangt zumeiſt in Futterqualitäten zur Aus
fuhr nach den nordiſchen Ländern. Am Liefe
rungsmarkt war das Geſchäft ſehr ruhig-
Weizen gab leicht nach, Roggen konnte ſich dagegen
etwas befeſtigen. Weizen und Roggenmehl hatten
bei unveränderten Preiſen weiter ſehr ruhiges Ge
ſchaft Hafer, knapp angeboten, wurde von der Küſte
zu veränderten Preiſen (hlank aufgenommen Berlin
iſt gegenüber den hohen Preiſen weiter zurückhaltend,
nur vereinzelt erfolgen Umſätze zur Deckung des
dringendſten Bedarfs Jnlandgerſten lagen ſtill. Jn
Auslandgerſten ebenſo wie in Mais entwickelte ſich
bereits in den geſtrigen Nachmittagsſtunden leb
haftes Geſchäft, das heute auch bei höheren Preiſen
ſeine Fortſetzung fand.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 17. März.

Preiſe Ochſen 1. Kl. 60—62, 2. 3. 5357,
5. 47-50, 6. 38 44; Bullen 1. Kl. 5456,

50-52, 3. 47-49, 4. 43- 45; Kühe 1. Kl. 45-47,
33 42, 3. 25 29, 4. 20 22; Färſen 1. Kl. 56-57,

48—53, 3. 40-45; Frefſer 37 47; Kälber 1. Kl.
78 85, 3. 60 75, 4. 40 52; Schafe 1. Kl.

2. 63 68, 3 4) 55-— 62, 55-59, 4. 46-53, 5. 33 40
Schweine 1. Kl. 55, 2. 54—55, 3. 53- 54, 4. 51—3,
5. 48——50; Sauen 50—51. Auftrieb: 2227 Rinder
(darunter 514 Ochſen, 513 Bullen, 1200 Kühe und
Färfen), 2550 Kälber, 3899 Schafe, 13 549 Schweine,
192 zum Schlachthof direkt, 77 Auslandſchweine.
Marktverlauf: Bei Rindern in guter Ware glatt, ſonſt
ruhig; bei Kälbern und Schweinen ziemlich glatt, bei

o h

Futtermittel zu geſteigerten Preifen geſucht.
T

Schafen glatt.

ſo 15. s 15. s 16. 3. 15 3 J 16. 3. 18. 16. I. 3 I. 3. 158.e 8 Mein. H. B. Reichsbankant. 187.75 198.84 Dtſch. Wolle 51. .25 Leopold Grube 85. 83 Sieg Solingen 44.751 43.25 R Wolff 50. 43.50Berliner Börſe Se en e o en e Sant gehe i e e e n hen e. el Se er e e a c et t 6 Dt. Zuckerbank 85. 34.50 yckerh. u. Widm oewe, 237.0] Staßfurter chem. 37.259 43. Zeitzer Maſch.e e ne n z Brauerei gtties. Dynam. Robel 125. 75 Loreng, C. A. S. 102. 7 192.70 Stett. Chammotte 98.07 98150 Zeut Weihe 266.75 266 26
und Privatbank Merſeburg. Aug. SElektr Engelhardtbraueret 195. 194.75 Eilenburg. Kattun 88.50 88.50 Mannesmann Röhn 142. 140. 25 Stoc Motor 79.25 798.50Geſ. 1800 S. t e Stettr. Lieferungsg. tos-- ter rar t. so Stöühr Kammgarn 2i8.12 216. 25 Freiverkehr.e a. 10 Leibs. Br. Riebeck 138.25 188. Eſſen Steintkohlen 13 133 50 Maſchinent. Sidau 140. Ia. Stöwer Rähmaſch Aber Kali rs t. Solway W. Induſtrie Aktien Fahlberg Liſt 131. 130.50 Mix S Genneſt 138.50 138.75.] Ver. Glangſt. Elb 636. 50 690. Halle Kali1909 i. N. 3634.10 Aecumulatoren 149.50 148.50 J. G. Farbeninduſtr. 258 25 Moloren Deutz 62.251 62.26 Ver. Kohle Borna Krügershall 135.50 135.
Anleihen 45 Gr. f. elektr. A. E. G. 1s8. 183.75 Feldm. Papier 197.50 189. Motoren Mannb S Ver. Thür. Meta 64.50 64. Glückauf lit. ſ.St. Ablöſungsſchuld Untern. von 58. Ammend. Papier 218. 217. Fröveln Zucker 31.12 r. 25 Patigiiale Auto go25 A. Wanderer W. rer 180 gabel Rheydt 170 170

mit Anelte ein 1900, 11 i. 84.101 84. Anhalter Kohle 100. 25 180. Selſenk. Bergw 130.12 130.- Norddeutſch. Faber 188.- 165.- Wegelin Hübner 106.25 106. Hochfreguens Seinſchl. 1.giehung 52. 66.30 9 Slöcknerz Werke Aſchaffenb. Zellſt. 169.50 169.50 Genth. Zucker e Aorddentſche Wolle 205. 200.54 Werſchen Weißen o. Rhein Metan rt. Ablvſungsſchuld Sammel Ablöſ. An ſie ürns S ſ. el. e o iss 2 See e nd 28.25 Weſteregeln Altan 177. 174.78 Ufa 90 r
aktien 84.76 64.78 aſchinen g. aus. Zucker s0 J Z. 77e h 14.67 14.90 45 e als Bamag. h 24. 23.76 Esrl n 22.75 228 See re e e 7 Wesw ziger 256

x Barop. wer aggon e e e Jc e S 77 beute Ziel a 3 re hier 132.-130.78 Oſtwerke 269. 200. 75 (Eigener Drahtbericht des „Merſeburger Korreſpondent“.)
beet 16.38 16.85 Etelte. Hochbahn gs.25 68.25 J. Sersger 338.50 332. Gruſchwitz Terti 100.50 Ia. 50 Phönix Bergbau 93.60 9 ans eSachſ. landſchaftt Allg. Lotalbahn u. Serg mann et 170.78 Hoatelval ehe e Wndbri graftr S Serl Holz Kontor o. 25 108. Hall. Maſchinen 136 135. Hinſch A.G. 171-- 1173.80 xe cke er per Dienten es 198.75 Serl. Karlsr. J. W. es 19. Hammerſen S Co. 152 152. Pittler A.G. 269. Adea 144. 43.75 Lindner Gottfried 42. 42.Serterlene 17.70 17.80 S e 69.501 69. Zeton u. Monierb. 124.25 120.50 Hanſa Lloyd S. Polacd Commergz u. Privb. 17450 174.— WMansfeld San 116.75 uProp. Sach 8 e ttſtedt ſo ing- Werke Sorp. Bergbau 160. 160 Eleetron 1085.-103.50 Sächſiſche Bank el. e. Mittweida Baumw 227. 22dbrtefe 90. 90.50 e er voch- Bochumer Gu Sarlm. Maſch 22.12 22.25 Polyphos 305. 287.50 Sächſ. Bodenkredit 172. 170. 50 Naumann t Ia. Ia.F d Sächſ. ld. e 83.761 44.12 Sraunt. u. Dritett t tro Seilt Frant ſo e Rhein Braunk. 26 20880 Altenbg Landkredit 124. e. Nordd. Wolle 206. 206.50Fenpfanderiefe l bahn Braunſchw. Kohlen 212— 216. Hildebrand Müh S. 47. Rhein Elektrigit 151.50 160.25 Kaſſeler Jute 275. 275. Jene eſhinen 130. 1360.e Gold 8 Schiffahrtsaktien Buderus Eiſenw. 93. 391.5 irſch Kupfer 113.-114. Rhein Metall. Chromo Najork 129.50 129.50 ne t t ehe 85.75F t e Deutſch Auſtralier Vuſch Waggon s 68. re Slahlw 135. 135.12 Rhein Sprengſton Conkord Spinnerei 152. 132. Fittler Werks. 52.25 255.o Bert Hyp 7 Hamburg Amerika 152.12 148.75 Byt Guldenw. 94.50 34.25 Hohenlohe 90. 8388.75 Rhein. Stahlw. 155. 158.60 Dermatoid Werke 50. 90. Polyphon 305.50 305.G v S. 2 1e4.50 104. Hanſa-Dampfſchiff 221. 22 CTalmon Alveſt 4850 48.50 Holzmann, Py. 144. 141.26 NRiebecſch. Montw 14775 144.50 Deutſch Eiſenhandell 89. 36. Freſtow Walter e
o ds. S. 5 10s.90 108.25 Samburg- Süd 205. 2604. Charl. Waſſer 116.75 117. Dumboldt, Maſch 66 50 66. Rombacher Hütte Gautſch Kammgarnſ 116.50 117. Rauchw o r 0d dito S. 104 o. Rordd. Lloyd 182.36 143.60 Chem. Vuckau Ilſe Bergbau 244.- 2409. Htoſitzer Braunk r e Serager Jute 260. 260. hn's er 7 hredito S s u. 6 88. Vereinigte Elbe Chem. Heyden 13812 131.25 Jlſe Genußſcheine 121.50 tet her Zucker s 665. Slaußsiger Zucker s u e72 do. S.7 s e Schiffährt. 73.50 76.50 Chem Gelſentirc 7820 174.20 Rahla Porzellan s tos.sa Rütgerswerke o Salle n en e le e Sagers S dito S. io s8.25 66.25 Bankaktien Chemn. Spinnerei 6 KFaln Aſchersieb s loelso Saghſenwerte Ite.25 110.26 Halle Zucker i e en e t
5 2 St Sp. r armer Bank 140.75 143. Fonti. Casutſch. 110n12 110.75 garſtadt 1s7.75 Ia. 75 Salsgdetfurth galt o Sarrener Serabau 163.- 160. Sir e o er e
Gold 26 98.25 96.25 Berl. Handelsge 250.- 247.50 Cröllw. Papier Kattow. Bergbau Sangerh. Maſch. 119.25 113,25 Kraftwerk Thüringer Gas so las1 S do. 30 81.25 9128 Braunſchw. van ſis. 120.- Daimler Motoren 89.--90. Kirchner To 106. 105. Sorotti Schok. 173. 178. Sachſen Thüringen 85. 665. Churinger Wolle s 188.

v Pre. Bod. Kre Commerzbank 173.50 172.75 Dtſch. Atl. Tel. 10(.25 101.50 Klöckner Werke 117. 113.50 gentg gen 22.87 22. Landkraft Leipzig 32. Tränkner Würker 70 eS. Pf. Cm. 8 97.40 s87.40 Darmſt. u. Nat 229. 226.50 Dtſch. Lux-Bergw göln Neueſen 136.12 136.25 Schering chem. 225.- 229. Leipgiger Baumwolle -as so 248. so Zittauer Mech Web 103. 103180
e Em. i0 s v. Teutſche Vvant ſoll. 160. Dtſch. Erdsl 124.30 122.80 KölnRottweil S Soleſ. Textit 73.50 73. Leips Bier Riebeck 125. tr gente. Vod. Discono Bant 158.75 154.50 Du. Fabel so Sebr. Körting a2.7851 52.80 Schleſ. Zint 333 e. u S c 173126 Bachmann SLadewig, 204. 244.Gol 26 Asg. 2 78. 751 178.30 Dresdener Bant 157.75 156. Dtſch. Kali Kyffh. Hütte 72.251 72. Schneider, Hugo 104.78 108. Leipsiger Kammgarnſ 173.26 173.20 e Elettr s l103.62o. du Bankverein 1a9.97 140. Dtſch. Maſ 63.501 53.25 Lahmeyer S Co 153.50 163. Schubert S Salzen 350.50 390. Leips. e Sche. 110. Sia er Zant h e

teihh. Anteil m. eips. Cred. An 143. 12.28 St. t. m 64. Laurah 74.75 7360] Schuckert Elek. t. A. Leips. V. ginmermg z. Weiba gute 150. 189ſein 154 64.28 63.80 Mitted. Cresitv 2 d 202 2 eonhard Braunt. 145.-- 148.- Schuls inn. 68. 96.80 Sei Wontämmerei 148. s

d

Weigen (76 kg bi) 283 288 Viktorigerbſen 43.00 -45.90
Roggen (70 Eelh) 260265 Futtererbfen 16.00 20.00
Sitree n 300 310 Je n
intergerſte Weizenkleiettergerſte 225-235 (mittelgrob) 15. 75--16. 25

fer e ei 2 ime 50le Srockenſchnitzel 14.25 14. 75



r. 66. Merſeburger Korreſpondent, Sonnabend, den 17. März io2 e Seite 15.
Billige Lebensmittel
Sultaninen Pfd. 68 Kokosflocken 15
Mandeln, ſüß l.80 Pralinen 23We zenmehl hfd. 28, 24 la Bonbon, gem. pfd. 58

Sie e n Erdbeerkonfitüre 1.10
ſem Gemhe 7 pie 85 Apritoſenkonf, loſe 90

1 2-pfd.Eim l. 35e t 30 g. pfiaumenmus. pfd. 18
Tolletteſeife, 6 Stück (in Beuteh nur 95 pf.

Kernſeife, Riegel 75 Pf., großes Handſiück 38 Pf.

A. SpeiſerBreiteetr.13

l Der ſiauf eines pholdapparakes

iſt Vertrauensſache

Erwerben Sie nur einen Qualitätsapparat

mit Zubehör und Bedarfsartikeln

aus dem

ren

h ee e
ma rhenm nen e

r

Fort mit Gliten ung Schädlichen Arznelen hel:
Rheumatismus üleht, Isehlas, Hervensehmerzen,

sowle Schlaſlosgkeſt

Hilfe ngen auch Sie ber älteren hartnäcerigen Leiden
Gureh mein neues, schnell wirkendes Sperzielmiſtel.
Schmerzen versehwinden Innerhaſb weniger Minuten.

Man darf won sagen, daß bei dem hochentwickelten Stande
er modernen Wissenschaft Dutzende von Remidien für

ein Körperliches Leiden zur Verfügung stehen, insbesondere
gegen Rheumatismus. Aber man wird bei genauer Prüfung
finden, daß auch in dieser Linsicht das uralte Sprichwort
Zutritt „Es ist nicht alles Gold, was glängzt“. Mit Recht
bringt deshalb das Bublikum nif golehen Herimittein Wer-
frauen entgegen, die sich in der Praxis nach jeder Richtung
bewahrt haben. Mein Sperialmittel ist fret von Giten und

hinterläßt Keine schädlichen Nachwirkungen.
Hus mein n zahlpelehen anerkennungsschreihen lesen wir
beispielsweise: Teile Ihnen ergebenst mit, daß mir Ihr
Spezialmittel nach zweitägigem Gebrauch alig Schmerzen
peseiiigt hat. trotzdem ich an Ischias seit 1920 leide. Ieh
danke Inven recht herzlich dafür und habe es in meiner
Umgebung allen Rheuma- und Giehtkranken empfohlen.
Meſſe Kapsein sind leicht und an enehm einzunehmen.
Langwierige, meist zwecklose Tee und Binreibekuren sind

daher nicht mehr nötig.
Meine große Garantie Sie erhalten den vollen Betrag
zurück, wenn Sie bei Anwendung meines Spezialmittels

Keinen Errolg erzielen
Preis RM. 6.-, Versand gegen Nachnahme durch meine

Apotheke. Prospekt kostenlos.
W. Stannius, Hamburg (505) Er. Bleichen 91

(hauſmannshaus)
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für die Geſchäftswelt iſt unſtreitig die Anzeige im „Merſehurger Korreſpondent“
der täglich von a len kaufkräftigen Familien der Siad

ind des Kreiſes geleſen wird

Kleine Anzahlungen Lelehte Abzahlungen
in Wochen und MonatsratenLKarſ FKlümgler

Halle a. S., Leipziger Str. Et.
Kein Laden Eingang Sandberg
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Neuheiten in Kristall und Kunst rascher freſgubekommen,
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en en ren e vete cr. enom Guten das Beste Des Gehn'itt megchtsUngestörte Vortührung in 9 ver- ſagte geſtern ein langiähri ger Kunde zu mir, der wieder
chiodenen Kiumen in dem um eiten Anzug gelieſert bekam und ihm wie ange

Sorechmasehines Sperialgesenan goſſen“ paßte. Auch Sie werden mir dies ſagen, wenn
Sie meine Dienſte in Anſpruch nehmen. Die neueſtenPla n 0 R J t t e r Modeſchnitte liegen für Sie hereit, mein Stofflager ent

In e T e es hält das Veſte, was die Webereien ſchufen, dasre Reneſte vom Reuen, das Modernſte vom Mod dernen. Meine Preiſe ſind im Sinne
der Verbilligung niedrigſt kalkuljert.

Bitte kommen Sie zu mir.
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Menſchenkenntnis.
Jhr ſucht die Menſchen zu benennen
Und glaubt am Namen ſie zu kennen.
Wer tiefer blickt, geſteht ſich frei,
Es iſt was Anonymes dabei.

Goethe.

Der falſche Name

Skizze von Karl Fr. Rimrod.
(Nachdruck verboten.)

Die Sache hat eigentlich eine kleine Vorgeſchichte
Um ſeine weniger durch das Studium, als durch die
genoſſenen e e Großſtadtfreüden nicht un
erheblich lädierte Geſundheit wieder zu flicken, ver
brachte Knud Twiſt vor Jahren einen Sommer,
fernab von aller ſogenannten Kultur, auf einem ein
amen n in Jütland. Seinen Freunden in
openhagen ſchrieb er, daß ihm Milch, kräftiges Land

brot und goldgelbe Butter ebenſogut bekame wie die
herrliche Luft, und daß er in abſehbarer Zeit wieder
mit ihnen im „Tivoli“ zu ſoupieren gedenke. Was er
ſeinen Freunden nicht ſchrieb, war, daß er heimlicher
weiſe mit der ältlichen, unverheirgteten Beſitzerin
eines ehe es ein kleines Verhältnis einge
gangen war, das bei der mannstollen Jungfer rein
ideal, bei dem Studenten rein materiell und im übri
gen beiderſeits nahezu platoniſch war. Fräulein

ing Peterſen bewirtete ihren Gaſt bei ſeinen häufi
gen Beſuchen auf das beſte, ſchenkte ihm dies und
jenes ünd es gelang ihr wirklich und wahrhaftig,den jungen Studenten ſo weit zu bringen, daß er ſie

ein paarmal küßte. Da war Ning Peterſen ſelig.
Knud aber, dem die Sache brenzlich zu werden drohte,
begann langſam, aber ſicher den Rückzug vorzubereiten
Nina, wenn auch gebrochenen Herzens, ſah alles ein,
und ließ ihn ziehen. Daß er Knud Twiſt hieß, und
gus Kopenhagen war, wußte ſie übrigens gar nicht.
Als gewitzigter Großſtädter hatte ſich der Student
als Tim Berk aus Odenſe bei ihr eingeführt und
als Tim Berk lebte er in ihrem Herzen weiter. Wasdieſen Tim Berk betrifft, ſo lebte dieſer Herr wirklich,

und wöhte in Odenſe. Er war ein entfernter Vetter
Knuds, betrieb einen ſchwunghaften Seiſenhandel und
galt in der Familie als nur mäßig intelligent.

Damit endigt das Vorſpiel, und nun kommt die
Knuds Landaufenthalt in Jütland lag

fünf Jahre zurück. Der Student hatte inzwiſchen
einen Doktor gemacht und arbeitete als Aſſiſtent im
Zhyſikaliſchen Jnſtitut der Hochſchule. Da traf er

eines Mittags auf der Straße Herrn Tim Berk. Die
Vettern begrüßten ſich, und Tim zog den Doktor in
ein Cafe. „WMenſch“, ſchnaufte er, „denk' dir an ich
r geerbt. Viel Geld und ein Bauerngut! Jn Jüt-
and! Fahre eben hin.“

„Geerbt? Von wem fragte Knud, dem Neugier
und letſes Neidgefühl aufkamen.
Das iſt das Originellſte ich kenne die Erblaſſe

rin überhaupt nicht. Da lies
Der Brief war von dem Notar einer kleinen jüt

ländiſchen Stadt, trug achtunggebietende amtliche Siegel und Ünterſchriften, und lautete:

ern. Tim Berk, Odenſe, Schleuſendamm 5.
Die ren Ning Peterſen auf Grisholm hatihnen eſtamentariſch ihren geſamten Gutsbeſißz mit

allem lebenden und toten Jnventar, ſowie ein Bar
vermögen von 178 000 Kronen (däniſchen) hinterlaſſen.
Die Erblaſſerin hat vor acht Tagen das Zeit

liche geſegnet und den unterzeichneten Notar kurz
vor ihrem Tode beauftragt, Jhnen gleichzeitig mit der
Teſtamentseröffnung mikzuteilen, daß ſie ſich ſtets
en e ſchönen Zuſammenſeins mit Jhnen, Herr
Tim Berk, vor fünf Jahren auf Grisholm erinnert

u Der Beſitz ſteht Jhnen ſofort zur Verfügung.
itte benachrichtigen Sie mich von Jhrer Ankunft.

Hochachtend Larſen, Notar und Advokat.“

Man muß es Knud Twiſt als ein Zeichen von Gej
ſtesgegen wart und Beherrſchung auslegen, daß er es
fertigbrachte, dieſen Brief ganz zu leſen.

Hie danit des Atwerdens

„Aufrechte und geduckte Menſchen.“
Die Spannung der Muskulatur macht es.

„Verjüngungs-Operationen ſind Finanz-Opera
tionen“, behauptete Profeſſor Dr. Julius Tandler
in einem aufſehenerregenden a im Wiener
Wiſſenſchaftlichen Klub über den Einfluß der Kon
Dank auf das menſchliche Schickſal. Der große

natom Tandler ſteht ſeinem Kollegen von der
Univerſität Steinach, der unterbindet, ebenſo
ſkeptiſch gegenüber wie Voronoff, der verpflanzt,
und dem jüngſten der Verjünger, dem Wiener Do
zenten Doppler, der den Nervus sympathicus
pinſelt.

„Es iſt in der letzten Zeit modern geworden, ſich
vor dem Alter zu fürchten ſagte Tandler, „die
Konſtitution iſt das körperliche und geiſtige Fatum
des Jndividuums, eine Eigenſchaft, die mit ihm
geboren wird und ihn bis zum Grabe begleitet. Sie
wird in dem Augenblick erworben, wenn die Beruchtung erfolgt und in dieſem Moment unab
änderlich geprägt.

Der Tonus, das iſt das Fatum. Tandler ſtellt
eine ganz neue Theorie auf. Er unterſcheidet die
Menſchheit in zwei Kategorien, in normaltoniſche
und pertoniſche Jndibiduen, auf rechte undu le Menſchen, wozwiſchen noch „mittlere
Toniker“ marſchieren. „Tonal“ und „atonal“ gibt

es alſo nicht nur in der Muſik. „Tonus“, das iſt
der beſtändige Spannungszuſtand der lebenden tieri
ſchen Gewebe, insbeſondere eine vom Rückenmark
unterhaltene, unwi n ſchwache Zuſammen
ziehung der Muskeln, der Reflextonus, der mit dem
Eintritt des Todes erliſcht. Wenn man ſich bemüht,
die Menſchen nach ihrer Konſtitution einzuteilen, ſo
kann man als Grundlage hierfür am beſten eine be
ſimme Eigenſchaft der Muskulatur annehmen.
Die Spannung der Muskulatur, der Tonus, iſt
es, die die Präziſion der auszuführenden Be
wegungen beſtimmt. nach der Höhe des Muskel
tonus ſind zu unterſcheiden hypertoniſche Menſchen,
das ſind ſolche mit einem ganz beſonders großen
Tonus, normaltoniſche und hypotoniſche Individuen
Von der techniſchen Verſchiedenheit der Muskülatür
hängt es ab, ob ein Menſch aufrecht oder geduckt
durchs Leben geht, der Tonus beſtimmt nicht nur
ſeine körperliche Haltung, ſondern auch ſeine ganze
Ein ſlellung zur Umwelt. Ein Teil dieſes Tonus iſt
konſtitutioneller, exerbter Natur, ein anderer ſtammt
vom Milien, iſt daher konditioneller Art, auch die
ne das Alter des Menſchen wird von
einem Tonus beſtimmt.

„Eine Panik vor dem Altern hat die Menſchen
ergriffen“, ſagt Tandler in ſeinem Vortrag, „die

weiß wie das Linnen.

Während der er Erbe ſich in Vermutungen
über die Perſon der Erblaſſerin erging, kreiſte in
Knuds Hirn ein Flugzeuggeſchader. Er ſchüttelte,
um lebhaften Erſtaunen a Vetters, immerzu
en Kopf, und ging ſchließlich grußlos von dannen.

Da ſchüttelte auch Tim Berk den Kopf.

Um die Sache zu Ende zu bringen: Knud er
kundigte ſich bei einem bekannten Anwalt, ob eineAnfechtung des originellen Teſtaments ihm Nutzen

bringen könne.
„Nie und nimmer, lieber Freund! Ganz aus

ichtslos. Warum haben Sie damals auch einen fal
chen Namen angegeben. Ohne das wären Sie heute
ein reicher Gutsbeſitzer.“

Mit dieſen Weisheiten
Knud empfahl ſich. Ein paar
immerhin, bis er dieſen Schlag überwunden hatte.
Dann aber leiſtete er der Einladung Tim Berks
Folge, trank ihm den Weinkeller leer Und pumpte ihn
obendrein noch gewaältig an. So ging er ſchließlich
auch nicht ganz leer aus. Unter falſchem Namen iſt
er nie mehr geſegelt.

Her Hermelintragen
Von Guy de Téramovnd.

Jean hatte den Arzt bis auf den Flur begleitet und
fragte ihn agheſt

„Nun, Herr Doktor 2
Einen Augenblick des Zögerns! Dann erwiderte

jener leiſe, um ſein Berufsgewiſſen zu entlaſten:
„Mut, mein Freund!“
„Sie iſt verloren
Eine Antwort blieb aus.
„Herr Doktor“, drängte Jean, „ich erſuche um

e ener andere We den Kopf ſenkend
„Die Tage Jhrer armen de e ne

s können noch zwei, vier, ſechs ſein, vielleicht auch
nur einer, das weiß ich nicht Aber im Laufe der
Woche geht es zu Ende. Sicher, glauben Sie mir!
Ein Anfall wird ſie auslöſchen Erleichtern Sie
ihr nach Möglichkeit die letzten Momente! Wenn Sie
um etwas bittet e Sie's ihr nicht abMeine ferneren Be

war wenig anzufangen.
Monate brauchte er

uche wären zwecklos

Jean reichte dem Arzt die Hand und blickte mecha
niſch dem die Stufen Hinabſteigenden nach.

An das Geländer im dunklen Hausflur gelehnt,
ſtand er wie betäubt da.

Vor zwei Jahren hatte er Lina eine beſcheidene
Angeſtellte in e Poſition wie er ſelbſt, zur
Dene genommen. Eine Liebesheirat war es geweſen.

eide zuſammen zählten damals noch keine vierzig
Jahre. Wie Vögel in den Zweigen, im Frühlingſo hatten ſie gelebt. Zwei ſelige, welken Jahre.

Aber plötzlich war die unerbittliche Schwindſucht,
die Lina ſeit langem bedrohte, als ſie das Büro an
einem rauhen Wintertage verließ, zum Ausbruch ge
kommen. Sie huſtete ſchrecklich und begann ſich erſt
zu pflegen, als ſie bereits verloren war.

Lina ſollte ſterben War denn das möglich?
Jean konnte es ſich nicht voxſtellen, daß ſie in die
eiſige Erde geſenkt werden ſollte und dann nie wieder

tehrteeeeeee
Und doch würde es geſchehen, ohne daß eine menſch

liche Kraft es zu hindern vermöchte.
Alles drohte um ihn zuſammenzubrechen.

Was ſollte aus ihm werden, wenn er allein in die
ſer armſeligen Wohnung e e die ſie mit ihren
räumen verſchönte, welche dieſe trotz der vorhan
denen Dürftigkeit ſo reizvoll erſcheinen ließ

Ein ungeheurer Zorn bemächtigte ſich ſeiner und
drohend ballte er die Fauſt wider dieſes barbariſche
Schickſal, das ſich ſo erbarmungslos gegen Liebe,
Schönheit und Jugend zeigte

„Jean!“ hörte er ihre ſchwache Stimme rufen.
Er trat in die Kammer Ling lag in ihrem Bett

ausgeſtreckt; ihr abgezehrtes Geſicht, in dem nur die
vom Leiden übergroßen Augen zu leben ſchienen, war

Menſchen unſerer Zeit wollen nicht alt ausſehen,
und dieſe Tendenz treibt ſie den Verjüngungsopera
teuren in die Arme.“ Als Anatom müſſe er vieſe
Operationen ablehnen, da die durch das Altern be
dingten Veränderungen der Organe voperativ nicht zu

ſind. Wohl hat es zu allen Zeiten
Menſchen gegeben, die ſich lange jung erhalten,
andere wieder die ſchon als Greiſe geboren werden.

Ob Profeſſor Tandler mit ſeiner Skepſis recht
behalten wird, bleibt abzuwarten, da doch die Wiſſen
ſchaft auf den chemiſchen Vorgängen in der Konſtitu
tion Bedeutung beizumeſſen hat, und mit dieſen
chemiſchen Vorgängen die geſchlechtlichen Funktionen
des Menſchen in vielfacher Beziehung ſtehen. Nichts
i hat Tandler recht, wenn er die Schluß
olgerung zieht, daß die Konſtitution eines Menſchen
ür ſein perſönliches Schickſal, die in den Familien,
in den Völkern e Konſtitution auf die
Entwicklung der enſchheitsgeſchichte den ent
ſcheidenden Einfluß nimmt.

Der preisgekrönte Ehemann.
Ein Lebensphiloſoph.

Jn Cleveland ſetzte man auf einer Ballfeſtlichkeit
des letzten Faſchings einen Preis für denjenigen

hemann aus, der von einem Preisrichterkollegium
aus fünf Männern und fünf Frauen als der beſte
und angenehmſte Gatte anerkannt würde. Die
Fragen, die die Frauen beantworten mußten
auteten: Jſt er ritterlich? Raucht er? Nörgelt
er viel? Treibt er Sport? Lieſt er viel zu Hauſe
Jſt er viel von Hauſe abweſend? Hat er Launen
Jßt er, was die Frau ihm vorſetzt? Iſt er zänkiſch2
Jſt, er geizig oder gibt er reichliches Wirtſchaftsgeld

Urteile über körperliche und geiſtige Vorzüge, wie
Schönheit und Klugheit, wurden nicht verlangt. Jn
den Antworten fanden ſich die en Lobes
erhebungen, aber ſie wurden nur belächelt von den
Preisrichtern, da man merkte, daß bei den Frauen
die Eitelkeit, ihren Mann preisgekrönt zu ſehen,
maßgebend war. Dem Mann, der preisgekrönt
wurde, hatte ſeine Frau folgendes Zeugnis ausge
ſtellt „Mein Mann iſt ein Menſch und hat als
ſolcher menſchliche Schwächen. Aber er iſt ein
Lebensphiloſoph, der alle Ereigniſſe nach ihrem
Wert zu würdigen weiß und ſich weder über Nichtig
keiten aufregt noch bedeutſame Dinge vernachläſſigt.
Ex iſt ein viel zu edler und wohlerzogener Menſch
als daß er ſeiner Gattin und der Mutter ſeiner
Kinder gegenüber nicht ſtets ritterlich und höflich
wäre e gibt er mir ſo viel, als er esnach ſeinem Einkommen und Verhältniſſen verant-
worten kann, und Sallng jedesmol dann aus wenn
er es entweder da tlich oder für ſeine Erholung
notwendig braucht.

unnütz

jedes Verbrechens zu bezichtigen, ehe

Mühſam ſtieß ſie die D. hervor
„Jean, was hat der Doktor geſagt ?2“
Er fürchtete in Tränen auszubrechen, aber zwang

ſich zu der Antwort
Lieb, daß du bald geheilt ſein„Er verſicherte mir,

würdeſt
Ein heiſerer Huſten durchſchüttelte ihre Geſtalt,

dann erwiderte ſie
„Er hat recht; ich fühle mich um vieles beſſer

es iſt mir jetzt ganz mollig warm Ach, mein Jean,
wenn ich bloß erſt wieder arbeiten und Geld ver
dienen könnte, um mir den Hermelinkragen zu kaufen,
den ich ſo gern hätte

Das war ſeit einiger Zeit ihre fixe Jdee, eine An
wandlung von Koketterie, die ſie peinigte. Dieſer
Kragen aus weißem weichen Hermelin mit den ſchwar
zen Tupfen darauf beſchäftigte ſie i h, der

unſch war zur Qual geworden; das kleine unbe
ſchäftigte Hirn dachte un nichts anderes

Jean war vor kurzem bei einem Kürſchner vorbei
gekommen und hatte ſich raſch nach dem Preiſe eines
der im Fenſter ausgeſtellten Kragen erkundigt. Der
Verkäufer ſah den ſo ſchlicht gekleideten Mann gering
ſchätig an und erwiderte ſchließlich von oben herab

Sie koſten fünf bis achthundert Frank.“
Jean eilte davon; die Summe war zu rieſig. Selbſtbethenndern der Sparſamkeit würden ſie den Betrag

niemals zuſammenbringen. Vor allem jetzt nicht, wo
die Krankheit Linas das wenige, was ſie beiſeite-
gelegt, aufgezehrt und für lange das magere Budget
aus dem Gleichgelvicht gebracht hatte.

Aber wozu an all das denken es war ja leider ſo

Seufzend füllte er einen Löffel mit Medizin und
veichte ihn ihr. Nachdem ſie dieſe eingenommen,
äußerte ſie, ſo erſchöpft ſie war

„Ja, Jean, einen Hermelinkragen, und einen
echten! Einen echten, weißt du! Jch trage ihn Sonn
tags, wenn ich mit dir ausgehe

Wie ſie eingeſchlafen war, entſann ſich Jean, daß
er noch in die Apotheke mußte; er nahm aus einem
Kommodenfach das letzte Geld und eilte fort.

Auf der Straße blieb er plötzlich wie faſziniert
ſtehen im Schaufenſter eines Magazins leüchtete
ihm, beim tauſendfachen Strahl des elektriſchen Lichts,
ein wunderbarer Hermelinkragen entgegen.

Aber das war keine Täuſchung? Auf dem Preis
vermerk ſtand mit großen Zahlen 19 Frank 95. Die
Nachahmung war vollkommen und nur aus dem
Preis konnten wenig geübte Augen auf eine ſolche
ſchließen

Ohne Zeit mit Überlegen zu verlieren, eilte Jean
wie ein Beſeſſener in das Geſchäft, kaufte den Kragen
und ſtieg haſtig die Treppen zu ſeiner Wohnung
empor.Ein hege Huſtenanfall hatte Lina wieder auf
geweckt. Seine Erregung verbergend, näherte ſich
Jean ihrem Bett.

„Sag mir Liebſte, iſt es wahr, daß dir nichts
größeres Vergnügen bereiten könnte, als ein Her
melinkragen?“
Sie hauchte, während ihre Augen vor Begierde

glänzten: i
Nein, nichts.
Er hatte das Paket

kauft behutſam auf die

„Nun, da iſt er!“
Sie geriet ganz außer ſich vor Staunen, und

immer wieder ſtrich ihre Hand über das tadelloſe
weiße, ſeidige Fell.

„Jſt es wirklich Hermelin?“
„Lieb, es kann keinen echteren geben!“
Jhr ſchwanden faſt vor Freude die Sinne.
„Jean! Jean! Mein Schatz! Was das für eine

Torheit iſt! Das koſtet ſoviel. Wo haſt du das Geld
her An dieſe Frage hatte er nicht gedacht. Er
wußte nicht, was er antworten ſollte er war ſo be
fangen, daß er ſchwieg. Da ſagte ſie, ihn ſeltſam an
ſehend:

„Du haſt ihn geſtohlen!“ Die Wahrheit zu
i

er ſie ihrer

geöffnet und legte ſeinen Ein

Decke

ſtehen, wägte er nicht. Er würde es vorgezogen,

Gäſte. Au

letzten Freude beraubt hätte. Obwohl ſein Gewiſſen
ſich auflehnte, erwiderte er

„Ja geſtohlen
Als der Morgen des nächſten Tages graute, We

Linga, während der Schnee in haſtig niederwirbelnden
Flocken zu fallen begann.

Sie hatte den Kragen umgelegt und immer wieder
eſagt:8 ſo Liſt der ſchön und ſo warm.

Bevor ſie ſtarb, meinte ſie flüſternd zu Jean „Jch
fühle, wie ſehr du mich liebſt, weil du das getan haſt
und ſcheide glücklich Gib ihn mir mit! Aber höreEs i ſchlecht, das Gut anderer zu nehmen Jt,
wenn du allein biſt, kannſt du Erſparniſſe machen.
Du mußt es dem Händler zurückerſtatten

„Jch ſchwöre es dir!“ ſagte Jean, ſeiner Tränen
nicht mehr Herr.

a ſank ihr blondes Köpfchen auf das Kiſſen zu

Vebelnacht

Von Georg von der Gabelentz.
Nachdruck verboten.)

Jm Park des fürſtlichen Palais Masken Muſik
und Tanz. Seit Jahren endlich wieder ein Masken
balll Aus hundert Kehlen flüſtert die Leidenſchaft
Worte der Liebe, die Herzen klopfen raſcher, Hände
finden ſich in heißem Druck, fröhliche Augen blitzen,
locken, hinter ſeidenen Hüllen vor. e

Keine der Masken iſt ſo umworben wie die in
diſche Bajgdere. Man hat ſie bald erkannt und raunt
ſich ihren Namen zu; Olga Kry lowa, die berühmte
Tänzerin. Kein Name wird ſo Härtlich ausgeſprochen,
keiner klingt ſo nach ſüßem Frauenmund, wie der
Name Olga Krylowa.

O, ſie weiß, daß man ſie längſt erkannt n wie
ſie ſich auch braun ſchminkte. Glücklich lächelnd, mit
Scherz und Laune, ſammelt ſie Rufe der Bewunde-
rung, ſchmeichleriſche Worte, Seufzer Verliebter, und
ſpielt mit ihnen, wie man mit blitzenden Steinen und
Perlen ſpielt, wie ſie im Tanz mit den Partnern der
Bühne ſcherzt, tändelt, lacht.

Graf Guido Revera von der italieniſchen Bot-
ſchaft iſt ihr eifrigſter Verehrer, und es ſcheint, daß
auch ſie ſich für ihn intereſſiert.Früher ſoll ihr Leicht ntſmmtes Herz einem Offi

zier gehört haben, dem Hauptmann Valerian Michai-
ow. Doch der iſt eines Tages e worden, er
ſei noch heimlich zariſtiſch geſinnt und in eine Ver
ſchwörung gegen die Sowjets verwickelt. Hartnäckig
erhält ſich das Gerücht, ein Brief, ein unglücklicher,
namenloſer Brief habe ihn der geheimen Staatspolizei
verraten. Wo Michailow gefangen iſt, weiß niemand.

Olga Krylowa lacht und tanzt, ihre zierliche Ge
ſtalt fliegt von einem Arm in den andern. Graf Re
vera überſchüttet ſie mit Blumen, die eigens aus
ſeiner Heimat kamen. Beide finden ſich immer wie
der, und ſind ſo e daß ſie auf zwei Dominvs
nicht acht geben, die ſich in der Nähe Olgas halten,
und am Treiben der anderen wenig teilzunehmen
ſcheinen. Ein Mann und eine Frau, gewiß neue Be
wunderer von Olgas Schönheit. Niemand kümmert
ſich um ſie denn zu dem Tee, den der Graf im Park
des Palais gibt, iſt jeder willkommen, ſofern er nur
eine Maske trägt und heiter iſt.

Mit Beginn der Dunkelheit m re ich die
Olga verabſchiedet ſich, und Graf Revera

ſtellt ihr ſeinen Kraftwagen zur Verfügung nach
ihrem Landhauſe, draußen jenſeits der kleinen Newka,
heimzukehren.

Die Arme voll duftender Grüße aus der Rivierag,
tanzt ſie übermütig dem Auto zu. Ein Diener will
den Schlag öffnen, da ſpringt der fremde Domino
dienſtbefliſſen herbei und hält die Wagentür. Flüchtig
erſtaunt ſtreift Olgas Blick die beiden e el Ver
ehrer. Sie will ſie anreden, fragen, doch ſchon iſtdas Fenſter geſchloſſen, der Wagen gleitet davon.

Bequem lehnt ſie ſich in die weichen Polſter zu
rück. Jhre Gedanken können ſich von dem Feſt und
ſeinem Gaſtgeber nicht trennen. Sie liebt Guido,

rück

ihn liebt ſie wirklich, mehr als alle anderen. Jener

„Fort mit den Schnurrbärten“
Sie verkürzen angeblich die Lebensdauer 2!
Dem Schnurrbart, der früher als Stolz des

Mannes galt, hat auf dem „Homöopathen- Kongreß
e Dr. La Forge das Todesurteil ge

prochen.
Er beſtand darauf, daß Schnurrbärte gefährliche

Bazillenträger ſeien. Wenn ſich alle Männer wenig
ſtens einmal des Tages raſieren wollten oder
raſieren ließen, würde es weniger Aſthmatiker und
in Amerika weniger Heufieberkranke geben. Die
Keime, welche die genannten Leiden hervorbringen,
ſetzen ſich, wie La Forge ſagt, im Schnurrbart feſt
und werden andauernd eingeatmet. Welchen großen
s der Schnurrbart auf den Geſundheitszu
ſtand des Menſchen habe, gehe daraus hervor, daß
in den letzten 50 Jahren die durchſchnittliche Lebens
dauer des Menſchen um 10 Jahre zugenommen habe,
dies komme aber nur davon her, daß die Schnurr
bärte immer mehr verſchwinden. Es ſteht für Dr.
La Forge alſo feſt, daß der Schnurrbart das menſch
liche Leben verkürzt. Wer lächelt da

Sinnverwirrende Bücher
Der Geiſtliche eines thüringiſchen Dörfchens

r ſeinen Pfarrkindern von der Kanzel herab die
Augen über die Verderbnis der Schundliteratur ge
e Seine n ne klang in den Worten aus,
ihm alle jene Bücher und Schriften, die das Herz
verdürben und die Sinne verwirrten, zur Vernich
tung auszuhändigen. Der Erfolg dieſer Predigt
e alle Erwartungen, denn am nächſten Tage
ſprach bei dem Pfarrer ein Bauer vor und über
reichte ſein eigenes Steuerbuch und die Steuerbücher
ſeiner Nachbarn mit dem Bemerken, daß dieſe Bücher
ihnen am meiſten die Sinne verwirrten

„Wenn ich dich ſeh'
Man ſchreibt dem „Berl. Börſen-Cour.“ aus

Neuſtrelitz. Vor dem Hauſe eines Gärtners ſpielte
ein Leierkaſtenmann den alten Schlager: „Wenn ich
dich ſeh, dann muß ich weinen Der Gärtner gab
dem Künſtler 5 M. mit dem Auftrage, dies Lied
eine hälbe Stunde lang vor dem Finanzamt zu
ſpielen Der Leierkaſtenmann wandert alſo vor dieſe
überall beliebte Behörde und ſetzte die Kurbel in
Bewegung. Die Fenſter öffnen ſich und einige kleine
Münzen werden hinabgeworfen Schließlich ruft
ihm einer der Beamten zu, er ſolle nur weitergehen,
mehr bekäme er nicht. „Das iſt egal; die halbe
Stünde iſt noch nicht um „Wieſo?“ Nun
folgt die Aufklärung, und das Finanzamt ſetzte die
Polizei in Bewegung, die den Anſtifter dieſer Obation
in eine Ordnungsſtrafe von 35 M. nahm

Offene Ausſprache.
„Bevor wir in ſo nahe verwandtſchaftliche Be

ziehungen treten“, ſagte der Vater des Bräutigams
zum Vater der Braut, „muß ich Jhnen en ge
ne daß ich leider Malheur gehabt habe undeinerzeit mit einer längeren Freiheitsſtrafe bedacht

worden bin. Meine beiden Töchter lieben das Leben
und ſind etwas leicht, meine liebe Frau leidet an
chroniſcher Kleptomanie und mein Sohn hat eine
kleine Wechſelfälſchungsaffäre hinter ſich. Wird Sie
das nicht genieren Sonſt r ja alles in Ordnung.“

„Leine Jdee“, beruhigt ihn treuherzig der Vaker
der Braut, „wenn ich t mit Jhrer Familie ein
laſſe, können Sie ſich ungefähr re Begriff machen,
wie's in meiner Familie ausſieht!

Rheiniſcher Witz.
Der ſchlaue Pitter.

Mit einer großen Flaſche in der Hand, Jnhalt:
ein Liter Kornbranntwein, kommt der Pitter über
die Straße. Da begegnet ihm der Herr Paſtor
ſeiner Pfarrei, der, mißbilligend den Kopf ſchüttelnd,
auf die Schnapsflaſche deutet und ſagt:

„Sie ſind doch wirklich unverbeſſerlich mit dem
Trinken! Wollen Sie denn heute wieder eine ſo
große Flaſche leeren

„Enä, Herr Paſtur“, antwortet Pitter, „die
Hälfte davon gehört meinem Freund, dem Andres!“

„So“, ſagt der geiſtliche Herr, „dann zeigen Sieden guten Willen und gießen ihre Hälfte hier aus

auf die Straße!“
„Dat geiht nit, Herr Paſtur“, erwiderte Pitter,

„mir is die untere Hälfte davon!“
Berliner und Kölner Zeit.

re Emma Se hat ihr Nichtchen Bärbel
Bubbelich nach Berlin eingeladen. Beim nächſten
Five oſclock tea wird die Bärbel in die Damengeſell
ſchaft der Tante eingeführt. Verwundert lauſcht ſie
bald dem Geſpräche zu.

„Das iſt auch nicht recht, daß wir Damen immer
jünger ſein wollen, als wir ſind“, meint die Frau
Jnſpektor Gelblich, die der Bärbel gut und gern ihre
Fünfzig zuerkennt, „ich geſtehe jedem ungeniert ein,
daß ich Fünfunddreißig bin.

„Sie haben ſchon recht, liebe Gelblich“, fällt die
Frau Direktor Sumsheim ein, die am Rhein gut
gezählte Vierzig gelten würde, „ich wüßte auch nicht
warum ich meine Fünfundzwanzig ableugnen ſollte.

„Und Sie, Tochter des Rheinlandes“, fuhr ſie, zu
Bärbel gewendet, fort, „wie weit haben Sie es ge
bracht an Jahren

„Och“, gibt e das Bärbel zur Antwort,
„na d'r Rechenmethod, die bei Uech gier gilt, bin
ich noch gar nit ob der Welt.“



Michgilow, jener düſtere Fanatiker, ach, das war
eine Torheit, ein ſchrecklicher Jrrtum. Jn leuchten
den Farben malt ſie ſich die Zukunft, an der Seite
Guidos in einer ſonnenbeſchienenen Villa am blauen
WMeer, unter Palmen und Blumen da hält ſchon der
Wagen vor der Freitreppe ihrer eigenen Villa

Mit Hilfe ihres Mädchen kleidet, ſie ſich um,
wirft ein bequemes Kleid über, verteilt all die duf
tenden Blüten in die Vaſen der Halle, und ſagte
dann der Jungfer, ſie möge getroſt ihrerſeits aufein kleines Tanzfeſt gehen, zu dem geladen iſt.

Ein ſchwüler Abend ſenkt ſich heute auf die ein
ſtige Zarenſtadt und die im grauen Nebel ver
ſchwimmende Bucht. Raſch ſteigt die Dunkelheit aus
den Büſchen des Gartens. Die Kuppeln, Türme,
Häuſer verſinken in Schatten, wie in der ſchwarzen
Schlammtiefe der Newa und ihrer Kanäle und
Arme Lichter flimmern matt pon den fernen
Straßen und Plätzen der Stadt auf. Lautlos zucken
Fledermäuſe hin und her über Gärten und guürgeln
des Waſſer.

Vom Meere wächſt eine Wolkenwand empor, und
ab und zu flammt ein Wetterleuchten aus ihr, das
zurnige Aufblitzen eines gigantiſchen Anges Olga
zündet ſich eine dine an, ſchaut von der Terraſſe
aus eine Weile dieſem Wolkenungeheuer zu, das ſich
heraufwälzt; dann tritt ſie an den Tiſch. Sie holt
ich Papier und Feder, um an Graf Reverag zu
ſchreiben. Sie mu a wiederſehen! orgen ſchon
ſoll er ſie in ihrer Villa beſuchen dürfen. Und ſie
wird das neue Gewand anziehen, das alle Schönheit
ihres Nackens, ihrer Arme, ihres ganzen Körpers
offenbart.

Während die Feder über das Papier fliegt, über
kommt ſie mit einem Male ein merkwürdiges Ge
fühl, als berühre ſie eine kalte Hand, die ihr über den
Näcken ſtreicht. Ein Luftzug vom Fenſter

Sie wirft ſich das kurze braune Haar aus der
Stirn, unterbricht das Schreiben, kehrt ſich um- die

Fenſter ſind geſchloſſen nichts iſt zu ſehen. Aber
mmer deutlicher wird die abſcheuliche Empfindung,

e irgendwer ſie unausgeſetzt berbachtet, ihr näher
leicht. Welcher Unſinn! Das iſt ja nichts, eine

venſache, grundloſe Erregung. Und ſie beugt ſich
e das Papier. Jhre Feder fliegt von Zeile

zu Zelle„Jch erwarte Dich, Guido, erwarte Dich unge
duldig in Sehnſucht und Liebe. Komme morgen,
wennWas iſt das heute nur? Jetzt knirſchten nicht
Schritte auf dem e des Gartens? Am
Ende war es der Regen. Schwere Tropfen klatſch
ten an die Fenſter Ob ſie nach dem Mädchen klin
gelt? Doch Akulina iſt ja fort, die Köchin, Jwan,
der Gärtner auch, ſie ſind alle zum Ball. Es hat
alſo keinen Zweck, zu rufen.

Doch draußen ſchleicht etwas ums Haus. Be-
timmt. Nein, wie kann ſie nur ſo ängſtlich ſein!
der wäre es doch Entſchloſſen ſteht die Tänzerin

auf und tritt aus der offenen Tür auf den Altan,
von dem Stufen nach dem Garten hinabführen. Mit
geblendetem Auge ſpäht ſie hinaus. Da, am Fuße
dieſer Stufen löſen ſich aus dem Nachtnebel zwei
Geſtalten, wie en Sie tauchen in den
Schein des Lichts und ſteigen langſam herauf. Das
ſind das ſind ja wieder dieſe beiden Dominos,
ein Mann und eine Frau. Sind die Zudringlichen
gar nicht abzuſchütteln

Betroffen weicht die Tänzerin vor ihnen in das
Zimmer zurück. Die Geſtalten folgen ihr. Jetzt
kreten ſie ſogar in die Halle

Olga Krylowa blickt ſie an. Wer iſt das Sie
kann die ſpäten Gäſte nicht erkennen; die beiden be
halten e die Masken vor dem Antlitz
Unwillkürlich macht Olga eine einladende Bewegung
gegen einige Stühle und tritt ſelbſt hinter den Tiſch,
auf dem der angefangene Brief an Graf Revera
liegt.
„Was wünſchen Sie?“ fragte ſie ihre Stimmezittert, denn ſie überlegt Blitz hnell, d ie e

allein im Hauſe iſt, und daß dieſe am Ende kommen
könnten, ſie im nächtlichen Nebel zu überfallen und
zu berauben Mit einer unbewußten ren fühlt

s um
ment Sie würde ſie gern verſlecken. Aber wo

hinWir r jemand“, bemerkt der Mann ruhig.
T ſieht er den angefangenen Brief auf dem
Tiſche, ſeine Augen heften ſich an ihn, er ſpringt zu,

beugt ſich vor, lga aber reißt das Schreiben, ent
rüſtet über dieſe dreiſte Neugter, an ſich und ſchiebt
es in die Mappe. Soll ſie davonlaufen, um Hilfe
zu rufen Es würde ſie ja niemand hören Ein
könig rauſchte draußen der Regen auf die Blätter
der Bäume

z„Wir ſuchen“, bemerkte die fremde Frau, „jene,

ihre Hand nach der Perlenkette, die en Ha

ſeine Eiferſucht hatten ſie beleidigt, gequält, in ihrem
Berufe gehemmt. Sie aber liebte die Freiheit, wollteheute frei ſein, frei, ihr Herz zu perſchenken Was
haben die beiden Dominos mit der Sache zu tun, und
was reden ſie da von einem Briefe an die Sowjets
„Warum kommen Sie zu mir?“ Sie bemühte
t ruhig zu bleiben. „Wer ſind Sie überhaupt
Faſt klang ihr die Stimme des Mannes vertraut.

Der VDomino tritt näher, nimmt ſich die Samt
maske vom Geſicht.

„Valerian ſchreit Olga auf, und en die
Hände gegen die Geſtalt. „Du? Was willſt du noch

alen t t ſagt der O Jch b„Valerian iſt tot“, ſa er Domino. inKoſtja Michailow, ſein Zwillingsbruder. Und hier
unſere Mutter.“

Die Tänzerin prallte entſetzt zurück.
„Was? Valexian tot?“ Sie kehrt ſi ſeiner

Mutter zu. r hat gleichfalls die Maske abge
nommen. Olga Kryſlowa ſtarrt in ein hartes, wie
aus weißem Stein gemeißeltes Geſicht. Und wie
Steine, die in den Abgrund rollen, fallen die Worte
der alten Dame

„Mein Valerian hat ſich ſelbſt das Leben genom
men. Die Ausſicht, durch die Treuloſigkeit einer Frauvielleicht lehenslang im Kerker chmachten zu

müſſen, hat ihn in den Tod getrieben
„Dürch die Treuloſigkeit einer Olgaſchlägt die rer an die Schläfen. ankt der Bo

den unter ihren Füßen Sie nimmt allen Mut zu
ſammen. Wohl hatte ſie ſich von jenem Manne löſen
wollen, ſie hatte ihn ja eigentlich nie geliebt, hatte
gedacht, man wird ihn einige Monate in Haft
nehmen, aber dies Ende, nein, bei Gott, das war ihr
Wunſch nicht geweſen, dies Ende war ihr nie in den
Sinn gekommen. Doch nun heißt es, ſtark bleiben,
Theater ſpielen, wie es ſie noch auf keiner Bühne ge
ſpielt, um nichts in der Welt ſich verraten oder
etwas eingeſtehen.
G er ichailow ſieht ihr ſcharf und gerade ins

eſicht.Wir wiſſen bis heute nöch nicht, wer den ver
hängnisvollen Brief ſchrieb. Wir vermuten nur,
daß es jene Frau geweſen ſein könnte, die Valerian
zu ſeinem Unglück liebte.“

ha, ſie wiſſen nichts Genaues. Olga atmet tief
auf, ſchöpft Mut, ſo gefährlich auch die Lage iſt. Mit
bebender Stimme wirft ſie dir Worte hin

„Soll das eine Erpreſſung ſein Jch bitte Sie,
wo anders zu ſuchen. Wohl habe ich Valerian ge
kannt, aber iſt es meine Schuld, daß er ſich in mich
verliebte Und mit einem Brief, mit ſeiner Verhaf
kung, nein, habe ich nichts zu tun.“ Und ſie fügte
hinzu „Wie kommen Sie überhaupt auf einen Brief
an die Sowjets

„Weil ich ihn bei mir trage“, antwortete Koſtja
Michailow. Er zieht aus der Taſche ein Schreibenfaltet es auseinander und legt es auf den Tiſch
bor die Tänzerin hin mit den Worten

„Das iſt Jhr Brief
Genau das Antlitz, die Stimme Valerians. Olga

Krylowa iſt aſchfahl im Geſicht geworden, ſie ſinkt
in einen Seſſel, und ihre Augen heften ſich auf die

Schriſtzüg e„Das ſchrieb ich nicht“, beteuert ſie mit tonloſer
Stimme. „Das hat jemand anders geſchrieben.“

Jmmer unentrinnbarer flicht ſich das Verhäng

nis um ſie. SValerians Mutter ſchaut ſie unverwandt an. Haß
glüht in dieſen Blicken. Olga möchte ihr zu n
rn ſie bitten, ihren Verdacht fallen zu laſſen,
Nitleid zu haben, dieſen ſchrecklichen Minuten ein
Ende zu machen. Aber die Züge der alten Frau
bleiben unerbittlich hart. Ehe die Tänzerin es hin
dern kann, greift Koſtja ichailow ſchnell zur
Mavve, öffnet ſie, zieht den angefangenen Brief an
Guido Revera hervor und legt ihn neben das an
dere Schreiben. Kein Zweifel, dieſelbe Hand! Ein
Kind kann das ſehen, auf den erſten Blick. AllesLeugnen wird ihr nichts helfen

„Sie haben meinen Bruder beiſeite geworfen um
eines andern willen“, ſagt Koſtja, Sie haben ihn
ſeinen Feinden verraten. Nun, Sie haben ſich heute
damit ſelbſt gerichtet.

Während die Tänzerin wie eine Tote im Stuhle
liegt und mit entſetzten Augen die beiden anſtärrt,
unfähig, etwas zu erwidern, nimmt Koſtja Michai
ſow ein Glas von einer Kredenz, füllt es halb mit
Waſſer und ſchüttet ein Pulver hinein. Dann ſtellt
er es auf den Tiſch und ſteckt den unheilvollen Brief
ruhig wieder in die Taſche.

„Trinken Sie das“, ſagte er, „wir warten, und
geben Jhnen eine Viertelſtunde Zeit. Bis neun Uhr
Iſt die Friſt um, ſind Sie meiner Piſtole verfallen.“

Koſtig Michailow verſchließt die Türen des
Raumes, dann verſchwindei er mit ſeiner Mutter

ſchrecklichen Menſchen noch hin alten
Sie ſpäht hinaus, die beiden lehnen draußen

beobachten die Fenſter der Halle und ſchauen ſie, die
Geängſtigte an Doch das Telephon in der Ede
beim Schreibtiſch können ſie nicht ſehen. Schnell
an den Apparat Guido wird kommen. Sie liebt
a raſend jetzt, er wird ja ihr Leben retten. Sein

uto fliegt.Sie ruft ihn an, nennt ihren Namen Graf
Guido möge um Gottes willen ſofort zu ihr eilen.
Die Stimme des alten Dieners antwortet, der Herr
Graf Revera ſet weggefahren. Weg? Wohin Er
wiſſe es nicht, aber er vermute zu Marcheſa Caraffa,
man ſage doch, daß er ſich mit der Tochter des Bot
ſchaftsrats perloben wolle

Das Hörrohr fällt t aus der Hand. Sie
taumelt vom Apparat zurück. Sie ſtürzt an die Tür;
die ſchwarzen Wächter ſtehen regungslos auf dem
Altan und ſchauen ſie an. Ein Blick nach der Uhr
auf der Kommode. Der Zeiger rückt, rückt langſam,
rückt unerbittlich. Nur noch vier, nur noch drei
Minuten bis neun Uhr. Dann kracht der Schuß,
der ſie ins Herz treffen wird.

Schreien Wer würde u hören Rings Nebel
auf einſamen Gärten, und die ſchweigende, fließende
RKewka. Sie wankt zurück an den Tiſch, auf dem das
Glas ſteht, hebt es an die Lippen, ſtößt es er
ſchauernd wieder weg. Da e ihr Blick auf den
er e Brief an den Geliebten. Der iſt jetzt
bei der kleinen Marcheſina Caraffa. O, ſie a
wohl von ihr gehört, der reichen Erbin. Sie ſoll
einen Palaſt in Rom haben. Und Olga a im
Geiſt Guido bei jener ſiten, hört ihn dort dieſelben
e Worte flüſtern, die er ihr vor wenigen Stun

en zuraunte. Und die Kleine fliegt ihm als Braut
an den Hals. Sie küſſen ſich

Valerian rächt ſich grauſam. Bitterer Haß, auf
Guido, auf Valexian, auf alle Männer kocht emporbitterer üherbrsß ihres Lebens voll Traum und
Trug und Flitterkand fällt ſie an. Sie zerreißt den
Brief und ſchluchzt auf.

Jhre zitternde Hand hebt noch einmal das Glas.Bald bald wird alles zu Ende ſein Es iſt ja ſchon
alles zu Ende. Einige Worte noch in der Zeitung,
einige nd Kränze, und dann Vergeſſen
Eine ausgelöſchte Flamme

Sie ſeht den Trank an die bebenden Lippen. Die
Uhr ſchlägt, ſchlägt neun klingende Schläge

Plötzlich verſchwinden die beiden Schatten
draußen im Dunkel. Ein Signal gellt durch die
Nacht. Ein Auto? Die Tänzerin ſchnellt empor,
wirft das Glas klixrend zu Boden

Scheinwerfer bliten auf, ſtoßen blendende Kegel
über die Bäume und Büſche, bohren ſich durch die
Nebelwand. Jetzt gleitet ein Wagen vor die Treppe,
hält. Graf Reverg ſpringt heraus, läuft die Stufenempor. Er ſieht Olga in der Halle ſtehen, blaß wie
ein Geſpenſt, die Augen ſtarr nach der Tür gerichtet.

Mit einem fragenden Ruf ſtürzt er auf ſie zu.
wen was iſt dir? Jch wollte dich überraſchen,

wollteSie ſtößt einen Schrei aus, ſinkt ihm in die
Arme und gleitet ohnmächtig zu Boden.

Zwei Monate ſpäter wurde in Petersburg piel
von der Verlobung der ſchönen Tänzerin Olga Kry
ſowa mit einem italieniſchen Diplomaten geſprochen.
Wohl war ſie noch immer ſchön, aber ein Nerven
fieber hatte ihr das Haar an den Schläfen gebleicht.
Sie hatte es ſich in einer Nebelnacht geholt, ſo er
zählte man

Hie Leibrente der Schriftſtellerin
Jn Neuyork, der Stadt der unbegrenzten Möglich

keiten, ereignete ſich neulich eine amüſante Geſchichte
die, wie uns von dort geſchrieben wird vielleicht nur
in Amerika vorkommen kann. Ein nicht unbekaänntes
Theater hatte mit dem Stück einer Schriftſtellerin
einen Rieſenerfolg. Die Schriftſtellerin die einenroßen Teil ihrer Werke im Schreibtiſch liegen hätte
et ſich ungemein, da man ihre Komödie aufführte
und ließ ſich bei der Auszahlung der Tantieme von
dem Thegterdirektor Smith gründlich über das Ohr
hauen. Als ihr Ruhm in die weiten Kreiſe dex Offent
lichkeit drang, kamen e Verleger und Theater
direktoren, die ihre Arbeiten erwerben wollten Miß
Dolly K. die zu Verhandlungen ſchon bereit war,
brach alles ab, denn Direktor Swmith meldete ſich
gleichfalls bei ihr an, um ihr alle Rechte an ihren
Werken abzukaufen und ihr dafür eine wöchentliche
Teibrente bis an ihr Lebensende auszuſetzen. Ver
gebens warnten die Freunde Miß Dolly vor dem
überſchlauen Geſchäftsmann. Sie wollte ihm ihren
Dank für die Aufführung ihres Werkes dadurch aus
ſprechen daß ſie ihm vor aſlen anderen den Vorzug

kam ein dicker Morgenrock und darauf noch ein Tuch
Dicke Schuhe wurden ihr angezogen, dann wurde ſie
in einen Lehnſeſſel geſetzt. Scheinbar bleich und hin
fällig erwartete ſie nun den Beſuch des Mannes der
ſie bereits ziemlich hinter das Licht geführt hatte. Er
erſchien, und zwar in Begleitung eines Notars Be
krachtete, was Dolly an Geiſteswerken in der Schreib
tiſchlade hatte und wollte, da die Zahl der porhan
denen Exemplare von Manuſkripten ihm genügte ſo
gleich die erſte Rate bezahlen. Dreihundert Dollar
n verlangte Miß Dolly. in guterwöchentlich wollte Miſter Smith bezahlen. Gerade,
als die Verhandlungen noch hin und her gingen, er
ſchien die Freundin wieder in dem Zimmer, legte ol
auf den Kamin, obgleich es im Raum ziemlich hei
war und hüllte Miß Dolly feſter in das Tuch, indem
ſie ihr noch eine Ermahnung, ja auf ihre Geſundheit
e achten, mitgab. Nun zögerte Miſter Smith nicht
änger. Denn die Lebensdauer der armen r

ſtellerin erſchien ihm doch ſehr begrenzt. Er zahlte
pierhundert e die erſte Woche, ließ ſie den
Vertrag unterſchreiben und entfernte in der
Hoffnung, hier ein gutes Geſchäft gemacht zu haben.
Wie erſtaunt aber war er, als er Dolly kürzlich auf
einem Feſt der akademiſchen Jugend traf, jung, ſtrah
lend und eifrig dem Tanze zugetan. Zuerſt erkannte
er nicht, dann traute er ſeinen Augen nicht.
Schließlich endete das Zuſammentreffen mit der Ver
n von Smith, daß er gegen Miß Dolly die

lage auf Nichtigkeitserklärung des Vertrages an
lag werde. Er n ſeiner Anſicht nach einer

odkranken die lebenslängliche Leibrente verſprochen
nicht aber einer jungen, geſunden und lebensluſtigen
Dame. Miß De 5 erwartet die Klage in aller See
kenruhe. Sie iſt ſogar auf den Ausgang des Pro
eſſes ſehr geſpannt. Denn von einer e rs war nicht die Rede, Smith hatte ſich nach ihrem

Geſundheitszuſtand nicht en ſondern nur gus
ihrem Ausſehen, der warmen Kleidung der hohen
Temperatur im Zimmer darauf geſchloſſen, daß er
es mit einer Sterbenden zu tun habe, und daraus
wollte ex ſeinen Vorteil ziehen.

Humoriſtiſche Ecke
Schwere Aufgabe. Betrunkener „Sie, Herr

Kutſcher, fahren Se mir mal fix nach Hauſe!“
„Ja, wohin ſoll ich Sie denn fahren Wo wohnen
Sie?“ „Sie kleener Schafskopp, wenn wenn
t ick das wüßte, brauchte ick ick doch nich zu
fahren!“

Grobe Schmeichelei. „Wenn ich Sie ſehe, fällt
mir immer ganz unwillkürlich ein großer Gelehrter
in „Jn der Tat, Herr Profeſſor? Welcheel Und welcher Gelehrter, Herr Pro

feſſor, wenn ich fragen darf?“ „Darwin!
Mehr als ſchwerhörig. Ihr Onkel ſcheint etwas

e zu ſein „Etwas? Kürzlich hat erei der Familienandacht das Gebet geſprochen wäh
rend er auf dem Schwanz der Katze kniete!

Ach ſo! Der Buchmacher hatte nach einem
Rennen einem Kunden den Gewinn in ſechs neuen
Fünfmarkſcheinen e Der Mann hie
ſeden Schein gegen das Licht und wurde nicht fertig.
die Noten eingehend und gewiſſenhaft zu prüfen.
Dem d e e wurde die Geſchichte ſchließlich zu
hunt und er fragte ärgerlich: „Für ten Sie denn,
daß ich Jhnen falſches Geld ausza le „Das
nicht“, antwortete der andere, ohne ſich ſtören zu
laſſen. „Jch will mich nur davon überzeugen, daß
e t etwa der Schein, den ich Jhnen vorhin ge
geben habe, unter den ſechs Noten efindet.

„Mein Mann war ſtets einDer Glückspilz. ren DeſecherGlückspilz erklärte die Dame
Als Kind wurde er von einem ſcheuen Pferde um

eriſſen, ohne daß ihm etwas paſſiert wäre. AlsShuler brach er beim e e ein, wurde
er erettet; als junger Mann wurde er bei einer
Bergaber wie durch ein Wunder unverſehrt
der Beſucher, ein eingefleiſchter Hageſtolz, trocken bemerkte: „Und jetzt i er ſchon rig Jahre mit
Jhnen verheiratet und iſt noch immer lebendig.“

Kindermund. „Mutti, warum gackern dennheute die Hühner ſoviel „Sie verlangen nach
un Frühſtück belehrt die Mutter die Kleine
„Run, wenn ſie ſo hungrig ſind, warum legen ſie ſich
denn nicht lieber ſelbſt ein Ei?“

Offen. „Es ſteht nicht gut um Sie“, erklärte
der Arzt dem Patienten. „Jhr Zuſtand hat a
leider verſchlimmert und wenn nicht ein Wunder
eſchieht, iſt wenig Hoffnung. aben Sie denWunſ jemanden zu ſehen llerdings“, ant

wortete der Patient mürriſch. „Ja, wen denn

ſteigung von einer Lawine rin
orau

nach der Terraſſe. Der Regenguß hat aufgehört,
bleicher Mondſchein ſchwimmt auf einem Nebelkahn
über den Sträuchern des Gartens.

Kaum ſieht ſie ſich allein fährt Olga empor. Ein
Gedanke blitzt auf: ihr bleibt nur eine Rettung,
ſofort den geliebten Mann anrufen. Jn zehn Minu
ken kann er mit dem Auto da ſein. Er wird kom
men, wird ſie retten. Solange kann man dieſe

die Valerian Michailow durch einen Brief bei den
Spwiſets verdächtigte, und ſo ſchuld trägt an allem.“

„Schuld Was iſt denn geſchehen 2“ Der Tänzerin
läuft es kalt über den Rücken. Jhre Liebe zu Valerian
iſt längſt ausgebrannt, erloſchen. Ja, ſie verſteht
la gar nicht, wie ihre Jugend ſich ſo dieſem älteren
Manne hatte beugen können. nd er hatte ſie wie
eine Sklavin an ſich feſſeln wollen.

gab. Perſönlich hatte ſie ihn bis dahin noch nicht e der Doktor „Einen anderen Arzt“, ſagte
kennengelernt, und ſie war gerade im Begriff, ſich mit ſ der Patient.
Hilfe einiger Schönheitsmittel auf ſeinen Beſuch vor
zubereiten, als eine Freundin zu ihr kam, ihr
Schminke und Puder wegnahen. Zu ihrem eigenen
größten Erſtaunen wurde ihr das Geſicht von der
Kollegin mit Talkum eingeſtäubt. Tiefe Schatten
blieben unter den Augen ſtehen. Uber das Kleid

Richtige Löſungen
andten ein: A. K. (auch aus der wagen
Böhme, Gröſt (Anderung iſt getroffen), E. Weber,

Kurt Reimann, Heinz BeSein Jähzorn, derke.Röſſelſprung Streich- und UmſtellrätſelS l ck Gewerbe, Marienbad, Jasmin, Sahara, Kräben, Verona,33 ere Rat e e E. hen n für e te man Gerchenie, Schrot, Stuhl, Medardus, Platane, Bresenz,Tawine, Frucht, Domherr, Sumatra, Celsius, Grieche,
Friest, Indien, Schutz, Belgrad, Salbei, Turnier, Sirenen,
Klafter, Drohne, Sonntag, Gesang, Gisela, Konrad, Algier,
Eismeer, Palermo, Robert, Kaserne, Wismar, Semlin,
Lehrer, Vorname,

Von jedem der angeführten Wörter iſt der erſte und der
letzte Buchſtabe i ſtreichen und der verbleibende Reſt dann
derart umzuſtellen, daß neue bekannte Wörter entſtehen,

rein in ge ſo mich einKrenzworträtſel

3 S 4 chen leudein dran ich ruht
hat wen zu in ner ſchwang ge bindt

z. B. Banknote S Kanton.
rot vor krang ein herz nen kuß die 6846 Die Anfangsbuchſtaben der richtig gefundenen Wörter ergeben, nacheinander geleſen, ein Sprichwort. 8160

her er o dar bin im grn dich glüht es Der alte KavalierEr iſt ein fideles altes Haus,
ſen bei hen ſte liegt mai mir tanz Glaub' einszweidrei, daß was andres dabei ſei.

Er geht nun mal gern eins Zweidrei aus,
Jedoch, eins Neffen einszweidrei. 8561a den be berſt ab das oft en grab zu

Auflöſungen aus voriger Nummer

Kreuzworträtſel- a) 1 Begas, 4 Lama, 7 Obe-
ron, 9 Eibe, 11 Eſter, 18 Silen, 15 Jda, 16 San, 17 Liege,
19 Areal, 21 Mond, 23 Amarin, 24 Deut, 25 Kreon;

e e 4 Los, 5 Antigone, 6 Agra,Reni, ar, en, 14 Ella, 16 Sand, mi20 Amt 22 Don S h
Gib deinerGeographiſches Silbenrätſel-

Weisheit, nicht deinem Zorn Gehoer. 1. Goslar, 2. Jſer

mir ro le herz ber wei die zwei en bot

blüht das a ter l ent bricht und fü ihr

Silbenrätſel
a ar vad bahn bens bri chä dedar di dou e e ei erl a ama) vonder einzelnen Wörter. iter e 1 Soniglaft, 4 Teil des Bogens, S in ke S et kö let lek los gebirge, 8. Bagamojo, 4. Honauwörth, 5. bverswalde,8 franzöſiſche Beſitzung in Afrika, 9 Berliner Schauſpieler, ne vi nig nus nus o e re ren 6. Jlſenburg, 7. Nikolaiken, 8. Elſter, 9. Reggio, 10. Wörlitz

11 Seevogel, 13 altteſtamentliche Frauengeſtalt, 15 l e De ri ru en sin tant a te te n rn e 9 Sang nes 14. Herrnhut,

s ſebegtragedt a S e genStrom, 16 Steinobſt, 17 Held einer antiken Liebestragödie, teur tä i t tiv tra i re ve e et i enveau win
Aus vorſtehenden 53 Silben ſind 18 Wörter zu bilden,

deren Anfangsbuchſtaben von oben nach unten, und deren
Endbuchſtaben von unten nach oben geleſen, ein Wort aus
Schillers „Kabale und Liebe“ ergeben. S

Bedeutung der einzelnen Wörter 1. römiſche Göttin,
2. Beförderangsmittel, 3. Maskenball, 4. Altertumsforſcher,
5. ſtrenge Sitte, 6. gleiche Höhe, 7. engliſcher Naturforcher,

20 Lebensgemeinſchaft, 22 indiſche Münze, 23 Gaunerſprache,
25 Bergſpite, 26 Trinkgefäß, 27 Laubbaum, 28 Vortrag

n oben nach unten: 1 Indianertrophäe,
2 Porend, Abzeichen, 4 großer türkiſcher Sultan
5 Straußvogel, 6 Kleidungsſtück, 7 Paradies, 10 Auftrag,
12 Provinz und Stadt in Jtalien, 14 Anhänger Jeſu,
I Trockenvorrichtung, 19 Nagetier, 20 Teil des Hauſes
21 engliſcher Adelstitel, 24 Berliner Konzertſänger, 25 Daß

ſpieß

aLandſchaft, Wirtſchaft, Landwirt, ſchafft, Wirt. n

Silbenrätſel- Die Tat iſt alles, nichts der Ruhm.
1. Delirium, 2. Judith, 3. Ehefrau, 4. Trafalgar,

5. Alexander, 6. Theodelinde, 7. Jffland, 8. Siſyphus, 9. Tu
randot, 10. Alarich, 11. Lodi, 12. Lenin, 18. Elias.

Röfſelſprung- Miniſterrat. „Gleich ſechſel“ ruft

n e le r S friſchl Zeng. Ballade von Goethe, 9. Schriftleiter, 10. Frauengeſtalt raliſterung oder nich in geladen, ich muß zu Tiſch.
aus Goethes Leben Kehrbild, 12. ſagenhaſter Bier le de r Mahnung an den Bauch Zu Siſchekönig, 13. Unternehmungsgeiſt, 14. Abenteurer aus 1001 wollten 5 ern auch Schnell kam in dieſem glück
an niſcher Luſſpteldichter, 16. Aichtfachmann, lichen Lande Das wichtigſte Geſetz zuſtande. Ed. v. Baueen

n ändt 1 feld.17. Hper von Richard Strauß, 18 niederländiſcher V Naturgeſeht Echwerkraft,
Sonderbare Schiffsfracht

Ein Schiff fährt übern großen Teich
Mit einem Spielzeug und nem Zweigl
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Vebeneinander oder Miteinander
in der Ehe

Von Alexa v. Saſſenberg
Etwa h Jahre waren e verheiratet, als dem

Manne plößlich bewußt wurde, daß ſeiner Ehe das
per was er einſt in ſeinem Jdeal herbeigeſehnt
atte. Er war nicht etwa unglücklich man lebte „gut“,

weder Zank noch Streit waren in dem Heim zu ver
nehmen und die Kinder konnten überzeugt ſein, daß
ihre Eltern eine glückliche Ehe führten. Wie die
kühle Gleichgültigkeit gekommen war, das wußte nie
mand. Der Kampf um das Daſein hatte die Un
mittelbarkeit der Gefühle verlöſcht, und ſo lebte man
nebeneinander, aber ſchon lange nicht mehr mitein-
ander. Das Leben ging ſeinen Gang, man fragte
nicht viel nach Befinden und Stimmung, nicht nach
Aufſchwung und Sehnſucht. Es genügte, wenn nicht
unvorhergeſehene Ereigniſſe den ſcheinbaren Frieden
törten. Da lernte der Mann auf einer Reſſe eine
rau kennen. Sie war nicht jünger, als ſeine eigene
rau und auch nicht ſchöner Aber ſie war erfüllt von
eben und Anteilnahme Mit jedem Wort forſchte

ſie in der Seele des Mannes, der ihre Sympathien
hatte. Alle brachliegenden Kräfte ſeines

eiſtes begännen zu ſchwingen, und dem Manne war,
als wüchſen ihm Flügel, und als regten ſich aufs neue

die Wünſche etwas Großes im Leben zu leiſten Er
wollte nicht in der Alltäglichkeit weiter verſinken,

ſondern dem Daſein das Koſtlichſte abringen, was es
zu geben vermochte. Er kehrte in ſein Heim zurück
Und da er im tiefſten Jnnern ſeine Frau liebte, ſo
wollte er ſie an der an ſeines Geiſtes teil
nehmen laſſen. Doch bald merkte er, wie ſehr der
gegenſeitige Einfluß aufgehört hatte. Die Frau war
e ihren Mann wieder geſund bei ſich zuaben. Im übrigen fragte ſie ohne tiefe Wärme nach

Vielleicht wäreeinem Ergehen und ſeinem Erfolge
geworden, hätteie Ehe ein völliges Nebeneinander

Nicht der glückliche Zufall der Frau einen Brief in
Die Hände geſpielt. Er war von der Reiſebekannten,

die in dem Schreiben ein Problem aufwarf, das den
Mann ſeit langer Zeit beſchäftigte Nichts ſtand
darin von Unkreue und nichts von Liebe, einige All
täglichkeiten wurden beſprochen, und eine ganze Seite
andelte von einem Kartenſpiel, das der Mann ſehr
jebte, und das er aus Rückſichtnahme für ſeine Frau

eingeſtellt hatte. Als die de den Brief wieder in
den Umſchlag ſteckte, war ihr Empfinden aufgewühlt.
Viele Unterlaſſungen wurden ihr mit einem Schlage
klar. Blitzſchnell war die Erkenntnis wieviel ihr
Mann in ſeiner Ehe entbehrt hatte ie Empfin
dungs und Gedankenwelt ihres Mannes war ihr ent

litten, weil ſie ſich gar nicht Mühe genug gegebenS ſie zu halten. Wohl ſorgte ſie für das leibliche
ohl, für ſeine Nahrung und für ſeine Ruhe, ſeinen

gnregungsbedürftigen Geiſteskräften aber hatte ſie
die nötige Aufmerkſamkeit nicht geſpendet Lange
ging ſie mit ſich zu Rate, und da ſie klug und nicht
verblendet war, begann ſie ſich vollkommen zu ändern

Nach und nach legte ſie die ſüße Begquemlichkeit ab
und ſtellte ſich ſo ein, wie ſie es als Braut getan, da

ſie den Mann noch erobern wollte. Jeder Mann
merkt, wenn er umworben wird, und auch dem Ehe
mann entging es nicht, daß er eine neue und ganz

andere Frau hatte. Das Nebeneinander begann zu
ſchwinden. Da, eines Tages, war er von geſchäft

lichen Sorgen geguält, und er dachte daran, ſeinen
KQummer, wie bisher bor ſeiner Frau zu verbergen

Er ſaß in ſeinem Zimmer, in Gedanken verſunken,
S a der Schritt ſeiner Frau ihn aufhorchen ließ.
S Suchte er nach dem Wort, das ſie über ſein wahres

Empfinden hinwegtäuſchen ſollte, ſo hatte er ſich ver
Konn angeſtrengt. Die Frau erriet ſogleich, was ihn

edrückte. Jetzt, da ſie erwacht war, ließ ſie ſich nicht
mehr abweiſen und nicht mehr abſpeiſen. Er mußte
ihr ſein Herz ausſchütten, und es war ihm eine Er
leichterung ohnegleichen, als die Frau ſich ſofort in
ſeine Lage verſetzte, und mit dem Manne alle Mög-
lichkeiten beſprach, die ihm blieben. Unverbrüchlich
war ſie an ſeiner Seite. Bis er wieder auf der Höhe
war, hatte ſie Geſelligkeiten, Theater und jede Art
von Vergnügen verbannt. Später, als die Eheleute
der Zukunft ohne Sorgen entgegenſehen konnten,

ſagte der Mann: Es mußte erſt ein Unglück kommen,
damit wir erkennen konnten, daß wir miteinander
und nicht nebeneinander lebten.“ Die Frau dachte an
den Brief, den ſie unrechtmäßigerweiſe geleſen und
von dem ſie niemals ein Wort würde verlauten
laſſen. Sie antwortete: „Eines Anſtoßes.“

Das kritiſche Jahr der Ehe
Von Dipl.-Jng. Fritz Kaufmann

Für den Eheberuf muß man ſich eignen. Nicht
allen Menſchen wird das ohne weiteres einleuchten
Sie gehen, trohdem ihnen von vielen Seiten ihre ge
ringe Eignung für dieſen Beruf klargemacht wird, die
Ehe ein und wundern ſich, wenn ſie eines Tages
Schiffbruch leiden. Die Durchführung der ehelichen
Lebens gemeinſchaft hängt von den beiden Beteiligten
ab. Niemals iſt bei einer Scheidung nur der eine
Teil als ſchuldig zu erklären, wenn S freilich nach
den Paragraphen des Geſetzes die Schuldfrage aus
praktiſchen Gründen dem einen Teil zugeſchoben
werden muß. Die gute und glückliche Ehe iſt für
die Partner der idealſte Lebenszuſtand, den ſie er
reichen können. Gegenſeitiges Verſtehen, Gemeinſam
keit materieller und ideeller Verhältniſſe, der Wille
zum Guten, zum Verſöhnlichen, der in jeder Ehe
vorhanden ſein muß, laſſen die Ehe als erſtrebens
werte Einrichtung, trotz der anderen Meinung aller
ihrer Gegner, erſcheinen. Die Eingewöhnung
ſpielt in der Ehe eine außerordentliche Rolle. Der
Wunſch, die Fehler des anderen zu überwinden und
zu ertragen, iſt in den erſten Jahren der Ehe nicht
etwa immer vorhanden. Bei vielen Menſchen ſtellt er
ich überhaupt nicht ein, das ſind diejenigen, die zu
en Eheſcheidungen das größte Kontingent ſtellen. Es

wäre beſſer, wenn ſie von der Eheſchließung abſehen
würden, damit ſie dieſe Jnſtitution nicht in Miß
kredit bringen helfen. Sind die Charaktere ſehr weit
voneinander entfernt, dann iſt das Verſtändnis
natürlich um ſo ſchwerer Andererſeits iſt eine Baſis,
auf der ſich Eheleute für ihr ganzes Leben ohne

Differenzen finden, noch niemals geſchaffen worden,
denn Mißſtimmungen, vorübergehende ſcheinbar nicht
u überbrückende Meinungsverſchiedenheiten ſtellen
ich in jeder Ehe, und ſei ſie Unter den beſten Voraus

ſetzungen geſchloſſen, ein. Bei ſolchen Störungen,
die, wie exwähnt, unausbleiblich ſind, faßt der Mann
oder die Frau wer von beiden ſich am meiſten ge
kränkt fühlt den Wunſch, den anderen Zu verlaſſen.
Die bittere Frage: „Warum habe ich eigentlich ge
heiratek?“ iſt im Zorn, im Schmerz, in ſtummer
Reſignation und unter heißen Tränen ſchon oft aus
geſtoßen worden. Der Anlaß dazu iſt die Kriſe für
die Ehe. Nun ſetzen etwa nicht alle Menſchen,
Männlein oder Weiblein den Wunſch nach der Schei
dung, in einem krüben Augenblick geboren in die Tat
um. Glücklicherweiſe kommt ihnen, den Ehepartnern
gämlich, die Erkenntnis, daß das Streitobjekt, was
es auch immer geweſen ſein mag, die lieben Ver

Mode, Farbe und Typ
Dunkelblau ſoll Mode werden?

Sind die Trägerinnen dunkler Farben treuer als die „bunten“2

Von Carla Gabriele
Mit einer gewiſſen und berechtigten Spannung

ſehen wir der neuen Mode entgegen, zumal uns aus
den Vorberichten die Kenntnis kommt, daß die
Frühlings- und die Sommermode wieder farbig
wird. Die Frauen begrüßen die Farben der Mode
immer mit der gleichen Begeiſterung, dabei iſt gar
nicht klax, daß der Farbenreichtum für alle Typen
der Frauen e ehe iſt. Wer ſich jemalsintenſiv mit der Wirkung der Farren beſchäftigt hat,
der weiß, wie groß ihr Einfluß iſt. Farben könnenFrauen hinreißend ſchön und Farben können ſie
andererſeits wenig angenehm erſcheinen laſſen.

„Jn dieſer Saiſon wird Grün modern“, ſagen die
Maßgebenden, und die Frauen rufen einſtimmig ent
ückt? „Ah!“ Dabei iſt Grün eine Tönung in der

elt der Jarben, die nur einigen wenigen wirklich
gut ſteht, während ſie die Reize der anderen r
a zuweilen e vernichtet. Es müßte ganz feſtſtehende Geſetze in der Mode geben, die für den

einzelnen Typ die Farbe vorſchreiben.
Die Modehäuſer wiſſen faſt immer genau, was

dem betreffenden Typ zu einer vollendeten Wirkung
verhelfen würde, aber die Käuferin, die ein be
timmtes Kleid im Auge hat, meint, daß ſie mit dem
leide auch die Farbe kaufen müſſe, ſelbſt, wenn ſieeinen vollkommen anderen Typ darſtellt als die

Trägerin, die ihr die en r dazu gegeben hatte.Die Probierdamen in den Modehäuſern der großen
Schneider von Paris haben verſchiedene Perücken,
damit ſie den Damen zeigen können, wie die Farbe zu
dem Goldblond oder zu dem Tizianrot des Haares
verſchieden wirkt. Der Käuferin bleibt es dann un
benommen, entweder die Farbe des Kleides oder die
des Haares zu wechſeln. Doch ſoll nicht unerwähnt
ein, daß gefärbtes Haar den Typ nicht verändert,
ondern eben nur die Haarfarbe, Und wer zum Bei-
piel einen ausgeſprochenen Brünettentyp hat, der ſoll
es ſich ſehr überlegen, ehe er ſich das Haar „blondet

Die neue Mode iſt Dunkelblau
Von kann man ſagen, daß ſie ebenſo wie

Schwarz den meiſten Frauen zum Vorteil gereicht.
Jn einem dunkelblauen Kleide ſehen die Blondinen ſo
gut aus wie die Brünetten, die rothaarigen Frauen
ebenſo reizvoll wie die Frau im ergrauten Haar.
Das dunkelblaue Wollkleid für die Straße, das uns
die kommende Modeſaiſon beſcheren wird, hat alſo
große Zukunftsausſichten. Da ja aber nicht eine
Farbe allein ſiegreich bleibt, ſo nennen wir daneben
noch das zarte Reſeda und Meeresgrün als eine der
neuen Farben. Ja, Grün iſt gewiß ſehr reizvoll,
wenn das Haar der Trägerin einen rötlichen
Schimmer hat, oder wenn es rot iſt Blondinen
dürften nur Grün wählen, wenn ihr Haar ebenfalls
den leiſen rötlichen Ton aufweiſt, zarte und lichte
Blondinen können ſich durch das reſedagrüne Kleid
vollkommen um ihre eigentliche Schönheit bringen
Jhnen ſei zu einem Rot geraten, das ſie mit einem
Zuberhaften Licht übergießen und verſchönern kann

immt, wie man es ſooft ſieht, die Frau mit dem
dunklen Haar und der dunklen Hautfarbe ein rotes
Kleid, dann ſchlägt ſie alle Möglichkeiten tot, die ihre
Schönheit unterſtreichen können e

Dunkle Frauen ſollten nur das zarte und lichte
Gelb tragen, das die Ergänzung ihres Typs darſtellt.
Denn jede Farbe entſpricht einer Lebensauffaſſung.
Farben wirken völkerverbindend und menſchen
trennend. Jn der Art, wie man die Farben zu
ſammenſtellt und wie man ſich ſelbſt mit den Farben
auseinanderſetzt, kann man die Kultur und die An
chauung eines Menſchen erkennen n ſtehen zu
n Farben in einem beſonderen Verhältnis
Ein engliſcher Philoſoph hat einſt erklärt, daß die

Frauen, die ſich auf dunkle ünd nnauffällige Farben
verſteifen, die leidenſchaftlichſten und die treueſten
ind. Frauen, die lebhafte n bevorzugen, ſind
ebhaften Geiſtes, und ein Aufpaſſer ſchadet ihnen
gar nichts.

Alſo Vorſicht bei der Wahl der Farben. Sie
haben nicht nur die Eigenſchaft zu kleiden, zu ver
ſchönern oder zu entſtellen, ſie verraten auch, was
man vielleicht nicht ſofort verraten haben möchte.
Modefarben müſſen alſo individualiſiert werden

wandten, Eiferſucht, das ſchnöde Geld, nicht wert iſt,
daß ſie dieſe ſchöne Gemeinſchaft löſen. Aber fraglos
gibt es in jeder Ehe Kriſen, die S Kataſtrophen
führen können. Würde man den Eheleuten einen
guten Rat geben wollen, dann könnte man ihnenen daß ſie ſich in den erſten e der Ehe ſehr
zuſammennehmen ſollen. Daß ſie es vermeiden
möchten, aus Nichtigkeiten große Tragödien werden
zu laſſen. Die erſten Jahre der Ehe ſind die ſchwie-
rigſten. Das Zuſammenleben muß gelernt werden,
und die größte Liebe, die ein n zur Verbin
dung veranlaßt hat, kann nicht ſofort alle Mißhellig
keiten beſeitigen, die ſich zuerſt im Zuſammenleben
einſtellen, bis beide Ehegatten gelernt haben, nach
ſichtig und verträglich zu ſein. Es iſt intereſſant
u erfahren, welches Jahr für die Ehe das kritiſche iſt.Meiſten ſagt man, es ſei das ſiebente. Die Zahlen

beweiſen etwas anderes Das „Statiſtiſche Ja rbuch
der Stadt Berlin 1927“ erzählt, daß es das fünfte ſei.
Jm Jahre 1925 wurden allein 671 Ehen geſchieden,
die 4 bis 5 Jahre beſtanden hatten. Die entſprechen
den Zahlen für die erſten Ehejahre ſtiegen bis zum
5. Jahre gleichmäßig an. Die Zahlen nahmen von
dieſem Zeitpunkt an gleichmäßig auch wieder ab.
Genau derſelbe Vorgang zeigte ſich mit natürlicherweiſe etwas anderen Zahlen auch im Jahre
1924. Hier hatten ebenfalls die meiſten el eben
Ehen (in 767 Fällen) nur bis zum 5. Jahre beſtanden.

r Was in Berlin gültig iſt, kann man beſtimmt in
dieſem Je verallgemeinern. Es liegt auch in der
Natur der Sache, daß die Reibungsflächen in den
erſten Pahren einer Ehe ſchärfer ſind. Die „Alltäg
lichkeit in der Ehe, die oft Anlaß zum Spott gibt,
hat auch ihre Lichtſeiten. Sie läßt die Gatten über
einander milder denken. Und ſchließlich kommt man
dazu, den anderen auch mit ſeinen Fehlern zu lieben
Man ſoll ſich in der Enttäuſchung und das ganze
Leben iſt ja enttäuſchend nicht gehen laſſen Selbſt
der nüchterne Alltag kann ſchön ſein, wenn die Jnter-
eſſen der beiden Menſchen zuſammenklingen.

Kinder, die gern leſen

Wird's am Tag verboten leſen ſie nachts!
Es zeigt ſich bei den Kindern ſchon ſehr früh, ob

ſie eine Neigung zum Leſen haben. h ſind es
nicht die trägen, nicht die unerziehbaren Kinder, die ſich
mit Andacht in die Lektüre eines Buches verſenken

flotten Wirkun

Der neue Frühſahrshut
iſt randlos

Von Anne Beer.
Auch die Hüte werden aus zweierlei Material
gearbeitet. Schmucknadeln noch immer die

beliebteſte Garnitur.
Man hat ſich darauf beſonnen, daß Strohhüte

eigentlich recht kleidſam ſind, daß beſonders glänzen
des Stroh ſehr e iſt, und darum bringt man
entzückende kleine odelle aus Exotengeflechten,
Cellophanborten und glänzend gelacktem japaniſchenDie Hüte aus dieſen Geflechten ſind faſt aus

ließlich in kleinen Formen gehalten der kleine,
male Glockenrand wird von den vollſtändig rand

oſen Kappen immer mehr in den Hintergrund ge
drängt, da auch dieſe dur ate u e Material
verwendung in der mannigfachſten Art variiert ſind.
Exvten und Cellophankappen, die randlos den Kopf
umſchließen, garniert man mit einem ſchmalen Samt
band oder einer aus e re Blume. Doch
ſieht man ſelten nur ein Material verwendet; Kombi
nationen aus zwei verſchiedenen Materialien ſind die
vorherrſchende Moderichtung, da durch die Verarbei
tung von glänzenden und n ausſehenden Stoffen
die wirkungsvollſten Effekte erzielt werden. Darum
ſteht auch Filz mit ſeinem weichen Glanz immer
wieder an hervorragender Stelle eine eng den Kopf
umſchlietzende, unregelmäßig am Rande geſchnittene
Kappe iſt aus ſchwarzen Filzſtreifen mit CEiréſtoff
blenden abgeſetzt und wird durch zwei große Brillant
d u Laeen die randloſe Kappe, aus Cellophanund Filz, eſteht aus zwei ſchräggeteilten et des
Kopfes, auf den ſich ſchräg eine kleine hochgeſtellte
Lrempe legt; für amen, denen die dicht um den
Kopf liegende Kappe nicht ſteht, arbeitet man den
oberen Kopf durch Einlagen von Stoff, Band oder
Filz Strohhüten etwas breiter aus. Kleidſamer
ür dieſe Form iſt eine ſchräggeſtellte Kappe aus
ellvphanborte mit breiten, eingeſetzten Blenden aus

breitem Grograinband, das oben weit und faltig dra-
piert iſt.piert Mützenartig, ohne Schirm ausgearbeitet,
iſt eine randloſe Kappe, um die ich am oberen Kopf
ein breites Band aus Stroh ſchlingt, während der
untere Rand mit einem breiten Filzbande eingefaßtiſt. Die e dicht am Kopf u ebogene Form,
ſowie die gleichmäßig dicht am Kon hochliegenden

rempen erfreuen ch wegen ihrer Kleidſamkeit und
größter Beliebtheit; der Kopf

iſt heller, der Rand dunkler oder aus anderem
ein immer wechſelndes Bild ge

Feſche Kombinationen gibt es aus
troh und Filz; ſo wird der Kopf aus Filz, der dicht

an den Kopf gelehnte Rand aus Exoten- oder
Paillaſſon und Cellophanſtroh gearbeitet, oder um
gekehrt. Zur ne wählt man große Nadeln in
viereckiger und Würfelform; dieſe in den zum Hut
paſſenden Schattierungen. An Filzhütchen wird die
Krempe gern über dem Abſchlußrande des Kopfes
beginnend ſeitlich hochgeſtellt und durchſchlungen,
ſo daß die Enden ſchleifenartig verknüpft ſind, oder

aterial, ſo daß
ſchaffen wird.

ſie werden nur nebeneinander geſtellt und mit
Schmucknadeln feſtgehalten. Sehr feſch wirkt eine
links ſehr hochgeſtellte, rechts flach umgebogene
Krempe aus Filz, mit Exoten abgefüttert, auf die ſich
ein Band aus matter Perlſtickerei legt. Bemerkens-
wert für dieſe Frühjahrshüte iſt, daß ſie nicht ſchräg
gee werden, um das eine Auge frei, das andere

edeckt erſcheinen zu laſſen, ſondern, daß alle Hüte
etwas ſchräg ausgeſchnitten werden, um dieſe Wir
kung zu erzielen Auch die großen und kleinen
Glockenhüte zeigen dieſelbe Tendenz und ſchaffen eine
ganz neue Linie. Vorläufig begünſtigt man no
Schwarz für den n ebenſo Marine un
Moufflon (ein Graubraun); danehen kommen die
feinen Paſtellfarben, meiſtens aber Beige Roſe,
Mode und Silbergrau zur Begchtung, neben Bleu
und Schwarz-Weiß. Einen ſehr wirxkungsvollen
Effekt erreicht man durch die Verarbeitung von

e rruige s und Filz-Strohunterkrempe, Filz als
berkrempe und Kopf, auf den ein Band oder Appli

kationen aus Florentinerſtroh gelegt werden. Exoten
kappen mit Eiréband-Einfaſſung oder Filzband
das iſt die herrſchende Mode für Frühlingshüte

Die Mütter meinen, daß ſie dem Kinde das Leſen ver
bieten n oder aber, daß das Leſen auf ein Mini
mum beſchränkt werden ſoll. Das Kind h über
dem Leſen die Schularbeiten nicht verſäumen, das iſt
gewiß Es muß ihm ferner Zeit zur Erholung in
der friſchen Luft bleiben. Die ungeſtörte Freude an
der Lektüre aber ſollte jede Mutter eher fördern als
ünterbinden. e bietet Anregung und vermittelt
Bildung. Aufgabe der Mutter wird es ſein, die Lek
türe des Kindes zu überwachen, damit das Kind nicht
n Vielleſer wird und nach der Qualität nicht mehr
ragt.

Das leſende Kind weiß bereits nach kurzer Zeit,
auf welchem Gebiet es ſeine Lieblingslektüre findet
Jn dieſer Hinſicht muß es unterſtützt werden, denn
uweilen hat ſich ſchon gerade durch das Leſen die
Veranlagung des Kindes offenbart. Was man in der
Jugend lieſt und lernt, bleibt für alle Zeiten im Hirn
des Menſchen haften.
Der zukünftige Techniker vertieft ſich bereits früh
in techniſche Bücher oder in Biographien von
Männern der Technik. Ein Wiſſen, das ihn in ſeinem
ſpäteren Beruf helfend zur Seite ſtehen wird. Das
Leſen mit unnachſichtlicher Strenge zu bekämpfen, iſt
ein müßiges Unternehmen, denn das Kind wird ſich
Zeit und t rer hat zum Leſen ſchaffen, wird dieſe
Gelegenheit aber heimlich ſuchen

Die Mutter einer bekannten Familie, in der die
beiden Töchter dem Leſen leidenſchaftlich ergeben
waren, nahm den Kindern bei jeder Gelegenheit das
Buch fort ünd drückte ihnen dafür den Strumpf zum
Stopfen, das Kleid zum Flicken in die Hand. Die
Kinder gehorchten ſcheinbar Des Nachts wenn die
Eltern hein knipſten ſie raſch die Lampe an,
rn ihre Bücher hervor, die ſie irgendwo verſteckt
jelten, und begannen mit der Lektüre Die Nacht

die ſie durchgeſchlafen hatten, ſchien ihnen verloren,
bedauerten und beklagten ſie. Klar, daß die beiden

Lädchen nervös und blutarm wurden und ſehr
ſchlecht ausſahen Die Mutter konnte ſich dieſe Tat
ſache nicht erklären. Sie pflegte ihre Kinder, gab
ihnen zu eſſen, nux an eines dachte ſie nicht an die
geiſtige Nahrung. Jür ihren Begriff ſollten Mädchen
etwas anderes tun als die freie Zeit mit Leſen zu
verbringen. Glücklicherwetſe vertraute ſich das eine
Kind dem Vater an, der Vater ſchuf Abhilfe indem
er eine beſtimmte Zeit des Tages den Kindern zur
Lektüre freigab.

Ein gutes Erziehungsmittel, denn Kinder, die
wirklich gern leſen, werden dieſe Stunde mit Sehn
ſucht erwarten. Der Tag ſoll ſo eingeteilt ſein, daß
nach Beendigung der häuslichen Arbeiten dieſen Kin
dern eine Zeit ungeſtörter Muße gegönnt wird.
Kinder, die gern leſen, werden unruhig, zappelig und
nervös falls die Stunde der Lektüre von Anrufen
oder e anderer Art häufig unter
brochen wird. Leſen iſt das gute Recht der Kinder.

Das billigſte Schönheitsmittel
Die Zitrone.

Faſt in allen kosmetiſchen Mitteln iſt Zitrone ent
halten und wirklich, die des iſt das beſte und das
villigſte Schönheitsmittel, das man ſich vorſtellen
kann. Die Haut des Menſchen iſt der wichtigſte Be
ſtandteil des Körpers, wir atmen durch die Haut, und
wenn ein Drittel unſerer Haut zerſtört iſt, können
wir nicht mehr leben. Es iſt alſo klar, daß man der
Haut einige Aufmerkſamkeit ſchenkt, ganz abgeſehen
davon, daß man das auch aus äſthetiſchen Grünben
kun muß. Eine geſunde Haut iſt faſt immer eineſchöne Haut. Der Saft der Zitrone kann zur Geſund
erhaltung und zur Schönheit der Haut außerordent-
lich viel beitragen.

Bei übergroößer körperlicher Ermüdung hilft, falls
man die Ermüdung überwinden e ein lauwarmes
Bad, dem man den Saft von drei bis vier Zitronen
hinzugeſetzt hat. Man muß das Waſſer ziemlich heißanlaſſen den Zitronenſaft ſofort zuſetzen, damit er
ſich im Waſſer verteilen kann. Bis das Bad die rich
tige Temperatur erreicht hat, hat ſich der Zitronen
ſaft dem Waſſer mitgeteilt. Ein ſolches Bad iſt
außerordentlich kräftigend, geſund, weil es die Poren
öffnet, es macht die Haut Zart und rein und trägt
alſo aus dieſem Grunde gleichfalls zum Wohlbefinden

des Menſchen bei. eFür Frauen, die viel in der Küche arbeiten die
Zitrone ein unentbehrliches Hilfsmittel. Nach ge
kaner Arbeit wird die Einreibung der Hände mit
einigen Tropfen Zitronenſaft ſowohl e für die
müden Finger, Gelenke und Muskeln, als auch
pflegend für die Haut ſein. Man muß die Tüchtig
keit der Frau nicht an rauhen Händen und zer-
riſſenen Nägeln allein erkennen. Wenn man ſich
am Abend vor dem Schlafengehen das Geſicht mit ein
wenig Zitrone betupft, ſo wird man nach einiger
Zeit voll Freuden beobachten können, daß braune
Fleckchen und Unreinlichkeiten der Haut, ſofern ſie
keine organiſche Urſache haben, verſchwinden. Man
muß allerdings die Haut erſt ausvrobieren, wieviel

itronenſaft d vertragen kann. Ein ſehr empfind
icher Teint bekommt zuerſt eine leichte Rötung, ſo

gar ein Brennen. Das hinderk dann, oft mit der An
wendung der Zitrone fortzufahren, ſie ſagen, mir
ſchadet Zitrone“, aber ſie wiſſen nicht, welchen Ein
fluß der Saft hätte, wenn ſie ſich nicht ſofort ent
mukigen laſſen wollten. Alſo man verſuche erſt mit
einigen Tropfen und nehme dann, wenn die Haut ſich
gewöhnt hat, mehr und mehr, bis zum Saft einer
halben Zitrone. Der Teint wird weiß weich, friſch
und ſtraff und neigt nicht mehr zur Pickelbildung.
Die Zitrone iſt für die Haut auch ein ſehr gutes
Reinigungsmittel, es gibt ſogar Länder, in denen ſich
die Eingeborenen nur mit Zitrone und niemals mit
Seife waſchen. Flecken und Unreinlichkeiten von den
Händen und den Armen werden durch Zitrone ſehr
raſch und ſicher entfernt. Da die Zitrone verhältnis
mäßig billig iſt, iſt ſie als Schönheitsmittel allen
Menſchen zugänglich. e

Für die Küche
Gebackener Schellfiſch mit Pilzen. Ein Schellfiſch

wird in zwei Hälften geteilt und die große Gräte,
auch möglichſt die kleinen, entfernt. Nachdem der
d halbgar gekocht iſt, zieht man auch die Haut ab.

ie Pilze, Champignons oder Steinpilze, werden in
Butter weichgeſchmort, wenn Champignons, mit etwas
Zitronenſäure, die Steinpilze mit Pfeffer Salz,Zwiebel und Peterſilie und etwas Mehlſchwitze
Bann legt man in eine Porzellan Backform den zer
legten Fiſch und die Pilze ſchichtweiſe, vbenauf ge
riebene Semmel, Parmeſankäſe und Butterſtückchen
und backt das Gericht bei mäßiger Hitze gelbbraun

Kruſten mit Reinetten. Drei bis vier Semmeln
vom vergangenen Tage werden in Scheiben ge
l ünd ſehr raſch in heißer Butter auf beiden

eiten goldgelb gebraten. Von 8 bis 10 Reinetten
bohrt man das Kernhaus aus und dämpft ſie (in
Scheiben geſchnitten) mit einem Eßlöffel Butter,
Zucker und Rum. Mit den weich gedämpften Apfel
ſcheiben belegt man die geröſteten Semmelſcheiben
und beſtreicht ſie mit heißer Aprikoſenmarmelade.
„Aber das hat ja nichts auf ſich.

Aufgewärmke Kartoffeln. Es geſchieht öfter, daß
man von einer Mahlzeit Kartoffeln übrigbehält, für
die man manchmal nur ſchlecht Verwendung hat. Jn
ſolchem Falle hilft man ſich ſehr leicht. Man legt die
Kartoffeln, welche faſt täglich benötigt werden, in
ſpringend kochendes, ſchwach a W Waſſer, laſſe
ie fünf Minuten kochen, Peht as Waſſer ab und läßtſe kurze Zeit dämpfen. Durch e Aufwärmen be

halten die Kartoffeln den friſchen Geſchmack, man ver
wendet nicht nur Uberreſte in beſter Weiſe, ſondern
ſpart noch friſche Kartoffeln.

Einen Eßlöffel voll Waſſer, von Meerrettich ab
gezogen, in einen Napf voll Milch getan, ſoll ein pro
bates Mittel ſein, daß die Milch ſich lange friſch und
ſüß erhalte.

Wer guten Tee krinken will, achte darauf, daß nur
friſch geholtes, ſtark wallendes, nicht zu hartes Waſſer
verwendet werde. Die Kanne muß vor Einfüllung des
Tees ſorgfältigſt mit kochendem Waſſer ausgeſpült wer
den. Je ſeiner die Teeſorte, je länger verträgt ſie es,
aufgebrüht zu ſtehen.

Gedörrtes Obſt darf vor dem Kochen nicht ge
waſchen werden. Man würde dadurch Zuckergehalt
und Aroma vermindern. Zu Dörrobſt braucht nur
die Hälfte der r elrſt genommen werden, die
bei friſchem Obſt üblich iſt. Empfehlenswerter iſt
immer, friſches Obſt oder Konſerven zu nehmen.

Ranziges Speiſeöl kann nach Mitteilung von
Chemikern geradezu giftig wirken. Man mache da
her keine Verbeſſerungsverſuche, ſondern ſchütte es
einfach fort

Auffriſchen von Wachstuchdecken. Wachstuchdes e n weſentliche Erſparnis an Wäſche be

deuten, müſſen von Zeit zu Zeit aufgefriſcht werden,
da ſie ſich abnutzen und ſelbſt bei täglicher Säube
rung ſchmutzig erſcheinen. Man verwendet dazu
Terpentin, das man mit einem Wollappen über die
Wachstuchdecke reibt und tüchtig nachpoliert. Dann
erhalten die Decken wieder ihren alten Glanz

An Gemüſe tut man das Salz erſt dann, wenn
das Gemüſe faſt gargekocht iſt. Auf dieſe Weiſe
werden dem Gemüſe die natürlichen Salze erhalten.
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100. Geburtstag des großen norwegiſchen D s Henrik Jbſen am 20. März
Das Arbeitszimmer des Dichters. (Siehe



P I L e eneutnant Fjodor Rabuſchinſky ſchritt
langſam aus dem großen Spielſaal hin

aus ins Veſtibül des Hotels. Jn einem der
Seſſel am offenen Kaminfeuer ließ er ſich
nachdenklich nieder; nervös trommelten ſeine
ſchlanken weißen Finger auf der Lehne des
Stuhls. Nein ſpielen würde er nun nicht
mehr. Er war ein ausgeſprochener Pech
vogell! Rührte er auch nur die Karten an,
ſchon verlor er. Auch heute wieder. Dabei
war er nach Moskau gekommen, um zu ge
winnen. Er hatte bei ſeinem Regiment in
Saſtſchenko an einen Kameraden 24 000 Ru-
bel verloren, eine Summe, die er niemals
ſein Eigentum genannt hatte. Es war
Wahnſinn geweſen, dieſes Spiel er ver-
ſtand ſich jetzt ſelber nicht. Man hatte ihm elf
Tage Urlaub gegeben, um den Betrag „flüſ
ſig machen“ zu können, wie er angegeben.
Nun war er ſchnurſtraks in großen Tage
reiſen nach Moskau gefahren; unterwegs
hatte er eine alte, ſchwerhörige Erbtante um

kehren, ohne ſeine Spielſchulden begleichen
zu können, noch wollte er um einer Eſelei
willen dieſes ſonſt ſo famoſe Erdendaſein
aufgeben. Aber was machen? Jrgendeinen
Ausweg mußte er finden!

Der dicke, verſoffene Gutsbeſitzer Scherent
jeff aus Wäsjansko fiel ihm ein, an den er
vor wenigen Minuten ſeine letzten 3000 Ru
bel verloren hatte. Mit einem ſchadenfrohen
Grinſen hatte der ſchwerreiche alte Genießer
den Gewinn eingeſtrichen. Der freute ſich
darüber ſah er doch in dem flotten jungen
Offizier einen Rivalen um die Gunſt Nata
ſcha Napierskas, der berühmten Tänzerin.
Und dabei hatte ſich Fjodor Rabuſchinſky
doch nicht das geringſte gedacht, als er die
Napierska zum Souper eingeladen hatte,
nachdem er durch einen luſtigen Zuſammen
ſtoß auf der Hoteltreppe ihre Bekanntſchaft
gemacht hatte Zudem war es bei dieſem
einzigen Zuſammentreffen geblieben

Ein Gedanke ſchoß ihm plötzlich durch den

4000 Rubel erleichtert noch einmal wollte Kopf. Das war eine Jdee! Erregt machte er
100. Geburtst ein paar rieſengroße Schritte durch die men

Pale Feier verkh, n ſchenleere Halle, ſo daß ihm der Türhüter er
Preußen. am 20. März ſtaunt nachblickte. Eine Uhr ſchlug Mitter-
Als Eroberer von Metz und Be nacht. Da öffnete ſich die Flügeltüre, Na

en taſcha Napierska kam aus ihrem Theater zu
mit der großartigen Geſchichte es riick. Fjodor Rabuſchinſky ſtand in dieſem
deutſch ſinden An S Augenblick ſo von der Tür verdeckt, daß die

Künſtlerin ihn nicht gewahren konnte. Lang-
ſam ſtieg er hinter ihr die breite
Treppe hinauf. Jm matterleuchteten
Gang trat er an ihre Seite.

„Nataſcha Napierska, geſtatten Sie
mir, Sie einige Minuten zu beläſti-
gen.

Sie wendete ſich zu ihm um. „Ah,
Sie, Herr Leutnant Er klappte
die Hacken zuſammen, daß die ſilber
nen Sporen klirrten, und führte die
dargebotene Hand an die Lippen.

„Jch muß Sie dringend ſprechen,
Madame.“

Sie blickte ihn erſtaunt an. „Jetzt
in der Nacht?“

„Es duldet keinen Aufſchub. Es
muß jetzt ſein. Es geht um ein Men e Wallroth
7 J wurde zum deutſchen Geſandten in Norſchenleben, Madame.“ Jm Klang wegen ernannt Pro Schert

Kardinal Hayes von New York
der ſich zur Zeit auf einer größeren Reiſe durch den Kontinent
befindet, nahm die Einſegnung Eingeborener auf den Bahama

Inſeln vor Phot. Sennecke

er ſein Glück verſuchen, zum letzten Male. Und
nun war auch der letzte Reſt zum Teufel ge
gangen! Nun blieb ihm nichts anderes übrig, als
der ſchönen Welt Valet zu ſagen und ſich eine
Kugel in den Kopf zu jagen. Oder den Abſchied
zu nehmen und ſang und klanglos als Lump zu
verduften

Leutnant Fjodor Rabuſchinſky ſprang auf und
ſchüttelte ſich unwillkürlich bei dem Gedanken.
Nein, er wollte weder nach Saſtſchenko zurück
9

Der heilige Krieg gegen die Mohammedaner in den britiſchen Mandatsgebieten des Jrak
Nach Meldungen aus Basra hat der Wahabikönig Jbn Saud auf einer Konferenz mit den Führern der wichtigſten
Stämme dem Verlangen nachgegeben, den Heiligen Krieg gegen die Mohammedaner in den britiſchen Mandats

gebieten des Jrak und in Trans-Jordien zu führen. Deutsche Presse-Plioto-Z.

Eine Abteilung engliſcher Kamelreiter auf dem Marſche in der Wüſte gegen die Wahabiten



Das Geburtshaus ()0) des Dichters in Skien
Phot. Scherl

ſeiner Stimme lag irgend etwas, das die
Tänzerin rührte. Sie öffnete die Tür ihres
Salons, in dem die Zofe bereits Kerzen
angezündet hatte. „Gut, ich will Sie anhören,
obwohl ich nicht verſtehe, was gerade ich

Rabuſchinſky unterbrach ſie leiſe, wäh
rend er die Tür hinter ſich ins Schloß zog.
„Sie werden ſofort verſtehen, Nataſcha
Napierska. Jch will ohne Umſchweife reden

es iſt nicht die Stunde, um lange Worte
zu machen. Alſo: Leihen Sie mir, bitte,
für wenige Stunden Ihr Perlenhalsband,
Nataſcha Napierska, jene Perlen, die Sie
vorgeſtern abend trugen.“

Die Tänzerin blickte den Sprecher ver
ſtändnislos an. „Mein Perlenhalsband?“

Fjodor Rabuſchinſky nickte ernſt. „So
ſagte ich. Für wenige Stunden. Jm Laufe
des Vormittags werden Sie es unverſehrt
zurückerhalten.“ „Die Perlen ſind ein

Norwegens größter Dramatiker
Zur 100. Wiederkehr des Geburtstages Henrik Jbſens

enrik Jbſen entſtammt der ſüdnorwegiſchenH Landſchaft Telemarken. Am 20. März

1828 wurde er zu Skien geboren; bei der
dortigen Kirche ſtand ſein Vaterhaus.

Bereits im Jahre 1850 erſchien das Erſt
lingsdrama des Jünglings: „Catilina“. Es
folgte 1862 das ſatiriſche Luſtſpiel „Die
Komödie der Liebe“ das lebhafte Kritik
entfeſſelte und im Jahre 1863 das natio
nal-hiſtoriſche Drama „Die Kronpräten
denten“, durch das Jbſen ſeinen Ruf in
der Heimat begründete. Von 1864 1892
ſchaffte der raſtloſe Wahrheitsſucher im
Auslande, davon geraume Zeit in Beutſch
land. In dieſer Zeit entſtanden Jbſens
Hauptwerke, ſo „Peer Gynt“ (1867), „Die
Stützen der Geſellſchaft“ (1877), „Ein
Puppenheim“ oder „Nora“ (1879), Ge
ſpenſter“ (1881), „Wildente“ (1884), „Ros-
e (1886), „Die Frau vom WMeere“
(1888). Die letzten Dramen ſind „Hedda
Gabler“, „Baumeiſter Solneß“, „Klein
Eyolf“, „John Gabriel Borkman“, „Wenn
wir Toten erwachen“. Am 23. Mai 1906
ſtarb er zu Oslo, 78 Jahre alt. W. Henrik Jbſen Pol. Scnert

Der Dichter auf einer Spa
zierfahrt im Jahre 1903 mit

Hintergund das Nationaltheater
ſeinem Arzt in Oslo

mit dem Denkmal Jbſens
Presse-Photo

Ablaſſen des Sees bergen.

Zum Beginn der Bergung antiker Kriegsſchiffe im NemiSee bei Rom
Zwei unter Tiberius und Caligula erbaute Galeeren, welche einſt zu Ehren der
Götter im NemiSee verſenkt wurden, läßt die italieniſche Regierung jetzt durch

(2) Der Platz an dem die Schiffe auf dem Grunde
des Sees liegen

Links: Die gewaltige Anlage zum Entleeren des Sees
PDeutsche Presse-Photo-Z.

Vermögen wert, und ich kenne Sie kaum Wenn Sie
ſpielen wollen, ſo will ich

„Jch habe nicht die Abſicht zu ſpielen. Ich werde nie
vieeder eine Karte anrühren.“

Fortsetzung auf Sette 6



Der Seedamm von Melide
Uber den Damm führen die Gotthardbahnſtrecke und eine Landſtraße

anz plötzlich überfällt in dieſen grauen
Wochen zwiſchen Regenſtürmen und letzten

„Kältewellen“ den Nordländer die Sehnſucht nach
dem Frühling. Und jede Stunde zagen Sonnen-
ſcheins, die uns ſelten genug beſchert wird,
macht unſeren Sonnenhunger größer und unſtill
barer und oft genug auch hoffnungsloſer, wenn
wir an den kommenden, ſo endlos ſcheinenden
Kampf zwiſchen Winter und Frühling denken.
Wohl dem, der dann ſein Bündel ſchnüren (oder
beſſer noch ſeine Koffer packen) kann, um den
Regenſchauern, Nebelſchwaden und verſpäteten
Schneegeſtöbern unſerer Zone zu entgehen, Ge

a

e

„O Welt, wie biſt du ſo wunderſchi
Blick auf Lugano und den Monte San Salvator

Alter Winkel in Gandria
bei Lugano Phot. Ruedit
Links: Der Genfer See im

Blütenkleid

Schloß Chatelard und Savoyer
Berge Phot. Ryffel
Rechts: Eine geſunde Lieblingsbeſchäftigung der Süd

länder:
dolce far niente das ſüße Nichtstun in der Frühlingsſonne

wiß, auch bei uns hält, kalendermäßig wenigſtens,
der heißerſehnte Frühling ſeinen Einzug am 20. März
(jawohl, nicht am 21l Schaltjahrl), „kommt der
Frühling mit Brauſen“, wie der Dichter ſingt
aber leider oft genug mit „Brauſen“, die fatal an
eine Badeeinrichtung erinnern, und mit wenig Lenz-
wonne und Wonnemondſtimmung. Jmmer wieder
hat es den Anſchein, als könne er ſich nicht trennen
von all der jungen Pracht, von all dem Zauber und
den Wundern, die ſeine Götterhand im ſonnigen
Süden geſchaffen. Und wer könnte es ihm verargen,
daß er ſich dort unten in Duft und Blüten ein
wenig ſeiner Taten freut, daß er zwiſchen blühenden
Kamelien und Agaven, Granaten und Magnolien
eine kurze Raſt macht, ehe er über die Schneefelder
der Alpen hinwegſtürmt, hinauf zum Norden Seiten
wir ihm nicht böſe darum, freuen wir uns mit ihm

fahren wir ihm entgegen in die Welt ſeiner



ing entgegen!

Frühlingspracht am Lago Maggiore

Blütenwunder! Rund dreißig Stunden
Bahnfahrt führen uns aus Nebelfeuchte
und Grippeklima nach Bozen ins blüten-
prangende Eiſacktal. Palmen und Zedern,
Pinien und Zypreſſen, Kakteen, Magnolien,
Myrten und Lorbeerſträucher ſäumen die
Wege in der Sonne. Tief unten leuchtet

grünend und blü-
hend das Tal der
Etſch und Talfer,
überragt von den
trutzigen Zinnen
der Burg Karneid
und dem Maſſiv
des Roſengartens,
wo nach der Sage
einſt der Zwerg-
könig Laurin mit

biſt du ſo wunderſchön
den Monte San Salvatore Phot. Ruedit

Rechts

Südtiroler Lenz
Blick vom Ritten bei

Bozen zum Schlern
Phot. Ennel

Bozen und der „Roſengarten“
Phot. Engel

Links: Das Bergdörfchen Ronco
bei Locarno am Lago Maggiore

im Frühlingsſchmuck
Phot. Steinemann

den Recken Dietrich und Wit-
tichis um die holde Simhilde,
die Schweſter Dietliebs von
Steyer, rang, bis er den Zau
bergürtel verlor und ſeine
Macht gebrochen war. Ritten,
Schlern und Latemar recken
ihre Zinnen und Zacken ins
Blau des Himmels, und ganz
fern flüchtet der letzte Schnee
vor den Strahlen der Früh-
lingsſonne auf die einſamſten
Gipfel der Dolomiten. Drü-
ben, an blütenweiße Hänge
geſchmiegt, ſonnt ſich das ma
leriſche Gries, das ſich einſt Die ſchweizeriſche Riviera“

Montreux, Glion, Caux und die Rochers de Naye am Genfer See



„den wärmſten Ort in deutſchen Landen“ nennen konnte. Heute lieſt man
dort, wie auch in Bozen, das nun Bolzano heißen muß, italieniſche Auf
ſchriften an Häuſern und Straßenecken. Aus dem Kurhaus iſt eine
ceasa di cura und aus der Talferbrücke eine Ponte Talvera geworden.
Straßen und Plätze haben ihre Namen gewechſelt, man beſucht ein
museo, teatro oder die zahlreichen ristoranti, wohnt im sanatorio privato
oder in einem albergo (Gaſthof) aber eins iſt das alte geblieben:
der Südtiroler Frühling in all ſeinem Prangen und Leuchten. Und der
köſtliche, funkelnde Landwein, den ſchon Herr Walter von der Vogelweid
gelobt, deſſen Wiege ja unweit Bozens geſtanden haben ſoll.

Zeitiger als ſonſt nördlich der Alpenkette hält der Frühling ſeinen
Einzug auch am Nordufer des Genfer Sees. Man hat der Gegend von
Elarens bis Veytaux nicht mit Unrecht die Bezeichnung „Schweizeriſche
Riviera“ gegeben; Montreux beſitzt das mildeſte Klima diesſeits der
Alpen. Einzigartig und darum weltberühmt ſind die rieſigen, wild
blühenden Narziſſenfelder ein märchenhaftes Frühlingsſchauſpiel an
geſichts der ewig ſchneebedeckten Savoyer Alpen. So weit das Auge
reicht, wogt dieſes ſchimmernde, duftende Blütenmeer an ſonnübergoſſenen
Hängen, und in der Tiefe ſchillert die iriſierende Schale des Lacus Le-
manüs der alten Römer. „Schön wie ein Traum“, nannte einſt der
Dichter Byron dieſe Gegend das muß er im Frühling geſchrieben
haben! Ja, dann iſt alles wie ein zarter, glückſeliger Frühlingstraum

Das letzte Ziel aller Frühlingswünſche aber liegt jenſeits der himmel
ſtürmenden Alpenrieſen: das Frühjahrsparadies der Schweiz, das Teſſin,
nach dem Fluſſe gleichen Namens benannt, dem von der Höhe des
St. Gotthard herab der Schienenſtrang folgt, bis ſich die reißenden
Bergwaſſer in den Lago Maggiore ergießen und durch den See weiter
wandern nach Jtalien, mit dem ſich die Eidgenoſſenſchaft in den Beſitz
teilen muß. Bis zum Jahre 1500 war das ganze Teſſin mailändiſch
trotz wechſelvoller Kämpfe; dann ging Stück um Stück verloren, und im
Jahre 1803 wurde es endgültig ein Kanton der Schweiz, damals, als
Napoleon aus 19 Kantonen einen „Staatenbund“ bildete Drei Jahr
hunderte lang vordem allerdings war bereits ein großer Teil des Teſſin,
die Leventing mit Bellinzona, dem alten Bellenz, im Beſitz der Urſchweizer
und in der Gewalt der Landvögte geweſen. Wechſelvoll und packend wie
ein Roman iſt die Geſchichte dieſes Landſtriches, und überall ſtehen noch
heute beredte Zeugen einer romantiſchen Vergangenheit. Die Gründung
Locarnos beiſpielsweiſe läßt ſich bis ins 6. Jahrhundert v. Chr. Geb.
zurückführen, und drüben im Jtalieniſchen, in Sirmione am Gardaſee,
dichtete Catullus, der römiſche Lyriker, im erſten Jahrhundert v. Chr. Geb.
ſeine Liebeslieder, und auch Virgil pries die Schönheit dieſer Gegend.
Maler, Bildhauer und Architekten aller Zeiten haben dem Lande die
Schätze ihrer Kunſt gegeben. Für die Anſpruchsvollen ſei dies geſagt, für
die, denen die Wunder des Frühlings nicht genügen, die Wunder der
Natur.

eo

Ein ſolches Wunder ſind die Agaven an den Felſen von Roccabella
bei Locarno, die ihre märchenhaften, faſt baumgroßen Blüten entfalten,
um mit dieſem Blütenopfer in Schönheit zu ſterben. Bei ihrem Anblick

der äußerſt ſelten iſt fällt einem unwillkürlich der Ausruf Heinrich
Heines ein, der dieſem Lande galt: „Selbſt der Schmerz iſt ſchön in
dieſem gottbegnadeten Landel!“ Ja, alles iſt ſchön in dieſem Lande! Und
der Wunder ſind unzählige da, zumal für uns Nordländer ob es nun
uralte, verträumte Bergdörfchen oder maleriſche Kirchlein oder trutzige
Kaſtelle ſind, ob roſenroter Oleander oder wildblühende Myrten und
Lorbeerbäume oder die Märcheninſeln im Lago Maggiore.

Dieſe Inſeln liegen wie wiedergewonnene Paradieſe in der tiefblauen
Flut des Langenſees; die in zehn Terraſſen anſteigenden Gärten der Jſola
Bella mit dem Schloß des Grafen Borromeo gleichen einem Märchenbilde
aus der „Tauſendundeinen Nacht“. Vom Norden kommend, erreicht man
ſie über Locarno, das durch gewiſſe Zeitereigniſſe ja Weltberühmtheit
erlangt hat (nichts davon! „Politiſch Lied ein garſtig Lied“, frei nach
Goethe zumal, wenn man vom Frühling ſpricht!), dann Briſſago, wo
man die berühmten Schweizer Briſſago Zigarren macht, ſchließlich Baveno,
von wo aus man im Ruderboot hinübergondelt. Jn Locarno findet man
neben der altertümlichen und fremdartig maleriſchen Altſtadt ein mo
dernes, gepflegtes Viertel von Landhäuſern und Hotelpaläſten, ſomit
auch Luxus und Eleganz, Theater, Konzerte, Variete und das unvermeid
liche Kino; ruhiger, ländlicher und darum eigentlich noch ſüdländiſcher
ſind die kleinen Neſter am See und auf den Höhen: Ronco, Muralto,
Rivapiana, das neue Radiumbad Orſelina, Magadino und Gerra am
Oſtufer mit Blick auf Locarno und das hoch darüber gelegene Kloſter
Madonna del Saſſo.

Das Gegenſtück zum Lago Maggiore, dem alten Lacus Verbanus der
Römer, iſt der grüne Lago Cereſio, der Luganer See, mit Lugano, über
ragt von den Kuppen des Monte Bre und Monte San Salvatore. Auch
Lugano vereint in ſich die Reize eines alten teſſiniſchen Städtchens und
die Annehmlichleiten eines modernen Kurortes. Und auch um dieſen See
zieht ſich eine Kette idylliſcher kleiner Neſter, ſo recht zum Ausruhen,
zum Verſchnaufen, zum Geſundwerden geſchaffen: Paradiſo (der Name
ſagt ſchon genugl), Caſſarate, Gandria, Caſtagnola, Melide mit dem
berühmten 816 Meter langen Seedamm, dem Ponte Diga, und wie ſie
noch alle heißen. Darüber goß der Frühling ſein Füllhorn aus Blüten,
Düfte alles, was unſer Herz erſehnt! Es iſt heute noch, wie
vor vierhundertzwanzig Jahren unſer deutſcher Meiſter Albrecht Dürer
ſchrieb: hier ſcheint ſich die ganze Schönheit der Erde zu ver
einigen

Uns aber hier im Norden bringt der Frühlingszauber des Südens
eine tröſtliche Botſchaft, die wir nicht vergeſſen wollen: Es muß doch

Frühling werden! D.e r

„Aber wozu „Ich werde den Schmuck weder verſetzen noch ver
pfänden. Ich gebe Jhnen mein Ehrenwort, daß er unangetaſtet zu Jhnen
zurückkehren wird. Ich bin kein Dieb, Nataſcha Napierſka, nur ein verzwei
felter Menſch und Sie retten mich durch dieſen Dienſt.“

Wieder lag etwas in der Stimme des Mannes, das die Künſtlerin ergriff
und rührte. Sie verließ leiſe das Zimmer und kehrte gleich darauf mit einem
Lederkäſtchen zurück. Der Deckel ſprang hoch: Auf lichtblauem Atlas lagen
drei Schnüre auserleſener Perlen. „Mein Gaſtſpiel in Moskau iſt heute be
endet. Ich reiſe morgen nachmittag weiter. Denken Sie bitte daran.“ Sie

Deutſcher Sportſieg in Paris
Jm Fußballkampf F. C. Nürnberg gegen Entente Pariſienne in Paris
ſiegten die Nürnberger 4: I. Ein Augenblicksbild aus dem Kampf

Allantik Paris

klappte den Deckel des Etuis zu und reichte es dem
Offizier.

Leutnant Rabuſchinſky nahm es ohne Haſt und
ſteckte es in die Taſche ſeines Uniformrockes. Dann
faßte er die ſchmale Hand der Tänzerin. „Ich danke
Jhnen tauſendmal, Nataſcha Napierſka. Ich werde

Vom JubiläumsHallenſportfeſt des Verbandes Brandenburgiſcher Athletik-Vereine im
Berliner Sportpalaſt

mein Verſprechen bis zur letzten Silbe halten.
Seien Sie ganz unbeſorgt. Gute Nacht, Nataſcha

Ein Blick in die Halle während der Ehrung der Gründer der deutſchen Sportbehörde Phot. Schirner Napierſka. Er neigte ſich über ihre Rechte und



drückte einen Kuß darauf. Dann entfernte
er ſich raſch und ſchloß geräuſchlos die Tür.

Jm Spielſaal waren noch immer alle Tiſche
beſetzt. Stimmen ſchwirrten Rabuſchinſky
entgegen, als er eintrat; Kniſtern von Geld
ſcheinen, Klingen von Goldſtücken, Rufe eines
Bankhalters miſchten ſich dazwiſchen. Er ließ
ſeinen Blick über die Spielenden ſchweifen.
Nikiphon Scherantjeff, der Gutsbeſitzer, war
nicht mehr darunter; er ſtand in einer Ecke,
im Begriffe, ſich eine Zigarre anzuzünden,
und lächelte zufrieden. Fjodor Rabuſchinſky
ſchritt langſam auf ihn zu. „IJch möchte Sie
um eine kurze Unterredung bitten, Herr
Scherantjeff. Jch habe Jhnen einen Vor
ſchlag zu machen, zugleich eine erfreuliche Mit
teilung.“

Der Gutsbeſitzer ſchob ſeinen Arm unter
den des Offiziers und zog ihn mit ſich zum
Ausgang. „Famos, lieber Leutnant für
erfreuliche Mitteilungen bin ich
ſtets empfänglich. Speiſen wir
zuſammen!“

Sie nahmen im Reſtaurant
Platz. Scherantjeff wählte ein
ſchlemmerhaftes Souper aus
und beſtellte ſchwere Weine.
„Sie ſind mein Gaſt hab' Sie
ja heute auch ein bißchen ge
rupft. Habe wieder ein kleines
Vermögen gewonnen!“ Er lachte
ſchallend und goß das Glas
Burgunder in einem Zuge hin
unter. „Und nun was haben
Sie mir mitzuteilen?“

Fjodor Rabuſchinſky zog den
Schmuck aus der Taſche und
klappte das Etui auf. „Jch
möchte Jhnen dieſen Schmuck
verkaufen, da ich jetzt keine Ver Profeſſor Franz Schreker,
e
würde Jhnen die Perlen für 25. März ſeinen 50. Geburtstag
weniger als die Hälfte des Wer- Deutsehe Presse-Photo-Z.
tes laſſen. Sagen wir rund
30 000 Rubel.“ „Das iſt geſchenkt, junger Mann ver
ſchenkt grölte der Gutsbeſitzer zwiſchen zwei tiefen Zügen
aus ſeinem Glaſe. „Für dieſen Preis ſchenke ich Jhnen den
Schmuck“, lächelte Rabuſchinſky. „Ich will ihn loswerden, er iſt
mir verleidet. Ich will ehrlich ſein: Nataſcha Napierſka hatte ihn

Kunſtwerke im Berge Sinai
Der Berg Dſchebel Harun, unweit der arabiſchen Stadt Petra, wurde von den Kreuzrittern
und wird auch von vielen heutigen Archäologen für den Berg Sinai gehalten, auf dem einſt
Moſes die 10 Gebote vom Himmel empfing. Die Künſtler aus jenen Tagen haben die ver
ſchiedenfarbigen Felswände zu hochwertigen Bildhauerarbeiten benutzt, und ſo entſtanden
teilweiſe noch heute gut erhaltene Theater Tempel, Grabmäler und ähnliche, in die bunten
Wände eingemeißelte Skulpturen. Blick auf den gut erhaltenen Eingang eines künſt

leriſch in die Bergwand gemeißelten Tempeleinganges Phot. Scherl

Von der diesjährigen Leipziger Meſſe
Blick in die neuerbaute Automobilhalle, in der die Internationale Autoſchau ſtattfindet

Phot. Gireke

kürzlich in einem Schaufenſter geſehen und mir davon erzählt.
Natürlich kaufte ich ihn. Denn ich hatte die Abſicht, Nataſcha
Napierſka um ihre Hand zu bitten.“

Scherantjeff ſchnappte nach Luft. „Und japſte er.
„Sie gab mir einen Korb.“
Scherantjeff lachte, daß er blaurot anlief. Der andere ſtellte

ſich ärgerlich. „Sie haben natürlich gut lachen, Sie Glücksengel!
Wenn Sie ihr die Perlen geſchickt hätten, hätte Nataſcha ſie an
genommen

Der Gutsbeſitzer, halb verblüfft, halb aufgebläht vor Eitelkeit,
lachte: „Tja, ſehen Sie man muß Glück haben in der Liebe!
Na, kröſten Sie ſich

Rabuſchinſky klappte das Etui zu und fragte gleichmütig: „Sie
wollen den Schmuck alſo nicht?“

Scherantjeff fuhr auf. „Aber natürlich! Jch muß ihn haben,
koſte er, was er wolle!“ Rabuſchinſky legte ihn wieder auf den
Tiſch. „Jmmer noch 30 000 Rubel, Verehrteſter!“

„Jch gebe Jhnen e40000
„Danke nein! Jch

habe feſte Preiſe.“
Scherantjeff zog aus

der Rocktaſche ein Biin
del achtlos durchein-
andergeſchobener Schei-

ne ein kleines Ver
mögen und zählte
30 000 Rubel ab. „Alles
heute abend gewon-
nen“, lachte er dabei.
7So geht es ſchon ſeit
einer Woche. Ja, mein
Lieber, ich kann mir
ſolche Scherze leiſten,
mich darf auch mal einer
ordentlich rupfen
ich kann's vertragen.“

Um ſo beſſer, dachte
Fjodor Rabuſchinſky
doppelſinnig. Laut ſagte

er: „Wenn ich Jhnen ß
einen Rat geben darf, z ne e e e e erdie Perlen morgen vor Soeben fand in Hengelo Golland) die erſte Probefahrt

eines führerloſen, durch Radio gelenkten Zuges ſtatt,mittag mit Jhrer Karte die mehrere Miniſter und Ehrengäſte mitmachten. Die
9 ſ. 9 ierſk Fahrt verlief ohne jede Störung. Ein Teil der EhrenNataſcha Napierſka gäſte auf der geſchmückten Maſchine des Zuges

J 7zu ſenden. Phot. Graudene

t



„Um welche Stunde raten Sie mir?“ fragte der Dicke wein-, ver
trauens und liebes-ſelig. „Um elf“, ſagte Rabuſchinſky nach

drücklich. „Unbedingt um elf Uhr
Die ſechſte Morgenſtunde war bereits im Schwinden, als Fjodor

Rabuſchinſky ſeinen neuen

Veſtibül, ließ ſich in ſeinen Pelz helfen, ſtieg in die bereitſtehende
Troika und begann die Heimfahrt nach Saſtſchenko. „Habe ich nun
jemanden geſchädigt?“ fragte er ſich ſelbſt. Und antwortete ſich:
„Alles reell. Nataſcha hat ihre Perlen wieder. Jch habe das Geld

für die Spielſchuld. Und der
Freund auf deſſen Zimmer
ſchleifte. Kurz vor elf Uhr
ſtand er im Gange, nahe den
Gemächern der Tänzerin. Er
brauchte nicht lange zu warten.
Eins der niedlichen Zimmer
mädchen näherte ſich mit einem
wagenradgroßen Bukett feuer-
roter Roſen. Mit roten Bän
dern war das Etui mit den Per
len darangebunden. Obenauf
ſteckte die Karte Scherantjeffs.
Rabuſchinſky ſtellte ſich der gofe
lächelnd in den Weg und kniff
ihr in die Wange. „Kille-Kille“,
neckte er, faßte ihr mit der Lin
ken ſchäkernd unters Kinn
und zog mit der Rechten ge
wandt Nikiphon Scherantjeffs

dicke Don Juan hat ſeinen
Willen er hat ſeiner Ange
beteten ein Perlenhalsband ge
ſchickt.

Nataſcha Napierſka reiſte, wie
beabſichtigt, drei Stunden ſpäter
nach Petersburg. Sie lehnte in
den Kiſſen ihres Abteils erſter
Klaſſe, ihr Blick glitt gelangweilt
über die vielen Blumenſträuße,

die ſich auf den Sitzen zu Ber
gen türmten. Warum war ei
gentlich kein Strauß des Leut
nants dabei. Der hätte ihr als ein
ziger Freude gemacht. Sie ergriff
ihr goldenes Spiegelchen und ſah
hinein. Die koſtbare Kette leuchtete
ihr entgegen. Jhr war, als
wäre ſie noch koſtbarer geworden,

Kärtchen aus der Verſchnürung.
Und da er gerade gut im Zuge Der elektriſche Menſch

nachdem ſie ein Menſchenleben
gerettet hatte. Als der Guts

war, drückte er ihr raſch einen
Kuß auf die friſchen roten Lip
pen und ein Zwanzig-Rubel-
Goldſtück in die Hand. Dann
ſchritt er vergnügt pfeifend ins

Der amerikaniſche Ingenieur Wensley hat einen mechaniſchen Menſchen konſtruiert, der
die Befehle ſeines Schöpfers ausführt. Wensley übermittelt ſeine Aufträge durch ein
Telephon. Die Maſchine kann z. B. einen elektriſchen Vakuum-Reiniger in Bewegung
ſetzen, das elektriſche Licht andrehen, ſowie alle möglichen Bewegungen mit Armen und
Beinen ausführen. Der Apparat wurde kürzlich gelegentlich der großen Feiern zu Ehren
George Waſhingtons in New York zum erſten Male vorgeführt. Der künſtliche Menſch
enthüllte bei dieſer Feier auf Befehl ſeines Herrn das Bild des erſten amerikaniſchen

Präſidenten. Unſer Bild zeigt eine Probe zu dieſem Vorgang Phot. Schert

beſitzer Scherantjeff von der Ab
reiſe erfuhr, brummte er nur
innerlich: „Glück im Spiel
Pech in der Liebe alte
Sache.

c c e

„Jch ſoll Jhnen drei Mark borgen?
„Eben deswegen

Ich kenne Sie garnicht!“

Das Zeichen
„Alter Freund, nun geh aber endlich rauf in deine Wohnung! Es

iſt Mitternacht vorbei. Deine Frau ruft dich ſchon.“
„Ruft ſie Bernhard oder Berni?“
„Bernhard hat ſie gerufen.“
„Dann geh ich nicht rauf!“

Aus der Schule
Lehrerin: „Karlchen, kannſt du mir eine Eigenſchaft des Waſſers

nennen
Karlchen: „Wenn man ſich mit ihm wäſcht, wird es ſchwarz.“

Der Protz
„Da zahlen Sie ja Jhrem Zahnarzt ganz fabelhafte Honorare, Herr

Kommerzienrat!“
„Ja wer mein Gebiß behandelt, der ſoll auch was zu beißen haben!“

Silbenrätſel
be burg ce chen ci da del dikt dorffe ei grab gramm in ka ke kel kin
Kri le les lis nan on i pori r ro ruh. sing te te ter u um un

Aus vorſtehenden 39 Silben ſind 14 Wörter zu bilden, deren
Anfangs und Endbuchſtaben, beide von oben nach unten geleſen,
ein Wort aus Heines Almanſor ergeben.

Bedeutung der einzelnen Wörter: 1. Unterſcheidungsmerkmal,
2. ſpöttelndes Sinngedicht, 3. kirchliches Verbot, 4. römiſcher Kaiſer,
5. moderner Dramatiker, 6. großer Eroberer, 7. deutſcher Drama
tiker 8. deutſcher Klaſſiker, 9. Figur aus den Nibelungen,
10. Dichter der romantiſchen Schule, II. römiſcher Redner und
Schriftſteller, 12. Erfinder der Schnellpreſſe, 13. Luſtſpieldichter,

14. Haremsſchöne. 6961Gitterrätſel
Die Buchſtaben ergeben, richtig geordnet, wagerecht und ſenkrecht

die gleichen Wörter folgender Bedeutung:

A A Lage,
L Beſchaffenheit,

kleines Standbild,

Leiſtungsfähigkeit. 6768

Seele E.
ev z

Aullösungen der Rätsel aus Nr. 11
Rösselsprung: Höre, was der Volksmund spricht: Wer die Wahrheit spricht, der

muß Schon sein Pferd am Zügel haben, Wer die Wahrheit denkt, der muß Schon den
Fub im Bügel haben, Wer die Wahrheit spricht, der muß Statt der Arme Flügel haben
Und doch singt Mirza Schaffy: Wer da lügt, muß Prügel haben. Bodenstedt. Geo-
graphisches Silbenrätsel- Bei Saeufern lernt man trinken 1. Berchtesgaden,
2. Erzgebirge, 3. Innsbruck, 4. Sondershausen, 5. Amalsi, 6. Elster, 7. Unstrut, 8. Friedrichs-
hafen, 9. Eubösa, 10. Rüdesheim, 11. Neustadt, 12, Lübben, 13. Eider,

„Wipro“, Berlin SW 68. Veranlworilich f. d. Schriftl. Georg Freiherr von Rechenberg, BerlinFriedenau

e




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 66
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	[Seite 19]
	Seite 20
	[Colorchecker]
	Unterhaltungsblatt, Nr 11
	[Seite 17]
	[Seite 18]

	Illustrierte Wochenbeilage, [Nr. 12]
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	[Seite 8]







